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Rarlsruhe i. Baden

hält ſich unter ganz beſonderem Hinweis auf den vom Präſidium des

Landwirthſchaftlichen ereins im Großherzogthum Baden

mit ihr abgeſchloſſenen Vertrag zum Abſchluß von Verſicherungen auf Gebäude und Fahr⸗

niſſe , letztere häuslicher und landwirthſchaftlicher Art , Vieh , Waaren , Maſchinen , Fabrik⸗

einrichtungen und Utenſilien ꝛc. ꝛc. gegen Feuer⸗ , Blitz - und Exploſionsgefahr beſtens

empfohlen .

Billige und feſte Prämienſähe .

Durch den oben erwähnten Vertrag des

Landwirthſchaftlichen Vereins im Großherzogthum Baden
mit der

Badiſchen Feuerverlicherungs - Banl

werden der Kaſſe des Vereins bekanntlich ſehr erhebliche Baarmittel zugeführt , welche im

Betrage um ſo größer werden , je mehr Mitglieder des Vereins mit der

Badilchen Feuerverlicherungs - Bank
Verſicherungen abſchließen .

Zur Aufnahme von Verſicherungs - Anträgen , ſowie zu jeder gewünſchten Auskunft erklären

ſich bereit

Die Direktion

der Badiſchen FeuerverlicherungsBank
in Rarlsruhe i . B .

ſowie deren lämmtliche Pertreter .



Vereins⸗Kalender

Karlsruhe .

Druck und Verlag der G . Braun ' iſchen Hofbuchdruckerei
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Von den vier

nter 18 iy Fahre hegat

erkur m Sonr ren A St .

Zeitrechnung für das Jahr 1901 .

Haffune oder Umſck

Die vier Quatember .

Invokavit , 27. 8 iſt Wochen

P 2 Ma iſt 13 Wock

Lrue September , iſt 16
i 8. Dezember , iſt

1

Zwiſchen 2 achten 1“ 1

ſi 8 Woch

Jahreszeiten .
Herbſt beginnt

on der Maage



e und Mondfinſterniſſe .

3 Sonnenfinſterniſſ ts vom Nordpunk Finſterniß :
erniß ſtatt , n Deutſchland die . — Sonnen⸗ der nordweſtl . l damerikas 5 8

inſterniß und londfinſterni ß theilweiſe ſichtbar ſein werden . des großen Oceans , in Auſtralien , Aſien , im indiſchen
O

eren öſtlichen Theile Euroß
ſichtbar ſein .

ſterniß am 11 .
in Baden vor Sonns
cheir ſt nach ?

Totale Sonnenfinſt terniß am 18. Mai . Beginn im öſtlichen Afrika , in dem
Finſterniß überhaupt am 18. Mai um Vorm . und in den nördli )en

P

E. Z. Centrale Finſterniß im wahrer III . Ringförmige S

um 6 Uhr 29 Min .Vormittags M. E .8 ember . Dieſe Finſternif

berhaupt am 18 Mai um 9 Uhr 89
Dieſe Finſterniß wird in der öſtlichen
Vorder⸗ und Hinterindien , auf den oſtindiſchen

Polyneſien , Auſtralien und im indiſchen Ocean
II . Partielle Mondfinſterniß am 27.

derſelben am 27. Okt. um 3 Uhr 25 M
Mitte derſ lb am 77. Okt. um 4 Uhr 15
M .E. Z. derſelben am 27. Okt. um

iſt dortſelbſt dieſe &
zBrößten Phaſe zu beob

bet rägt in Freibur „7
welche jedoch no r

übergang

Sonnen e erfolgt dortſ

. Z. bei
einem

Poſitionswi
i nördlicher

iete , in Europa LDi

Austritt des Mon
um 8 Uhr 62

1230 .
as , mit Ausſchluf

Nachm. der Verfinſterung in Ausſchluß Norwegens , Groß „ der Nordweſtſte Mi
Monddurchmeſſers Frankreichs und der weſtlichen aniens , in Aſien Z Do
vom Nordpunkt gezählt 1370 . Po Ausnahme des Nordoſtens und . Ocean zu ſehen 1 Fr

S0H für das J hr 1901 . K1

aber ſcheinbareJahresregent für 1901 iſt — abe
8 wank

Trabant läuft in einer mittl
Kilometern oder 60,3 Erdhalbr Weffennni
7 Stunden 43 Minuten und 11 Sekur

zitrationen bewi Kath1 die Häl Protuns ermoͤglichen ,
* fähr 4 der

Erde , alſo ungefähr dreizehn Mal um dieſelbe , Er 7 M
Erde mit ihm die Reiſe um die Sonne macht. Während e Mondj feucht, 8 Di
eines Umlaufs um die Erde rotirt der Mond ich einmal kalt und tro feucht g
um eine durch die Erde gehende , gegen ſeine Bahn unter r hat zgelegentli

16·b
6

aher er uns im weſentlichen im iße Tage , doch üb Der Her Do

dieſelbe Seite ſeiner Oberf zukehrt; durch die und W inter ſind anfänglich alt, ddarnl Fr
förmigkeit ſeiner Bewegung ur id die Neigung der Axe werden kalt und feucht . 2 Sc̃e

Planetenſyſtem der Sonne .

93½ Grad geneigte Axe, d

969 39 Deimos 1
11969 0. 83 1 1 27 401 . 00 09ü8II 3 13/14638 . 000

ä Umlaufszeit und Entfernungen ( in Bilometern ) der Mo ere
2 2 28 . 8 3 S 838 der Har iptplanet en. 3 Se
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4 M.

3558 22 232 58 [ ( 3225 tilo⸗ N 8 5 Di
23 5s8S88332 [ SS8 Namen
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5 S882Æ◻ 832 8 22 meter Smet 3— 3 2 2 6 Mi—

22 —5 882 18822 8 18 6 74DoErdmond 27 743 5 281741 3754 “

7. 96 55 2 Phobos 0 739 4 5523 . 8 Fr
Merkur . . . . ] 587. 969 218 4816( 0. 05 PHobos 61 9½2 412 8 5 4
Venus 224. 77011 257 3 9 S18 1

1
5 1473 .

I 365256 —
686 . 980 396

12756 1. 00
6745 0. 15

σ
=

S 56 3539 . Katl

29 190 . . Pro
28

2

Japetus
II 3421017 . 000 Ariel d —

＋=-

οοο
ο

)0˙

8 22 S 12 1 17 342
Spiter . . . . 4332 . 585 ] 959 587 143757 1334 . 7 4— * 375 616/311789 . 000 b 265. 0 2=Saturn . . 10559 . 220 1646 1190 [ 123734] 828 . 1 inas 162237 184. 300, Airsrie 31

3 7
Uranus . . . . 30686 . 513132 2570 5017 91 . 9 Euceladus 11˙8 6200 Sberon 13 1

1 M
＋ 8 2 2 KR 5 Juceladus 81083 236 . 4 Obe 1 3 0 „
Neptun . . . 60186 . 64 [ 4655 4281 5³4979

80 . 1 Thetys 121018 293 . 700J Triton 52 3 . 2 Di
Sonne 1386690 12 848 . 00 ( 9

J
13 M.

Kalender der Juden auf das Jahr der Welt 5661/62 . 4 Do
1901 5661 1901 5661 1901 5661 1901 5662 65 Fr

Jan . 1110 Tebet Faſten . April 415 . —Paſſah⸗Anf . : Juli 417 . —Faſt . , Tempel⸗ Sept. 2815 . —Laubh . ⸗Feſt ' 6 Se
Belag . Jeruſ . — 5. 16 . —3Zweites Feſt “. 8338 — 2916 . —Zweites Feß Katl— 21 1. Schebat . — 1021 . —Siebentes Feſt . “ — 17 1. Ab. Oktob . 4 ( 21 . —Palmenfeſt . „Pro

Febr . 13 Klein Purim . — 11½22 . —Achtes Feſt . “ — 25 9. Ab. Faſt . , Tempel⸗ — 5. 22 . —Laubh . Enden —
9091 . Adar . — 20 1. Jjar . verbrennung. — 623 . Geſetzesfreud7

März Mai 718 . Ijar Lag B' omer Aug . 16 1. Elul . — 14 1. N archeſchwa M
— oder Schülerfeſt . 5662 Nov. 12 1 .Kislew . 9 Di

— — 19 1. Siwan . E ri Neuj. “ Dez. 625. -Tenrpelweihe M
0 — 24 6. —Vochenf .

8 8
‚eee M

rim . [ —. 25 7 . —Zweites 8 — 2010 . —Faſten . Belg1 Do
— 21 1. Niſan . [ Juni 18 1. Tammus 8. Jeruſ .

e mit “ bezeichneten Feſttage werden — —
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Eismonat Januar hat Neum

Nach n 100i . Kalender
5 1 d. Wet ſich, m olgt

8 8 4 8

51 nuar

Allgemeine
Wochentage Katholiſch Evangeliſch Grundſätze4 He

U In Haus u .
◻ 2 D — D

tenſtag

Nittwe
nnoyrſt

tenfeſt . „ g
Inde“nnde
frentSfreud



Z3bwoeiter Monat J 6 2 2
T 9 Vo 11. Febr

1901 — Jebruar hat 28 Tageſn

8 55

Nach dem 100j . Kalender ſoll

8 Aufgan nterga an Wett f mie folat , ge 1

8 Au. M. uU. M. St . M. — 3Febru beginn rübe

1 56 5 30 9 84
nd bis zum 3. , dann bis zum

3 5 41 9 54
6 ind kalt , am 8. ſchön

8 6 8 dann Regen, vom 13. bis 26

17. 7 835 552 10 17 Schnee und große Kälte

24 . 7 24 6 3 10 39 Wie der § 89 *

Wochentage Katholiſch Evangeliſch
22
2 3
22

Allgemeine
Grundſätze

Notiz⸗Kalender

Freitag Ignatius B .

Samſtag
Kath . Von den Arbeitern im Weinberg . Matth

Prot . Chriſti Armuth unſer Reichthum

Andreas

Dienſtag Agatha , Alb .

Mittwoch Dorothea , J .

Donnerſtag Adaucus

Freitag Johann v. M.

Samſtag Alto A.

Vom Sämann und guten
Chriſtus iſt mein Leben

Montag

Montage Euphroſine

Dienſtag Eulalia

Mittwoch Gregor II . P.

Donnerſtag Valentin

Freitag Fauſtinus
Samſta FItfi
Samſtag Juliana J .

Kath. Jeſus heilt einen Blint

Prot . Nicht der Geiſt der

Montag Simeon B.
R —

Dienſt . S
MittyMeittw

Donnerſtag Eleonore

Freitag Petri Stuhlf .

Samſtag Milbure

1＋1U

Wegen ab.

Furcht .

hles Gra

Ignatius
Mar . R.

Rabanus

Agatha
Amanda

Romuald

Salomon

Apollonia
Samen
Phil . 1, 15

Theodor

Eulalia

Jordan
Valentin

Siegfried
Juliana

ik. 18, 3L
2. Tim .

Simeon

Konrad

Eucharius

Eleonor

German

Reinhard

Kör 18

Natarius
AMlo
Alex
RoInderLeander

Treu und Redlichkeit
6
V.

keinen Finger breit

IF! 1Matth .

. 20, 1
Kor . 8,4

—2⁴2

DR
4

＋

227˙◻
6 6

8• 0
Luk. 8, 4 —15 .

Iuins⸗
Æ

In Haus u. Hof .
An Lichtmeß , 2. Febr
ſoll ausgedroſchen
ſein . Stelle dein In⸗
ventar zuſammen , da
mit du weißt , wie du

ſtehſt . Hat ſich der Heu⸗
ſtock zur Hälfte gelich
tet , dann reichts ; i
andern Fall mußt du
an Zukauf denken .
deshalb um Lich

Unach . Beim Zukauf vor
Kraftfuttermitteln er⸗

ſparſt du Heu. Biſt du
Mitglied eines ländl .

Konſun oder eines
landw . Ortsvereins , um
ſo beſſer , du bekommſt
dieſe Dinge dann beſſer
und billiger .

Im
·

une jetztegge letzt.
veregge Erde und C
poſt . Di Vaſſer

—

0

—

＋⏑2

„2



Dritter Monat1901 Lenzmonat rz. — Erſtes Viertel27. J

5 „ „ Sonnen . Tages⸗ Nach dem 100i . Kalender ſoll

8
0 ⸗ St. Mr. d. Wetter ſich , wiefolgt , geſtalten

10 6 14 11 4 iſt mild und feuchtö
dann Regen v

10 6 55 6 25 11 30 4 193 •
17 6 41 6 35 11 54 om 22
24 6 27 6 45 184 rm bis z

8 6 1 6 55 12

AllgemeineW̃ Katholiſ Evangeli 99ö Notiz⸗KalenderWochentage Katholiſch Evangeliſch Grundſätze z

1 Freitag Suibert B. Albinus FIn Haus u. Hof .
2 Samſtag Simplicius Simplicius Wzende d . Früchte , zupfe

9 Kath . Von der Verklärung Jeſu . Matth . 17, 1 —9 . ies an den Kar⸗

9 . Prot . Gott unſer Troſt . 2. Kor . 1, 3 —7 . toffeln ab.

3 Im Harten . Der⸗
ſelbe wird hergerichtet

4 Montag Kaſimir Adrian Kund eingeſät : Gelbrü⸗
5 Dienſt . Friedrich Friedrich Fben , Salat, Brockel⸗
3 8 erbſen, Rettige , Lauche

6 Mittw . Frid . v. Säkk . Felicitas
7 Donnerſtag Thomas v. Ag . Philemon 5 ſing, Kohlraben, Som⸗
8 Freitag Joh . v. Gott 40 Ritter E merſpinat , Dickrüben.
9 Samſtag Franziska Wieland 2. Die Samenträger u. d.

8 7* Steckzwiebeln werd. jetzt
10 Kath . Jeſus treibt einen Teufel aus .

Luk.
II . II —28 . in den Boden gebracht.

« Prot . Das theuere Blut Chriſti . 1 . Petri 1, 13 —21 .

010

13

14

15

16

U.

17

18

19

20

21

22

23

1²

24

25

26

—45

28

29

30

13.
31

Montag Roſine Roſine

Dienſtag Gregor d. Gr . Gabriel K
Mittw . Theodora J . Ernſt K

Donnſt . Mathilde K. Mechthild 8

Freitag Longinus Chriſtoph
Samſtag Heribert , B. Julian 2

Kath . Jeſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 .
Prot . Welch eine Liebe Gottes .

Prot . Gott mit uns ! Röm . 8?,

1. Joh . 3, 1 —6 .

15
Montag Gabriel , Erz . Ar m, Ella .
Dienſtag Hl . Joſef Foſt d. Gr .

Mittw . Cyrill . Alex .
Donnſt . Benedikt A. Benedikt A

Freitag Nikolaus Klaus
Samſtag Viktorian Eberhard
Kath . Die Juden w. Jeſu ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 .

LeProt . Das gute Bekenntniß . 1. Tim . 6, 12 —16 .

8

Montag Maria Verk . R
Dienſtag Kaſtulus Emanuel

Mittw . Ruppert B. Lydia 3
Donnſt . Gundelinde Guntram .
Freitag 7 Schm . Mar . Berthold K
Samſtag Quirin Guido

Kath . Vom Einzuge Jeſu ꝛc. Matth . 21, 1 —9 .

Im Field . Früh⸗
jahrsſaat . Anfang März
wird auch Eſ parſett em.
Erfolg geſäet . Dung⸗
fahren zu Kartoffeln .

Tabakbau . Der
Tabak wird geſäet . Das
Tabaksfeld iſt zu pflüg .

Hopfen bau . Mit
dem Schneiden muß jetzt
begonnen , junge Fechſer
können eingelegt werd .

Wieſen . Die Wie⸗
ſen werden übereggt ,
u. können m. Kaliſuper⸗
phosphat ( 4 Ctr . per
Mrg . ) gedüngt werden ,
die Waſſergräben aus⸗
geputzt ; auch gewäſſert .

Weinbau . In den
Reben wird geſchnitten ;
die im Februar gerode⸗
ten Weinberge werden
ausgeſetzt .

O bſtbau . Mit dem
Setzen junger Bäume
wird fortgemacht , eben⸗
ſo mit dem Ausputzen
der alten . Es kann
jetzt auch gezweigt , ocu⸗
lirt und mit dem Ko⸗
puliren begonnen wer⸗
den Vertilge die Blut⸗
laus . Oefter . Abbürſten
u. Beſtreichen mit dem
Neßler ' ſchen Gift hilft .

——Ä



Vierter Monat
Oſtermonat April hat

Vollmond 4. April. —
teumond 18. April .

5 .., Sonnen⸗ dem 100j . Kalender
ſol

8
1 ng ſich, wie folgt, geſt 1

iſt bis zum 9.

7 5 5 385 13 6 ˖ 10 1

4 5 45 15 13 30 4 . 20. kalt, am
H7 9

Rl. [5 32 7 25 3 53

28 5 19 35 14 16

Mach
Allgemeine *

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Grundſätz⸗
Notiz⸗Kalender

1 Montag
2 Dienſtag
3 Mittwoch

4 Donnſt
5

Freitag
6 Samſtag

7

8 Montag
9 Dienſtag

10 Mittwoch

12 Freitag
Samſt .

15 Montag
16 Dienſtag
17 Mittwoch

18 Donnſt .
19 Freitag
20 Samſtag

16 . Kath . V

Prot .

21

22 Montag
23 Dienſtag
24 Mittwoch
25 Donnſt .

26 Freitag
27 Samſtag

28

29 Montag

30 Dienſtag

— März

11 Donnerſtag Leo P.

J . ͤ Prot . Das Bild des himml

Vomm guten Hirten .
Halt im Gedächtniß ꝛc. 2. Tim .

Faß . — Aprilenſchnee düngt , M

Karf amſtag

14 Kath . Von der Auferſtehung Jeſu .
« Prot . Iſt Chriſtus nicht ꝛc 1. Kor .

Mar . Cleophä Demet

Pompejus M. Daniel

Zeno
Hermenegild1

15 Kath . Jeſus kommt beiverſchl . Thüren .

14

Anaſtaſia Sir

Lambert Aa ron
Rudolf A. Ani

Wicterp B .

Emma He

Sulpitius Adol.
Foh . 10 , 2

Lothar

Adalbert

Markus Ev .

Maria v.
Trudpert M.

Robert

Hildegard

trocken ,

Theodor

Theodoſia

Darius

Irenäus
Mark. 16, 1

Julius
Euſtorgius dbsber

Ir⸗

Patric

Jch
20 19 —5

Jeruſal .

Ulr mann

Lothar

Georg

——
v. Sig . Albert

Ermin

g. R . Kletus

Amaſtaſius
17. Kath . Ueber ein Kleines werdet ꝛc

Prot . Der Herr über Leben ꝛc. Röm .

Sybilla

Alixtus

Der April iſt nicht zu gut , er ſchneit dem Bauern au

April naß , füllt des B
rzenſchnee frißt .

0 4

e
8 —14 .

22 *

den
Scheuer

4

—

ſind die Aeck

N

Im Garten . Lege
Gurker — Frühboh
nen , ſtecke d. Mairettige .

Im Feld. Getrei
de H ackf rucht u.
Ackerfutterbau .
April iſt der Monat der
Kleeſaat . Rath : Bediene
dich der landw . botan .
Verſuchsanſtalt , damit
du nicht Unkraut ſäeſt
oder durch mangelhafte
Keimfähigkeit u. dergl .

betrogen wirſt . Kaufe

nicht nach der Billig
keit , ſondern nach der

Güte , am beſten durch
den landw . Orts⸗ oder
Konſumverein . Zu Zu
ckerrüben und Cichorie

herzurich⸗
ten . — Gelbrüben ( Rie
ſenmöhren ) werden jetzt
geſäet . Welſchkorn . Die
Kartoffeln werden ge⸗

den Klee
Tabak

legt . Gipſe
Tabakbau .

wird noch geſäe
Tabakſetzlinge
piquirt ,die Tabak

gedüngt
zt un

Hopfenbau .
Hopfen werden behackt ,

wobei der Dünger an
die Stöcke gebracht wird .
Rath : Dünge d. Hopfen

künſtl .zuweilen mit
Dünger .

Wieſen .
im April nur be
bem Himmel .

Weinbau . Es ſind

Pfähle zu ſtecken : das

Bogenmachen beginnt

Obſtbau. Es kön⸗

nen noch junge Bäume

gepflanzt werden .
Weidenbau . Die

im Februar in ' s Waſſer

geſtellten Ruthen fangen
jetzt an zu treiben

FCEFeeeeetetete
2
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2 f

Matth . 28, 18 - 20
2 Kath . Mir iſt alle Gewalt gegeben .

E Prot . Der apoſtoliſche Gruß . 2. Kor . 13, 11 —13 .

22 K
3 Montag Klotildis Erasmus , P. &

Dienſtag Franc . Car . Karpaſius

5 Mittwoch Bonifaz B. M. Valerie

6 Donnerſtag Benigna K2

7 Freitag Robert Abt Gottlieb 2

Samſtag Medardus Medardus K2

23 Kath . Vom großen Abendmahle . Luk. 14, 16 —24 .

„ Prot . Die Erkenntniß ꝛc. Phil . 3, 7 —11 .

9 ——
10 Montag Margarethe K. Friedrich —
11 Dienſtag Barnabas Iduna . Æ

12 Mittwoch Johannes Barnabas Æ

13 Donnerſtag Anton v. P. Tobias ν

14 Freitag Herz Jeſuf . Eliſabeth ν

15 Samſtag Vitus ( 14 N. ) Veit N

24 Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 —10

Prot . Die himmliſche Berufung . Phil . 3, 12 — 16

16

17 Montag Adolf Volkmar 39
18 Dienſtag Markus Arnulph 32
19 Mittwoch Juliana J . Gerhard C0

20 Donnerſtag Silverius P. Silverius
80⁰

21 Freitag Alois Alban E

22 Samſtag Achaz Paulus

25 Kath . Vom Fiſchzuge Petri . Luk. 5, 1 —1I .

9). Prot . Die chriſtl . Standhaftigkeit . Kol . 1
23 K5 E
24 Montag Johannes d . T. Johann

38
T. A

25 Dienſtag
—38 Abt Augsb . Konf . 82

26 Mittwoch Foh, Paul — . — 52

27 Donnerſtag “ ＋
laus K. 7 Schläfer

28 Freitag LeoP . — — 2

29 Samſtag Peter u. Paul &

« Prot . Die Glaubenszuverſicht . Jak . 1, 2 —12

30
Do

it
26 Kath . Wenn ihr nicht gerechter ſeid ꝛc. Matth . 5. 20 —26 .

1
0 Sechster Monat Vollmond 2. Juni. — Letztes Viertel 9. Juni
901 U· Juni 1 at 030 Tac E Neumtod 16. Juni Erſtes Biertel 23. Juni

rachmonat ˖ 4

8 ö 1 —
Nach dem 100j . Kalender ſoll

( Ae R . St . W.
etter ſich, wie folgt , geſtalten

2. 4 35 8 19 15 44
uni iſt zum 3. ſchön und

9 8 2 5
am und 5. trübe und

3
4 31 8 2⁴ 15 53 am Regen , darauf

16. 4 30 8 28 15 im 26., am 27. , 28.

23. 4 30 8 31 16 1 und am 30. eine

0. 4 33 8 30 15 57

W 3 Allgemeine ̃

Wochentage Katholiſch Evangeliſch Grundſätze Notiz⸗Kalender
fühe

1 Samſtag Erasmus Elmo Im Garten .
Endivienſalat geſäet .

Im Feld . Getrei⸗
de⸗, Reps - , Hack⸗
frucht - und Acker⸗
futterbau . Herſtel⸗
lung des Repsfeldes .
Luzernee Blauklee wird
geſäet , J

uch jetzter Eſparſette .
Runkelrüb . können An⸗
fangs des Monatsu

geſetzt werden , Kar
feln u. Welſce hkorn wer
den behackt ; mit Ende
d. Monats werden Kar
toffeln gehäufelt und
die inzwiſchen ange
wachſenen Run

ikelrüben
behackt . — Die Zucker⸗
rüben werden zweimal
behackt , ebenſo Cicho
rie . Erſtere bald nach
der Saat leicht ge
ſchürft , das zweitemal
tiefer ; ſodann verzogen ,
d. h. dünner geſtellt .

teps iſt reif u
muß geerntet werden .
—Die Brachfeld .
gedüngt u. bearbeitet .

Tabakbau . D. Ta
bak wird geſ . u. behackt .

Hopfenbau . Der

Hopfen w. angehäufelt ,
ausgegeizt u. angeheftet

Wieſen . Die Heu
ernte beginnt .

Rath : Mähe das

Wieſengras nicht zu

ſpät . Wer glaubt , bei
der Heuernte müſſe
Grasſamen ausfallen ,

iſt zu ſeinem Schaden
im Irrthum. In der
vollen Blüthe gen
hat das Futter die beſte
Nährkraft .

Obſtb . Kirſchenernte .
Weinbau . Spritze

die Reben

äht ,

74

P



Sie Monat
1901 Siebenter Monat . — 3¹

Vollmond 1
Neumond 15

N

Nach dem 100j . Kalender ſoll

. Wetter ſich, wie folgt

Juli beginnt mit 2
geſtalten :

am 1.

7 2., darauf Regen v

14 vom U —1 am 4
45 und dann bis zu Ende
2 Bauernregel : Wie der Juli ſo

8 der nächſte Januar

2 -= f

Wochentage Evangeliſch 88 Geasbſite Notiz⸗Kalender

1 II
1 Montag
0 0Dienſt

3 Mittwoch

4 Donne rſta ag
5 Freitag
6 Samſtag

27 Kath . Jeſus ſpeiſet 40
6 . Prot . Habt nicht lieb d

G

ι

Montag
) Dienſt .

10 Mittw .

11 Donnerſtag
P

12 Freitag
13 Samſtag

92 Kath . Von den falſchen Propheten .
0 . Prot . Die Arbeit .

Theſ

14

15 Montag § Hein wich

Mar. v. B16 Dienſt .

17 Mittwoch
18 Donnerſtag
19 Freitag
20 Samſtag

—
Kath . Vom ungerechten Haushalter

9 . Prot . Gottſel . G i

21

22 Montag
23 Dienſt .

24 Mittw.
25 D onnerſtag J
26 Freitag
27 Samſtag

30. 4
Kath . Jeſus weint
Prot . Das Geſetz d

20 Montag
30 Dienſt .

31 Mittw .

Baut Amei
Folgt lang '

)0 Mann .

Camillus Abt

— gd.

über Jeruſalem .
Jak . 2, 1 - 12 .

Theobald

Maria Heimſ .
Bertram

Ul rich
Vemtein
Eſaias

32

Ruth , Anna

Fauſtus
Roſina

Arſenius
Meta , Elias

Luk.
1

I. Dim . 6, 6

Maria

Bernhard
Jakob
Anna

Pantal . ( 14 N. ) Martha
Luk.

Beatrix

Adon u.

Thraſybul

große Haufen auf

ſt zer Winter drauf

N555
Mark .

R Joh . ?

Elſa

5
rimus

Brüde
Eleonore
Heinrich
Margareth

Matth . 7, 15
9 —12 .

E 4

12
0 4

1
ÿ

In Haus u. Hof .
Vorbereitungen zur Ge⸗
treide⸗Ernte . Aufräu⸗
men der Scheunenräu⸗
me, Richten und Auf⸗
leitern d. Wagen , Nach⸗
ſehen , ob die Strohſeile
reichen

Im Garten . Mit
Anfang d. Monats den
Endivienſalat ſetzen

Im Feld . Getrei⸗
de⸗ , Reps : , Han
frucht - und Acker⸗
futterbau . Repsſaat .

Stürze die Repsſtop⸗
peln bald . Die Ge⸗
treide⸗Ernte beginnt .
Roggen macht den An
fang , Gerſte folgt .
Die Stoppelfelder wer⸗
den zum Theil ſofort
wieder kräftig geſtürzt
u. Stoppelrüben ein⸗

geſäet . — Kartoffeln
und Welſchkorn werden
gehäufelt , die Zucker⸗
rüben zum zweitenmal
behackt , ebenſo die Run⸗
kelrüben . Das Gleiche
gilt von Cichorie .

Tabakbau . Es
wird behackt .

Hopfenbau . Es
wird aufgebunden .

Wieſen . Werden ,
wenn wäſſerbar , jetzt
bewäſſert .

Weinb . Es wird ge⸗
hackt . Spritze die Reben !

Rath : Gegen das
Oidium ( Mehlthau )
wird nach Beendigung
der Blüthe zum zweiten
mal geſchwefelt , nimm

gemahlenen Schwefel u.
keine Schwefelblüthe
Gegen d . Blattfallkrank⸗
heit wiederhole das Be⸗

ſpritzen mit Kupferkalk⸗
löſung .

—
—



m 100i. Kalender
h,

wiefolgt , geſtalten

190fI eieet . , Auguſt hat 31 Tage

warm bis 8 n
4 am 14. r

1 . 18. ſck

18
). ſehr heiß

von 0
25

18 Allgemeine ̃
Vochentage Katholiſch Evangeliſch 9 Notiz⸗Kalehentag holiſch Evangeliſch Grundſätze

Notiz⸗Kalen

Donnerſtag Petri Kettenf Salome . Jut Garten . Ein 3
2 Freitag Alfons v. Lig . Guſtav Eräumen reifer

3 Samſtag Lydia Purp . Auguſt —

31 Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 .
« Prot . Die Weisheit von oben . Jak . 3, 13 - 18 .

4
990 Getrei4 8 3

9 des , Hackfrucht⸗ u
5 Montag Oswald Oswald EAckerfutterbau . Di

26 Dieenſtag Verkl . Chriſti Verkl . Chriſti Getre ſetzt ſich

7 Mittw . Afra J . M. Donatus fiaere
8D onnſt . Cyriakus M. Cyriakus

* P

ker 3
9 Freitag Salen⸗ B. Erich nur

5

10 Samſtag Laurent . M. Lorenz daß
utſamen kei

32 Kath . Jeſus heilt einen Taubſtummen . Mark . 7, 31 — 37. Stoppeln ver9 . Prot . Reichet dar im Glauben . 2 Petr . l , 2 11. 55 8
AckerbodeAckerboden

1 3 ddecke er

12 Montag Klara Klara 2 . 1

13 Dienſtag Hippolit , Kaſ . Kaſſian du Stoppe
14 Mittw . 6Euſebius Samuel willſt , mi 1

15 Donnſt . Napoleon ſtürzen . 3
16 Freitag Rochus , Elſa Agapitus — 837

Samſtag Liberatus A. Auguſta Emnmnoor a

33 Kath . Vom barmh . Samariter . Luk. 10, 23 —37 . Der zweite Schnitt
9J). Prot . Erbauung im Glauben . Jud . 17 —25 . vom Klee wird genom

18 reereee
19 Montag Joachim , Seb . Sebald

20 Dienſtag Philibert Bernhard

21 Mittwoch Johanna Hartwig
22 Donnſt . 32 Timotheus Timotheus 9
93 Fre ce „ Hopfenbau . An 2
23 Fr eitag Zachäus 8 binden und Ausgeizen ;
24 Samſtag Bartholomäus Bartholomäus &letzteres bis zu einer

34 Kath . Jeſus heilt zehn Ausſätzige . Luk. 17, 11 —19 . 85 Höhe von etwa 3 Meter
9 . Prot . Die Obrigkeit iſt Gottes Dienerin . Röm . 18, 1 —7 . Wie ſen . D. Oehmd 4

25 ernnte beginnt .

26 Montag Zepherinus Samuel Weinbau .
Sei im⸗ 2

27 Dienſtan Hebhard. Fäebhardd A lleAatenkanhelen
28 Mittwoch Auguſtin B. Auguſtin ude k der üu⸗
29 Donnſt . Sabina J . Joh . Enth . E rreten, da ſchwefle oder

30 Freitag Roſa v. Lima Fiakrius — ſpritze

31 Samſtag Raymund Pauline EWeidenbau . Leſe
die

Starke Thaue im Auguſt
Verküünden gutes Wetter . Käfer und Raupen ab.

von deinen



A
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2 G
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Wochentage

Septemberh at⸗30Tageſs

——

Notiz⸗Kalender

1

Haan2 Mont
8

4 M4 Mitttr

1

2Cοο

GE

f 8

9 Montag
0 Dienſta

8383.
5
=

98
8

16 Montag
17 Dienſte 1a

18
Wittwoch12 Donner

Freitag
Samſt .

3⁰ Kath.9090. Prot .

22

ſtag Jaue wius

23 Mo on tag
Dier

25 Mi

D

27 Freitag
28 Samſt .

39 . Brb .N
29

30

iſtag
ttwoch

onnerſtag Cyprian

Kbem. ⸗ u. Dam . 5

einen Gichtbrüch.

Montag
Iuf we



12

U
6

10 D

11

13

7

1
20

27

29

31

4 Freitag
5 Samſt .

Kath . Von der königlichen Hochzeit .

Franz v.

Placidus M.

« Prot . Ihr aber ſeid Chriſti .

12 Samſt .

Montag
8 Dienſtag
9 Mittwoch

Donnerſtag
Freitag

Kath .

14 Montag
15 Dienſtag
16 Mittwoch

Donnerſtag Hedwig K. W.

18 Freitag
19 Samſtag

Kath. Von des Königs Rechnung .

Amalia

Brigitta

Dionys B.

Franz Borg .
Pelagius M.

Maximil . B.

Von des uRönigs krankem Sohn .l . Prot . Die Predigt . Röm . 10,

Burkhard

Thereſia

Gallus Abt .

Lukas Ev .

Ferdinand

Aſſiſi Franz
Placidus

Matth . 22, 1 —14 .
. Kor . 3, 18 —23 .

A
Amalia 3

Pelagius El

Dionys
Juſtus A*

Burkhard 2
Max 72

Joh. 4, 47 —54
917 .

Kallixtus 2
Thereſia ＋

Gallus

Eduard

Lukas
Ferdinand 2

Matth . 18 , 28 —35 .

« Prot . Die erſte heidenchr . Gemeinde . ApG . 11, 19 —26

21 Montag
22 Dienſtag
23 M ittwoch
2⁴ Donnerſtag
2⁵ Freitag
26 Samſtag

43 . Kath . Vom
Prot . Die Sünden der Zunge .

28 88
Dienſtag

30 Mittwoch
Donnerſtag

Bringt Oktober viel Froſt und Wind ,
So ſind der Januar und Hornung gelind.

Urſula
Kordula

Severin B.

Raphael Erz .
Krispinus
Bernward B .

Zinsgroſchen .

2

Urſula 2 .
Kordula 62.

Severin —

Raphael
Krispin

Amanda N

Matth . 22,
1

5 - 27 .

Jak. 3, 1 —10 .

Simon u. Juda Simon u. Juda R

Narziſſus Ermeline S
Feſt d. Reliqu . Hartmann N

Wolfgang Wolfgang

den gehechelt .
Kraut eingeſchnitten ,ge⸗
droſchen und gekeltert .

Im Garten wird
vollends abgeräumt ,
Bohnenſtecken zuſam⸗
mengebunden und der
Boden umgeſtoßen .

Im Feld . Getrei⸗
de⸗ Hackfrucht
und Ackerfutterbau .
Die Wintergetreide⸗
ſaat wird fortgeſetzt .
Weizen u. Einkorn er⸗
tragen d. ſpäteſte Saat .
Beginn der Ernte der
Wurzelgewächſe . Rath :
Schneide beim Einmie⸗

then die Rüben nicht ſo
hart ab, ſie faulen ſonſt .
Beginne m. Tiefpflügen .

Wieſen werden ge
wäſſert . Merke : die
Spätjahrbewäſſerung

wirkt am meiſten be⸗

fruchtend .

Obſtba u . Die Obſt⸗
ernte wird jetzt allge⸗
mein vorgenommen ,
Obſtmoſt wird bereitet .

Weinbau . Es be⸗
ginnt die Traubenleſe .

Rath : Leſe nicht
zu früh . Der Wein wird
ſpäter beſſer u. du be⸗
kommſt höhere Preiſe .
Der Verluſt an Menge
iſt nicht ſo groß , wie
du dir einbildeſt . Leſe
nicht gute und ſchlechte
Beeren zuſammen , ſon⸗

dern ſortire und mache
zweierlei Preiſe .

Weidenbau . Willſt
du Weidenanlagen ma⸗
chen, ſo rigole jetzt den

Platz auf 50 om Tiefe .

0 Zehnter Monat 0 1 6 5
Legtes

Viertel 4. Okt Neumond1901
Weinmonat EL

l 0 er hat 31 Tage Erſtes Viertel 20. Okt. — Vollmond

5 Sonnen⸗ Tages 8 Nach dem 100j . Kalender ſoll2 fgana u inge
. Ie . 4 St. B. d. Wetter ſich,wie folgt , geſtalten:— 1. 8 ktober iſt unbeſtändi g bis13. ,

6 6 35 5 59 11 24 am 25 ſehr kalt, am 26. etwas

3 6 45 5 45 11 00 Regen 29. und 30. kalt und

20 656 5 32 10 36 n *
Warmer Ortoßer

Ei10 0ſme W *

W 79 Allgemeine 6
Wochentage Katholiſch Evangeliſch S8 Grundſätze Notiz⸗Kalender

1 Dienſtag Remigius B . Remigius 8²
.2 Mittwoch Amand Leodegar 88 — 9 4 .

3 Donnerſtag Uto Abt Ewald Es wird
3 *
SI



El fter Monat
Windmonat November hat30 TTageſdaz8

3038

24. 49 42 8 553

— —
db

fa

—

kalt, am 24.
und 30.

ber, ſo der

Nach dem 100j . Kalender ſoll
Wette wie folgt ,geſtalten:November iſt regneriſch bis zum

23 hell unddann zum
gelind und am 29.

zu.wintert

Wie der Novem
Mai .

bis

Bauernregel :
folgende

Wochentage Katholiſch
Allgemeine

Wüegekiſe Grundſätze
Notiz⸗Kalender

2 Samſtag

Kath
Prot . Einen

4 Montag
5 Dienſtag
6 Mittwoch

Donnerſtag
8 Fr 22

Alle Viktorine

andern

Karolus Bor .

S28
Stan . Koſtka

＋ 129 U
Joſaphat B.

Leop . M

O

Grund 2c.

Abt Leo

Luitpold In Haus u. Hoſ
wird gedroſchen , die

4 8 Vinterfütterung einge

33 ˖ beginnt
Maſt der

Im Garten 1

Umſtoßen weiter

Briccius

Petrus

8

Hopfenar ge
rodet w

poſt
dein

Kalk
R



7 59

14

8 21

Wochentage

Zwölfter Monat 2 0 2 Jeestes Viertel 2. Dez Dez
ezember hat 3¹ Eage ies Bü el 2 eß Volln ond Dez

*

100j . Kalender ſoll
wie folgt , geſtalten

Notiz⸗Kalender

•
80

82

—

—

—

—

—

—

EinzI §. Juth . Cs u
40 . Prot . Ein

1

Montag
1 5
Dienſtag

Mittw .

Jahre der Regierung

In Haus u. Hof .
Es wird gedroſchen

ten

Im Jield . Getrei
de - , Hackfruch
und 2
Mit
fortg
die

*

48
Vck



Baden . Fr

1 J

8 rude 50 f on
51 1 U

8 XIV XV d XVII n
* 39

* 1

ad 8 14, f6 nſt

te der Mar inte und
8 1* h 18 am

der Sep 18 n K. H. der Prin 0
D T 2 1

9 0 Wi Kin ! den
J rk 1 150 L 5

K 5 3
Ir Komman⸗

VIII ̃ 00 1862 mit dermann
13, à la 8 I m herzog Ka Dez. 1818

5 ſſe v. B 17 n

2 8 1 in 1 *
n eſſin H Cha ˖ 1 1 D 181 1 daſel er 1. Okt 4 Ant 5

ſt
d 1 1 ¹ 1 2 K 1
6 8 Bayer U f 5 n 2 den

Ar 4 nd ˖ D N reichs
ö r 1 188

gh Sachſen . lugu
K b. den 23 pril 1 eit

8 1853 Prinzeſſin
0 Guſtav von Waſa , geb. den

S Friedrich Auguſt Georg , geb
91 Württemberg .

3 geb. den 25. Febr. 1 6

89 f
9 8 Schaumburg⸗Lippe

RRIA und FIar 1 Iin Ints 69Pflege und Förderung landw . Futeref erz
I . Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zien

hörer m Geſchã e des Gr. Miniſteriums des

ogthum Baden .
er , Geh. Regierungsrath
Waſſer⸗ und Straßenba

ig der Landwirth⸗ ſtehen neun Landeskultur⸗Inſpektionen , und zwar :
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Die Thätigkeit der Ortsvereine erſtreckt ſich in der Regel
auf die politiſche Gemeinde , das Thätigkeitsgebiet der Bezirks
vereine fällt in der Regel mit dem Amts⸗ bezw. Amts⸗

gerichtsbezirk , dasjenige der Gauverbände in der Regel mit
einem der Kreisverbände zuſammen .

Der Geſammtverein , welcher unter dem beſonderen

Schutze Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ſteht , wird durch den Präſidenten des Landwirthſchaftsrathes
und durch einen Geſammtausſchuß vertreten . Letterer

beſteht
aus je einem Vertreter der Bezirksvereine und tagt unter dem

Vorſitz des Präſidenten des Landwirthſchaftsrathes . Letztere
wird vom Landesherrn nach Anhören der den Verein im

Landwirthſchaftsrath vertretenden Mitglieder ernannt .

Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der betreffende

ö uß, welcher aus Vor

Direktion dem Gauverbande en Bezi
und zwei von den letztern auf je vier Jahre gewäh
gliedern beſteht

Mitglieder des Vadiſchen Landwirthſchaftsrathes auf

die Zeit 1900- 1903 .

1. Das durch landesh . Entſchließung beſtellte Präſidium :

Präſident : Landtagsabgeordneter Oekonom §
Klein in Wertheim .

lvertretender Präſident : Frhr . E. A. v. Göler
Kammerherr und Mitglied der I. Kammer .

ann

2. Vertreter der landwirthſchaftlichen Gauverbände :

3 des Gauverbandes und deſſen

Zuſammenſetzung nach Bezirksvereinen .O.=3. ertoster . Stellvertreiſtt

— —Gauverband ( Seegau )
1. Ueberlingen , 2. Salem , 3. Meersburg .

2 . II . Gauverband ( Höhgau ) .
4. Konſtanz , 5. Engen ,
7. Stockach .

III . Gauverband ( Donau⸗Linzgau ) 5
8 Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .
Gauverband ( Baar - u. Schwarzwaldgau )
11. Bonndorf , 12. Donaueſchingen , 13.
Villingen .

5 . V. Gauverband ( Alb - und Klettgau ) .
14. Jeſtetten , 15. Säckingen , 16.

S

Blaſten, 17. Wal dshut.6.] VI. Gauverband ( Markgräfler Gau ) .

6. Radolfzell ,

8⁰

66. Tauberbiſcho

Güterinſpe

A. de Wuille

Gutsbeſitzer

Neunſtetten b

or Enderle - Salem

naen

ſth er

Schönau⸗Ober⸗
ſchwörſtadt .

Max Wechsler⸗Bürgermeiſter

zeim.

18. Kandern , 19. Lörrach , 20. Müllheim , Müllheim .
21. Schönau , 22. Schopfheim .

7.] VII . Gauverband ( Breisgau ) Geh . Regierungs K. Salzer⸗ von Böcklin
23. Breiſach , 24. Emmendingen , 25. Et⸗ Emmendingen llied der Erſten

tenheim , 26. Freiburg , 27. Kenzingen ,
28. Staufen , 29. Waldkirch , 30. Neuſtadt

8. 3 I and (Gutach, Kinziggau ) .] Oekonom W. Steiner⸗Strohbach . [ Oberförſt olfac

ib
ch, 32. Triberg, 33. Wolfach .

9. tenau ) . Bürgermeiſter Kön tätt. [ Bürgerme g tt

84. Lork, 5. Lahr , 36. Oberkirch ,
37. Offenburg .

10. werband Dosgau ) 8 ürtenberger , [Bezirksthier r. Braun⸗Baden
9.

Baden , 40. Bühl ,
Naſtattt

KXI . ö
(Plingaro . Zabgeordne

ter Oekonomie⸗Büre r Herbſt - Hochſtetten
„44. Bretten , 45. Durlach , rath Frank⸗Buckenber

47 Karlsruhe , 48. Pforz⸗
heim, Sburg .

I . Gauverband ( Pfalzgau ) . ⸗ Stabha Schul renzhof
50 51. Neck

Heidelberg,heim, 56. Schwe
Wiesle och f

tspächter Adolf Branden⸗ Brunn

31. Eber burg⸗Bronnacker

F8 onom Rudolph - ⸗ Dor at

rlachsheim , 65. n
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Vertreter der Breiſe .

8 VBertveter Stellvertreter

15.] Landtagsabgeordneter Eduard Müller - Welſchingen . ] A. Stähle , Müller in Münchhöf .
16. ] Bürgermeiſter Rall - Marbach Sternwirth Frei - Behla
17.] Poſthalter Eduard Schmidt - Rheinheim Altbrgrmſtr . J . B. Mayer⸗Stühlin
18.] Max Kaltenbach - Schallſtadt Erdebauer J . Burger - Oberprecht
19.] Mühlenbeſitzer C. Dreher - Wittlingen . Bürgermeiſter Lienin⸗Weil.
20.] Adlerwirth J. Knapp⸗Grießheim . Landt . ⸗Abg. Brgrm . Geldreich - Oberkirch
21.] Altbürgermeiſter Ambr. Friedmann⸗Vimbuch . Altl ieiſter Eduard Knörr - Bühl .

* ů —etten.22 Bürgermeiſter Her zaſtwirth M. Betſch⸗ - G sruhe
23. J II . , Oekonom in Edingen . V. Müller , Landt . ⸗Abg Kreis Mannheim
24. S 3 mmermann Schwabenheim Landt . ⸗Abg. Bürgermeiſter euwirth⸗ ] Kreis Heidelber 9

Neckarbiſchofsheim .
25 . ] Bürgermeiſter

20 Eberbach . Bürgermeiſter Salm - Merchingen . Kreis Mosbach

4. Dertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften .
26 Landtagsabgeordneter Oekonomierath A. Schmid - Rentner G. Bunz⸗Karlsruhe .

Freiburg

5. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Bonſum⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften .
27 . ] Gutsbeſitzer Kommerzienrath F. Reiß - Karlsruhe [ Bürgermeiſter Philipp Vielhauer - Eppinger

6. Vertreter des Verbandes der badiſchen Zucht Beuntenet .
28. ] Verbandsinſpektor Heitzmann⸗Meßkirch [ Landwirth Adolf Heinemann - Neudingen

7. Vertreter des Oberbadiſchen Weinbauvere ns

29 . ] Nikolaus Blankenhorn - Niederweiler 1 G. Hüglin⸗Freiburg

8. Lom Miniſterium ernannte Mitglieder .

Freiburg
Rot

970
A chenheim.

uenburg

ubberger1
9

9
80 r 8 Ehrir0 abgeor Schi rCE Je

Donauef

Landwirthſchaftlich e Mi tglieder des Badiſcher
räſident : Klein - Wertheim ,

raths 1900/1902 .

ierath FFrank Mlorſhein. Erſatzmänner : Gutsbeſitzer Stein - Kudach

jen ſchaft 1
2

Präſident Klein ndt Oekonor Frank⸗Pforzheim C Oekonom
Brandenburg - Bronnacker . Ste lvertrete: E. von 6Höler⸗ Mannheim ,

sbeſitzer Wechsler - Mülll Gutsbeſitzer

III . Staatliche Anſtalten zur Förderung der
Landwirthſchaft

1. Landwirthſchaftlich⸗chemiſche ee .

ation , über den Werth ne 5von PPflan; kr

urpfl nzen unter verſcheben .der Unterſuchung und VWerth⸗

it . Verfuchen über Akklimatiſc
trpflanzen , den V f

elungsgeſchichte d
ankheiten ,

23

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant⸗ beſtimmung von e
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaft tüch-landwͤthſchaft. Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter⸗ und den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un⸗ nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An-
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be⸗ ſtalt für die Direktionen der landw . B ezirks⸗ An Sere
hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet . unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf

Vorſtand : Geh. Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karls von iereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit⸗
ruhe , mit zwei Aſſiſtenten . gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Le the eine

unentgeltliche Unterſuch ung Wan ſtatt , wenn die roben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung

2 . Landwirthſchaftlich⸗botaniſche Verſuchsſtation Karlsruhe . abgegeben wird , daßdie Unterſuchung nicht für einen Samen⸗
Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die [ händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt

28



dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind

Same ihä dler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchloſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zei t im Landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

Die Zahl der zu einem Vertragsabſchluß mit der An
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſ ing über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt üverlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter⸗
ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro⸗
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge⸗
ſetzt, daß es ſich um Fragen handel t, die eine allgemeine wiſſen⸗
ſchaftliche oder praktiſche Wichtigkeit haben

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind ,
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) , haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Prof . Dr . Ludwig Klein , mit zwei Aſſiſtenten

3. Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete Univerſität

Heidelberg .

4. Landwirthſchaftliche Winterſchulen .
Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl bei einklaffigen Schulen
höchſtens dreißig . Unterrichtsgegenſtände : deutſche
Sprache , Rechnen , Geometrie und Feldmeſſen , Naturlehre ,
Landwirthſchaft , Thierzucht und einzelne Theile der Thier⸗
kunde ( Exterieur , Hufbeſchlag u. ſ . w. ) .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismit teln beſoldet
wird . Seit 1896 Kreiswanderlehrer Geiß mit Sitz in Durlach .

1. Landw . Winterſchule Auguſtenberg bei Grötzin⸗
gen für den Kreis ftarlsruhe . Staatsanſtalt

f

Dez. 1864 . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpel
2. Landw . Wint erſchule zu Tauberbiſchofsheim

für den Kreis Mo fnet am 1. November 1867 .
Vorſtand : Landwirth chaftsinſpektor Schmezer .

3. Landr v. i chule zuLadenburg
Mannhei öffnet im November 1868 .
wirthſchaftsinſpektor Kuhn . Die Schule iſt zweiklaſſig .

4. Landw . 2
rſchule zu Eppingen für den Kreis

Heidelberg . Eröf 34 . 1864 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftslehrer Zolli

5. Landw . Winterſchule zu Wiesloch für den Kreis
Heidelberg . Vorſtand : Landwi slehrer Vielhauer .

6. Land w. Winterſchule zu Bühl für den Kreis Baden .
Eröffnet am 1. November 1866. Vorſtand : Landwirth⸗

ſchaftsinſpektor Stengele .
7 . Landw

Offenburg . Er
rath Magenau

Der

ir den Kreis
Vorſtand : Land⸗

Winterſchule zu Offenburg für den Kreis
net am 4. Nov . 1867. Vorſtand : Oekonomie

8. Land w. Winterſchule zu Freiburg für den Kreis
Freiburg . Eröffnet am 1. November 1868 . Vorſtand :
Oekonomierath Schmid . Die Schule iſt zweiklaſſig .

9. Landw . Winterſchule zu Müllheim für den Kreis
Lörrach . Eröffnet am 2. November 1867 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor

10. Landw . Winterſchule zu
Waldshut . Eröffnet im Novembe
wirthſchaft tslehrer Ries .

11. Landw . Winterſchule zu Villingen für den Kreis
Villingen . Eröffnet im November 1868. Vorſtand : Landwirth⸗
ſchaftsinſpektor Hagmann .

12. Land w. Winterſchule zu Meßkirch für den Kreis
Konſtanz . Eröffnet am 4. November 1867 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Huber

18. Landw . Winterſchule zu

Nir „nVincenz
We Idshut für den Kreis

Vorſtand : Land⸗

Radolfzell . Kreis⸗
anſtalt für den Kreis Konſtanz . Eröffnet am 20. Oktober
1868 . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Häcker .

5. Die Großh . Obſtbauſchule Auguſtenberg
bei Grötzingen . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach ,
Obſtbaulehrer Klein , 2 Aſſiſtenten .

Satzungen und Aufnahmsbedingungen ſind folgende :
§ 1. Zweck der Anſtalt . Die Großh . Obſtbauſchule

Auguſtenberg hat die Aufgabe , theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht im Obſtbau zu ertheilen .

Nebſtdem ſollen ihre Angeſtellten auch außerhalb der

Schule für die Förderung des Obſtbaues im Lande thätig ſein .
§ 2. Der Unterricht . Der Unterricht hat den Zweck,

Leute , welche ſich ſchon mit Obſtbau beſchäftigt haben , in
allen Theilen dieſes Faches , insbeſondere in der Erziehung
der Obſtbäume , in der Pflanzung und Pflege derſelben , in
der Kenntniß der wichtigſten Obſtſorten und in der Benützung
und Aufbewahrung des Obſtes weiter auszubilden .

Er wird theils in einem ordentlichen Lehrkurſus von vier
Monaten für junge Leute ( Hauptkurſus ) , theils in einem
abgekürzten Kurſus von 14 Tagen für Perſonen reiferen
Alters ertheilt . Das Nähere hierüber beſtimmt der Lehrplan .

§ 3. Hauptkurſus . Aufnahme . In den Hauptkurſus
werden Leute im Alter von mindeſtens 15 Jahren aufgenom⸗
men, welche einen guten Leumund und die für das Verſtändniß
des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten u . Kenntniſſe beſitzen .

Die Anmeldung hat vier Wochen vor Beginn desKurſus
bei dem Vorſtand der Anſtalt zu geſchehen. Mit der Anmeldung
ſind die Leumunds - und ugniſſe vorzulegen und iſt
nachzuweiſen , wer die Beſtreitung der Koſten für die Ver —
pflegung des Obſtbauſchülers übernimmt

§ .4. Unterrichtszeit . Die Einberufung erfolgt für
zwei Zeitperioden von je acht Wochen; der Unterricht der erſten
beginnt im Monat März , derjen der zweiten Ende Juli .

§ 5. Verpflegung . Die Schüler erhalten Wohnung und
Koſt in der Anſtalt , ſoweit es deren Räumlichkeiten geſtatten .
Soweit dies nicht der Fall iſt , oder die Schüler in der nächſten
Umgebung der Anſtalt zu Hauſe ſind , kann ihnen geſtattet
werden , Wohnung und Koſt außer der Anſtalt zu nehmen .

§6 . Koſten des Unterrichts und der Verpflegung .
Der thoretiſche u. praktiſche Unterricht wird unentgeltlich ertheilt .

Für die Verpflegung und Verköſtigung haben die Schüler
eine den Selbſtkoſtenpreis nicht überſteigende Vergütung zu

8 welche alljährlich nach den Rechnungsergebniſſen
des Vorjahres feſtgeſetzt und vor Eröffnung des Unterrichts
belannt gemacht wird .

8. 7. Vergünſtigungen . Den Schülern des Haupt⸗
lurſus können auf Anſuchen folgende Vergünſtigungen ein⸗
geräumt werden :

1. Erſatz der Reiſekoſten von ihrem Heimathsort nach
Station Grötzingen und zurück ;
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wenigſtens die Kenntniſſe eines guten Volksſchülers
nd ſich darüber durch Erſtehung einer Auf —

nahmeprüfung ausweiſen
C. mit den gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten

vertraut , vollkommen geſund und für anhaltende Feld
arbeit körperlich hinre erſtarkt ſein .

§ 5. Der Bewerbung um Aufnahme iſt ein Geburts
ſchein, ein Leumundszeu ͤ Aufzunehmenden ſowie die
ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes zum
Beſuche der Ackerbauſck
erwachſe

hule und zur Uebernahme der daraus
nden Koſten beizulegen

§ 6. Bei der Aufnahme ſind , wenn ſie nach dem Prü⸗tac

1
1

fungsergebniß andern Bewerbern auch etwas nachſtehen , in
erſter Linie Bauernſöhne und ſolche Bewerber zu berückſi ich⸗
tigen, welche dereinſt einen eigenen Guts
Ausſicht haben. Solche , welche eine
beſucht haben , ſowie Angehörit j3e des C
haben vor andern den
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von
im Fall
Ausſtel⸗

Lehhrgeld 8
oder Vormünder —

dieſer ſelbſt durch
verbindlich zu machen , die
ings dem Schulvorſtande

§ 11. Zu der Zah
450 M. haben ſich die ·
der Volljährigkeit des Zögli

ſchriftlichen
des Eintritts des

geben iſt .
Von dem Lehrgeld von 450 M. iſt erſten

Jahres der Betrag von 300 in viert aus zu
leiſtenden Zahlungen zu entrichten .

§ 12. Für die Ackerbauſchule Hochburg wird vom Mi⸗
niſterium des Innern ein Beirath ernannt , deſſen Mit

glieder die Aufgabe haben , mindeſtens einmal in jedem

Jahr von der Führung des Wirthſchaftsbetriebes ſowie von
dem Unterrichtsgang Einſicht zu nehmen und über ihre

Wahrnehmungen an das Miniſterium des Innern ſchriftlich
Bericht zu erſtatten .

Dieſem Beirath werden
Oberſchulrathes weitere Mitglieder aus der
tiſchen Landwirthe des Landes angehören .

§ 13. Gegen Ende jeden Lehrjahres findet eine Prüfung
der Zöglinge ſtatt , für die austretenden

jeweils zugleich als S ßprüfung gilt .
Beim Austritt aus der Anſtalt nach vollbrachter

jähriger Lehrzeit erhält jeder Zögling ein Abgang
über ſein Betragen , Fleiß

einem Vertreter des
der Zahl der prak

außer

*

zwei⸗
5zeugniß

und Befähi igung ausgeſtellt .
An Zöglinge , welche ſich durch gutes Betragen , Fleiß

und Leiſtung beſonders ausgezeichnet haben , könnan
auf

Antrag des Vorſtandes und mit Zuſtimmung des

Prämien gegeben werden
§ 14. Zöglinge , welche auf Grund einer ihnen vom

Vorſtand wegen triftiger Urſachen ertheilten Erlaubniß die
Anſtalt vorzeitig verlaſſen , erhalten ebenfalls Zeugniſſe .
Dagegen wird bei unerlaubtem Austritt oder im Falle der
Wegweiſung aus der Anſtalt kein

Lehrers

ZerUgniß e rtheilt .

7. Hufbeſchlagſchulen .

Im Vollzug des vom

Heranbildung tüch niede
ins Leben gerufen worden . Der —
praktiſcher und erſtreckt ſich auf die D

Solche Anſtalten beſtehen :
a. In Tar iſchofsheim , Vorſt . Bez . ⸗Thierar
b. In Mannheim , Vorſtanz Bezirksthierarzt Fuchs.
c. In Kaarlsruhe , Vorſtand Be lhepp .

Fenzling .
hendecke K.

Vorſtand Bez
Vorſtand Bezirk

eiburg ,

iel junge Le
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ben , in der Aus
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rſonal . Für jer iſt von dem

Innern ein Thierarzt Lehrer in dem
des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als

Hufbeſchlags , und , wo nöthig , ein
theore en Theil
Lehrer des praktiſchen
Zeichnenlehrer beſtellt .

Vorſtand der Schule iſt der thierärztl Lehrer .
§ 3. Obliegenheiten des Schulvorſtandes. Der

Vorſtand der Schule empfängt die Anmeldungen zur Auf —

nahme in die Schule und zur ſt aatlichen Prüfung der Huf —
hmiede ; er iſt für die ſtrenge Einhaltung des Lehrplanes

verantwortlich ; es ſteht ihm zu, dem Unterricht der Schüler
zu jeder Zeit anzupohnen . Den von ihm innerhalb der
Grenzen dieſes Statuts und des Lehrplanes üten
Anordnungen iſt ſeitens der Lehrer wie der SchülerFolge
zu leiſten . Er übt die Disciplin über die Sch ausüler

Anzeigen über Ordnungswidrigkeiten der Schüler ſind an ih
Er

iſtallein befugt , den Schülern Urlaub zu ertheilen .
rſtand f das tar der Schule ; für die

altung des letztereniſt er in erſter Reihe verantwortlich
Der Borſt and ver Schule nach außen und iſt

verpflichtet , dem Miniſterium Innern i die Aufnahme
von Schülern , über den Abgang derſelben , über die Er

krankung der Lehrer und über alle ſolcheV 88 mniſſe als
bald Bericht zu erſtatten , welche den ordnungsmäßigen Fort⸗

gang des Schulunterrichts ſtören oder ſtören geeignet ſind

§ 4. Obliegenheiten des Beſchlaglehrers . Der
Beſchlagſchmied , welcher als Beſchlaglehrer beſt rd, hat
die zur Unterbringung der Schüler und für rricht
erforderlichen Räume und Einrichtungen zu ſtelle d die
Schüler nach dem Lehrplan und, wie es für Schmiedgeſellen

üblich
iſt

der Fertigung von Huf - und Klaueneiſen und
im Beſchlag von Pferd Rindern oder von todtennund

auen zu beſchäftigen .
üler iſt unterſagt .

Koſten des Unterrichts .
für ihre Beköſtigung und wohnliche Unterb
gütung zu entric ten , die für die Do der Unterrich
in der Regel 100 M. nicht überſteigen ſoll
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Die Zurückgeſtellten ſollen ,
nahme zum näͤchſten Unterrichtskurſe berückſichtigt werden ;
eine wiederholte Anmeldung derſelben iſt nicht nöthig .
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§ 11. Unterrichtszeit . Die Unterrichtszeit dauert
drei Monate . Die Wiederholung eines Lehrkurſes iſt zu⸗
läſſig und erwünſcht .

§ 12. Verhalten der Schüler . Während des Auf⸗
enthalts an der Hufbeſchlagſchule hat ſich der Schüler ſtreng
nach der eingeführten und in der Anſtalt ausgehängten Ord⸗

nung , ſowie nach den Anordnungen des Vorſtandes und der
Lehrer zu verhalten und ein geſittetes und anſtändiges
Betragen zu beobachten .

13. Handhabung der Disziplin . Ordnungs⸗
widrigkeiten , welche ſich die Schüler zu Schulden kommen
laſſen , werden beſtraft . Als Strafen ſind zuläſſig : a. Verweis
unter vier Augen , b. Verweis vor den übrigen Schülern ,
c. Strafarbeiten während der Ruhezeit , d. Entlaſſung aus
der Schule . — Die unter a. , b. und c. genannten Strafer
werden von dem Vorſtande ausgeſprochen , die unter d. ge⸗
nannte Strafe verhängt das Miniſterium des Innern auf
den Antrag des Lehrerperſonals .

Die Entlaſſung aus der Anſtalt wird auch gegen ſolche Schüler
ausgeſprochen , welche keine Fortſchritte machen oder ſich ſo wenig
befähigt erweiſen , daß ſie dem Unterrichte nicht zu folgen
vermögen und die Ausbildung der übrigen Schüler ſtören .

§ 14 . Ertheilung von Prämien . Diejenigen Schüler ,
welche den Lehrkurſus mit Erfolg zurückgelegt haben , erhalten
eine Geldprämie von 50 M. , welche auf Antrag des Lehrer⸗
perſonals von dem Miniſterium des Innern zur Zahlung
angewieſen wird und bis auf 75 M. erhöht werden kann .

§ 15 Lehrplan . Der Unterricht wird nach einem
beſonderen Lehrplan ertheilt .

§ 16. Obere Aufſicht über die Schule .
beſchlagſchule ſteht unter der Aufſicht des Großh .
amtes u. unter der Leitung des Großh . Miniſteriums d.

Jede Huf⸗
Bezirks⸗
Innern .

Kiee Beſtimmungen über den

a. Perſonenverkehr .
1. Das Unterbrechen der Reiſe auf einer Zwiſchenſtation iſt

zuläſſig ; es darf eine ſolche Unterbrechung der Fahrt
aber bei einer einfachen Fahrkarte nur einmal , bei
Rückfahrkarten im Ganzen zweimal und zwar je einmal
auf der Hin⸗ und der Rückfahrt erfolgen . Bei Unter⸗
brechung der Fahrt iſt die Fahrkarte ſofort nach dem
Verlaſſen des Zuges dem Stationsvorſteher vor⸗
zulegen und mit dem Vermerke verlängerter Giltigkeit
verſehen zu laſſen . Fahrkarten ohnedieſen Vermerk
haben zur Weiterfahrt keine Giltigkeit .

2. Der Reiſende , welcher ohne giltige Fahrkarte betroffen
wird , hat für die ganze von ihm zur rückgelegte Strecke
das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes , mindeſtens
aber den Betrag von 6 Mark zu entrichten . Derjenige
Reiſende , welcher in einen Perſonenwagen einſteigt und
gleich beim Einſteigen unaufgefordert der Schaffner oder
Zugführer meldet , daß er wegen Verſpätung keine Fahr⸗
karte mehr habe löſen können , hat nur den gewöhnlichen
Fahrpreis mit einem Zuſchlag von 1 Mark , keinesfalls
jedoch mehr als den doppelten Fahrpreis zu zahlen .

3. Solange ein Zug ſich in Bewegung befindet , iſt das
Ein⸗ und Ausſteigen und der Verſuch dazu , ſowie das
eigenmächtige Oeffnen der an den Langſeiten der Wagen
befindlichen Thüren verboten .

4. Die Fenſter dürfen nur mit Zuſtimmung aller in der⸗
ſelben Abtheilung mitreiſenden Perſonen auf beiden Seiten
des Wagens gleichzeitig geöffnet ſein .

5. Zuwiderhandlungen we 100 Mr. beſtraft .

b. Expreßgutverkehr .
Pakete und kleinere Güterſtücke bis zu einem Gewichte

von 100 Kilo können nach den auf deutſchem Gebiete

8. Landwirthſch . Haushaltungsſchulen für Banuerntöchter .

1. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor⸗
ſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Häcker . Jährlich 2 Kurſe
von je 5 Monate Dauer . Winterkurs : Anfang November
bis Ende März . Sommerkurs : Anfang Mai bis Ende
September . Genießt Staats und Kreisunterſtützung .

2. Haushaltungsſchule Neckarbiſchofsheim ſeit
1884 . Vorſt . : Bürgerm . u Landt. Abg . Neuwirth . Jährlich
2 Kurſe . Winterkurs von MitteOktober bis Mitte März .
Sommerkurs von Mitte April bis Mitte September , alſo
je 5 Monate . Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .

3. Haushaltungsſchule Villingen ſeit 1884 . Vor⸗
ſtand : Bürgermeiſter Oſiander . Jährlich 1 Kurs von
5 Monate Dauer und zwar Ende November bis Ende März .
Genießt Staats - und Kreisunterſtützung .

4. Haushaltungsſchule Kenzingen ſeit 1888 . Vor⸗
ſtand : Bürgermeiſter Kaiſer in Kenzingen . Jährl .2 Kurſe
von je 5 Monaten Dauer und zwar von Mitte Oktober bis
März und Mitte April bis September . Kreisinſtitut .

5. Haushaltungsſchule Sinzheim . Kreisinſtitut .
Vorſtand : Geiſtl . Rath Lender in Sasbach . Jährl . 2 Kurſe
und zwar : vom 1. Mai bis 1. Okt. und vom 1. Nov . bis 1. April ;
—beſonderer Molkereikurs 14tägig im Oktober . Für Unter⸗
richt und Verpflegung zahlen die Schülerinnen 1 M. täglich .

9. Unterrichtskurſe für Bienenzucht .

Praktiſche Imkerkurſe finden nach Bedarf und alljährlich
regelmäßig an der Großh . Obſtbauſchule Auguſten⸗
berg und an der Großh . Ackerbauſchule Hochburg
ſtatt . Bezügliche Bekanntmachung erfolgt jeweils im Landw .
Wochenblatt .

Perſonen⸗ und Expreßgutverkehr .

gelegenen Stationen der Gr . Badiſchen Bahnen , nach den
Stationen Baſel und Schaffhauſen , ſowie Stationen der
Bayeriſchen Staatsbahnen , der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗
Lothringen , der Heſſiſchen Ludwigsbahn , der Main⸗Neckar⸗
bahn , der Pfälziſchen Bahnen und der Württembergiſchen
Staatsbahnen als Expreßgut verſendet werden , ſofern ſie
nicht feuergefährliche oder ſonſt nur bedingungsweiſe zum
Transport auf der Eiſenbahn zugelaſſene Gegenſtände ent⸗
halten . Verſchloſſene Sendungen nach Station Baſel und

Schaffhauſen bis zu 5 Kilo unterliegen dem Poſtzwange .
Für dieſe Verſendungsart , bei welcher ein einfaches

Annahme - und Exvpeditionsverfahren ſtattfindet und
welche bei mäßigen Taxen die raſcheſte Beförderung
bietet , gelten folgende Hauptbeſtimmungen :
1. Die Aufgabe des Expreßguts hat bei den Gepäck⸗

expeditionen zu geſchehen . Die Sendungen müſſen mit

deutlicher Adreſſe verſehen ſein . Die Beigabe eines
Frachtbriefs iſt nicht erforderlich . Die Expreßgutfracht
iſt vorauszubezahlen , was durch Baarzahlung bei Aufgabe
der Sendung geſchehen muß .

2. Die Beförderung findet , mit Ausnahme einiger
Schnellzüge , ſtets mit dem nächſten der Perſonen⸗
beförderung dienenden Zuge ſtatt

3. Die Empfangnahme ſeitens der Adreſſaten kann
ſofort nach Ankunft des betreffenden Zuges
erfolgen . Findet nicht Selbſtabholung durch den Adreſſaten

ſtatt , ſo werden die Sendungen dem Empfänger alsbald
nach Ankunft des Zuges gegen Erlegung der üblichen
Beſtättereigebühr bezw. einer Zuſtellungsgebühr zugeführt ;
letztere beträgt für Sendungen von einem bis zu 5 Kilo
durchweg 10 Pf. , für ſchwerere Sendungen pro ange⸗
fangene 50 Kilo 15 Pf , mit einem Minimalſatze von
20 Pf . Ueber die Auslieferung wird Quittung erhoben .



Poſt⸗

ich und im Verkehr1. Portotare im Deutſchen Re

mit Oeſterreich⸗Angarn .

Briefe oder Karlenbriefe bis zum Gewicht von 20 Gramm
koſten auf alle 6 J frankirt 10 Pf . , unfrankirt
20 Pf. , bei größerem Gewicht bis 250 Gramm frankirt 20 Pf.
unfrankirt 30 Pf . Eingeſchriebene Briefe koſten 20 Pf . mehr
ein Rückſchein weitere 20 Pf .

ntſer

Poſtſiarlen ( Korreſpondenzkar oſten: a) im Ortsve
2 Pf. , unfrankirt 4 Pf. , mit rt 4 Pf. ; Beim
verkehr : 5 Pf. , mit Antwort 10 Pf

nd Waarenproben oline Brief
vorfen . Für Waarenproben

bis 250 gr 5 Pf ,

Druchſacken unker Kreuzbanal
ſind dem Frankozwang un
beträgt das Porto : a) im Ortsverkehr
über 250 —350 gr 10 Pf . ; b) im Fernverkehr : bis 250 gr
10 Pf. , über 250 —350 gr 20 Pf . Für Druckſachen
das Porto : a) im Ortsverkehr : bis 50 gr einſchließl
über 50 —100 gr einſchl . 3 Pf. , über 100
5 Pf. , über 250 —500 gr einſ 10 Pf. ,
1 kg einſchl . 15 Pf ; b) im Fernverkehr : bis 50 gr einſchl .
3 Pf „ über 50 —100 gr einſchl . ( nur innerhalb

5
8 Deutſchen

10 Pf ,Rei chs ) 5 Pf. , über 100 250 gr einſ iber 250 bis

80⁰ gr einſchl . 20 Pf. , über 500
ar.

bis 1 ke einf hl. 30 Pf .
Druckſachen und Waarenp e nicht frankirt ſind oder
den ſonſtigen Beſtimn 7 Poſtordnu nicht ent chen

8 frar iki 0hend fr rtegel nicht zur A g. Für ur
Druckſachen und Waarenproben wird dem wfänger der
doppelte Betrag des fehlenden Portotheils in Anſatz gebracht,
wobei Bruchtheile einer Mark nöthigen Falls auf eine durck
5 theilbare Pfennigſumme au

Poſtanweiſungen . Innerhalb Der
värts abgerundet werden .

ands , Gebühr bei einer
Zahlung bis zu 5 M. einſchl. 10 Pf., bis zu 100 einſchl .
20 Pf. , über

845
bis 200 M. einſchl . 30 Pf. , über 200 bis

400 M. einſchl . 40 Pf. , über 400 —600 M. einſchl. 50 Pf. ,
über 600 —8000 . einſchl . 60 Pf . ohne Unterſck der Ent⸗6hied

Ungarn bis 800 M. für je 20 M.
fernung. Nach Oeſterre
10 Pf , mindeſtens 20 Pf .

Briefe mit Poſtzuſtellungsurkunde . Außer dem tarifmäßiger
Porto für den Hinweg des Schreibens und die Rückſendung
des Behändigungsſcheines wird an Zuſtellungsg ebühr 20 Pf

erhoben . Wird die Einſchreibung verlangt , ſo treten dem

Porto noch 20 Pf . Gebühr hinzu .
Daſtele ofilne Werlſiangabe . Das Porto wird nach der Ent —

fernung und nach dem Gewichte der Sendung erhoben und
beträgt : 1. bis zum Gewichte von 5 Kilogramm a. auf
Entfernungen bis 75 Kilometer einſchYl. 25 Pf. , b. auf alle
weiteren Entfernungen 50 Pf . ( Für unfrankirte Pakete wird
ein Portozuſchlag von 10 Pf . erhoben . ) 2. Bei einem Ge⸗
wichte von über 5 Kilogramm : a. für die erſten 5 Kilo⸗

gramm die Sätze wie vorſtehend unter 1., b. für jedes weitere
Kilogramm oder den rſchießenden Theil eines ſolchen bis
75 Kilometer 5 Pf , über 75 —150 Kilometer 10 Pf. , über
150 —375 Kilometer 20 Pf . , über 375 —750 Kilometer
30 Pf . , über 750 —1125 Kilometer 40 Pf . , über 1125
Kilometer 50 Pf . Für Sperrgut wird das Porto um die
Hälfte der vorſtehenden Sätze erhöht , event . unter Abrundung
nach unten auf eine durch 5 theilbare Pfennigſumme . Das
Maximalgewicht eines Pakets beträgt 50 Kilogramm .

Dafiele mit Werlſiangabe und die dazugehörige Begleitadreſſe
zahlen außer dem entſprechenden Porto für Pakete ohne
Werthangabe eine Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der
Entfernung und zu jeder Höhe der Werthangabe gleichmäßig
von 5 Pf . für je 300 M. oder einen Theil von 300 M. ,
mindeſtens jedoch von 10 Pf .

Btiefe mit Werklſiangabe koſten ohne Unterſchied des Gewichts
auf Entfernungen bis einſchl . 75 Kilometer 20 Pf . Porto , auf

und Gebühren⸗Tarif für Telegramme .
n Entfernungen 40 Pf. Porto , unfrankirte außer —

von 10 Pf . ( für unzureichend fran
ober Verſicherungsgebühr ebenſo w

Poſtauflragsbriefe . Die Gebühr für die Einziehung von
Geldern bis zu 800 M. durchPoſtauftragsbrief beträgt
einſchließlich des Portos i ibungsgebühr , 30 Pf
Für die Uebermittliung ei enen Betrages wird die
tarifmäßige ebüh

Poſtnachnaſimen ſind bis zu 800 M. ſſig . Für Nach
nahmeſendungen kommen an Porto und Gebühren zur Er —

1. Porto für Briefe und Pakete ohne Nach
falls eine Werthangabe oder Ein eibung ſtatt⸗

hat , tritt dem Porto die Ver ebühr oder
ühr hinzu ; 2. eine Vorzeigeg jel ihr von 10

hühren für Uebern ung des eingezogenen
9Nan den Abſender , und zwar : bis 5 M. 10 Pf. , über 5 bis

100 M. 20 Pf. , über 100 bis 200 M. 30 Pf., über 200
bis 400 M. 80 Pf . Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit
dem Porto erhoben und iſt dann auch zu entrichten , wenn
die Sendung nicht eina wird

Eilbeſtellung für Briefe , tanweiſungen , Werthſendungen
bis zu 300 M. im Orte mehr 25 Pf . , im Landbeſtellbezirk
pro Kilometer

— Pf., mindeſtens 40 Pf . Für Pakete bis
5 Kilogramm im Orte 40 Pf

Bei porkopflickligen Dienſtſenchungen , welche nicht frankirtU 9 9
wird das Zuſchlagsporto von 10 Pf . pro Brief reſp . Paket
niemals erhoben .

ſindnd

0
rkehr mit den Ländern

des Weltpoſtvereins .

Briefe oder Karlenbriefe , Gewicht unbeſchr koſten für

je 15 Gramm frankirt 20 Pf. , unfrankirt 40 Pf .

Poſtfiarken ( zu nehmen ſind eigens für den internationalen
Verkehr beſtimmte ) 10 Pf. , mit Antwort 20 Pf

Druckſachen bis zum Gewicht von 2 Kilogramm , für je
50 Gramm 5 Pf

Geſchäflspapiere bis
je 50 Gramm 5 Pf. ,

Portotare im 11el

zum Gewicht von 2 Kilogramm , für

mindeſtens aber 20 Pf.

Waarenproben bis zum Gewicht von 250 Gramm , für je
50 Gramm 5 Pf . , mindeſtens aber 10 Pf .

PDoſtanweiſungen ſind nach einem Theile der Vereinslände
bis zu 500 Frank zuläſſig . Die Gebühr beträgt in den
meiſten Fällen 20 Pf. für je 20 M. , mindeſtens aber 40 Pf .
Man benützt dazu das 3 Fo
verkehr . Ein Auszahlungs - ( Rück ) S

Brieft mit Werkſiangabe ſind nur nach einem

Bereinslünder zuläſſig . Die zuläſſigen Beträge
den einzelnen Ländern verſchieden . Frankozwang . Zwiſchen
den Freimarken muß ein iſchenraum gelaſſen werden
Die Werthangabe muß auf der Adreſſe in Buchſtaben und
in Zahlen , in deutſcher Währung , angebracht ſein .

Poſtpaltcte ( Colis postaux ) ſind nur nach einem Theile der
Vereinsländer zuläſſig . Dle 4 der Pakete iſt zum Theil
Beſchränkungen unterworfen . DieAufſchrift der Adreſſe hat
in lateiniſcher Schrift zu Kiolggen. Beizugeben ſind : eine

Begleit⸗ ( Poſtpaket ) Adreſſe und je nachdem 2 bis 4 Zoll
Inhaltserklärungen . Briefe dürfen nicht beigepackt
Frankozwang . Das Porto koſtet nach den meiſten Nachba
ländern 80 Pf . Vorherige Erkundigung bei der Poſt.

Palietſendungen können , außer den colis postaux , nach allen
Ländern die dem Verkehr erſchloſſen ſind , aufgegeben werden .

Einſchreibgebüfir für Briefe , Poſtkarten , Druckſachen , Ge⸗

ſchäftspapiere und Waarenproben beträgt 2⁰ Pf., für etwaigen
Rückſchein 20 Pf .
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3. G ebührentarif für Telegramme .
gewöfinlicke Telegramm 50 Pf. (
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0 Pf., Malta 40 Pf. , Türke
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Länder ſind
in den
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Telegramme oſine Texk, dringende Telegramme , in gelieimer. abgefaßte Privattele gramme und offen zu beſtellenche
Telegramme ſind in Deutſchland zuläſſig .

Die Dorausbezaſilung die 33 Antworl darf die
Gebühr eines — — beliebiger Art von 30 Wörtern
für denſelben Weg nicht überſchreiten . B ebührenpflich⸗
tigen
werden .
graph

Dienſttelegrar mmen kann dieſe Gre
Die Schreibgebühr für die vor begonnener Abtele⸗

rung zurückgeforckerken Telegramme beträgt 20 P
jedes mit dem Vermerk „Poſt eingeſckrieben “ ινR

bezeichnete, mittel igeſchriebenen Briefes weiter zu beför⸗
dernde oder poſtlagernd niederzulegende Telegramm des
inneren Verkehrs ſind 20 Pf. Einſchreibegebühr zu entrichten .
Dieſelbe Gebühr kommt auch bei mit Empfangs
anzeige zur Erhebung .

Rackizuſenclenke Telegramme. ( ES)
Wunſch des Aufgebers inne rhalb der

geſandt werden . Das Nachſenden findet auch ohne beſonderes
Verlangen ſtatt , ſofern der neue Aufenthaltsort des Adreſ—⸗
ſaten unzweifelhaft bekannt iſt und ſich am neuen Adreßort
eine Reich stelegraphenanſtalt befindet . Die Gebühr für jede
Nachſendung iſt wie für ein beſ Telegramm zu
berechnen und wird vom Empfänger erhoben .

Weilerbefi Die Vergütung für Weiterbeförderungörderung .
mit Eilboten kann ohne Rückſicht auf die Entfernung mit

nze überſchritten

Telegrammen

Telegramme können auf
Grenzen Europas nach⸗

onderes

Ir D

zu entrie

gramms t für je 1
40 Pf. 2 Telegramm
als ein einziges Telegrar

TelegrarLelegrap
gramms Wir bermittel

Eine Quitiung iber die entr
ifgeber eines Telegramms nur

Zuſchlags von 20 Pf
Die Zeicken für beſondere

hor die Aufſchrift in Klam
ein Wort. Solche Zeichen

Ant wort bezahlt . —
RXP Antwort und

bezahlt . — JC vere
nden. — PP beze
Eilbote bezahlt

Für jedes T

grapfienbolen
Telegrapher
gebühr von

Für

iamt m

jedes bei

von 20 Pf. vom
die Eiſenbahntelegr
Telegramm vom Empfänger 20
Beides zuſammen darf aber R5
Bahnte

32
en beförderten Tele

werdeen. Für dieſe Telegramme
iſt

hebung der Beſtellgebühr von 20

ttgegeb
10 Pf. zur

einer
Telegramm kann von den Ei

mm

we

taxir

ſind

Landbriefträget

Telegrapſiiſche Poſtanweiſungen
bisund nach Luxemburg

1000 Frank ,

Telegraphenanſtalt üb
Wortzahl zu berechn
die Poſtanweiſu
geld nach den bei
entrichten .

Belgien bis
etwa zu machenden Mittheilungen ſchriftlich

ben
tenden

ühr

oh

＋

ühr

he Kleldlung von —5 Unbe

PD dringende A

Dienſtte

N 1ff ＋ iften 1 Ay

Übarſteit eines Tele

1 6 ren 88

gen g · 1

on Telegr *

ſetzen und zäh

dringendes

ahlt. — ER Emz
Telegran

EP Eſta
2 heſtellerzu beſtellend

legramm

vom Aufgeber einem Tele⸗
zur

wird
10

Eiſenbaſinkelegrapfienſtalion
ſenbahnverwaltung

geber erhoben werden .
enſtationen für jedes v

Pf . Beſtellge

800 M. ,
1000 Frank —

erden .
en

zuläſſig in

Beförderung an das
kommt eine Zuſchlags

on i

Deutſchland
bis

mit den
r Poſt oder der

den nach der
Telegramm iſt

nach der Schweiz

Auß80
für das

ſowie Beſtellgeld , bezw . Eilbeſtell⸗
jeder Poſtanſt Ittalt einzuſehenden Tarifen zu

Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :
1. Für Anlagen von Wieſen .

a ) Auf Moorboden , welcher aber vor Allem ent⸗
wäſſert werden muß : Auf den Morgen

eeeeseit it Pfd
r

3
Wolliges Honiggras . .
W

E
2

ä
„ „ „ „ „

rrne

b) Etwas beſſeren , torfigen Boden wie bei a.
mit Zuſatz von :

—

eepess 2 Pfd .
,

47

c) Auf ſchwerem Boden :

Engliſches Raygras .
Italieniſches Raygras
Kammgras
Hoher Schwingel . .
Wieſenheuſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz .
Rothklee .
Weißer Klee
Ruchgras

d) Auf kalkhaltigem krä
Engliſches Raygras .
Italieniſches Raygras
Franzöſiches Raygras
Kammgras
Knaulgras

1＋π

οοοοοοοο
ftigem Lehmboden:

3 Pfd .

3



Timotheegras 5

Weißer Klee

Ruchgras ee

e) Auf mildem Lehmboden :

Timotheegras
Knaulgras

FranzöſichesRaygras
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel

Engliſches 1
Goldhafer . RR 1

*
e 28
Ruchgras „ 105
E zieſenfuchsſchwanz R 8

f) Auf beſſerem Gehmigen)“Sandboden :

Rolhetee ··· 2 Pfd .
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel . 439
Wieſenfuchsſchwanz . 8＋ 2
eengtgggg 838

··⸗·⸗
l . e eeenen ,

en ,
e eee ,

2 . Für Weiden .

a ) Auf magerem Sandboden :

Pfd .
Wieſenhafer * 8
Engliſches Raygras

Weißer Klee
o

Ruchgras

b) Auf bäntden Sanbboden:
Wieſenriſpengras .
Wieſenſchwingel
Engliſches Raygras
Italieniſches 38Rothklee . Psioe .
ͤjiWW
Gelbe Vogelwicke
Ruchgras .

c) Auf ſandigem Lehmboden :

Wieſenriſpengras l
Fioringras

Engliſches Raygras
Schwediſcher Klee
Weißer Klee
Wolliges Honiggras
Gelbe Vogelwicke

eo 0 5

d) Auf gutem Thonboden :
Engliſches Raygras
Wieſenfuchsſchwanz

Wieſenſchwingel
Wieſenriſpengrass

—

ο

ε
οσ

*

3
2 *
½¹ 1

ο

οαεõ,

——

οο

αεν

ο

2 „

6 Pfd .
4 „
3 „
3 „

Rothklee 8
Welſer Kele
Gelber Klee E
Gelbe Vogelwicke „„
Ki

c) Auf torfigem Boden :

Timotheegras 5
Weiche Treſpe . 4
Baſtardklee . 31
Wißee Klee 22
Gelbe Vogelwicke 2
Wolliges Honiggras . *3
eiere eee . 7

3 . Zur vorübergehenden Futternutzung

empfehlen ſich außer der Anſaat von Klee , Kleegras , Luzerne ,
Esparſette , Runkeln ꝛc. , das Welſchkorn , der Pferdezahnmais ,
Johannisroggen , Buchweizen , weißer Senf , der große Spörgel ,
Reps ꝛc. So ſind beiſpielsweiſe zu empfehlen :

Johannisroggen : Saatbedarf 40 —50 Pfd . auf den Morgen ,
( kann geheuet werden ) .

Welſchkorn oder Mais : Saatbedarf 60
Morgen ( kann eingemacht werden ) .

Reps : Saatbedarf 20 Pfd . auf den Morgen .
Wicken : Saatbedarf 100 Pfd . auf den Morgen ( kann ge⸗

heuet werden ) .
Spörgel : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen ( kann ge⸗

heuet werden ) .
Senf ( weißer ) : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen .
Für ſehr empfehlenswerth gelten auch die nachfolgenden

Miſchungen :

70 Pfd . auf den

1. Weißer Senf . auf den Morgen , kann
Wittken 110 geheuet werden .

2. 3 5 6 auf den Morgen .

4 33 Lauf den Morgen , kann

— 18
8 geheuet werden .

4. Buchweizen 50
Spörgel 12

auf den Morgen .

5. Weißer Senfß ; 8 „ auf den Morgen .Buchweizen 50

6. — 150 5 auf den Morgen , kann

Witn geheuet werden .

NiWeißer Senf . e
Spörgel „½ e 0 2 U
Buchweizen . . 25 „

auf den Morgen .

Hirſe . 88
8. Weißer Senf 9

Reps A2 auf den Morgen .

Bei Unterſaat von Klee wird das Saatquantum etwas
vermindert oder in anderer Weiſe darauf geachtet , daß der

junge Klee durch die Ueberfrucht nicht unterdrückt wird .

Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſichert und

geſteigert werden durch die Unterſaat von Gras , z. B.
von italieniſchem Raygras ; von letzterem nimmt man bei
voller Kleeſaat etwa 8 Pfd . auf den Morgen .

Hauptſächlich kommt es natürlich darauf an , daß man
immer guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man
ihn vermittelſt der landw . Conſumvereine ; wo ſolche noch fehlen
durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen,

welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen⸗

prüfungsanſtalt zur Kontrolunterſuchung nicht zu vergeſſen .
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Win
Son
Win
Son
Eink
Emu
Win
Son
Zwe
Vier
Win
Haf .
Mai
Fut
Buck
Erb
Pfer
Widk
Sa

Lup
Linſ
Win
Win
Son
Sor
Dot
Mol
Leir

Har
Luze
Eſp
Rot
Wei
Sch
Ink
Kar

Tor
Fut
Zuc
Koh
Sto
Kof
Hoz



Cabelle
über Ausſaat und 35 der 4 ͤ˙ͤ„ö Sairräüle , 15 über ihr mittleres Gewicht .

fd5 wnchnn 4 10 Are⸗
Ennan von 10 2 858

AR — 388
Körner, Stroh , 835

„ Pfund Heu , Baft ꝛc.
Liter 7¹ f Wurzeln 2c . Pfund 5 2

½ Kilogramm ) in Liter (½½ —— —

8 Winterweizen . 22 —27 33 —42 215 325 625 —940 77
Sommerweizen . 24 - 29 36 - 45 9 „ —7 — 4Winterſpelz . „ 54 —77 43 —- 60 —345 8 - 785

zerne , Sommerſpelz 2324 2 6 65= 86 47 63 129— 215 390 - 590 74
nais , Einkorn 4 24 —- 30 35 —44 350 —450 400 —- 600 73

örgel, Emmer E 50 —65 39 —53 — 72
erroggen 16 —22 23 —32 72 —25 780 —157 7

rgen , Sommerroggen . 24 —29 34—- 43 108 —172 310—590 64

Zweizeilige Gerfte 24—29 30 —39 215 —344 310 —550 64
den Vierzeilige Gerſte e 27 —32 31— 39 172 — 8 ——— 58

Vi
f 24 —28 27 - 33 344 —516 390 —590 58

r 3—19 20—39 344516 470—706 45
n ge⸗ Nais WWelſchtorn- —11 [ 11815 215 —645 780 —1180 73

iö 11 —16 15 —- 24
n ge⸗ Vuchweizen 5 —7 7 10

125—200 470 - 630 6⁴
Erbſen 40—- 43 125 —260 310 —715 8⁰

n. ferdebohnen 43 —52 170 - 345 470 - 940 8²
enden Wicken 26 —35 125—215 235 —630 80

Sandwicke (Zottelwicke ) mit Unt erſaat 9 16
4

12000 Grünfutter 85
kann von Futterroggen . 810 10 17⁵ ö oder 2100 Heu —

n. Lupinen Gaelbe) r 12 —55 —Ä— —Angfen . —16 —26 5 75 55 —235
n EEEEVSECbcb 2—3 2 . 8 —3,6 170300 625 —790 68

32 1,82,6 150 —- 260 390 - 625 65⁵
kann 3 — 3,6 —4,6 105 —225 310 —470 64

n. 3 —4 1,6 —4,6 85 —130 [ 235 - 315 60

23 363,2 - 4 105 —225 315 - 470 6²
n. Mohn 2 1 . ,2 —1,6 130 —225 390 —550 59

Lein ( zur Samengewinnung ) 21—- 27 29 —36 65 —175 65
en.

51
( zur Baſtgewinnungngß ) ) ) ) — 7

rr 32 —43
27- 386 5 215 325 —1177

kann e 45 6,5 8,6 54 —65 1170 - 1960 77
n. Eſparſette mit Hülſen 54 —64 34 —42 1 222＋ 5

e 2 —3 3,2 —4,8 0 - 65 780 — K 5
— EEEE 1 —2 * 30 —65 3090 —590 76

n. 1222 2 —3 30 —45 780 —980 77
Inkarnatklen . R 3 —4 5 —7 65 - 86 470 —705 72²
Kartoffeln , frühe kleine 100 —- 130 [ 195 —215 2340 —3150 190400 96

n . F 70 —215 ( 600 —4002840 —315
Topinambur 105 130 190 —235 1070 —1960 790 —1200 —

/ E˖ 5870 —10750 [ 1560 —3150 25
r 5 —6 2238 —3,2 4690 —7050 1170- 1570 25

0 1 —2 22,8 5870 —9790 1170 —1960 68

3 Sapohr
³——ε?r—r— 4¹ 06¹4 3900—790⁰0 4 ö

opfko e „ 8 —1 , 00 —11n bei Hopfen (Wirzelfehſer) 880 Stück 58 —120 — ö

408 — —* 10 Are ſind etwas mehr als 1 Viertel , nämlich 11110 QO bad .
man

ehlen 1
ngen , Willſt Du viel Korn ſchneiden, merke auf den Rath : Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen ,
men⸗ Auf 2 32 2 — 3 —— —
eſſen. So Du dem Ackerdie Pflege thuſt neiden ein Vieh betreu wie De

Wirſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden . Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes Rind !

4
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtgketsperiode beträgt bei

Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage )
meyr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und

Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen : über 16 Woe

5 31541

( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —- 65 Tage . — Katzen

Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage
— Enten : 28 —32 Tage . Tauben : 17 —19 Tage .

8 2 hK
Gänſe : 28 —33 Tage.

n oder

ſelſtuten : gewöhnlich etwas
Tage ) . — Schafen und

en oder im Mittel 115 Tage
56 —- 60

Aufang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

8
Datum 28 E Datum [ 388 8 R² 2

38 8 5 2

1. Jan 6. Dez 30. Apr. ] 4. Mrz . 25. Feb . 5. Juli ] 9 . Juni 15. 1. Nov. ] 5. Sep. 29. Aug
111 . . — 5. Mai 9. —2 . Mrz . 10. — 4. — 20. 6. — 10. — 3 . Sep
116 15 . 0 25 15,%

16 21. — 12. 20. — 24. — 30 16. 20. 18.
21. 26. — 17. 25. 9 . 5 21 . — 25 18.
26. 22. 30. — ] 4 . Jul 10 26. — 830. 23.
8 5. Jan 27. — 4. Aug. ] 9. — 15 1 . Dez.] 5. Oct. 28. —

5. Febr . 10 . — 8. 1. Apr 9. — 114. — 20 6. — 10. — [3. Oct .
10. — 15. — 3. 6. — 14 19. 25 11. — 1 8
15. 20 . — 8. 11. 19. 24. — 30 16. — 18 . —

125 . — 23. 16 — 24. — 29. — 4 . Juni 24. — 21. — 18. —
25. — 130. — 8. — 21. — 29. — 3 . Aug . 9 . — 29. — 26. 30. — 23. —

2. März 4. Feb . 2 . Mai26 . — 3. Sept . ] 8. 14. — [3. Feb. 31. Jan . 4 . Nav. 28. —
2 9. — . 1. Mai 8. — 113 19. — 8. — 5. — [9. — 2 . Nov

12. — 14. — 2 . 6. — 2 18. — 24. — 13. 10. — [14. — 7. —
1109 . 17. 85 18. nn 18

22. — 24. — 22. 9. 16. — 23. — 28. — 4 . Juliſ23 . 20. — 24. — 17 .
289 * — 1. Mrz . 5 . Jan 27 . — 24. — 28. — 21. — [[28. 2. Sep. ] 9. — [28. — 25. — 29. — [22. —

1. April - 6. — 10. — 1 . Sep . 29 . — 2 . Juni 26. — 3. Oct. ] 7. — 14. —5. Mrz . 30. — 4. Dez. 27. —
eern6 . ISs ug 7. 1 : — 58. 12. 19. 10. — 4. Fet‚ß .

116 . — J20. 11. — 8. — 12. — 5. Juni [13. — [17. 24. — 15. — 9 . — 14. — 7 .
16. — 21. — 25. — 16. — 13. — 17. — 10. — 18. — 122. — 29. — 20. — 14 . 19. — 12 . —

30. e eee ee
6131 . 4. Feb . 26. — 23. — 27. — 20. — 28. — 2. Oct. ] 8. — 30. — 24. — 29. — 22. —

1. Mai [ 5 . Apr . 9. — 1. Oct . 28 . — 2. Juli . 25. — 2. Nov. ] 7. — 13. — 4 . Apr . 1. Mrz. 3 . Jan . 27 .
6. — 110. — 14. — 6 . — 2. Sep. ] 7. — 30. — [ 7 . — 12. — 18. — [ 9 . — 6. — 8 — 1. Juni

11. — 115. — 19. — 11 . — 7. — 12. — 5. Juli [12. — 17. — 23. 14 . — 11. — 13. — 6 .
16. — 20. — 24. — 16. — 12. — 17 . — 10. — 17. — 22. — 28. — 19. — 116. — 18. — 11. —
21. — 125. — 1. Mrz 21. — 17. — 22. — 15. — 22. — 27. — 2. Sep . 24. — 21. 23. — 16. —
26 . — [30. — 6. — 26. — 22. — 27. — 20. — 27. — 1. Nov. 7. — [29. — 26. — 28. — 21. —
31. — 5. Mai 11. — 31. — 27. — 1 . Aug . 25 . — [2. Dez. ] 6. — 12. — 4 . Mai 31. — 2 . Feb . 26.

5. Juni 10. — 16. — 5. Nov. 2. Oct. ] 6. — 30. — 7. — 11. — 17. — 9. — 5. Apr . 7. — 31 . —
10. — 15. — [21. — 10. — 7. — 11. —4. Aug . 12 . — 16. — 22. — 14. — 10. — 12. — 5 . Feb .
15. — 120. — 26. — 15. — 12. — 16. — 9 . — [ 17 . — 21. — 27. 19. — 15. — 17. — 10. —

25. — 61. — 20 — 17 . . — 21. — J14. — 22 . — 126. —- 2. Oct . 24. — 20. — 22. — 15.
25. — 130. — 5. Apr . 25. — 22. — 26. — 19. — 27. — 1. Dez. 7. — 29. — 25. — 27. — [20. —
30. — [4. Juni 10. — 30. — 27. — 31. — 24. — 31. — ]5. — 11. —2 . Juni 29. — 3. Mrz . 24. —

Das Füllen auf der Weide ,
Ein blöckend Kalb im Stall ,
Das iſt des Landmanns Freude —
Und dann auf jeden Fall
Muß neben dieſen Dingen
Ein Dutzend Ferkel ſpringen .
Wenn ferner Lämmer hüpfen ,
Wenn aus den Eiern ſchlüpfen
Im ſonnig warmen Lenze
Die Küchlein , Enten , Gänſe ,

Sprichſt Du mit froh ' Geberden :
„ Mein Viehſtand iſt im Werden “ .

Doch willſt Du profitiren von Deiner Zucht und Brut ,
Vergiß nicht das Notiren und ſei auf Deiner Hut !
Nimm von der Wand
Den Kalender zur Hand :
Auf daß zu Deinem Schaden Du nie den Tag vergißt ,
Laß Dich von ihm berathen , wie Du es oben ſiehſt .
Ihm kecklich vertrau '
Er ſagt Dir ' s genau . Sch .

Au
Folge
Man
fehlt
von 2
etwa
Liter !
einer
ſein ſ6
Thier
Troca
Hunge
8 He
träftig
einget !
aber
ſie wi

Dal

je ne
muß

Sch
in ein

Um
Nie
nie
nie

nach
nie

beſond
kalt f

Du
bringe
trocker
heiße )
Im ü
der 1
Erkäl
Gaber
Stück

Ko
ſofort
einige
lauwe
oder
ab, u
oder
gebert
muß
gegeb
der L

Sd
Bran
Wf 1
gewö!
Daue
gefäh

De
der j
Genu



Allerhand Rathſchläge .

was Hülfe in der Roth bei Erkrankungen von Hausthieren .
1

— Aufblähen der Rinder ( Schafe und 1) in eſe Milchnicht au tten , ſondern man mu

66 Folge von Grünfütterung oder gähren Futter ern völ

Fage Man ſetze d öhre ein , die lle, daß das Darmpech dennoch zuri

fehlt es ſo ſo gebe man dem Thiere ½ Schoppen Leinöler Schoppen

— von 20 eiſt , Kamillenthee lauwarm ein .

200 6 Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterun

von gelben Rüben ab.

Füllen⸗ , Kälber - und Lämmerlähme

2 alm ˖ iere , welche öhnli

8 m Trocar Glieder ) anſchwellen , w
der aufgetr Entzündung des Nabels und der Gefäße , welche an de

immer aber nach der Leber gehen , erzeugt. Daher trage man

— rto angeſetzt und mi 8 belwunde der zeborenen Thiere ſau

Aue
15 in den Panſen le. Will die Wundenicht vernarben ,

dann her zogen, die Hülſe meine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf

Sep ſich die Hülſe , ſo kann man 200 Gramm Waſſer täglich 2àumal an. Zerrungen am Nabel
* 0 des Heftes öffnen . ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlec Nabels durch
* kann man dem eine Abkochungvon 2 Loth die Mutter kann ſchädlich werden .

r einmal oder mehrere Male ,
ten. Während des ganzen Anfalles

in einem Li ſtarkenwerdenGeburtswehen , übermäßige , durch

— j n daß das Thier ſich legt
Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben

iten , daß das Thier ſich legt. gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .
man 4 - 8 Gramm Salmiakgeiſten und Ziegen gibt

in einem ½ Liter kalten ers .
Umdas Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende Regeln :
Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
nie füttere man überlegenes Grünfr

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen

Schafſtall , Bewegung des Thieres im ritte , Klyſtieren von

einer leichten Abkochung des Rauchtabaks . ( 2 Loth auf einen

Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen
Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab⸗

— 1 i 0 * Thie ＋ ovp „ von 9* 1 4
Nov rnn

1 den oder als bald
kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,

nach einem Kegen auf dieſelben , vertilgt . Que rmittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich
nie füttere man bereiftes naſſes Grünfutter und ins⸗ ( Daber keine graue Salb Aswenbödk. )

8

— ſonder tere keine Rübenblätter , we el 3 E ut — Oekr:

—
e e Leckſucht ; kräftiges Futter, namentlich Hafermehl , dann

rr
ö kleine Gaben von Knochenaſche .

35 Durchfall bei einen und Saugferkeln . Man Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine

Dez bringe die Patienten in einenreinen , trockenen Raum , gebe Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu je 6

* trockene und reichliche Einſtreu und füttere warme ( nicht — Mauke der Pferde und Rinderz ; reinliche Haltung

heiße ) Suppen , darunter etwas geröſtetes Eichelmehl gemengt . der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll

— Im übrigen Ruhe . Bei den Saugferkeln forſche zuerſt nach Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der

* der Urſache ( ſchlechte Muttermilch , unpaſſende Fütterung , Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

— Erkältung ) und ſorge für Abbeſtellung . Im Uebrigen : kleine Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die

Juni Gaben geſchabter Kreide ( auf 2 Liter Milch ein nußgroßes raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von

Stückchen , und ungehinderte Bewegung der Ferkel im Freien . weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter

* Kolik der Pferde und Rinder . Man führe die Thiere mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel⸗
— ſofort aus dem Stalle und errege ſie im Schritte ; man ſetze gewächſe, aten , Rüben u. . w. Jede arzneiliche Be⸗

11 einige Klyſtiere mit einem / Schoppen Oel und eine Flaſche handlung iſt ſchädlich. Fette Thiere verkaufe man zeitig

lauwarmem Seifenwaſſer , man reibe das Thier mit Bürſten an den Metzger . ) 25 4

oder harten Strohbauſchen tüchtig über den ganzen Körper Milchtreibende Mittel ſollen Fenchel, Koriander, Dill ,

Feb. ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee mit Lein⸗ ienenhenn ; —beſſer iſt aber, man hilft mit Futter nach,
—— oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier ſich un⸗ wenn die Milch mangelt oder fehlerhaft iſt . Delkuchen, Welſch⸗
455 geberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit Oel korn , Eſparſette , Klee, Luzerne , Wieſengras , Futterroggen .

muß bis zur Wiederherſtellung von Stunde zu Stunde Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenner
2 gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk ' ſche Kolik⸗Tinktur aus wmund iſt , mit Löſung von Karbolſo Waſſer , 2Theile

— der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen gut bewährt . auf 100, täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als

Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl

u. ſ. w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres
gewöhnlich und bringen Magen - und Darmentzündung hervor .
Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer

gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .
Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung

der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den

Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in

10 Tagen gänzlich geheilt .
4 Theile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

gelöſcht und 5 —6 Theile Potaſche werden zu einem Brei

angerührt , dann 4 Theile Karbolſäure und 8 Theile Theer

zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen Rinderharn und

800 Theilen Waſſer verdünnt .

Für jedes geſchorene Schaf ſind 2 Pfund Brühe zum
Räudebad nöthig .
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Darlegung
Jedes Jahr , ſeit ſeinem Beſtehen ,

landw . Vereinskalender eine genaue
der geſetzlichen Beſtimmungen über ſog Gewährs⸗
mängel beim Kauf und Verkauf von Vieh aller

Art und über Seuchenpolizei gebracht , wie ſie
bis daher im Großh erzogthum Baden , wie auch
in anderen deutſchen Staaten Geltung hatten .
Von nun ab tritt hier eine durchgreifende
Aenderung ein . Mit

15
1. Januar 1900 tritt

das Bürgerliche Geſetz buch in Kraft und

von dieſem Zeitpunkt 8 gelten für ganz Deutſch —
land die gleichen geſetzlichen Beſtim —
mungen .

Darnach haftet nach wie vor der Verkäufer
beim Handel mit Pferden , Mauleſeln und Maul⸗

thieren , mit Rindvieh , Schafen und Schweinen
ſoferne er nichts anderes mit dem Käufer

vereinbart hat — nur für beſtimmte Fehler ,
ſogenannte Hauptmängel , und auch für dieſe
nur innerhalb beſtimmter Friſten ( Währzeit ) .

Nun ſchreibt aber das Bürgerliche Geſetz —

buch vor :

§ 482 . Der Verkäufer hat nur beſtimmte
Fehler ( Hauptmängel ) und dieſe nur

vertreten , wenn ſie ſich inner

Friſten (Sewährfriſtem zeigen .
Die Hauptmängel und die Gewährfriſten

werden durch eine mit Zuſtimmung des Bundes —

raths zu erlaſſende Kaiſerliche Verordnung be⸗

ſtimmt . Dieſe Beſtimmung kann auf demſelben

Wege ergänzt und abgeändert werden .

§ 483 . Die Gewährfriſt beginnt mit dem

Ablaufe des Tages , an welchem die Gefahr auf
den Käufer übergeht

§ 484 . Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb
der Gewährfriſt , ſo wird vermuthet , daß der

Mangel ſchon zu der Zeit vorhanden geweſen
ſei , zu Walher die Gefahr auf den Käufer über⸗

gegangen iſt .
§ 485 . Der Käufer verliert die ihm wegen

des Mangels zuſtehenden Rechte , wenn er nicht
ſpäteſtens zwei Tage nach dem Ablaufe der

Gewährfriſt oder , falls das Thier vor dem Ab⸗

laufe der Friſt getödtet worden oder ſonſt ver⸗—
endet iſt , nach dem Tode des Thieres den Mangel
dem Verkäufer anzeigt oder die Anzeige an ihn
abſendet oder wegen des Mangels Klage gegen
den Verkäufer erhebt oder dieſem den Streit
verkündet — gerichtliche Beweisaufnahme zur
Sicherung des Beweiſes beantragt. Der Rechts⸗
verluſt tritt nicht ein , wenn der Verkäufer den

Mangel argliſtig verſchwiegen hat .

dann zu

halb beſtimmter

Ueber Währſchaftsleiſtung beim Viehhandel .

§ 486. Die

verlängert oder
barte Friſt tritt

Friſt .

§ 487 . Der Käufer kann nur Wandelungs “ ,
nicht Minderung verlangen . Die Wandelung
kann auch in den Fällen der 88 351 —353 * ,
insbe ſondere wenn das Thier geſchlachtet iſt, ver —

Gewährfriſt kann d
abgekürzt

an die

durch Vertrag
werden . Die verein —

Stelle der geſetzlichen

langt werden ; an Stelle der Rückgewähr hat
der Käufer den Werth des TThieres zu vergüten .
Das Gleiche gilt in anderen Fällen , in denen
der Käufer infolge eines Umſtaͤndes , den er zu
vertreten hat , insbeſondere einer Verfügung über

das Thier , außer Stande iſt , das Thier zurück —
zugewähren .

Iſt vor
— Vollziehung der Wandelung eine

unweſentliche Verſchlechterung des Thieres infolge
eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes

eingetreten , ſo hat der Käufer die Werthminde —

rung zu vergüten . Nutzungen hat der Käufer

nur inſoweit zu erſetzen , als er ſie gezogen hat .

§ 488 . Der Verkäufer hat im Falle der

Wandelung dem Käufer auch die Koſten der

Fütterung und Pflege , die Koſten der thierärzt —
lichen Unterſuchung und Behandlung , ſowie die

Koſten der nothwendig gewordenen Tödtung und

Wegſchaffung des Thieres zu erſetzen .

§ 489 . Iſt über den Anſpruch auf Wande⸗

lung ein Rechtsſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag
der einen oder der anderen Partei die öffentliche
Verſteigerung des Thieres und die Hinterlegung
des Erlöſes durch einſtweilige Verfügung anzu —
ordnen , ſobald die Beſichtigung des Thieres nicht

— erforderl ich iſt .

§ 490 . Der Anſpruch auf Wandelung , ſowie
der Anſpruch auf Schadenerſatz wegen eines

Hauptmangels , deſſen Nick htvorhandenſein der

Verkäufer zugeſichert hat , verjährt in ſechs
Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an . Im

*

nicht

* c88

Das heißt , er kann Aufhebung , Ungiltigkeit des Kaufes ,
aber Nachlaß am Kaufpreis ( Minderung ) verlangen

351 bis 353 ſchließen den Rücktritt vom Kauf⸗
vertrag auf , wenn der Berechtigte oder ein von ihm zu ver⸗
tretender Anderer eine weſentliche Verſchlechterung , den
Untergang oder die anderweitige Unmöglichkeit der Heraus⸗
gabe des empfangenen Gegenſtandes verſchuldet , die empfan⸗
gene Sache durch Verarbeitung oder Umbildung in eine
andere Sache uingeſtaltet , veräußert oder mit dem Rechte
eines Dritten belaſtet hat oder ihm die Verfügung darüber
im Wege der Zwangsvollſtreckung , Arreſtvollziehung oder
durch den Konkursverwalter entzogen iſt
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nach Vollendung 0 werden kann ,

n der Käufer der Vollen Verjährung den
Mangel dem Verkäufer angezeigt oder Anzeige an ihn
abgeſendet , bezw. richtliche Beweisaufnahme zur Sicherung
des Beweiſes beauftragt oder in einem zwiſchen ihm und
einem ſpäteren Erwerber der Sache wegen des Mangels
anhängigen Rechtsſtreite dem Verkäufer den Streit ver —
kündet hat .
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2. Lungenſeuche mit einer Gewä

Tagen ;

III . bei Schafen :

Räude mit
—
Tagen ;

einen :IV . bei Schw

lauf mit einer1. Roth

Tagen ;

2. Schweineſeuche ( ein

mit einer Gewährfriſt

Gewährfriſt von drei

ſchließlich Schweinepeſt )
von zehn Tagen

§ 2. Für den Verkauf ſolcher Thiere , die

als bald geſchlachtet , werden ſollen und
t1011ſind als Nahrbeſtimmt 1˖

Se chlachtthiere ) , geltenMenſchen zu dienen

als Hauptmängel :

bei Pferden , Eſeln , Mauleſeln und Maul

thieren : Rotz ( Wurm ) mit einer Gewährfriſt von

vierzehn Tagen ;

ungs mi fürKKe

II . bei Rindvieh :

tuberkulöſe Erkrankung , ſofern infolge dieſer

Erkrankung mehr als die Hälfte des Schlacht

gewichts nicht , oder nur unter Beſchränkungen ,
als Nahrungsmittel für Menſchen geeignet iſt ,
mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen ;

III . bei Schafen :

allgemeine Waſſerſucht mit einer

von vierzehn Tagen ; als allgemeine Waſſerſucht

iſt anzuſehen der durch eine innere Erkrankung
oder durch ungenügende Ernährung Westel
3 waſſerſüchtige Zuſtand des Fkeiſches;

Gewährfriſt

bei Schweinen :1. tuberkulöſe Erkrankung unter der in der
Nr . II bei Rindvieh bezeichneten Vorausſetzung⸗
mit einier Gewãä friſt von vierzehn Tagen ;hr

4 Tri ichinen mit

U Tagen ;
3. Finnen

1

einer Gewährfriſt von vier —

8
mit einer Gewährfriſt von vier —

1 Tagen .
Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem

Bürgerlichen Geſetzbuch , alſo am 1. Januar 1900

in Wirkſamkeit . Es iſt aber beſonders zu be —

achten , daß die Verordnung zwiſchen dem Ver —

kauf von Zucht⸗ und Nutzthieren einerſeits und

dem Verkauf von zur alsbaldigen Schlachtung
beſtimmten Thieren anderſeits unterſcheidet , und

daß dementf die getroffenen Beſtimm —

ungen ebenffalls verſchieden ſind . Vereinfacht

infolge
tgew

dieſer Erkrankung mehr als die
wichts nicht oder nur unter Beſchrän⸗

tel für Menſchen geeignet iſt .

D. V

1 N 1 1b1

leichtere ke 1

lichen 0

praktiſ ˖ ſie ern , daß

der V eines Thie das während der

Währz einer Krankheit eingehti

das dannoder geſchlachtet wird und

nebenher auch einige tuberkulöſe Herde aufweiſt

wegen dieſer nebenſächlichen Tuberkuloſe in An —

ſpruch genommen werden kann ; ebenſo iſt der

— gegen Anſprüche des Käufers in jenen

Fällen geſchi ütz, wo ein Schlachtthier tuberkulos
befund) en w ohne daß es deshalb vom Konſum

ausgeſchloſſen zu werden braucht .

Ferner muß beachtet werden , daß Schwarzer
Staar und fallende Sucht bei Pferden , Tragſack
und Scheidevorfall , Lungenſucht und fallende

Sucht bei Rindvieh , Fäule bei Schafen , welche

in dem hen Geſetz bisher als Gewährs —
mängel aufgeführt waren , vom 1. Januar 1900

an nicht mehr als ſolche gelten .

Dagegen ſind neu hinzi

Kehlkopfpfeifen bei Pferden , L ngenſe euche bei

Rindwieh, a 0
N05 * aſſerfucht bei SSchlachh

ſchafen . Finnen gelten kü iftig nur bei SSchlacht —⸗

ſchr* 3 als G1 smängel und ganz neu ſind

ür Schlachtſchweine hinzi gekommen : tuber —

kulöſe rtkrankungen und Trichinen .

den vorſtehend abgedruckten
hen Geſetzbuches ergibt ,

Gewährfriſt mit dem Ablauf des

Tags , dem „ die Gefahr auf den Käufer

übergeht“; das wird in der Regel der Tag der

Uebergabe des gekauften Thieres an den Käufer

ſich nun aus

zerlic

8, an

ſein . Der Letztere verliert alle ihm wegen des

Währſchaftsmangels an den E zuſtehenden

Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens zwei Tage
nach dem Ablauf der Gewährfriſt — oder

falls das Thier vor dem Ablauf der Gewährfriſt

getödtet oder ſonſt verwendet worden iſt , wenn er

8 dem Ver —

der die Anzeige an

n Streit ver —

nicht nach d
käufer den ?

ihn abſendet

kündet , Kl

em Tode des
59Mangel anze

N
oder dem Verkäufer de

gegen ihn erhebt oder tliche
aufnahme zur Sicherung des Beweiſes

beantragt . Nur dann , wenn der Verkäufer den

Mangel argliſtig verſchwiegen hat , tritt dieſer

vollſtändige Rechtsverluſt nicht ein .

Nach dem bisherigen badiſchen Geſetz mußte ,

um den Anſpruch auf Gewährlei ſtung zu erhalten ,
bei geſetzlicheen Friſten die Klage ſpäteſtens am

fünften Tage nach Ablauf der Friſt und bei

gerich



ſind

iber⸗

ckten

gibt ,
des

ufer

war , kann die Gewährfriſt künftig durch

zwiſchen Käu
Wört

und Verkäufer abgekürzt

Ueb bereinſtimr nend mit

ö badiſchen Geſetzes wird
§ 487 B. G. B. ) noch nur W

aber nicht

t werden

chier oder wenn

ung über das

nicht im Stande

iſt , tritt an Stelle der Zurückgabe des Thieres
die Pflicht der Vergütung des Werthes desſelben .

Iſt vor der Vollziehung der Wandelung eine
unweſentliche Verſchlechterung des Thieres infolge
eines Umſtandes , für welchen der Käufer verant
wortlich iſt , eingetreten , ſo hat der Käufer die

Werthminderung zu erſetzen .

200ttzungen hat der

erfetzen , als er ſie gez

Käufer nur inſoweit zu

ogen hat .

eines nur der Gattüng nach
Thieres alſo z. B , wenn nicht

Der Käufer

beſtimmten

ein ganz beſtimmt bezeichnetes Stück Nindrieh,
Pferd , Schwein gekauft war kann ſtatt der

Wandelung verlangen , daß ihm an Stelle des

nangelhaften 8 gelie fert
wird . Das iſt bisher nicht zuläſſig geweſen .

Thieres ein fehlerfreiesl

die Gewährleiſtung
nicht zu den Hauptmängeln ge —

2 er eine Eigenſcha
ie Vorſchriften der

ine Gewährfriſt ver —
auch die Vorſchriften der 88 483

entſprechende Anwendung . Die ime

rung beginnt , wenn

K 4 Nocttie5Uebernimmt der Verkäufer

It

vereinbart wird

Alſo wenn be

Fßällen feſt eſetzt wo
id Verkäufer ,

aufes , des

kämliche

Roe

Ruerte⸗
vereinb worden ſind , ſe

die Verjährungen mit der Ablieferung des

al —
hebung de

nach Ablau

8

Aν

ο Kau 459 ver⸗

der Währ⸗

denerſatz wegen
chtvorhandenſein

Verkäufer eine beſtimmte Eigenſchaft oder das

nicht zu
den Hauptmängelnee iden Fehlers zugeſichert
hat und dieſe Eigen ſchaft dem Thiere mangelt
oder der Fehler vorhanden iſt .

beſtimmten

Dagegen 1unte erliegt der Schadenerſatzanſpruch

wegen argliſtiger Verſchweigung des Mangels
dieſer 18 Verjährung nicht .

Aehnlich wie nach dem bisherigen badiſcher

Geſetz hat auch künftig nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuch ( 8 488 ) der Verkäufer im Falle der

Wandelung dem Käu 15die, der Fütterung
und Pflege der thier ärz chen Unterſuck zung und

Behandlung , der etwa nothwendig gewordenen

Tödtung und Wegſchaffung des Thieres zu er —

ſetzen ; und ebenſo beſtimmt das Bürgerliche
Geſetzbuch im § 489 ähnlich dem bisherigen
badiſchen *

— daß bei einem über den An⸗

ſpruch auf Wandelung anhängigen Rechtsſtreit

auf Antrag einer oder der andern Partei — alſo

des Käufers oder Verkäufers die öffentliche

Verſteigerung des Thieres und die Hinterlegung
des Erlöſes angeordnet werden kann , ſobald die

Beſichtigung des Thieres für den Rechtsſtreit
nicht mehr erforderlich iſt .

Die Haftpflicht des Verkäufers
bezieht

ſich nur

auf die geſetzliche Gewährleiſtung , alſo auf die

oben angeführten Gewährsm dieſe Beſchrä⸗

kung ſchließt aber , wie wir oben geſehen haben ,

eine beſondere Verabredung zwiſchen Käufer und

Verkäufer wegen anderer Mängel nicht aus und

damit dürfte der bisher manchem Käufer ver —

hängnißvoll gewordene Grundſatz , daß ein Ver —

ſprechen fürne e Fehler zu haften , ſich nur auf

Hauptmängel beziehe , als beſeitigt
Vom Bin

Perlicher i Geſetzbuch
ſchon mündliche Vereinbarungen

Nichtvorhandenſein von Mängeln ur

Vorhandenſein beſtimmter vom Käufe

ier Eigenſchaften des Thieres als

giltig angeſehen , entſprechend dem im Geſetz
buch feſtgehaltenen Grundſatz des „ formloſen

Abſchluſſess für Verträge über Handelsgeſchäfte “
Es iſt aber bei derar tigeen Vereinbarungen ins⸗

beſondere dem Landwirth , welcher ein Thier

kauft , dringend zu em
ſchien, dieſelben nur in

Gegenwart zuverläſſiger iger der , — was

noch beſſer ſein witd ſchriftlich zu treffen .
Das gleiche gilt für die Fälle, wo die Abände⸗

10
**
Sagener



rung einer geſetzlichen Währfriſt vereinbart wird ,
oder wo der Landwirth ein Thier ohne die geſetz —

liche Währſchaft verkauft , alſo die Gewährfreiheit
für ſich ausbedingt .

Der Landwirth dürfte ſonſt häufig dem Händler
und „ Geſchäftsmann “ gegenüber hinterher den

Kürzeren ziehen.
Ebenſo empfiehlt es ſich , im Hinblick darauf ,

daß in der Verordnung vom 27 . März d. J .
für ſolche Thiere , welche als Schlachtthiere ver —

kauft werden , bezüglich der Gewährfehjler und

Ueber die Ve

Von Dr.

Annähernde Mengen für die mittlere Düngung
eines badiſchen More gens ( 36 Ar ) :

Tl 8. Chili⸗
Kainit mehl ſopeter

kg kg kg

Wieſen 200 150 —

Kleearten u. Hülſenfrüchte 200 200 2

Halmfrüchte 3 100 120 60

Kartoffeln u. Topinambur 120 120 60

Runkelrüben —1 ee e .

Hopfen 10 2100

Reben und Anl. agen von

Obſtbäumen und Beeren —

ſträuchern o0 150

Stutt Kainit kann man dreimal weniger 40pro —

zentiges Kaliſalz , ſtatt Thomasmehl um ½ weniger
Superphosphat und ſtatt Chiliſalpeter bei Reben

und Kartoffeln auf ſehr durchlaſſendem Boden

dreimal mehr Düngeölkuchenmehl nehmen . Da

das Superphosphat , im Frühjahr verwendet , raſch
wirkt , ſo genügen meiſt auch kleinere Mengen
(3. B. 2 Ztr . ) ; die Wirkung iſt dann aber ent —

ſprechend weniger nachhaltig .
Dem Kaliſalz , in welchem das

Kali nicht erheblich theurer und der Chlor - ( Koch —
ſalz ) Gehalt im Verhältniß zu demſelben viel

geringer iſt , als im Kainit , gibt man den Vorzug :
1. wenn die Straßenfracht hoch zu berechnen

iſt ( 320 Pfd . Kainit = 100 Pfd . 40prozentiges
Salz ) ;

9 1
2. in Tabakgegenden ganz allgemein ;
3. zu Reben und Kartoffeun , wenn man den⸗

ſelben größere Mengen Kali beifül hren will

Kainit entnimmt dem Boden viel mehr Kalk ,
als das 40prozentige Salz ; auf kalkarmem Boden
iſt die Jufttyr von Kalk neben erſterem alſo noch
wichtiger als neben letzterem.

Das Thomasmehl iſt bei gleichem Ge —

halt an wirkſamer Phosphorſäure billiger

V-

der Gewährfriſten beſondere Beſtimmungen ge —
troffen ſind , künftig beim Verkauf von Schlacht —

thieren bezw . von ſolchen Thieren , namentlich

Rindvieh und Schweinen , welche ihrem Zuſtand
nach nur für die Schlachtbank beſtimmt ſein

können , den Käufer ausdrücklich darauf hinzu —
weiſen , und noch beſſer wird es ſein , ſich vom
Käufer ſchriftlich beſcheinigen zu laſſen , daß er

das betreffende Thier als Schlachtthier im Sinn

von § 2 der Verordnung vom 27 . März 1899

gekauft habe .

von Handelsdüngern .

Neßler

als das Superphosphat . Es

ders dieſem vorzuziehen :
1. bei Moor⸗ , ſauren und anderen kalkarmen

Böden ;
2. bei ſehr durchlaſſenden Böd

3. wenn in Vorrath gedüngt wird ; ( die Phos⸗
phorſäure bleibt länger wirkſam ) , alſo bei Neu⸗

lagen von Reben , Bäumen , Sträuchern und

uzerne , ſowie beim Vergruben der Reben .

Das Superphosphat dringt beſſer in den

99 ein und wirkt raſcher ; es wird daher bei

ſchweren Böden und für alsbaldige Wirkung im

Frühjahr verwendet . In hochgelegenen Gegen —
den hat es die beſondere Bedeutung , daß es das

Reifen der Pflanzen beſchleunigt . Thomasmehl

und Superphosphat ſind all lgemein viel wirkſamer ,

wenn ſie mit als ohne Kainit verwendet werden .

Auf Futterfelder und mit ſchwe⸗

—iſt ganz b

Wieſen

ren , wenig durchl d n Böden ſtreut

man den Kainit und das Tl smehl ſchon im

Spätjahr oder Winter aus , bei durchlaſſenden

Böd 8 im Februar oder März, ſobald der

Schnee weg iſt . Zurückgehende Luzernefelder
kann man oft mit 6 —8 81 r . Kainit und 4Ztr .

Superphosphat oder 6 Ztr . Thomasmehl weſent —

lich kräftigen . Zu Kartoffeln iſt der Kainit

ſchon bei der Vorfrucht zu verwenden oder doch

Mineraldünger ſollenim Spätjahr auszuſtreuen .

nie in die Stufen zu Kartoffeln gebracht werden .

Auf Aeckern werden die Dünger 8 —14 Tage
vor dem Säen der Saat oder Setzen der Pflanzen
ausgeſtreut und eingeeggt . Chiliſalpeter iſt
im Allgemeinen im Frühjahr , bei Getreide am

beſten in zwei Abtheilungen (2/ ; beim Beſtocken

und ¼ beim Schoſſen ) als Kopfdünger zu ver —

wenden . Bei armen Böden kann zu Winter —

und Sommergetreide ein Theil desſelben vor der

Saat ausgeſtreut werden .

Zu Klee , Luzerne und Esparſette düngt
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man nicht mit Chiliſalpeter ( auch nicht mit

Pfuhl oder Stalldünger ) . Bei Wieſen kann ,

beſonders bei kühlem Frühjahr , eine Düngung
mit ½ — 1 Ztr . Chiliſalpeter neben Thomasmehl
und Kainit von großem Vortheil ſein .

Bei Reben und Hopfen werden im Februar
oder Anfang März zwiſchen den Reihen und bei

Obſtbäumen in der Mitte unter der Krone

Gräben gezogen oder Löcher gegraben , die Dünger
hineingeſtreut ( bei tragenden Bäumen Thomas⸗

mehl , Kainit und Chiliſalpeter : je 1 —2 Pfd . )
und mit Erde gemiſcht . Es entſteht dann weniger
Unkraut , als beim Ausſtreuen und Unterhacken .
Bei alten Reben gibt man bei ſchwererem
Boden dem Superphosphat den Vorzug und kann

obige Mengen Handelsdünger verdoppeln .
Beim Ankauf von Dünge - und Futter⸗

mitteln des Handels laſſe man ſich den

Gehalt garantiren und bedenke immer , daß
die Verkäufer , welche die Wirkung ihrer Waare

durch Zeugniſſe und nicht durch Gehaltsgarantie
beweiſen wollen , meiſt Schwindler ſind .

Die hochgradigen , alſo wirkſameren Dünge —
mittel ſind ſchon durch die geringere Fracht im

Vergleich zum Gehalt meiſt billiger als die minder —

gradigen . Das Thomasmehl ſoll 16 Proz . oder
mehr citratlösliche und das Superphosphat
ebenſoviel waſſerlösliche Phosphorſäure enthalten .

Wenn Kainit nicht gleich verwendet wird ,

iſt er mit 4 Proz . Sägemehl oder Torfmull zu
miſchen , weil er ſonſt zuſammenballt .

Den Tabak düngt man nicht mit künſt⸗

lichen Düngern , weil jeder Ueberſchuß eines

derſelben ſeine Güte vermindern kann . Die

Zukunft unſeres Tabakbaues hängt von der Güte

unſeres Tabakes ab ; derſelbe ſoll während des

ganzen Sommers gleichmäßig fortwachſen ; je
beſſer der Boden gelockert und auch ſchon im

Spätjahr mit Stalldünger gemiſcht wird , je

ſchöner und gleichmäßiger die Setzlinge ſind , je
ſorgfältiger ſie geſetzt werden und der Boden im

Sommer gehackt wird , um ſo beſſer wird der

Ertrag an Tabak in Menge und Güte . Um die

Verbrennlichkeit zu erhöhen , kann man ,
wie es bei den Havanna⸗ , Sumatra⸗ , Portoriko⸗
und anderen feinſten Tabaken geſchieht , einige
Wochen vor dem Setzen mit 30 — 40 Seſter

Holzaſche düngen .

Ueber die Bereitung von Beerweinen .

In folgender Zuſammenſtellung iſt von Geh .

Hofrath Dr . Neßler der durchſchnittliche Gehalt
der Früchte an Zucker und Säure und der Zuſatz
von Waſſer und Zucker für 101 Saft oder 12 kg
Früchte angegeben , um entweder einen ſchwächeren
Haustrunk , einen guten Tiſchwein , einen ſtarken
Wein oder einen Liqueurwein darzuſtellen .

Gebalt in Zuſat zu 10 Liter Saft
100 Teilen oder 12 kg Früchte

Früchte 2 Zucker Kilogramm

338 32833325
8 [ 5 Liter S. ? 88 S8 2

Johannisbeeren 6,42,1 304,2 5,87413,0
Stachelbeeren . 7,01 . 4 182,73,75,1 8,8

Brombeeren 4,00,2 0 9812 1 . 6 3,0
Heidelbeeren 5,01,7 24 3,65,0 6,3 11,0
Himbeeren 3,91,4018 3,04,1 ( 52 [ 9,1
Erdbeeren 6,30,9 81,62,33,0 5,5
Preißelbeeren 1,5 2,3l 35 5,37,18,915,2

Weichſelkirſchen 7,5 1,3 162,43,44,58,1
Süße Kirſchen 10,00,4 ] 00,20,61002,4
Zwetſchgen. 6,10,8 ] 61,32,0 2,6 4,8

Wenn die Gährung zu langſam verläuft oder

zu früh aufhört , ſetzt man dem hl 20 g Salmiak

zu . Es iſt dies beſonders bei Heidelbeerwein oft
nöthig . Den Zucker kann man ganz oder zum
Theil durch einen Auszug von Roſinen erſetzen .

10 Pfund Roſinen enthalten 6 Pfund Zucker .
Die großen ( Eleme ) Roſinen enthalten 0,76 ,
die kleinen ( Korinthen ) 1,8 % Säure .

Folgendes ſind Vorſchriften je für 1 hl Getränk .

Haustrunk Tiſchwein
kg kg

1. Johannisbeeren . . 13 13

Korinthen 12,5
e . i 7

2. Johannisbeeren . . 16,6 15

Elemeroſinen . 18,5 24

3 . Heidelbeeren ½ 19 19

Kowiuthen : : 10

Buleerr 8

4. Heidelbeeren 2¹ 19

Elemeroſinen . . 18,5 24
5. Korinthen 20 25

Von Elemeroſinen allein erhält der Wein zu
wenig Säure .

Bei Früchten , die man auslaugt oder zerſtampft
ſtehen läßt , ſowie vor , bei und nach der Gährung
des Weines iſt die Luft ſorgfältig von der

Oberfläche derſelben abzuhalten , ſonſt geht ein

Theil des Weingeiſtes in Eſſigſäure über ,

welche die Gährung verzögert , oft macht ,
daß der Wein trüb und ſchleimig bleibt

und einen ſcharfen , unangenehmen Ge —

ſchmack annimmt —



Manche Perſonen können auch einen an

Eſſigſäure reichen Wein nicht ertragen .

Die Gefäße ſollen eben ſo voll ſein , daß der

Inhalt bei der Gährung 1 nicht 38 Je
weniger die Gefäße voll ſin id, d. h. je mehr Luft in

denſelben bleibt und je größzer die Schwankungen
im Wärmegrad ſind , um ſo größer iſt die Gefahr

des Verderbens . Die.Kae iſt der ſchlechteſte , der

Keller der geeignetſte Ort , die Gefäße aufzuſtellen .

Ganz allgemein , — aber bei fleiſchigen
oder ſchleimigen Früchten , wie Stachelbeeren ,
Heidelbeeren , Kirſchen , Zwetſchen u. ſ. w. iſt es

ganz zweckmäßig , die Maſſe , die in gewöhnlichen

Preſſen abgepre eßt werden ſoll , mit etwas ganz

reinem geſchnittenem Stroh zu miſchen oder zu

bedecken , um das Ablaufen der Flüſſigkeitzu
be⸗

fördern . Man kann auch die zerſtampften Früchte ,
mit einer gewiſſen Menge Zuckerwaſſer miſchen

und der Gährung überlaſſen ; letzteres erfordert

aber große Vorſicht , denn , ſobald die Gährung
beginnt , heben ſich die Treſter in die Höhe und

bilden eine lockere Maſſe , in welche die Luft ein —

dringt und raſch viel Eſſigſäure erzeugt . Die

Treſter und die auszulaugenden Beeren

ſollen womöglich mittels eines Senk —

bodens in der Flüſſigkeit gehalten oder

im Tag einigemal untergeſtoßen werden .

Der günſtigſte Wärmegrad für die Gäh —

rung iſt 15 — 20 C. oder 12 —16 “ R. Sind

die Säfte oder Früchte wärmer , ſo verwendet

man kaltes , ſonſt ſo warmes Waſſer , daß die

Miſchung dieſen Wärmegrad erhält .

Verſchied enes .

Bekümpfungsmittel gegen Blattfallkrankheit
( Peronospora ) der Reben .

Auch hier iſt der Kupfervitriol ſehr wirkſam .
Er wird auf folgende Art angewendet :

Als Kupferkalkmiſchung (Bordelaisbrühe ) . 5

Kilogramm Kupfervitriol werden in einem Hekto⸗
liter Waſſer aufgelöſt und ſolange mit Kalkmilch
ver ſebt, bis in die Miſchung gehaltenes Curcuma⸗

papier ( in jeder Apotheke um einige Pfennige zu

haben ) braun wird . Wird das Papier beim

Hineinhalten noch nicht braun , ſo muß noch
weitere Kalkmilch zugeſetzt werden .

Zu 2 Kilogramm Kupfervitriol — in einem

83 oliter Waſſer aufgelöſt braucht man 11½2

Kilogramm gebrannten und dann gelöſchten Kalk

— 4½ Kilogramm N gelöſch ten Kalk ,

wie ihn der Maurer darſtellt . Der Kalk muß
mit hinreichend Waſſer gut gemiſcht , wenigſtens
30 J1, und die Kalkmilch dann durch ein feines

Sieb
gegoſſen

werden . Gröbere Kalktheile fällen

Kupfer heraus und verſtopfen die Spritze .
Das Spritzen geſchieht mit den bekannten Reb⸗

ſpritzen , das erſtemal am beſten einige Zeit vor

der das zweitemal nach Beendigung der

Rebblüthe und dann im Bedarfsfall nochmals .

Eine feine Brauſe iſt viel wirkſamer als das

Spritzen mit zu ſtarkem Strahl , wobei die Brühe

in großen Tropfen auf die Blätter kommt und

dann abläuft . Was du thuſt , thue recht !

Bekümpfung des Mehlthaues ( Zeſcherig ) .
Es iſt dies eine andere ebenſo gefährliche Pilz —

krankheit der Reben wie die Blattfallkrankheit , die

nicht mit Kupfer , aber ſehr erfolgreich mit Schwefel
bekäm pft werden kann . Man warte aber nicht ,
bis die erbſengroßen Beeren mit dem Aeſcherig

überzogen ſind und dann aufplatzen , ſondern blaſe
den feingemahlenen Schwefel ſchon recht frühzeitig
vermittelſt eigenſt dazu hergerichteter Apparate an

die Rebſtöcke . Man ſchwefle den ganzen

Stock , denn der Pilz ſitzt auch am Holz .
Die Zeit zum Schr wefeln iſt gekommen , ſobald

—
jungen Schoſſen ſich ausbreiten . Es ſollte

dann kurz vor , während oder bald nach der Blüthe ,

jedenfalls ſobald der Pilz bemerkt wird , noch⸗

mals geſchwefelt werden . Der Erfolg iſt nur

dann ſicher , wenn der Pilz gleich bei ſeinem

Auftreten mit Schwefel in Berührung kommt .

Wurde der Schwefel bereits durch Regen oder

Wind entfernt , oder ſchwefelt man erſt , wenn der

Mehlthau ſchon lange auf den Trauben iſt , ſo

kann man eine gute Wirkung nicht erwarten .

Der Schwefel muß recht kräftig in die Scheine
und Träubchen hineingeblaſen werden , das Be⸗

ſtäuben der Blätter allein genügt nicht . Das

Schwefeln hat bei windſtillem , warmem Wetter

zu geſchehen , denn der Schwefel wirkt nur in der

Wärme . Bei Thau oder Regen wirkt der Schwefel

nicht . Geſtoßener ( gemahlener ) Schwefel iſt der

Schwefelblürhe vorzuziehen . Unter mittleren Ver⸗

hältniſſen braucht man für den Morgen bei ein⸗

maligem Schwefeln 28 —36 99Ä Schwefel .

Gute Schwefelapparate ſind z. B. Torpille von

Th . Hertle in Freiburg und d Vulkan von W. Platz
in Ludwigshafen a. Rh .

Schönen des Weines .
( Nach Dr. J . Neßler . )

1. Für Weißweine : 10 gr fein zerſchnittene

Hauſenblaſe werden 24 Stunden in Waſſer

rch 1 Liter

wenn nach

ab gegoſſen, dureingeweicht , letzteres
hüttelt ;Wein erſetzt und öfter gut geſe

24
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ſta

ger
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24 oder 48 Stunden die Hauſenblaſe gleichmäßig
aufgequollen iſt , wird die gallertige Maſſe durch
ſtarke Leinwand gepreßt . 1 Liter dieſer Schöne

genügt für 5 Hektoliter Wein . Soll dieſe Schöne
einige Zeit aufbewahrt werden , ſo ſetzt man ihr
1½ Deciliter fuſelfreien Weingeiſt zu .

2. Für Rothweine :

a. Nimm das Weiße von zwei Eiern und preſſe
es durch ein Leinwandſäckchen . Dann wird das
filtrirte Eiweiß zuerſt mit wenig , dann mit 1 Hekto⸗
liter des zu ſchönenden Weines gemiſcht .

b. Nimm 4 gr Gelatine für den Hektoliter ,
löſe ſie in wenig heißem Waſſer auf und miſche
ſie mit dem Wein .

3. Braungewordene Weine ſchönt man mit 4 —8 gr
Gelatine auf den Hektoliter . Wenn letztere ſich nicht
gut abſcheidet , iſt ebenſoviel Gerbſtoff zuzuſetzen .

4. Manche Weine , ſo namentlich Obſtmoſt oder

braungewordener Traubenwein , laſſen ſich am
beſten mit 1 Liter abgerahmter ſüßer Milch auf
den Hektoliter ſchönen . Zum Verſuch miſcht man

zuvor eine Flaſche Wein mit einem großen Kaffee⸗
löffel voll Milch und läßt zwei Tage ſtehen .

5. Stark trübe , beſonders wieder trüb werdende
Weiß⸗ und Rothweine ſchönt man meiſt am beſten
mit 12 gr reinem Gerbſtoff ( Weintannin ) und
8 gr Gelatine . Erſterer wird in Wein , letztere in
heißem Waſſer aufgelöſt . Die Schöne iſt je nach
einigen Stunden wiederholt aufzurühren . Bei
ſehr ſtark trüben Weinen , beſonders etwas ſchlei⸗
migen Obſtweinen , braucht man oft 24 gr Gerb —⸗
ſtoff und 20 gr Gelatine .

Prüfung der Eier auf ihr Alter .
Merke : Friſche Eier ſinken in einer entſprechenden

Salzlöſung unter , alte Eier ſchwimmen . Löſe 57 gr
gewöhnliches Kochſalz in ½ Liter Waſſer auf , ſo
erhälſt du eine Flüſſigkeit von 1,077 ſpec . Gewicht .

In dieſer Flüſſigkeit werden alle friſchen Eier

unterſinken , alte Eier aber , welche ſchon längere
Zeit an der Luft gelegen ſind , ſchwimmen . Je
älter die Eier ſind , deſto weniger Kochſalz braucht
in Waſſer aufgelöſt zu werden , um dieſelben
ſchwimmend zu erhalten . Nach einer gewiſſen
Zeit ſchwimmen die Eier ſogar im reinen Waſſer .
Man hat dies bei Eiern beobachtet , in einem
Fall nach 70 Tagen , in einem anderen Fall nach
80 und in einem dritten Fall nach 112 Tagen

Dieſes Verfahren kann natürlich auf ſolche Eier
nicht angewendet werden , welche eingekalkt waren
oder in Salzwaſſer aufbewahrt wurden oder welche
zwecks Luftabhaltung und Haltbarmachung mit

Waſſerglas und dgl . überſtrichen worden ſind .

Das Beizen gegen Steinbrand .
1 Pfund ( ½ Kilogramm ) Kupfervitriol ( blauer

Vitriol ) wird in 100 Liter Waſſer aufgelöſt .
Man erreicht dies am ſchnellſten , wenn man den
Vitriol in einem Säckchen in den oberen Theil
des Waſſers hängt , wobei die ſchwere Löſung zu
Boden ſinkt und hernach nur aufgerührt zu werden
braucht . Mit dieſer Löſung wird das Getreide
derart übergoſſen , daß es im Gefäß noch etwa
10 Centimeter damit überdeckt iſt . Man rechnet
auf 2 Hektoliter Getreide annähernd 1 äHektoliter

Löſung . Nach 16ſtündigem Einweichen wird

abgegoſſen und die Frucht dünn zum Trocknen

ausgebreitet . Sobald ſie hinreichend trocken iſt ,
was zur Handſaat bälder der Fall iſt als zur
Maſchinenſaat , muß ſie geſäet werden .

Regen - oder Bachwaſſer iſt zum Auflöſen des

Kupfervitriols geeigneter als ſog . hartes Waſſer ,

welches viel Kalk und Bittererde mit ſich führt .

Ueber das Einſalzen des Tleiſches .
( Nach Dr. J . Neßler . )

Die allgemein übliche Methode , das Fleiſch einzuſalzen ,
wobei dem Salz meiſt viel zu viel Salpeter beigemiſcht wird ,
iſt nicht zweckmäßig , weil dadurch dem Fleiſch der Fleiſch⸗
ſaft entzogen wird . Beſſer iſt folgendes Verfahren :

Das Fleiſch vom friſchgeſchlachteten Schwein oder Rind
wird in die üblichen Stücke gehauen , in dichte , reine Holz⸗
gefäße gepackt , ganze Zwiebeln , Lorbeerblätter und ſonſtige
beliebige Gewürze dazwiſchen geſtreut und dafür Sorge
getragen , daß keine Lücken in demſo eingepöckelten Fleiſche
bleiben . Dieſe müſſen immer mit kleineren Fleiſchſtücken
ſorgfältig ausgefüllt werden . Auch dürfen keine Knochen
auf⸗ oder nebeneinander liegen , ſondern müſſen jeweils durch
fleiſchige Theile getrennt ſein .

Iſt nun auf dieſe Weiſe ſämmtliches Fleiſch gehörig ein⸗
gepackt , ſo gießt man erſt jetzt darüber eine Sohle ( oder
Lacke ) die ſchon vorher gekocht und wieder kalt geſtellt ward
und auf folgende Art bereitet wird :

Auf 12½ Kilo Waſſer werden 2½ Kilo Kochſalz , 30 Gramm
Salveter und 300 Gramm Zucker genommen , alles zuſammen
durchgekocht und wieder vollſtändig abgekühlt ; ſodann über
das Fleiſch gegoſſen . Die hier angegebene Menge iſt für
30 Kilo Fleiſch ausreichend . ( Oder man rechne auf 100 Pfund
Fleiſch 8 Pfund Salz , 1 P' und Zucker und 40 Gramm Sal⸗
peter . ) Die Lacke muß in allen Fällen hinreichen , um das ein⸗
zupöckelnde Fleiſch damit vollſtändig umgeben zu können , ſo
daß ſie nach leichtem Beſchweren über dem Fleiſche ſteht .

Nach 14 Tagen hat man auf ſolche Art ein Pöckelfleiſch
von ſchönſter Farbe , ausgezeichnetem Wohlgeſchmack und von
beſonderer Weichheit und Zartheit . Man muß aber öfter
Nachſchau halten , ob noch genügend Sohle (Lacke) vorhanden
iſt oder ob ein erneutes Zugießen von ſolcher nothwendig
erſcheint . Gut iſt , das Fleiſch vor dem Einpöckeln vorher
mit kaltem Waſſer zu übergießen und ſo etwa 24 Stunden
ſtehen zu laſſen , wodurch das vorhandene Blut , welches am
meiſten der Verweſung ausgeſetzt iſt , ſich entfernen läßt . Das
Blutwaſſer wird natürlich , bevor die Lacke aufgegoſſen wird ,
wieder entfernt .

Junghans und Schmid , „Zucht , Haltung , Maſtung
ge des Schweines “ . Verlag bei G. Ullmer , Stuttgart . )
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Die Kernobſlſorten Badens .

Für den „ Landwirth “ bearbeitet von C . Bach .

A. Aepfel .

1. gagater . Iſt am Bodenſee und beſonders in der

Gegend von Ueberlingen unter obigem Namen viel verbreitet

und vermuthlich auch dort aus dem Samen eines Luiken

entſtanden . Der Baum iſt ſtarkwüchſiger als der Luiken ,

bildet eine breite und hohe Krone mit aufrechtſtehenden

Aeſten , fängt ſchon frühzeitig an zu tragen und trägt regel⸗
mäßig , er wird ſehr alt und gedeiht auch in hohen und

rauhen Lagen . Die Frucht iſt mittelgroß , hoch ausſehend ,

blaßgrün oder hellgelbgrün , in voller Reife hellſtrohweiß ,

wovon jedoch der größte Theil heller und dunkelroth gepunktet ,

getuſcht und geſtreift iſt . Das Fleiſch iſt weiß , locker , ſehr

ſaftreich und von ſüßweinſäuerlichem Geſchmack . Baumreife im

Oktober , Lagerreife im November und Dezember , Haltbarkeit
bis März und April . Vorzüglicher Moſt⸗ und Kochapfel ,

der überall da, wo der Luiken nicht gut gedeiht , denſelben

vollkommen erſetzt .

2. Baumann ' s Beinette ( Rothe Reinette ) . Frucht mittel⸗

groß bis groß , plattrund , Schale fein , dunkel blutroth

geſtreift , verwaſchen und getuſcht ; nur in der Stielhöhle und

deren Umgebung fehlt meiſt jede Röthe , was als ein

charakteriſtiſches Zeichen der Sorte angeſehen werden kann .

Fleiſch gelblichweiß bis reinweiß , feſt , markig , ſaftreich ,

gewürzhaft , weinartig ſüß . Genußreife im November bis

Dezember , Haltbarkeit bis ins Frühjahr . Eine recht gute

Tafel⸗ , ſehr gute Markt - und Handelsfrucht und zum

Kochen und Dörren ganz beſonders geeignet . Baum ſtark⸗
wachſend , in die Breite gehende Krone , früh⸗ und ſehr reich⸗

tragend. Gedeiht in allen Lagen und Böden und kann

insbeſondere auch zur Anpflanzung in der Rheinebene

empfohlen werden .
3. Groſſer Vohnapfel ( Fäßleapfel , Breisgauer ) . Mittel⸗

groß bis groß , kugelig oder rundeiförmig , manchmal ſogar

walzenförmig , grasgrün und mattroth geſtreift . Fleiſch
grünlichweiß , markig , ſaftreich , anfangs ſehr herb und ſauer ,

ſpäter angenehm ſäuerlich ſüß . Reift im Dezember und

hält ſich bis zum Juni und noch länger . Vorzüglicher

Moſt⸗ , Markt⸗ und Handelsapfel . Der Baum zeichnet ſich
durch kräftiges Wachsthum , hochgehende Krone , Dauerhaftig⸗
keit und Widerſtandsfähigkeit aus , verlangt aber einen

kräftigen , mäßig feuchten Voden ; er kommt noch in den

höchſten und rauheſten Lagen fort , iſt in der Blüthe hart ,
und ſehr fruchtbar .

4. Boikenapfel . Frucht groß , breit⸗kegelförmig mit ſtark

hervortretenden Rippen . Schale glatt , glänzend⸗ſtrohgelb ,
auf der Sonnenſeite häufig etwas geröthet . Fleiſch weiß ,

abknackend , nicht ſonderlich ſaftreich , weinſäuerlich ohne
Gewürz . Reife im Dezember bis Januar , Hallbarkeit bis

in den Sommer . Guter Markt⸗ , Handels - und Wirthſchafts⸗

apfel . Baum wächſt kräftig , iſt geſund widerſtandsfähig
und ſehr fruchtbar , blüht ſehr ſpät . Für unſere höchſten

Obſtlagen im Schwarzwald und Odenwald eine der empfehlens⸗

wertheſten Sorten .
5. Champagner Zeinette ( Herrenapfel , Schätzler , Kruſel⸗

apfel , Wachs⸗ oder Glasapfel , Zwiebelapfel , Taffetapfel ,
zweijähriger Apfel , Weinſäuerling , weißer Zopfapfel , großer

Kampaner ) . Frucht mittelgroß bis groß , plattrund , grünlich⸗
gelb , ſpäter ſtrohgelb , ſelten geröthet . Fleiſch weiß , feſt ,

ſaftreich . Genußreif im Dezember , hält ſich die Frucht ein

volles Jahr . Vorzüglicher Moſt⸗ und Handelsapfel , gut für

die Tafel . Wenngleich die Sorte auf den Boden nicht

anſpruchsvoll iſt und ſelbſt in den ſandigen Böden und den

Vorſtand der Großh . Obſtbauſchule Auguſtenberg .

trockenen Lagen der Rheinebene noch ganz gut gedeiht und

hohe Erträge bringt , ſo empfiehlt ſich doch als Standort

wenn möglich ein tiefgründiger , kräftiger Lehmboden , wo

die Bäume nicht allein größer , ſondern auch weſentlich älter

werden . Der Baum iſt hart in der Blüthe und kann

auch in rauhen und hohen Lagen mit Erfolg angepflanzt

werden . 4
6. Charlamowsky . Frucht mittelgroß , ſeltener groß ,

kugelig oder hochkugelig , grünlichgelb , ſpäter blaß⸗ oder

ſtrohgelb mit matroſenrothen Streifen auf der Sonnenſeite .

Fleiſch gelblichweiß , locker . Reife im Auguſt⸗September ,

hält einige Wochen . Ein ſehr ſchöner verlockender Apfel ,

der in den Haus - und Obſtgärten häufige Anpflanzung
verdient . Der Baum hat einen geſunden Wuchs , bildet eine

dichtbelaubte Krone , iſt widerſtandsfähig in Holz und

Blüthe , trägt regelmäßig reichlich und gedeiht auch in

rauhen und hohen Lagen und in ſandigen Böden .
7. Danziger Bantapfel ( Roſenapfel , Später Weinapfel ,

Nägeleapfel , Erdbeerapfel , Winterroſenapfel , Himbeerapfel ,

rother Roſenapfel ) . Groß , kalvillähnlich , ſtark gerippt ,

blutroth . Fleiſch gelblich⸗ oder grünlich⸗ - weiß, mürbe und

ſehr ſaftreich . Genußreife im Oktober , Haltbarkeit bis
Dezember und Januar . Vorzüglicher Tafel⸗ und Wirth⸗
ſchaftsapfel . Baum hat kräftigen Wuchs , umfangreiche ,

breitlugelige Krone , iſt widerſt andsfähig in der Blüthe ,

anſpruchslos an den Boden und verdient daher die aus⸗

gedehnteſte Anpflanzung .
8. Bother Eiſerapfel ( Eisapfel , Nägeleapfel , Rothe Reinette ,

Paradiesapfel , Rother Kalrill , Winter⸗Kalvill , Klauſenapfel ,

Kohlapfel , Glasapfel , Kohlicher , Hartinger ) . Groß , hoch⸗

ausſehend , Schale fein , glatt , glänzend , gelblich⸗grün und

düſter erdartig geröthet . Fleiſch grünlich⸗weiß , ſaftreich ,

ſüßweinſäuerlich. Vorzüglicher Wirthſchaftsapfel , im Früh⸗

jahr auch guter Tafelapfel , reift im Januar und hält ſich

bis tief in den Sommer . Baum ſtarkwüchſig , widerſtands⸗
fähig , hart in der Blüthe und ſehr fruchtbar . An den

Boden ſtellt er keine hohen Anforderungen und kann daher

überall angepflanzt werden .
9. Frauenrothacher ( Frauenrothiler , Rothiker ) . Frucht

mittelgroß von wechſelnder Form . Schale glatte , dunkel⸗
karmoiſinroth mit einzelnen Roſtwarzen . Fleiſch weiß , fein

ſüßſäuerlich . Reife irn Oktober , Haltbarkeit bis Juli . Zum

Rohgenuß , Kochen , Dörren , ſowie zum Moſten iſt die Frucht

gleich ausgezeichnet . Baum mittelgroß , wächſt langſam

blüht ziemlich ſpät und trägt alle zwei Jahre reichlich , unter
liebt einen

günſtigen Verhältniſſen ſelbſt jährlich . Er

kräftigen , tiefgründigen Boden .
10. Gäsdonker Beinette ( Winter⸗Keinette , Kleiner Rabau ) ,

Klein , ſelten mittelgroß , plattrund , Grundfarbe hellgrün

ſpäter ſtrohgelb . Weißlich⸗grüne , ziemlich große , dreieckig

Roſtpunkte finden ſich über die ganze Schale zerſtreutt

Fleiſch gelblich weiß , ſaftvoll , würzig von edlem Reinetten⸗
geſchmack . Reife Ende Dezember , die Haltbarkeit bis

Sommer . Tafel - und Handelsapfel 1. Ranges

Baum wächſt kräftig , bildet eine kugelförmige Krone , reich

mit Fruchtholz beſetzt . Blüthe ziemlich ſpät , gedeiht

ſelbſt in rauheren Obſtlagen ſehr gut , liebt aber fruchtbaren ,

etwas feuchten Boden .
11. Goldgelbe Sommer⸗Beinette ( Citronenapfel , Gelbe

Herbſt⸗Reinette , Gold⸗Reiette , Große Sommer⸗Reinette

Kohlapfel oder Sulzbacher Kohlapfel , Weiße Wachs Reinette

Kleine Sommer⸗Reinettej . Mittelgroß bis groß , ziemlich
regelmäßig gebaut . Schale glatt , blaßgelb auf der Sonnen⸗
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16 . Langer grüner Gulderling (Chaufſſeeapfel , Schafnaſe ,

e glatt , hellgrün , ſpäter citronengelb ohne irgend welche
Fleiſch weiß , feſt , ſaftvoll , in der Reife mürbe , von

angenehmem ſüßweinſäuerlichem Geſchmack, aber ohne hervor⸗i
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Boden durchaus ρ 517. Hartmannsapfel . Salemer Thalbi hochkugelin oder kegel⸗
Sonnenſeite blutroth

Slech grünlichweiß ,
ſpä

verwaſchen und geſtreift . 0 iü
ſaftreich , angenehm ſüßweinſäuerlich ohne hervor⸗

agendes Gewürz . Für
Dörren und hauptſ er den Trar
verträgt , ein vorzüg andelsapfel . Genußreife Novo
Haltbarkeit bis in den Sommer. Baum kommt in jeder
Lage und jedem Boden fort , trägt gern und reichlich .

18. He belsapfel ( Rümichrüslicher ) . Frucht klein , rundlich ,
oder etwas plattgedrückt . Schale mit einem feurigen Roth

Tafel , zum oſten , Kochen ,
ſehr gut

theils verwaſchen , theils geſtreift . Fleiſch weißgelb , ſehr
ſaftreich , markig , von angenehmem , ſehr erfriſchendem , wein
ſäuerlich gewürztem Geſchmack . Der geſi
Größe bildet eine ſchöne , in die Höhe gehende Krone mit
gewöhnlich etwas herabhängenden Fruchtzweigen und blüht
ſpät . Zur Anpflanzung aufs Feld und für Obſtgärten zu
empfehlen . Der Apfel eignet ſich in erſter Linie zurVer⸗
wendung in der Küche, liefert aber auch einen vorzüglichen
Moſt .

19 Hohenheimer Schmelzling ( Haferapfel , Silberapfel ,
Sapfel ) . kittelgroßer öner Herbſtapfel von regel⸗
gem Bau ; 0 hell Sonnenſeite ſehr ſchön

flammenartig geſtreift und iſinroth verwaſchen . Fleiſch
gelblichweiß , mürbe , locker, ſaftreich , angenehm ſüßweinig .
Reift im September und hält bis Oktober. Zum Rohgenuß ,
Dörren und zur Moſtbereitung . Für den Großhandel etwas
zu weich , ſeines verlockenden Aeußeren wegen auf den
Märkten ſehr geſucht . Baum zeigt kräftigen Wuchs , iſt
dauerhaft und ungemein fruchtbar . Für hohe und rauhe
Lagen noch ganz gut geeignet .

20. Bother Herbſtkalvill ( Blutapfel , Gallwiller , Himbeer⸗
apfel , Roſenapfel , rother Paradiesapfel ) . Mittelgroß bis

roß , Grundfarbe kaum bemerkbar , weil durch eine intenſive
dunkle blutartige Röthe verdeckt . Fleiſch weiß mit roſen⸗
rothem Anflug , ſaftreich , von ſehr angenehmem ſüßwein⸗
ſäuerlichem , himbeerartig gewürztem Geſchmack . Sehr guter
Tafel⸗ und Marktapfel , der im Oktober reift und ſich bis

Dezember hält . Baum wird ziemlich groß , iſt in kräftigem
und mäßigfeuchtem Boden ſehr tragbar und geſund und
kommt ſelbſt in mittleren Lagen noch ganz gut fort . Nur
in Gärten nahe den Wohnungen anzupflanzen .

21. Kanada⸗Beinette ( Pariſer - , Stern⸗Reinette , Kaiſer⸗
Reinette , Edel⸗Reinette , Weißer Rabau , Königsapfel , Welſch⸗
Reinette , Straßburger - Reinette , Gold⸗Reinette und

Reinette ) . Groß bis ſehr groß , plattrund mit breite
Kanten , gelblichgrün , ſpäter blaßgelb oder goldgelb , auf 8
Son nenſeite zuweilen geröthet und auf der ganzen Schale
von vielen roſtigen Sternchen bedeckt . Fleiſch gelblichweiß ,
fein , feſt , markig , ſpäter mürbe , von beſonders angenehmem ,
ſüßweinigem Geſchmack . Einer der beliebteſten und

vorzüglichſten Tafel - , Markt - und Handelsäpfel ,
welcher im Dezember reift und bis in den Sommer hält .
Baum zeigt kräftiges Wachsthum , bildet eine breite , lockere

Krone , blüht ziemlich ſpät und ſehr lange , ſodaß er faſt
jährlich trägt . Kräftiger , tiefgründiger , mäßig feuchter
Lehmboden und geſchützte Lage ſagen ihm beſonders zu.
Als Handelsapfel wird er höher als jede andere Apfelſorte
bezahlt .

22. Geflammter Fardinal GBackapfel, Ernteapfel , falſcher
Gravenſteiner , Haferapfel , Rambur , Roſenwvaſſer , Silber⸗

apfel , Straßburger , Ulmerapfel ) . Groß bis ſehr groß , in
der Form ſehr veränderlich . Schale glatt und glänzend ,
bald fettig werdend , Grundfarbe blaßgelb , Sonnenſeite ſehr
ſchön karmoiſinroth geſtreift und geflammt , dazwiſchen etwas
heller marmorirt und getuſcht . Fleiſch gelblich - weiß, locker ,
ſaftvoll , angenehm gewürzt , weinſäuerlichſüß . Reift im
September⸗Oktober , hält bis ins Frühjahr und iſt ein ſehr
guter Tafel⸗ , wie auch Handels - ⸗, Dörr - , Koch - und

Moſtapfel . Baum fruchtbar , auf den Boden nicht an⸗
ſpruchsvoll .

Baum mittlerer
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23. Zarpentin ( Erdbeer
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kugelig , ſehr langgeſtielt ,
Wei oder

Roſte bezogen. Fleiſch weiß , ſaftreich , von hervorragend

weinigem Reinettengeſchmack . Reife im Dezember , hält bis
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el, der ein durchaus wei lliches, vorzi 95
ſtark , bli 1allen Böden

iefert . Baum wächſtGetränke 5
iſt recht fruchtbar und gedeiht auf
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24. Große Kaſſeler . Mittelgroß bis groß ,
am Baum grunlichgelb , ſpäter goldgelb , der größere Theil
der Fruch

pt. iſt auf der ene te mit vielen ſchönen rothen
Streifen beſetzt , dazwi ſchen auch marmorirt und punktirt .

Fleiſch gelblichweiß , fein , markig , ſehr ſaftvoll und von einem

gewürzhaften ſüßweinſäuerlichen Geſchmack . Reift im Früh⸗
jahr und hält bis Auguſt und September . Vorzüglicher
Tafel⸗ und Wirthſchaftsapfel und beſonders als Handels⸗

apfel von dem größten Werthe . Baum wird nur mittel⸗

groß , gedeiht ſelbſt in den rauheſten Obſtlagen , iſt an den

Boden nicht anſpruchsvoll , gegen Kälte nicht empfindlich und

hart in der Blüthe .
25 Purpurrother Bouſinot ( Jagdapfel , Badener Reinette ,

Rothe Reinette , Rothapfel , Zwiebelapfel , Zopfapfel , Zigeuner⸗
apfel , Chriſtkindlesapfel ) . Mittelgroßer , kugeliger oder hoch
kugeliger Apfel , Grundfarbe vollſtändig durch dunkelrothe

ſtreifi ze Färbung verdeckt . Fleiſch grünlich⸗ oder gelblich⸗

Schale

weiß , feſt , markig , ſaftreich , von weinſäuerlichem Geſchmack .
Reife im November , Haltbarkeit bis in den Sommer . Vor⸗

züglicher Tafel⸗ und Wirthſchaftsapfel zum Kochen und

Moſten , beſonders aber werthvoller Handelsapfel , da er

den Transport leicht erträgt und ſich auf Lager ſehr gut
hält . Baum hat ſchön in die Höhe gehenden Wuchs , wird

bald fruchtbar und trägt ungemein gern und reichlich .

26. Böniglicher Burzſtiel ( Käsapfel , Kurzſtieler , Ring⸗
apfel , Rinkenapfel ) . Mittelgroß , p lattgedrückt, hellgrün , auf
dem Lager goldgelb . Beſonnte Früchte ſind meiſt lebhaft
roth geſtreift , verwaſchen und punktirt . Fleiſch gelblich⸗
weiß , fein , markig , in der Reife mürbe , nicht beſonders
ſaftvoll , aber von angenehmem , edlem , weinigem Geſchmack
Reife Ende November oder Anfang Dezember . Dadie Frucht leicht
welkt , ſo muß die Ernte möglichſt ſpät vorgenommen werden .

Vorzüglicher Tafel - , Koch⸗ und Dörrapfel . Baum bildet eine

mittelgroße , flachkugelförmige Krone , blüht ſehr ſpät , iſt
hart und außerordentlich fruchtbar , verlangt aber kräftigen ,
mäßig feuchten ＋ Auch für rauhe Lagen geeignet .

27. Grauer Burzſtiel (Karpanter , Herrengaſt , Raugaſt ,

Lederapfel ) . Groß, plattrund , gelbgrün , ſpäter gelb mit

mehr oder weniger Roſt größtentheils bedeckt . Fleiſch gelblich⸗
weiß , ziemlich feſt , mürbe , von edlem , ſüßweinigem Reinetten⸗

U.
chmack. Guter Tafel⸗ und Moſtapfel , der im

ezember genußreich wird und bis April - Mai hält . Baum
hat einen ſtarken Wuchs , iſt dicht belaubt , blüht ſpät und

iſt ſehr fruchtbar . Als Straßen - und Feldbaum auch für
rauhe Lagen geeignet , ſollte aber ſtets anf die beſſeren
Böden gepflanzt werden

28. Langtons gondergleichen . Mittelgroßer bis großer ,
äußerſt regelmäßig gebauter Apfel von plattrunder Geſtalt .
Schale blaßgelb , ſpäter citronengelb , mit ſchönen karmoiſin⸗
rothen Streifen bedeckt und dazwiſchen noch marmorirt .

Fleiſch weiß , mürbe , ſaftreich , von erfriſchendem , weinſäuer⸗
lichem Geſchmack . Reife im September⸗Oktober , Haltbarkeit
bis Januar . Guter Tafel⸗ , Markt⸗ und Dörrapfel . Baum

wächſt ſtark , bildet viel kurzes Fruchtholz und iſt unempfind⸗

lich in der Blüthe . Reife Auguſt⸗September . Für höhere
und rauhere Obſtlagen vorzüglich geeignet ; dort werden
die Früchte feſtfleiſchig , ſaftvoll und haltbar .

( Bäumleapfel , Schwarzer Bors⸗
Schwarzlicher ) . Mittel⸗

bis nahezu ſchwarzroth
ausſehend , am Ba

U atapfel
chmie deapfel,

1d, dunkel

Brauner

d geſtreiftge ngeräuchert me
bläulich beduftet . Fleiſch feſt , etwas grobkörnig , weinſäuerlich
ſüß . Genußreife im November - Dezember , Haltbarkeit bis
Mai . Vorzüglicher Moſt⸗, Koch⸗ und Dörrapfel ,
mäßig guter Tafelapfel . Verträgt den Transport ohne
Schaden und iſt daher auch für den Handel geeignet . Baum

wächſt ſtark , blüht ſpät , nicht empfindlich gegen Käl
und anſpruchslos an den Boden . Kann auch für *
Lagen empfohlen werden .

30. Weißer Matapfel GR Matapfel , Tiefputzen , Würz⸗

apfel und weißer Würzapfel ) . Frucht mittelgroß , platt
Schale anfangs hellgrün , ſpäter gelbli chgrün , So

röthlichbraun geſtreift und getuſcht . Fleiſch gelb
ziemlich feſt, markig , ſaftreich , ſüßweinſäuerlich . Reift
Dezember und hält bis in den Sommer . Guter Tafel “,
Markt⸗ und Handelsapfel und vorzüglicher Moſtapfel
Baum ſtarkwüchſig , widerſtandsfähig , ſpätblühend , ſehr
fruchtbar , verlangt kräftigen , nahrhaften Boden .

31. Osnabrücker Beinette . Mittelgroß bis groß ,
gebaut , Schale faſt ganz mit rauhem Roſt bedeckt Fleiſch
weiß mit grünlichem Anflug , fein , ſaftreich , etwas herb ,

weinſäuerlich ſüß . Genußreife im Dezember , Haltbarkeit
bis März . Mäßig guter Tafel⸗ , guter Markt⸗ und

Handelsapfel und ſehr guter Wirthſchaftsapfel .
Baum wächſt kräftig , iſt widerſtandsfähig , ſehr fruchtbar
und gedeiht auch in rauhen und hohen Obſtlagen .

32. Bibſton Pepping ( Engliſche Granatreinette ) . Mittel⸗

groß bis groß , plattkugelig oder kugelig mit einigen breiten

kantigen Erh abenheitenz Schale gelblichgrün , ſpäter goldgelb ,
auf der Sonnenſeite ſtreifige Röthe , die jedoch nicht ſelten

durch feine Roſtanflüge etwas getrübt wird . Fleiſch gelblich ,
feſt , fein , ſaftreich , ſpäter mürbe , von ausgezeichnetem ſüß⸗

weinigem Muskatgeſchmack . Genußreife im Dezember , Dauer
bis April und länger . Vorzüglicher Tafel⸗ , Markt⸗
Handels - und Wirthſchaftsapfel . Baum wächſt
ſtark , iſt ziemlich widerſtandsfähig und trägt trotz früher

Blüthe faſt jährlich . Auf den Boden iſt der Baum nicht

anſpruchsvoll , leidet aber leicht unter Krebs und wird von
den Blutläuſen mit beſonderer Vorliebe heimgeſucht .

33. Falemer Floſterapfet . Groß bis ſehr groß , mehr

breit als hoch, eine Hälfte meiſt * als die andere .

Schale hellgrün , ſpäter blaßgrüngelb , ½ bis / ͤderGrund

farbe von einer trüben Röthe — kurz abgeſetzten , etwas
dunkleren blutrothen Streifen bedeckt . Fleiſch grünlichweiß ,
locker , mürbe , ſaftig , weinig , ohne beſonderes Gewürz .

Baumreife im Oktober , Gerußreife im November , Haltbar⸗
keit bis Frühjahr . Zum Dörren , Kochen , Moſten und

zum Rohgenuß , als e iſt er etwas zu weich.
Baum wächſt ſtark , trägt früh und reichlich , iſt gegen Fröſte

ziemlich unempfindlich und kommt in jeder Lage und jedem
Boden fort .

34. Schaffelder (Wieslocher, Weinapfel , Moſtapfel ) . Mittel⸗

großer , in der Form ſehr veränderlicher Apfel ; nicht ſelten

etwas gerippt . Schale anfangs gelblichgrün , ſpäter ſtroh⸗
oder goldgelb , Sonnenſeite heller und dunkler karminroth
geſtreift , getuſcht und verwaſchen . Fleiſch weiß , fein , mürbe ,

ſaftreich , ſüßweinig . Genußreife im Ottober⸗ - November ,

Haltbarkeit bis März . Vorzüglicher Moſtapfel , guter

Koch- und Dörrapfel , mäßig guter Tafelapfel . Baum bildet
eine breitkugelige Krone , iſt in der Blüthe nicht empfindlich ,
an den Boden nicht anſpruchsvoll und ſehr fruchtbar .

35 . Schafnaſe . Große deutſche ( große geſtreifte Schaf⸗
naſe , deutſche Schafnaſe , große Schafnaſe , weiße oder

grüne Schafnaſe , Pfundapfel , Roßkopf , Winterſchafnaſe ,
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6. K Winter⸗Stettiner a7
apfel , Steinhurdler ) . Groß bis rund
Schale hellgrün , auf dem Lager Fleiſch
weiß, feſt , ſaftreich , von weinſäuerlichem Geſchmack . efe
im Dezember , Haltbarkeit bis in den Sommer . glicher
Moſt⸗, guter Dörr - und Küchenapfel und guter Handels⸗
apfel . Baum wächſt lebhaft , bildet eine flachkugelige Kronemit etwas hängenden Fruchtzweigen , blüht ziemlich ſpät
und trägt in gutem ,
alle Lagen geeignet .

37. Bother Herbſt⸗Taffetapfel ( Seidenrock ,
Wollſchläger , Welſchjägerapfel , Rother Auguſtiner , Früher
Weinapfel , Roſenwaſſer , Paradiesapfel , Aujäger ) . Mittel⸗
groß bis groß , mit ſchwach hervortretenden Kanten ; Schale
gelblichweiß , auf der Sonnenſeite ſchön roth angelaufen , am
Baum beduftet . Fleiſch gelblichweiß , locker, ſaftreich , an⸗
genehm ſüßweinig . Reife im Oktober , Haltbarkeit bis No⸗

Guter Apfel zum Kochen, Moſten und Dörren ,vember
auch für den Markt der nächſten Umgebung , aber nicht für

erlangt aber

tiefgründigem Boden ſehr reich . Für

Seidenhemdchen ,

weitere Verſendung . Baum ſehr fruchtbar , r
guten Boden und geſchützte Lage .

38. Spätblühender Taffetapfel . Kleiner plattrunder Herbſt⸗
apfel . Gelbgrün bis hgelb , ſelten etwas geröthet . Fleiſch
weiß , ziemlich feſt , ſaftreich , weinſäu h

ſ
Reifezeit im

September , Haltbarkeit bis Okt Vorzüglicher Moſt⸗
apfe Der Baum hat kräftigen Wue bildet eine hoch⸗
gehende Krone , blüht fehr ſpät und iſt ſehr bald und
regelmäßig fruchtbar .

ſtro

39. Weißer Winter⸗Taffetapfel ( Wachsapfel , Falſcher
Borsdorfer , Glasapfel , Goldapfel ) . Frucht klein , ziemlich
platt , Schale hellſtrohgelb , auf der Sonnenſeite zuweilen
mattroth angelaufen . Fleiſch weiß , fein , markig , ſaftreich
von mildem , weinſäuerlichſüßem Geſchmack. Genußreife im
Dezember , hält bis Mai . Guter Tafel - , Markt⸗ und
Handelsapfel , vorzüglicher Moſt - und Kochapfel .
Baum wächſt
fruchtbar
recht gut

40. Virginiſcher Roſenapfel . Mittel großer,mit flachen Erhabenheiten verſehener früher e
Schale ſtrohweiß ,

ziemlich ſtark , iſt
und gedeiht auch in

ſehr dauerhaft und
weniger gutem Boden

rundlicher ,
Sommerapfel .

auf der Sonnenſeite roth geſtreift und
getuſcht ; Fleiſch gelblich , fein , ſaftreich , von angenehmem
Geſchmack. Guter Tafel⸗ und Marktapfel . Reife je nach
Höhenlage , Auguſt⸗September , hält einige Wochen. Baum
hat einen ſehr träftigen ſchönen Wuchs und zeichnet ſic durch
ſeine große Belaubung aus . Bildet eine hohe Krone , trägt

E und reichlich und kommt auch noch in den höheren und
rauheren Obſtlagen ſehr gut fort .

B. Birnen .

1. Berglerbirn ( Bergbirn ) . Die aus der Schweiz ſtammende ,
vorzügliche Moſtbirn gehört zu den kleinen Birnſorten . Bei
uns in Baden iſt ſie vorzugsweiſe im Bodenſeegebiet und
im Klettgau verbreitet . Sie iſt dickbauchig , kreiſelförmig

Schale iſt grünlichgelb , mit Roſtflecken bedeckt und mit
ſtarken weißlichen und grauen Punkten überſäet . Die
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Frucht
punktirt , a

Stiel mittellang ;
offen ausgeprägt . Zur Moſtbereitung iſt die Fru
ordentlich geeignet , hält bis Neujahr unden 60
Der Baum wächſt kräftig , bildet von Natur aus eine ſchöne
pyramidale Krone, eignet

ſic
ſehr gut als Straßenbaum

iſt ſehr fruchtbar hart in derr Blüthhe und für rauhe , windige
Lagen zur Anpflanzung geeignet.

3. welſche Bratbirn . Eine in Baden ſehr viel verbreitete ,
vorzügliche Moſtbirne , iſt ils unter dem Noss6
„ Champagner Bratbirn “ , weg auch „ Champagnerbir
ab und zu auch „Salebir , „Glasbirn “ , „Bollenbirn
u. ſ. w. bekannt . Geſtalt rundeiförmig , gegen den Stiel hin
allmählig abnehmend und am Kelche nur wenig abgeplat
Schale iſt dunkelgrün , im h öchſten Reifezuſtand mi
hellgrün , Sonnenſeite bei vielen Früchten trüb geröthet . D
weiße Fleiſch iſt feſt , grobk ſaftreich und von zuſammen
ziehendem herbſüßem Geſchma Die Frucht reift Ende

September , Anfangs Oktober , hält nicht lange unden
vorher , ehe ſie teig wird , gemoſtet werden , wenn dergut und haltbar werden ſoll . Der Baum hat einer
Wuchs und bildet mittelgroße bis große Ba umkronen .
welſche Bratbirn macht an den Boden keine beſonderen
ſprüche , kommt in allen Obſtlagen gut fort
zur Anpflanzung auf Feldern , Obſtgärten
und verdient in allen Obſtbaugebieten
werden .

4. Guntershauſer Moſtbirn.
kleinen bis mittelgroßen . Ihre
Schale iſt gelblichgrün ; viele Rof
und Roſtüberzüge um den Kelch h
rauh . Fleiſch gelblichweiß , feſt ,
und roh reift Ende
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kleinen bis mittelgroßen
Früchte ſind von runder und rundkreiſelförmiger Geſtalt .
Schale grün , ſpäter gelbli auf der Sonnenſeite etwas
bräunlich oder braunroth gefärbt . Die ganze Frucht iſt mit
zahlreichen feinen Punkten bedeckt . Fleiſch herb und nur
zum Moſten geeignet . Reife im Oktober , hält bis Dezember
und liefert , wenn dieſelbe nach dem Brechen einige Tage
liegen bleibt , einen ausgezeichneten , mehrere Jahre haltenden
Obſtwein . Baum kräftig , pyramidale Krone , an den Boden
ſehr anſpruchslos . Die Höhefelder Säubirr
züglich noch in höheren Lagen .

6. Zatzenkopf , großer franzöſiſcher . ( Catillac , Pfundbirn ) .
Sehr groß , ſtark bauchig , kreiſelförmig , um den Ke lch herum
abgeplattet , gegen den Stiel hin ſtark abnehmend und nur
ſelten mit kleinen Beulen verſehen ; im Ganzen in ihrer
Form ſehr veränderlich . Schale mattgrün , ſpäter Ralritrene

gedeiht vor⸗

gelb , lederartig , auf der Sonnenſeite anfangs düſter , ſpäter
lebhaft geröthet und durchaus mit bräunlichen Punkten ,

mit etwas Roſt
ſehr ſaftreich ,

e im

bedeckt . Fleiſch mattweiß ,
herb ,

füßfereerte
zum

Winter , Haltbarkeit

häufig auch
grobkörr ig , rübenartig ,
Rohgenuß wenig geeignet .



bis in den Sommer . Zum Moſten geeignet doch vorherrſchend
eine Knoch - und Dörrbirne . Baum kräftig , Wuchs
ſtark , hochkronig , dauerhaft , verlangt einen tiefgründigen ,
fruchtbaren , ſchweren und feuchten Boden , in welchem er

zu großer Fruchtbarkeit gelangt .
7. Fnausbirn . ( Schwabenbirn , Brünnlebirn , Brunnen —

birn , Siebenbrunnenbirn . ) Eine im ganzen Lande verbreitete
und bekannte Moſtbirn . Frucht von mittlerer Größe .
Schale glatt , grünlichgelb auf der Sonnenſeite braunroth ,
mitunter auch geſtreift . Fleiſch gelblichweiß , ſaftreich und

angenehm gewürzt . Die Frucht reift im September und
hält ſich nur einige Tage . Zum Moſten und Dörren iſt
die Frucht ſehr wohl geeignet . Baum ſehr groß , bildet eine

ſchöne hochpyramidale Krone , wird ſehr alt , iſt außerordent⸗
lich fruchtbar und kommt in allen Lagen und Böden fort .

8. Fnollbirn . Frucht mittelgroß , ziemlich regelmäzig
gebaut und um Kelch und Stiel etwas abgeplattet . Schale
derb , ziemlich rauh , vom Baume grün , auf der Sonnenſeite
bisweilen ſchmutzig braunroth . Fleiſch gelblichweiß , an der

Luft bald roth werdend , ſehr ſaftreich , herb und wird ſpäter
von innen heraus teig , eignet ſich vorzüglich zum Moſten ,
Dörren , und iſt außerdem ſehr transportfähig . Der
am ganzen Unterſee und in der ſog . Höri bei Radolfzell viel
verbreitete Baum , welcher äußerſt fruchtbar iſt , wächſt ſtark ,
bildet eine hochgehende umfangreiche Krone und verlangt
einen tiefgründigen , feuchten Boden .

9. Lederhoſenbirn . Große , bis ſehr große Frucht mit

glatter , grüner , ſpäter hellgrüner Schale , welche ohne Röthe
und nur mit zahlreichen Roſtpunkten bedeckt iſt . Fleiſch
weiß , körnig , ſehr ſaftreich und ſäuerlichſüß . Die Frucht ,
welche im September reift und bis Ende Oktober hält , iſt
ſehr geeignet zum Moſten und Dörren . Der Baum iſt
ſtarkwachſend , ſehr dauerhaft und bezüglich des Bodens ſehr
anſpruchslos . Gedeiht noch vorzüglich in der Rheinebene —

Sandboden —und iſt äußerſt fruchtbar .
10. Michelsbirn . ( Pfarrbirn , Dornbirn , lange Roth⸗

birn ) . Eine mittelgroße , länglich kugelförmige Frucht .
Grundfarbe gelbgrün , auf der Sonnenſeite roth angehaucht
oder roth verwaſchen . Die ganze Frucht iſt mit zahlreichen ,
feinen , hellgrauen Punkten bedeckt , welche ſich, namentlich
um den Kelch , zu Roſtflecken und Roſtfiguren vereinigen .
Fleiſch feſt , grobkörnig , ſüß , zum Kochen ſehr zu empfehlen
und zum Rohgenuß noch verwendbar . Reife im Oktober ,
Haltbarkeit bis Neujahr . Der Baum wächſt kräftig , wird

groß und bildet eine ſchöne pyramidale Krone ; gedeiht in

jeder Lage und in jedem Boden gleichgut , trägt faſt jedes
Jahr reichlich und iſt daher die beliebteſte Birnſorte des
Main⸗ und Tauberthales .

11. Palmiſchbirn . ( Haberbirn , Bäumlingbirn ) . Eine faſt
mittelgroße , treiſelförmige Birne . Grüngelb mit feinem

goldartigem Roſt und vielen großen gräulichen Roſtpunkten
überſäet . Fleiſch körnig , ziemlich hart , aber dabei recht
gewürzhaft und bei vollkommener Reife angenehm zum
Rohgenuß . Saftreichthum groß , Reife Anfang bis Mitte

September , weßhalb die Bäume einige Tage vor der Ernte

überſchüttelt werden ſollten . Vorzüglich zum Moſten
geeignet . Baum ſehr groß , bildet eine hohe Krone . Trag⸗
barkeit allgemein bekannt .

12. Paulisbirn . Mittelgroß , von kugelförmiger Geſtalt .
Schale grunlichgelb , ſpäter goldgelb mit zahlreichen über die

ganze Schale verbreiteten Roſtpunkten . Fleiſch gelblichweiß ,
körnig , ſehr ſaftreich , ſüß mit zimmtartigem Gewürz . Reife
im Auguſt , ihrer frühen Reife und ihres ſchönen Ausſehens
wegen eine geſuchte und beliebte Marktfrucht , eignet ſich
vorzüglich zum Dörren und auch zum Rohgenuß . Baum
in der Jugend ſtarkwachſend , baut eine ſchöne hochgehende
Krone , ſetzt bald viel kurzes Fruchtholz an und trägt in

Folge deſſen früh , auch reichlich und regelmäßig . Bezüglich
des Bodens und der Lage iſt der Baum ſehr anſpruchslos .

13. Pommeranzenbirn vom Zabergäu . Kleine bis mittel⸗
große , rundliche , frühe Herbſtbirn . Schale erſcheint grüngelb ,
ſpäterhin goldgelb ohne jede Röthe . Fleiſch hart und rüben⸗

artig , ſehr herbſüß und zum Eſſen unbrauchbar . Die Frucht
reift im Oktober , hält bis November und liefert einen ganz
ausgezeichneten , 4 —6 Jahre haltbaren vorzüglichen
Obſtwein . Baum mittelgroß , zur Anpflanzung für Straßen ,
beſonders in Niederungen , ſehr geeignet , während er für

höhere rauhe Lagen nicht gut paßt .
14. Bummelterbirn , große . Birne von plattrunder Form

oder kreiſelförmiger Geſtalt und mittlerer Größe . Schale
gelblichgrün , bei der Reife orangegelb und ganz gleichmäßig
mit ziemlich regelmäßigen braunen Punkten bedeckt . Fleiſch
hart , rübenartig , grobkörnig , vor der Reife ungenießbar und
dabei ſehr zuſammenziehend . Reife Ende September , Dauer
bis Ende Oktober , zu welcher Zeit die Birne von innen

heraus teigt . Die Birne wird bei annähernder Reife
gemoſtet und liefert einen dauerhaften und ſehr guten
würzigen Obſtwein ; auch zum Kochen und Dörres iſt dieſelbe

ſehr beliebt . Der Baum wächſt ſehr ſtark , bildet eine breite
und hochgehende Krone und erreicht ein ſehr hohes Alter .
Er iſt äußerſt fruchtbar , anſpruchlos auf Boden und kann
mit gutem Erfolg auch in der Rheinebene angepflanzt
werden .

15. Schweizer Waſſerbirn . ( Kugelbirn , Klotzbirn , Thur⸗

gauer Moſtbirn , Späte Waſſerbirn . ) Die mittelgroße Frucht

iſt faſt kugelig ; die ziemlich rauhe Schale grüngelb , auf der

Sonnenſeite trübroth verwaſchen und mit zahlreichen Roſt⸗

punkten und Roſtflecken beſprengt . Fleiſch gelblich - weiß,
grobkörnig von ſüßherbem Geſchmack und außerordentlich
ſaftreich . Die Früchte , welche Anfang Oktober reifen und

fünf bis ſechs Wochen halten , werden hauptſächlich zum

Moſten verwendet ; ſie liefern ſehr viel aber weniger halt⸗
baren Moſt , es iſt dieſerhalb zu empfehlen , beim Moſten

Aepfel oder rauhe Birnſorten damit zu vermiſchen . Gedörrt

liefert dieſe Birne ſehr gute Schnitze . Der Baum wird in

Form und Größe der Eiche ähnlich , erreicht ein Alter von

150 —200 Jahren und gedeiht im rauheſten Klima .

16. Späte Weinbirne . In Baden hauptſächlich in der

Bodenſeegegend verbreitet . Frucht ziemlich groß , bauchig ,
kreiſelförmig , gegen den Stiel hin ſtumpf zulaufend . Schale

grünlichgelb , auf der Sonnenſeite düſterroth angelaufen
und mit Roſtpunkten überſäet . Fleiſch gelblichweiß , grob⸗

körnig , ſaftvoll und herb weinſäuerlich . Dieſe Obſtſorte ,
welche Anfangs Oktober reift , gibt ein äußerſt angenehmes ,

haltbares Getränk . Baum mehr als mittelgroß , hat eine

hochgehende Krone mit abſtehenden Aeſten und lichtgeſtellten ,
zierlich gebogenen Zweigen , liebt einen ſchweren , tiefgründigen ,

mittelfeuchten Boden , kommt in jeder Lage gut fort , iſt ſehr

tragbar und dieſerhalb für das Bodenſeegebiet , woſelbſt er

jetzt ſchon vielfach verbreitet iſt , ſehr zu empfehlen .
17. Fülibirn . Frucht klein , rundlich oder kreiſelförmig ,

gegen den Kelch meiſt ſchön abgerundet , gegen den Stiel

ſtumpf zugeſpitzt . Die vom Baume hellgrüne , ſpäter grün⸗
gelbe Schale iſt auf der Sonnenſeite erdartig geröthet , dicht
beſetzt mit großen Roſtpunkten und Roſtfiguren . Fleiſch
gelblichweiß , grobkörnig , herb und nicht genießbar . Die

Frucht reift Mitte bis Ende Oktober , hält 2 —3 Wochen und
wird ausſchließlich zur Moſtbereitung verwendet . Die
Bäume zeichnen ſich durch ihre Größe , ſchönen und üppigen

Wuchs mit hochgebauter Krone aus . Der ziemlich früh⸗

blühende Baum iſt ſehr anſpruchslos in Bezug auf Boden

und ſelbſt in hohen Lagen noch ſehr fruchtbar .
18. Theilersbirn ( Steinacherbirn , Regler , Bründler ) . Die

kaum mittelgroße Frucht iſt kreiſelförmig , nach dem Stiele
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abgeſtumpft , kurzkegelförmig ,
tet . Schale grün , in voller

Reife grüngelb tpunkte ſind auf der ganzen Frucht
vertheilt , wozu ſich noch Roſtüberzüge , Roſtfleckchen und
Wärzchen auf dem übrigen Theil der Frucht geſellen , welche
an der Sonnenſeite meiſt bräunlichroth hervortreten . Fleiſch
mattweiß , angenehm herbſüß , nur teig genießbar , ſaftreich ,
aber ohne Gewürz . Die Frucht reift Anfangs September ,
hält nur einige Tage und iſt zum Mof und auch zum
Dörren geeignet . Der Baum iſt geſund und

dauerhaft und gedeiht in h in tiefer , in geſchützter
und ungeſchützter Lage , in ˖ kieſigen oder ſt

Boden gleichgut und iſt dieſerhall Anpflanzung beſonders
im Oberrhein⸗ und Bodenſeegebiet , wo derſelbe jetzt
ſehr zahlreich vorkommt , ſehr zu empfehlen .

19. Frockener Martin . Mittelgroß , birnförmig bis flaſchen⸗
förmig . Grundfarbe gelblich und mit einem zimmtbraunen
oder olivgrünen Roſt überzogen , aus dem auf der Sonnen
ſeite ein ſchönes Erdroth hervorbricht . Fleiſch mattweiß ,
etwas grobkörnig , von einem äußerſt ſüßen , zuckerartigen
Geſchmack, für den Rohgenuß , weil zu trocken , nicht geeignet ;

zu etwas wenig ei
um den Kelch

zba

dagegen iſt dieſe Sorte wegen ihrer großen Süßigkeit eine

ſehr gute Dörr - und Kochfrucht . Reife November ,
Haltbarkeit bis Februar , März . Baum wächſt mäßig kommt
in minder gutem Boden recht gut fort und iſt ſehr tragbar .

20. Weiler ' ſche MRoſtbirn . Geſtalt klein , kugelig und

wenig anſehnlich . Schale trübgrün , ſpäter gelblichgrün und

iſt durchaus mit größeren und kleineren Roſtpunkten , die

ſich auch oft zu Roſtfiguren vereinigen , bedeckt. Fleiſch feſt ,
von ungemein zuſammenziehendem ſüßherbem Geſchmack und

ſehr ſaftreich . Die Frucht reift im Oktober und hält
2 —3 Wochen ; ſie iſt , was ſchon der Name ſagt , ausſchließ⸗
lich Moſtbirn und als ſolche von unſchätzbarem Werthe ,
indem ſie ein ſehr gutes , haltbares und wohlſchmeckendes
Getränk liefert . Der ſehr ſchönwüchſige Baum iſt nicht
empfindlich ; er eignet ſich vorzüglich für Straßen und

Felder , namentlich für rauhere Obſtlagen und exponirte
Plätze . Bezüglich des Bodens iſt der Baum anſpruchslos .

21. Wilde Eierbirn ( Hoſenbirn ) . Frucht mittelgroß bis

groß, eiförmig . Schale gelblichgrün , Sonnenſeite braun⸗
röthlich angelaufen und ganz mit rauhen Roſtpunkten bedeckt.

Fleiſch weißlich , zuſammenziehend , etwas ſäuerlich . Der
Baum wächſt außerordentlich kräftig , bildet eine hohe Krone
und iſt ſehr tragbar . Er eignet ſich vorzüglich zur An⸗

pflanzung an Straßen , iſt ſehr anſpruchslos bezüglich des
Bodens und kommt noch in ſehr hohen Lagen gut fort .
Die Birne , welche Ende September reift und nicht ſehr
lange hält , kann nur zum Moſten verwendet werden , gibt
viel Moſt , welcher auch von ſehr guter Beſchaffenheit iſt .

22. Würgelesbirn . Die Frucht iſt mittelgroß bis groß ,
eben ſo breit als hoch, die eine Hälfte der Birne in der

Regel etwas breiter als die andere . Schale dunkelgrün ,
ſpäter gelblichgrün , auf der Sonnenſeite ſchön dunkelroth
mit ganz feinen , kleinen Roſtpunkten bedeckt. Das weiße ,
ſehr ſaftreiche Fleiſch iſt von ungemein herbem , ſtark
zuſammenziehendem Geſchmack , wodurch die Frucht vom
Baume weg ungenießbar und erſt ſpäter , wenn ſie teig wird ,
zum Rohgenuß geeignet iſt . Sie iſt eine Moſtbirne erſten
Ranges , aber auch zum Kochen und Dörren gereignet .
Baum wächſt kräftig , wird eichengroß und kommt in jedem
Boden und in jeder Lage gut fort . Er wird früh fruchtbar
und liefert ſpäter hohe Erträge .

23. Wildling von Einſiedel . Frucht iſt ziemlich klein
und von abgeſtumpft kegelförmiger Geſtalt , ſchmutziggrün ,
auf der Sonnenſeite blaß geröthet , die ganze Schale iſt mit

gelben oder braungrauen Roſtpunkten bedeckt, die ſich gegen den

Kelch hin verdichten und von Roſtflecken unterbrochen werden .

1

Fleiſch ungenießbar , ſehr ſaftreich , zuſammenziehend und
liefert en ſehr haltbaren , hellen , guten Moſt . Die
büſchelweiſe zuſammenhängenden Früchte reifen im Oktober
und halten nur kurze Zeit . Der Baum bildet eine ſehr
ſchöne Krone , deren Aeſte dicht mit Fruchtholz beſetzt ſind ,
er wird groß , ſehr alt , iſt äußerſt fruchtbar , kommt in allen
Bodenarten und Lagen recht gut fort und iſt beſonders zur
Anpflanzung an Straßen ſehr zu empfehlen .

24. Beſtebirn , Sommereierbirn . Die Eierbirn iſt klein ,
von elliptiſcher Form . Ebenſo charakteriſtiſch wie die Form
der Frucht iſt die Schale . Sie erſcheint rauh und dick, brüchig
und auf der Son eite mit röthlichem Anflug . Außerdem
iſt die ganze Frucht gleichmäßig mit vielen erhabenen Punkten
überdeckt , die auf der Sonnenſeite roth umringelt auftreten .
Das Fleiſch iſt mattweiß , voll Saft , Geſchmack muskateller⸗

Die Frucht reift Ende Auguſt und hält 2 —3 Wochen .
Auf den Obſtmärkten iſt die Beſtebirn im Auguſt die

geſuchteſte Frucht . Der Baum wächſt lebhaft , erreicht eine
mittlere Größe und iſt ſehr fruchtbar ; für rauhe und hohe

Lagen paßt der Baum jedoch nicht , auch in ſchlechtem ,
leichtem Boden werden die Birnen ſteinig und weniger ſaftig .

25. Deutſche Nationalbergamotte ( Belle èet Bonne ) .
Mittelgroße bis große Birne von regelmäßiger , etwas

abgeplatteter Geſtalt . Farbe grünlichgelb , ſpäter hellcitronen⸗

gelb ; ſehr ſtark beſonnte Früchte haben einen leichten Anflug
matter Röthe ; feine braune Punkte ſind außerordentlich zahl⸗
reich und gleichmäßig über die Frucht vertheilt . Fleiſch weiß
feinkörnig , ſaftvoll , ſchmelzend und von angenehmem zucker⸗
artigem Bergamottengeſchmack . Die Frucht reift im Sep⸗
tember , Anfang Oktober , hält nur kurze Zeit , muß vor ihrer
vollkommenen Reife gepflückt werden , ſonſt wird ſie am
Baume ſchon von innen heraus teig und mehlig . Baum
wird nicht ſehr groß und nicht alt , bildet eine kugelige Krone
mit etwas herabhängenden Aeſten , iſt ſehr tragbar und
kommt recht gut ſowohl in leichtem als ſchwerem Boden und
ſelbſt noch in höheren Lagen gut fort . Die Frucht iſt auf
dem Markte ſehr geſucht und deshalb zur Anpflanzung in

Haus⸗ und Obſtgärten ſehr zu empfehlen .

26. Diel ' s Butterbirn . ( Beurré Diel , Beurré Magnifique ) .
Sehr große , dickbauchige , eirunde oder abgeſtumpfte , meiſt
etwas veränderliche Frucht . Schale hellgrün , ſpäter gelb ,
auf der Sonnenſeite bisweilen ſchwach geröthet ; durchaus
mit zahlreichen Punkten und theilweiſe mit ſtarkem bräun⸗

lichem Roſte bedeckt . Fleiſch gelblichweiß , zart und ſchmelzend ,
von erhabenem , gewürzhaftem Zuckergeſchmack . Dieſe vorzüg⸗
liche Tafelbirne reift im Oktober und hält bis Januar . Baum

wächſt ſehr kräftig , iſt ſehr

*

tragbar und anſpruchslos in

Bezug auf Boden , jedoch nur zur Anpflanzung für Gärten

zu empfehlen .
27. Dornbirn . Birne von rundlicher Geſtalt , ihr Geſchmack

iſt ein feiner , ihr Fleiſch ſaftig und weich . Die Frucht reift

Anfangs September und hält 3 —4 Wochen . Durch ihre
vortrefflichen Eigenſchaften als Tafel - , Koch⸗ und Dörrbirn

wurde ſie im Laufe weniger Jahre zu Schaffhauſen und in

andern benachbarten Städten zur geſuchten Marktfrucht .
In noch nicht ganz reifem Zuſtande gemoſtet und mit anderm

Sbſt gemiſcht , gibt ſie auch einen guten Obſtwein . Der
Baum wächſt in der Baumſchule ſchwach und krumm , um

ſchöne Bäume zu erhalten , iſt es angezeigt , die Dornbirn in

Kronenhöhe auf eine raſchwüchſige Sorte zu veredeln ; am

beſten eignet ſie ſich aber zum Umpfropfen älterer , bereits

auf ihrem Standort ſtehender Bäume . Die Fruchtbarkeit
iſt eine geradezu erſtaunliche und ſollte aus dieſem Grunde
deeſe Sorte im Oberrheingebiet , wo ſie ſchon häufig anzu⸗
treffen iſt , eine allgemeinere Verbreitung finden .

28. Engelsbirn . Mittelgroße bis große Birne von regel⸗

mäßig langbirnförmiger Geſtalt . Schale glänzend , hellgrün ,
6



ziemlich ſtark und mit zahlreichen grünen oder bräunlichen
Punkten bedeckt . Das feſte , markige und halb ſchmelzende
Fleiſch iſt von weinſüßlichem , doch nicht fadem , recht ange⸗
nehmem Geſchmack . Die Frucht reift im Oktober und hält
bis Dezember , Januar . Der Baum wird mittelgroß bis
groß , baut eine ſchöne und pyramidale Krone , gedeiht noch
vorzüglich in leichtem ſandigem Boden Rheinebene
und iſt ſehr tragbar .

29. Feigenbirn . Mittelgroße , bald länglich⸗eiförmige ,
bald kugel⸗ oder breitkugelförmige Frucht . Schale anfangs
grüngelb , bei ihrer vollkommenen Reife goldgelb , auf der
Sonnenſeite anfangs trübroth , ſpäter leuchtend carmoiſinroth
verwaſchen . Auf der ganzen Schale ſind viele feine Roſt⸗
vunkte vertheilt , die in dem Roth dunkelroth umfloſſen ſind .
Das gelblichweiße Fleiſch iſt feinkörnig , ſehr ſaftreich ,
muskatellerartig duftend und von ſüßweinigem , etwas herbem
Geſchmack . Die Frucht reift Mitte bis Ende September
und hält bis gegen Frühjahr .

30. Gellert ' s Zutterbirn . ( Beurré Hardy ) . Eine ziemlich
große , breite , abgeſtumpft kegelförmige Frucht . Schale dick,
rauh , gelblichgrün , ſpäter hochgelb ; zahlreiche Punkte und
Roſtanflüge bedecken den größten Theil derſelben . Das
gelblichweiſe Fleiſch iſt ſehr ſaftig und ſchmelzend , von aus⸗
gezeichnetem , erfriſchendem , wenigem Zuckergeſchmack . Sie
reift Ende September , hält bis Ende Oktober und iſt eine
delikate Tafelfrucht . Der Baum wächſt ſehr ſtark , pyramidal ,
bildet kurzes Fruchtholz , kommt in geringen Böden und in
höheren Lagen noch recht gut fort und iſt recht fruchtbar .
Als Hochſtamm und als Zwergbaum in allen Formen in

Haus⸗ und Obſtgärten zur Anpflanzung geeignet .
31. Gute Luiſe von Avranches ( Louise bonne d ' Avranches ) .

Längliche Frucht von meiſt länglich eiförmiger Geſtalt . Schale
glatt , citronengelb , grünlich und bräunlich punktirt , auf der
Sonnenſeite lebhaft blutroth verwaſchen und gepunktet . Das

gelblichweiße Fleiſch iſt ſchmelzend mit eigenthümlich ſüßem ,

zugleich aber auch weinſäuerlichem und angenehm gewürzigem
Geſchmacke . Die Frucht reift Ende September und hält ſich
einige Wochen . Der Baum wird mittelſtark , iſt ſehr frucht⸗

bar , gedeiht in jedem Boden und iſt nicht empfindlich . Die

Früchte ſind als ausgezeichnete Tafelbirnen bekannt und

ſehr beliebt . Es verdient dieſerhalb dieſe Sorte vermehrte
Anpflanzung als Hochſtamm und als Zwergbaum .

32. Gute Graue . Mittelgroße Frucht von kreiſel - eiförmiger
oder bauchig birnförmiger Geſtalt . Schale grasgrün , ſpäter
gelblichgrün , doch faſt gänzlich und ſtark fühlbar zimmtbraun

beroſtet . Das weiße Fleiſch iſt ſchmelzend , ſaftvoll , von

eigenthümlichem , gewürzhaftem Geſchmack . Die Frucht reift
Anfangs Sepiember , hält nur ſehr kurze Zeit und iſt eine

für Tafel und Wirthſchaft gleichgute Sommerbirn . Baum

wächſt kräftig , bildet große , ſtarke , pyramidale Krone , trägt
ungemein reichlich , gedeiht in jedem Boden und verdient

dieſerhalb beſonders in der Nähe größerer Städte , wo für
die raſch vorübergehende Birne Abſatz vorhanden iſt , in

größerem Maßſtabe angepflanzt zu werden . Für Gärten
und Baumfelder .

33. Mollebuſchbirn . Die Geſtalt der mittelgroßen , im

Mainthal vielfach verbreiteten Marktbirn iſt eiförmig oder

ellyptiſch ; Rundung ohne Erhabenheiten . Die Schale iſt

ziemlich rauh , mattgrün oder grasgrün , ohne irgend welche

Färbung . Roſtpunkte finden ſich zahlreich und ſind gleich⸗
mäßig auf der ganzen Frucht ausgebreitet . Roſtflecken ſelten
und nur um Kelch und Stiel mehr oder weniger zuſammen⸗
hängender Roſt . Die Frucht reift Anfangs Oktober und hält
2 - 3 Wochen .

34. Neue Poiteau ( Nouveau Poiteau ) . Geſtalt der

großen bis ſehr großen Birne veränderlich . Schale hellgras⸗

grün , in der Lagerreife unmerklich gelber , ohne alle Röthe ,

0

Fleiſch grünlich
ſüß von weinſäuerlichem
die Tafel ausgezeichnete

ſich den ganzen November .
pyramidal , iſt

ich des Bodens

mit zahlreichen grauroſtfarbenen Punkten .
ſein , ſaftregelb ,

gewür
Frucht reift in
Der Baum wächſt raſch 1
früh und reich tragbar , zeigt j
nicht wähleriſch und kommten n ziemlich hohen Lagen
gut fort . Er gedeiht ebenſogut auf Quitte wie auf Wild⸗
ling , und eignet ſich ſowohl als Hochſtamm in Haus - und
Obſtgärten , wie auch als Zwergbaum in allen Formen , ſo
daß dieſe Sorte zu den wichtigſten und brauchbarſten für
den Spaliergarten gehört .

35. Paſtorenbirn ( Curé ) . Die Frucht iſt groß und ſehr
groß von bauchig birnförmiger , bisweilen flaſchenförmiger
Geſtalt . Schale grün , ſpäter gelb , ohne Röthe und mit feinen
Punkten , auch mit etwas Roſt , beſonders nach dem Kelch
hin , bedeckt . Fleiſch weiß , ſehr ſaftig , ziemlich ſchmelzend ,
ſüß und von angenehm gewürztem Geſchmack . Die im De⸗

zember genießbare Frucht hält bis zum Frühjahr und wird
auf dem Markte gerne gekauft . Der Baum hat kräftigen
Wuchs und iſt ungemein fruchtbar , ſetzt ſehr ſelten aus und
kommt in allen Bodenarten und Lagen gleich gut fort . Paßt
als Hochſtamm für Haus⸗ , Obſt - und Grasgärten

36. Bömiſche Schmalzbirn . 1Die Frucht iſt ſchön birn⸗

förmig , ſtets regelmäßig gerundet mit bald kürzerer ,
längerer Spitze . In der Größe wechſelt die Birne
Die glatte hellgrüne Schale iſt auf der Sonnenſeite rot
braun getuſcht , bei der Reife iſt jenes Grün in Gelb ver⸗

ſtreifiges Karminroth a Ro
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wandelt und im Roth tritt ſtrei
findet ſich höchſtens an der Kelchwölbung . 2
früchte ſind ohne Röthe und ſehen , wenn ſie reif
wie wächſern aus , gegen den Stiel hin faſt d

ſcheinend . Das ſaftige Fleiſch iſt wenig körnig , gelblichweiß
und von ſüßem , angenehmem Geſchmack . Der Baum wächſt
lebhaft , erreicht eine ziemliche Größe und entwickelt eine

pyramidale Krone . Er liebt einen mäßig chten Boden
und iſt an ſolchem Standort recht fruchtbar . Die Frucht
iſt für alle Zwecke gut , wenn auch nicht en Ranges , aber
ihrer Schönheit und Beliebtheit wegen iſt der Baum nament⸗
lich in der Nähe größerer Städte anzupflanzen .

37. FSommerapothekerbirn ( Zuckerbirn , Bon - Chrétien
d' Eté ) . Eine große bis ſehr große , meiſt ungleich geformte
höckerige Frucht mit Beulen und Eindrücken , welche iedem
einzelnen Exemplar ein anderes Ausſehen geben . Farbe der

Schale hellgrün , bei voller Reife goldgelb . Die Sonnenſeite
iſt bei freihängenden Früchten oft ſchön hellroth . Fleiſch
weiß , grobkörnig , ſaftvoll und von einem angenehmen zucker⸗

ſüßen Muskatellergeſchmack . Sie reift Anfangs September
und hält 2 —3 Wochen . Der Baum bildet ſehr ausgebreitete
Krone , blüht früh , gedeiht nur in geſchützten Standorten
und verlangt einen guten tiefgründigen Boden . Die Frucht⸗
barkeit iſt unter dieſen Umnänden eine ſehr gute und

erreichen die Bäume das Alter und die Größe einer Eiche .
Die Birne iſt zum Rohgenuß , wie für die Küche , vorzugs⸗
weiſe aber zum Dörren empfehlenswerth .

38. Stuttgarter Geishirtle . Geſtalt perlförmig , nach oben

kugelig , nach unten ſtumpf kegelförmig , klein . Schale fein ,

zart , am Baum leicht beduftet , blaßhellgrün , ſpäter gelblich⸗
grün , Sonnenſeite freihängender Früchte mit einer erdartigen ,
bräunlichen Röthe verwaſchen . Fleiſch weiß , wohlriechend ,
etwas körnig , ſaftvoll , butterhaft ſchmelzend , von einem

ſüßen , gewürzhaften , fein zimmtartigen Muskatellergeſchmack.
Sie reift Ende Auguſt —Anfangs September und hält nur

wenige Tage . Der Baum wächſt ſchnell , erreicht eine mittlere

Größe und bildet eine pyramidale Krone ; er iſt früh und

ungemein reichtragend , ſehr anſpruchslos in Bezug auf

Boden , gedeiht in der Rheinebene — Sandboden — noch
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ich und iſt nur Anpflanzung in ſehr hohen Le
geeignet . Di iſt eine unſerer beſten S

muß aber wenigſtens 8 Tagen vor der Reife gepflückt
und verdient die allgemeinſte Verbreitung . Gibt

ſchöne miden .
). Vereins⸗Dechantsbirn . Doyenné du Comice ) . Frucht

groß , von veränderlicher Geſtalt . Schale grüngelb , bei voller
Reife hellcitronengelb , an der
geröthet , mit vielen feinen
und Stiel auch zuſammenhängend beroſt
weiße Fleiſch iſt weich, fein, ſaftreich
angenehm gewürzhaftem Geſck

Oktober und dauert bis Ar
vorzüglichſten Tafelfrüchte .
ungemein fruchtbar und gedeiht
zu hoher Lage Paßt als
Obſtgärten , ſowie zur
Spalie

＋lich⸗
ze und von

Frucht reift Ende
und iſt eine der

m wächſt kräftig , iſt
jedem Boden in nicht

Hochſtamm für Haus⸗ und
Erziehung von Pyramiden und

Im Stall des Kaſparſtoffele von Rück⸗
ſchrittshauſen herrſcht heute große Aufregung .
Menſchen rennen durcheinander , Thiere brüllen
und der Bauer jammert und — flucht . „ Was

mag da los ſein ? “ frägt
der des Wegs daher⸗

kommende , unſeren Le⸗
ſern längſt bekannte

Wanderlehrer Beſſe —
rer ſeinen Begleiter ,
einen bebrillten Herrn
mit ſehr geſunder Ge⸗

ſichtsfarbe , deſſen ſich
der geneigte Leſer ,
falls er den 1890er

„ Landwirth “ geleſen
hat , noch erinnert .

„Wollen einmal nach⸗
ſehen ! “ gibt dieſer zur
Antwort und beide
Männer betreten das etwas abſeits vom Weg
gelegene Gehöft des Kaſparſtoffele .

Hier bietet ſich ihnen im weitgeöffneten Vieh⸗
ſtall nun alsbald ein merkwürdiger Anblick . Ein

halbes Dutzend ſchreiender Menſchen machen ſich
mit einer am Boden liegenden Kuh zu ſchaffen ,
welche erſchrecklich ſtöhnt . Bei näherem Hinſehen
iſt zu bemerken , wie die Leute aus Leibeskräften
an einem Seil ziehen , welches offenbar mit dem

Körper der Kuh in Verbindung ſteht . Als gelte
es , einen Eichbaum zu entwurzeln , ſo wird da

gezogen und gezerrt , doch , wie es ſcheint , ver —

geblich, denn einer der Männer , der hier offenbar
der ganzen Sache die Direktion zu geben ſich
anſchickt — ein ſogenannter Sachverſtändiger —

40. William Bon

Ein llend ſten
veränderl Schale gelbgrün , bei der orangegelb
ohne Röthe und mit vielen graubraunen ? ten beſetzt , die
ſich gegen den0 ) in einen leichten Roſtanflug und um
den Stiel in e för nörmlichen Roſtüberzug zuſammenz
Fleiſch gelblich 5, ſehr fein, ganz

ſ.

ſchmelzend , fein ſäuerlich und durch einen leichten
artigen Geſchmack gewürzt . Die Frucht reift im ptember
und hält nur ein Tage . Der ſtattliche Hochſtamm hat
eine pyramidale Krone , trägt früh , faſt alljährlich und
oft reichlich ; verlangt , wenn auch nicht beſonders guten
Boden , doch eine geſchützte Lage und gedeiht dann noe
500 m über dem Merre vortrefflich . Die köſtliche , anſehn
liche Birne wird gewöhnlich nur für die Tafel verwendet
und verdient zur Anpflanzung empfohlen zu werden l8

Zwergbaum kann dieſe SSorte noch in hohen ,
ſchützten Lagen mit gute

er Wanderlehrer Beſſerer auf ſeinem Dienſtweg .

ruft jetzt : „ Halt ! So bringen wir das Kalb ewig
net ' raus , das ſperrt ſich ja diesmal ſakriſch ; da

muß ein Wagenrad und zugleich ein ſtarker Bengel
zum Durchſtecken her . Damit können dann zwei
Mann ſtärker ziehen , als wir jetzt zu Sechſe im

Stande ſind ! “

„ Ja wollt Ihr denn

das Kalb mit ſammt der

armen Kuh in Stücke

reißen ? “ erlaubt ſich

jetzt der beim Anblick

ſolcher Schinderei un

willig gewordene Wan⸗

derlehrer den Leuten

zuzurufen ; ſein Be —

gleiter aber hat ſchnell
Rock und Weſte aus⸗

gezogen und verlangt ,
nachdem er ſich mit

wenigen Worten als

Thierarzt zu erkennen

gegeben hat , einen ge —
wöhnlichen , ſogenann —
ten Bazenſtrick und eine
kleine Schale mit Oel .

Nachdem er hierauf die Aermel aufgeſtülpt
und ſeine Arme bis hoch hinauf mit dem Oel

eingerieben hat , legt er ſich zu dem von der

furchtbaren Anſtrengung ermatteten Thier auf
die Streu , dann führt er langſam und vorſichtig
den weich und ſchlüpfrig gemachten Arm in die

Geburtswege ein , um vor allem ſich von der

Lage des Kalbes zu überzeugen .
„ Da hamerſch ! “ Mit dieſem Lieblingsausdruck

des uns wohlbekannten Bezirksthierarztes iſt die

Diagnoſe geſtellt , d. h. wir wiſſen jetzt , daß dort

6 *
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im Innern der gebärenwollenden Kuh etwas

nicht in Ordnung iſt . werden von dem

erfahrenen Thierarzt auch alsbald belehrt , daß

hier eine Rückenkopflage vorliege , wobei der Kopf
des Jungen ( vergl . Fig . 1beim Fohlen ) über den

Rücken abgebogen iſt , alſo unmöglich durch das

Ziehen an den Vorderfüßen die Geburtswege
paſſiren kann . Raſch iſt nun aus einem der

beigebrachten Stricke eine Geburtsſchlinge
( Fig . 2) gemacht , dieſelbe kunſtgerecht über die

Hand gezogen , Hand und Schlinge nochmals

gut eingeölt und dann bis zum zurückgebogenen
Kopf des Kalbes vorgeſchoben und an denſelben
angeſchleift .

Nachdem es dem Operateur auf dieſe Weiſe

endlich gelungen iſt , den Kopf des Kalbes in die

rechte Lage zu bringen , zieht er ſeine

Hand ſammt dem Ende der Schlinge
wieder aus den Geburtswegen heraus ,
ſteht auf und —

„ Nun kann ' s wieder losgehen ! “ ruft
jetzt der Kaſparſtoffele , der offenbar die

Ankunft des Kalbes gar nicht erwarten

kann , dann ergreift er das noch locker

an den Füßchen angeſchlungene Seil und :

her , ihr Männer ! Jetzt gezogen , was ihr wißt
und könnt ! “

„ Macht mir keinen Unſinn ! “ entgegnete ihm
aber der Thierarzt : „ Ich ſage , vorerſt wird nicht
gezogen ! Vielmehr heißt es jetzt ruhig abwarten ,

bis bei der Kuh wieder die natürlichen Geburts —

wehen eintreten , d. h. bis , wie ihr zu ſagen

pflegt , die Kuh wieder ſchafft . Iſt dies der Fall ,

MiurWir

dann wird langſam und ganz allmählig durch zi

ſanftes und , ſoweit erforderlich , wohl auch durch

ſtärkeres Ziehen nachgeholfen . “
Unterdeſſen hatte ſich der „Sachverſtändige “,

offenbar durch das Eingreifen des Thierarztes
ſchwer beleidigt , von dannen gemacht . Der

Kaſparſtoffele getraut ſich nicht eine Einwendung

zu machen , und ſo gelingt es denn dem Thier —

arzt in der That bald , das Junge ohne weitere

Quälerei noch lebend zu Tage zu fördern . Als

dann der Kaſparſtoffele dem anfangs wie leblos

daliegenden Kalb den Lebensodem durch Ein —

blaſen höchſt ſeines eigenen Athems wieder bei⸗

zubringen verſuchte , ſchien der neue Weltbürger

für dieſen Liebesdienſt durch einige lebhafte Kopf⸗

bewegungen zeigen zu wollen , daß ihm ſeine neue

Umgebung doch etwas ſonderbar vorkomme .

Der Wanderlehrer Beſſerer aber , der diesmal

ediglich als ſtiller Beobachter der ganzen Sache

zugeſchaut hat , möchte unter dem Eindruck , welchen
er dabei gewonnen , den Leſern des Kalenders

einen Kalenderaufſatz liefern , welcher

Geburtshilfe “ )

Er geſteht dabei offen , daß ihm dabei

blaſen hat .

handelt .
der Thierarzt tüchtig einge

J. Von der Trächtigkeit .
Der Fruchthälter ( Gebärmutter , auch ganz

allgemein beim Vieh der Tragſack genannt )
beſteht aus drei innig mit einander verbundenen

Häuten , von welchen die äußere eine Fortſetzung
des Bauchfells , die mittlere aber eine Muskelhaut

iſt ; die innere iſt eine Schleimhaut , kleidet das

Innere des Fruchtbehälters aus und ſondert eine

ſchleimige Flüſſigkeit ab .

Beim Pferd iſt dieſe Schleimhaut ſammt —

artig und zeigt kleine , feine Falten ; bei der

Kuh dagegen iſt ſie mit 80 bis 90 ovalen

erhabenen Knöpfen ( Fruchtwarzen , Gebär⸗

mutterknöpfen ) beſetzt ; ebenſo beim Schaf ,

nur in geringerer Anzahl .
Bei nicht trächtigen Thieren liegt der

Fruchthälter vollſtändig in der Beckenhöhle
und iſt klein und zuſammengezogen ; bei träch⸗
tigen Thieren aber dehnt er ſich mit der Zu⸗
nahme der Trächtigkeit mehr und mehr aus ,
wird größer und ragt dann weit in die

Bauchhöhle hinein . Iſt eine befruchtende

Begattung erfolgt , ſo beginnt die Bildung des

jungen Thiers in der Gebärmutter , nach welcher

jetzt ein ſtarker Blutzufluß ſtattfindet ; der

von dem Eierſtock in den Fruchthälter ( Trag —
ſack ) gelangte Fruchtkeim , welcher anfangs eine

kugelförmige Geſtalt hat , nimmt allmählig an

Umfang zu und verändert ſeine Geſtalt ; jedoch erſt
ſpäter ſind die einzelnen Körpertheile und Formen
erkennbar ; eine vollſtändigere Entwickelung der

Körpertheile und eine Behaarung des ganzen
Körpers erfolgt beim Rinde in der 21 —32 . Woche .

Die Zeit , welche die Frucht zu ihrer vollen

Entwickelung bedarf — die Tragezeit — dauert

bei der Stute 330 —340 Tage , bei der Kuh
285 Tage , beim Schaf 144 150 Tage und beim

Schwein 120 Tage .
Solange das Junge im Fruchthälter ein⸗

geſchloſſen iſt , wird es von drei verſchiedenen

Häuten umgeben , die man Eihäute nennt ; die

innerſte dieſer Häute umgibt das ganze Junge ,

*) Mit ausdrücklicher Erlaubniß des Verlegers aus dem

jedem größeren Landwirth ſehr empfehlenswerthen Buch :
„Zipperlen , Der illuſtrirte Hausthierarzt . “ Druck und Verlag
bei J . Ebner in Ulm a. d. D. , welcher Firma wir auch die

Clichés verdanken . Die Redaktion des „ Landwirth “ .
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bildet einen blaſenähnlichen Sack und enthält
eine etwas trübe Flüſſigkeit , das Fruchtwaſſer ,
welches zum Schutze für das Junge dient .

Von dem Nabel des Jungen geht an dieſe

Eihäute ein runder Strang , der Nabelſtrang
oder die Nabelſchnur . Der Nabelſtrang ver —

mittelt die Ernährung des Jungen .
Das im Fruchthälter befindliche Junge be⸗

kommt dort allmählig eine beſtimmte Lage , wobei

Kopf und Hals gegen den Muttermund gerichtet
iſt und auf den gegen ebendenſelben gerichteten ,
im Knie etwas gebeugten Vorderfüßen ruht ; der

Rücken iſt gegen die rechte Bauchwand gekrümmt
und die Hinterfüße liegen in einem Horn des

Fruchthälters ( vgl . die Lage des Fohlens in Fig . 3) .

Kalb und Lamm ,

ebenſo die Ferkel
liegen ganz ebenſo in

einem der Hörner des

Fruchthälters
Kurz vor der Ge⸗

burt aber wird dieſe

Lage etwas verändert .

Die Hinterfüße kom⸗

men jetzt unter den

Bauch und die Vorder⸗

füße werden mehr aus⸗

geſtreckt , ſo daß bei

eintretender Geburt

das Junge leicht in die

Geburtswege eintreten

kann .

II . Von der regelmäßigen Geburt .

Die Zeichen der herannahenden Geburt ſind

folgende : das Euter ſchwillt an , wird hart ,
geſpannt , empfindlich und mit Milch angefüllt .
Der Wurf ſchwillt an und klafft auseinander ,
die Schleimhaut der Scheide iſt höher geröthet ,
die Scheide heiß und empfindlich ; es fließt aus

ihr ein zäher , weißer Schleim , der die Geburts —

wege ſchlüpfrig macht .

Kurze Zeit — 5 —6 Stunden — vor der

Geburt werden die Thiere unruhig , ſehen ſich

nach dem Leibe um , legen ſich öfters nieder ,

ſtehen wieder auf und ſtellen ſich wie zum Harnen .
Durch die Veränderungen , welche jetzt in der

trächtigen Gebärmutter vor ſich gehen , werden

für das Thier krampfhafte Schmerzen hervor —
gerufen . Es ſind dies die vorbereitenden

Wehen , welchen dann bald die wahren Wehen
oder Geburtswehen folgen , welche die Aus —

treibung des Jungen oder die Geburt zur Folge
haben . Der Fruchthälter zieht ſich dabei von

ſeinem Grunde aus in der Richtung gegen den

Muttermund zuſammen unter gleichzeitiger Zu —
ſammenziehung der Bauchmuskeln und des Zwerch⸗
fells und treibt dadurch das Junge in die Geburts —

wege . Dieſe Wehen halten einige Minuten an ,

hören dann wieder auf und treten um ſo hef⸗
tiger wieder ein , bis die Geburt vollendet iſt .

Durch dieſe kräftigen Wehen werden die Frucht —
häute mit dem Fruchtwaſſer durch den nun geöff—
neten Muttermund in die Scheide getrieben , wo

ſie als eine große Blaſe erſcheinen , welche von

unvernünftigen Leuten oftmals ſofort angeſtochen
wird . Dieſe Blaſe hat aber zunächſt doch den

Zweck , die Scheide für den Durchgang des

Jungen auszudehnen . Wenn das erreicht iſt ,

berſtet in Folge der

wiederholt eintretendenr *ISOINYI &DRNN 8
Ied Wehen die Blaſe von

VVIVV. ſelbſt , wobei ſie ihren

flüſſigen Inhalt , das

Fruchtwaſſer , in die

Scheide und den Wurf

„ nach außen entleert ,

%LWwodurch die Geburts⸗

7˙⁰ % ‚wege ſchlüpferig erhal —
67 ten werden und die

Geburterleichtert wird .

%½% æBei regelmäßiger Lage
kommen nach dem Bla⸗

ſenſprung nun ſofort
die Hufe oder Klauen

der Vorderfüße des

Jungen zum Vorſchein
und ſchon iſt auch der

Kopf des Jungen ſicht⸗
bar , der auf den Vor⸗

derfüßen aufliegt ( vergl . Fig . 3) ; nun werden

die Wehen heftiger und der Kopf , ſowie der

ganze Vordertheil treten aus dem Wurf hervor .
Damit iſt der ſchwierigſte Geburtsakt vorüber .

Unter nochmaligen Wehen treten raſch hernach
auch die hinteren Körpertheile aus den Geburts⸗

wegen ; die Geburt iſt vollendet .

Nach ½ — 2 Stunden nach der Geburt ſtellen

ſich abermals Wehen ein , das ſind die ſog . Nach —

wehen , welche die zurückgebliebenen Eihäute von

dem Fruchthälter vollends löſen und austreiben ,
was man Nachgeburt nennt .

Nachdem auch dieſe Nachgeburt ausgeſtoßen iſt ,

welche übrigens alsbald zu entfernen iſt , findet

bei dem Mutterthier noch einige Zeit ein ſchlei⸗
miger , mit Blut vermiſchter , ſpäter weißlicher
Ausfluß ſtatt , der aber bald gänzlich aufhört ; die

Gebärmutter zieht ſich nun ſchnell wieder zuſam⸗



men und nimmt ihre frühere Lage und Größe
wieder ein ; nach 3 —4 Tagen , während welchen

das Mutterthier ſich matt gezeigt hatte , tritt leb⸗

hafter Appetit ein und das Thier erholt ſich raſch
von den vorausgegangenen Strapazen . Un —

mittelbar nach der Geburt iſt die Kuh ſehr
erſchöpft und angegriffen und man gibt ihr daher

eine kleine Portion guten nahrhaften Futters ,
namentlich Gerſtenſchrot oder etwas Dinkelmehl
mit feinem Häckſel . Auch eine Brodſuppe ſchadet

nicht , nur darf dieſelbe nicht gewürzt werden .

In den erſten acht Tagen nach der Geburt ver —

meide man ſorgfältig jede Zugluft und reiche der

Kuh deshalb das Waſſer lieber im Stalle . Auch
beim Füttern thut in den erſten Tagen Vorſicht
noth . Man gebe nur

leichtverdauliches ,
nichtreizendes Futter
und kleinere Portio —
nen , weil ſonſt leicht

Kalbefieber entſteht .

*.
*

Welche großen
Fehler der Kaſpar —
ſtoffele und ſeine
Leute bei dem Ein⸗

gangs erzählten Ge⸗

burtsvorgang ge —

macht haben , ergibt
ſich aus Vorſtehen⸗
dem für jeden den⸗

kenden Viehzüchter
nunmehr ganz von ſelbſt .

Darum , lieber Leſer ,

lehrer Beſſerer :
naturgemäße Geburtsgeſchäft ein .

räth dir der Wander —

Greife niemals vorzeitig in das

Muß es aus

irgend einem Grunde doch geſchehen , dann unter —

ſuche vorher mit aller Vorſicht und Schonung ,
ob die Lage des Jungen eine regelrechte iſt oder

nicht . Iſt das Letztere der Fall , ſo rufe den

Thierarzt oder in deſſen Abweſenheit meinet —

wegen einen anderen , aber wirklich erfahrenen
und geſchickten Geburtshelfer , aber keinen bloſen

Maulhelden und Wichtigthuer . Iſt erſt das

Junge in die richtige Lage gebracht und dann

im Weiteren noch menſchliche Hilfe nöthig , dann

leiſte dieſe , jedoch nur mit Vorbedacht und größter
Schonung . Warte , bevor du an den Füßen des

Kalbes ziehen läßt , immer erſt die Wehen ab

und laſſe mit Ziehen ſofort wieder nach , wenn

dieſe Wehen aufhören .
Iſt das Kalb da und von der Kuh trocken

geleckt , dann laſſe es , ſobald es auf ſeine Beine

gekommen iſt , an das Euter der Kuh Melke

aber die erſte Milch Gn nicht vorher

aus , um ſie wie beſonders geſcheite Leute

meinen — beſſer der Kuh einzuſchütten , ſondern

45 ſie ganz beruhigt dem Kalbe . Wiſſe , daß
dieſe Prieſtermilch gewiſſe Salze enthält , welche
extra dazu da ſind , um bei dem Kalbe das ſog .
Darmpech zu entfernen .

Du ſiehſt , Mutter Natur hat gut vorgeſorgt
und du mußt nicht geſcheiter ſein wollen als dieſe !

Und zum Schluß noch etwas über den mitunter

eintretenden ſo mißlichen

Tragſackvorfall .

Namentlich in Folge von Schwergeburten und

unſinnigem Ziehen
und Zerren dabei ,

entſteht mitunter die⸗

ſer krankhafte Zu —

ſtand beim Mutter⸗

thier . Es vollzieht
ſich hiebei eine voll⸗

ſtändige Umſtülpung
und ein Hervortreten
der Gebärmutter

durch die Scheide und

den Wurf ( pergl .
Fig . 4) .

Kennzeichen :Die
mit ihrer Schleim⸗
haut nach außen ge⸗
kehrte Gebärmutter

hängt in Form eines

häutigen Sacks zum Wurfe heraus und gegen
die Sprunggelenke herab oder wenn das Thier

liegt , ſo liegt die Gebärmutter hinter demſelben

im Kothe . Die vorgefallene Gebärmutter erſcheint

geröthet , mehr oder weniger beſchmutzt und auf —
geſchwollen und bei Kühen ſieht man deutlich die

knopfförmigen Erhabenheiten ( Fruchtwarzen ) .
Urſachen : Außer den ſchon angegebenen Ur —

ſachen ( heftiges Drängen , rohes , gewaltſames
Verfahren bei der Geburtshilfe , wobei zuweilen
eine Zerreißung der Mutterbänder eintritt ) kann

auch eine ſchlechte , gehaltloſe Fütterung Neigung
zu dieſem Uebel erzeugen .

Behandlung : Dieſelbe beſteht in der Zurück —
bringung der vorgefallenen Gebärmutter in ihre
natürliche Lage nach vorheriger gründlicher Ab —

waſchung mit lauwarmem Waſſer . Es muß
dabei aber auch auf deren Erhaltung in dieſer

Lage Vorſorge getroffen werden , was durch Höher⸗
ſtellen des Thieres mit dem Hintertheil bezweckt
wird . Bei der vorherigen Reinigung verfahre
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man ſehr ſorgfältig . Aller anklebende Schmutz ,
Stroh u. dergl . muß beſeitigt und mittelſt eines
reinen Schwamms die Stelle pünktlich abgewaſchen
werden . Etwa noch

muß mit dem Finger
anhängende Nachgeburt

vorſichtig abgetrennt werden ,
worauf man die ſo gereinigte Gebärmutter in
ein reines Tuch , Schürze oder in eine Mulde

bringt und von zwei Gehilfen ſo halten läßt ,
daß ſie

i wagrechter Lage und gleicher Höhe
mit dem Wurfe ſich befindet

Iſt indeſſen die vorgefallene Gebärmutter ſchon

ſehr trocken geworden , ſo befeuchtet man ſie wieder —

holt mit lauen , ſchleimigen Flüſſigkeiten , z. B.
mit lauer Milch , um ſie geſchmeidiger zu machen ;

iſt ſie aber ſehr aufgedunſen , verdickt und mit

Blut unterlaufen , ſo macht man Waſchungen mit
kaltem Waſſer oder mit Alaunlöſung ( 1 Theil
Alaun auf 30 Theile Waſſer )

Iſt das geſchehen , ſo ſchreitet man zur Zurück —
bringung des Tragſackes , welches auf folgende
Weiſe bewirkt wird : Man drückt mit der flachen
Hand oder mit der Fauſt ſo an das äußerſte
Ende oder den Grund der von zwei Gehilfen in

einer Mulde oder Tuch in Höhe des Wurfs

gehaltenen Gebärmutter , daß ſie ſich , ähnlich wie
ein Handſchuh , wieder umſtülpt und allmählig in
die Scheide und Bauchhöhle eindringt ; weſentlich
erleichtet wird das Zurückbringen , wenn man

gleichzeitig durch einen Gehilfen den dem Wurfe

nächſtliegenden Theil in die Scheide hinein —
ſchieben läßt .

Um die Gebärmutter in ihrer LLage zu erhalten ,

genügt es oft ſchon , wenn man mit der flachen
Hand nach der Zurückbringung noch J —
Stunde in dem §Fruchthälter verweilt ; 4 zweck⸗
mäßig iſt das Einlegen eines etwa apfelgroßen

Stückes Eis . Jedenfalls muß , um das Wieder —

vorfallen zu vermeiden , eine Bandage angelegt
werden , wie ſolche jetzt ſo ziemlich in allen Ge —

meinden angeſchafft ſind . Innerlich gebe man
dem Thier 200 gr Olauberſalz und 30 gr Sal⸗

peter auf zweimal je ½¼ Liter lauem Waſſer ,

auch iſt es zweckmäßig , einige Klyſtire zu geben ,
damit das Drängen bei der Kothentleerung ver —
mieden wird . Außerdem reiche man nur wenig
und kühlendes Futter .

Iſt der Fruchthälter aus irgend welchen Grün —
den nicht mehr zurückzi ingen , oder iſt er brandig ,
oder bedeutend verletzt , ſo muß er abgeſchnitten
( amputirt ) werden , welche Operation aber — von
einem Thierarzt ausgeführt werden kann .

2. ZIn den Reben .
„Aber , Kaſparſtoffele ! Warum habt Ihr Eure Reben

nicht geſpritzt ! ? Nach langen Schmalhansjahren ſtund
endlich einmal

nd nun —?“
nde

3
B

wieder ein richtiger Vollherbſt in
Alſo läßt ſich ddie tadelnde Stimm

5 eſſerer vernehmen , welcher mit
ſeinem Widerpar dem Kaſparſtoffele , Ende Auguſt
des geſegneten Jahrs 1900 einen Spaziergang durch das
Rebgelände gemacht hat

„ Jo es wär' vielleicht beſſer g' weſt ,
hätt ' —“

gibt heute recht kleinlaut der Ka
Antwort . Dabei fällt ſein Blick auf zwei
welche in üppigſtem Grün prangen und deren Stöcke dick
voll ſaftiger Trauben hängen Aber ach ! Wie ſieht es in

ſeinem eigenen Rebſtück aus ! Da ſind alle Blätter derart
von der böſen Krankheit befallen , daß in einigen Tageneine gänzliche Entlaubung unausbl eiblich iſt . Was dann ?
Die Trauben können nicht mehr — die Blätter ernährt
werden . Sie hängen jetzt ſchon welk herab und werden‚

zeitigen .
Dieſer Einſicht kann ſich ſogar der doch

ſtark zum Widerſpruch geneigte Kaſparſtoffele
ſchließen und mit dem Gefühl ſtarker

wiederholt er Jeufzend :
„Jo , jo ! J wö lt bi Gott , i hätt ' g' ſpritzt , aber —

ſucht er wieder nach einem Entſcht ldigungsgrund
hätt ' au denkt, daß in dem Johr die Kranket ſo garſtig uftrete
möcht ' — hat jo doch alles ſo g' ſund daher

„ Das iſt es eben ! “ gibt hierauf der Wanderlehrer
haft zur Antwort : „ Es iſt ein verhängnißvoller Irrthi

wenn i geſpritzt
ſparſtoffele zur

Nachbarweinberge

ſonſt immer
nicht ver

n Schuldbewußtſeins

“gleich
„ wer

g' ſe h! “

zu glauben , man müſſe mit der Bekämpfung des Uebels
erſt abwarten , bis ſich die Blattfallkrankheit und der
Aeſcherig allen Augen zeigt. Nein vorbauen muß man !
Es iſt beſſer bewahrt als beklagt ! — Es geht da nicht ,
wie im Krieg wo man zu ſchießen anffängt , wenn man
den Feind zu Geſicht bekommt . O nein ! 2 der Pilz ,
welcher die Krankheit hervorruft , einmal deutlich ſichtbar
iſt , dann iſt es zumeiſt zu ſpät. Das Beſpritzen mit der
Kupferlöſung iſt mit einer Ir mpfung zu verglei chen. Wie
unſere Rinder und Schweine durch

Iupfung ggegen Rauſch⸗
brand oder Rothlauf immun , d h. w g gemacht
werden , ſo daß ihnen die Seuchen en kann
genau ſo wird das Rebblatt immun ge
Pilz gemacht . Dieſer Pilz iſt
wird mit der Luft beigetragen und fällt von oben auf die
Blätter . Sind dieſe vom Kupfer durchdrungen , dann kann
der Krankheitskeim nicht eindringen —ſie bleiben geſund .
Deshalb empfiehlt ſich das Spritzen ſchon vor der Blüthe
und dann noch 1 —2mal in Abſtänden nach der Blüthe .
Man ſieht es heuer wieder ganz deutlich : Wer zweimal
und dreimal geſpritzt hat, bekommt einen Vollherbſt von
beſter Güte , wer nur einmal geſpritzt hat darf ſich auch
noch auf einen Herbſt freuen , wenn auch keinen ſo guten ,
wer aber gar nicht geſpritzt hat , der hat das Nachſehen
und zwar von rechts zwegen l .

„ Es heißt aber doch , man ſoll unſerem Herrgott
net vorgreifet “. wendet verlegen der Kaſparſtoffele ein .

„ Darauf weiß ich keine andere Antwort “ , erwidert der
Wanderlehrer , „als den Hinweis auf den landwirthſchaft⸗
lichen Kernſpruch :

„ An Gottes Segen iſt alles gelegen ,
„ Aber nur dann , wenn wir auch ſelber

uns regen ! “ Sch .

gen den Peronospora⸗
immer da. Sein Same
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2 , T: . iſt etwas durchaus

Schönes um die

Sprichwörter , das

will der Verfaſſer
dieſer merkwürdigen
Geſchichte von vorn⸗

herein zugeben ; aber

wahr ſind ſie nicht
immer . Ich will

das an einem Bei⸗

ſpiel klar zu machen
verſuchen . Wer hat ' s nicht auch ſchon einmal

nachgeſagt , das weiſe Wort , das wohl ein jeder
von ſeinen Bubenjahren her noch deutlich in

Erinnerung hat , denn theils hat ' s ihm der

würdige Lehrer mit aufgehobenem Zeigefinger ,
theils hat ' s ihm des Vaters biegſamer Haſelſtock
eindringlich gepredigt , das Wort : „bei Nacht

regen ſich die Faulen “ —

Bloß die Faulen ? — O, das heilige Dunkel

der Nacht kennt auch noch andere Geſellen , denen

der letzte , verglühende Sonnenſtrahl am Bergwald —
ſaum das erſte Allarmzeichen iſt , und denen der

lautlos über die Wipfel weg ſchwimmende , ſilberne
Mond ein Geſicht zeigt , das ihnen mit den Augen
zuzuwinken ſcheint : „Hollah , Freund , jetzt iſt ' s

Dieſe Geſchichte aber handelt weder von Mord

noch von Brandſtiftung , ſondern ſie verläuft im

Weſentlichen unblutig . Nur einmal wird in

ihrem Verlauf ein Schwein abgeſtochen , und

wenns dabei auch begreiflicher Weiſe nicht ganz

ohne Blutvergießen abgeht , —aber ich will nicht
vorgreifen ; alſo , der Leſer bemerkt ſchon , ich rede

nicht von Dieben und Mördern , die , unter Andern ,

ja auch mit Vorliebe bei Nacht ihr tadelhaftes
Gewerbe ausüben , ich nehme auch vorweg , daß
ich die nächtliche Gelehrtenſtube völlig vermeiden

will , denn ich will eine Dorfgeſchichte erzählen .
—Aber es gibt auch noch andere Leute , welche
gerne den nächtlich glitzernden Sternenmantel um

ihr Thun und Handeln ſchlagen , zumal wenn ein

warmes Sommerlüftchen weht , wenn aus den

dunkeln Gärten die vollerblühten Roſengebüſche
duften und wenn fern vom Hag eine Nachtigall
ſehnſüchtig flötet . Jetzt darf ich nur noch bei⸗

fügen , daß es in dem Augenblick , da unſere

Humoreske von Jredy Sch mi d .

Geſchichte anhebt , in der That eine ſolche laue

Frühſommernacht iſt , und man wird mich ver⸗

ſtehen , auf welches Handwerk ich die zwei dunkeln

Geſtalten ſchätze , die dort , wo von der breiten

Dorfſtraße , dem Bach zwiſchen Weidengebüſchen
folgend , der Fußpfad zum nahen Bergwaldhang
führt , ſo eng aneinander geſchmiegt ihres ſpäten

Weges gehen , als hätten wir den Januar , und

es ſei bitter kalt , und nicht den Juli . . .
„ Ja , Reſel , ſo iſts “ läßt ſich die eine Geſtalt

mit einem tiefen Seufzer vernehmen ; und der

Klang der Stimme deutet auf einen Mann

vermuthlich von noch jungen Jahren ; weil er

aber ſeinen Gefährten , der in der Dunkelheit
und bei des Mondes letztem Viertellicht nur in

ſehr undeutlichen Umriſſen zu ſehen iſt , „ Reſel “

genannt hat , ſo iſts jetzt ſchon klar : Die Zweie
haben auch die Nacht zum Tag ihrer Angelegen⸗
heiten gemacht , und es ſteht doch noch durchaus
nicht feſt , ob ſie zu den Faulen zu zählen ſind . —

So , jetzt wiſſen wir auch , wie „ er “ heißt ;
denn die Reſel hört man flüſtern :

„ O, Ferdinand , und Du biſt ja doch der

ſchönſte und beſte Menſch auf der ganzen Welt . “

Der Ferdinand ſagt : „ Ja , Reſel , und auch
der Reichſt ' und Vornehmſt ' , wo ich Dich hab . . . “

Dann iſts eine ganze Zeit lang ſtill zwiſchen den

Beiden ; auch die Nachtigall iſt verſtummt , und

nur ein Spatz irgendwo hält ſich für berufen ,
dieſe Pauſe im Geſpräch , und damit auch in

unſerer Erzählung , durch ein neſtmüdes , ver⸗

ſchlafenes Piepen auszufüllen .
„ Ach, daß das der Vater nicht einſieht “ hebt

die Reſel leiſe wieder an . . .

„ Ja , ſein Geld , ſein gar ſo vieles Geld “ brummt

der Ferdinand .
„ Aber wenn auch ! Du biſt doch auch nicht ſo

blutarm — “

„ Aber halt ein Kleinerer , und mein Vater ein

Zugezogener und —“

„ Das Dank ich dem Herrgott ewig , und Deinem

Vater , daß wir ſo zuſammen ' kommen ſind ,
Ferdinand ; “

„ Ja , was auch —ein Elend iſts — und

was ſolls werden ? Jetzt ſind ſie auch noch wegen
der Wahl aneinander , — ſo im Stillen “ . . .

„ Du , gelt , Dein Vater , Ferdinand . . . “

„ Ja , er will nicht grad , aber ' s ſind ſchon Solche
im Dorf , die ihn gut leiden mögen . . . “

Un

ma

8

noc

ein

Wo

gar
ein

de :

7
die

Fer
dan

ge
De⸗

wer

Du

wü

Dei

Gel

1
mir

ohn
dan

Her
1

Unt

den

den

des

Gei

als

geb
wer

verf
Abe

Wit

jetzt
und

wiel

verf
0

dun

Lau



laue

ver⸗

inkeln

reiten

üſchen
dhang
ſpäten

„ und

zeſtalt
d der

Mann

eil er

kelheit
ur in

Reſel “

Zweie
legen⸗
chaus
ud .—
heißt ;

ch der

Welt . “

auch
90
n den
„ und
rufen ,
ich in

ver⸗

hebt

ummt

icht ſo

ter ein

heinem

ſind ,

—und

wegen

Solche
Laut

„ Und haſſen

„ Hm , obgr das

„ O, ſie haben ja nicht einmal ſo gar arg
Unrecht ſieh , das Geld und das alles das

macht meinen Vater ſo ſo . . . ach ! “

„ S iſt ſeine Art ſo , Reſel , gräm
' s iſt ſeine Art ſo, “ bekräftigt der

nochmals , denn ihm fällt kein triftigerer
ein — die Wahrheit iſt nun eben einmal die

Wahrheit .
„ja , ſchau Reſel , und wenn nun

gar noch

einem

Dein Vater

Schulz wird , ſo iſts vollends aus mit

a
Wort von ihm Reſel , wenn

der S chulz wird ! “

„Würd' ers doch nie , niel ,
die Reſel 5 vollem Herzen

wird aber wohl ſo kommen, “ meint der

Ferdinand, “ ſeufzt

S

Ferdinand .
„ Wenns nur Dein Vater würd ' — Du —

dann dann am End Du , Ferdinand, “

fügt die Reſel eindrin inglich und haſtig hinzu ,
„gelt , Ferdinand , ein SSchulz, das iſt doch was ?

Der iſt der Erſte im Dorf und der Vornehmſte ,
wenn er auch nicht gerade ' s meiſte Geld hat ? -

Du , Ferdinand ! wenn Dein Vater Schulz

„ Wenn das eine Möglichkeit wär — aber
Dein Vater wirds ja doch Reſel , ſiehſt ,
Geld gehört halt doch auch dazu . . . “

„ Aber ' s iſt eine Hoffnung , Ferdinand — laß
mir die Hoffnung —ich werd ja todtunglücklich
ohne Dich, “ ſchluchzt die Reſel leiſe ; der Ge —

danke , den Ferdinand zu verlieren , geht ihr ans

Herz.
Und der Ferdinand tröſtet — jetzt ſtockt die

Unterhaltung in Worten wieder — aber zwiſchen
den thränen⸗ſchluckenden Athemſtößen der weinen⸗
den Reſel hört man ab und zu ein ſanftes Brummen
des gerührten Ferdinand , und ab und zu auch ein

Geräuſch , das von geübten und kundigen Ohren
als demjenigen , welches durch Küſſen hervor⸗

gebracht wird , 13 nahe verwandt befunden
werden möchte . . Vor den Mond legt ſich eine

verſpätet durch den Himmelsraum ſchiffende
Abendwolke , und der Pfad huſcht mit einer

Windung des Baches um ein Erlengebüſch ; —

jetzt magſt du die langen , leiſeflüſternden Snmeigeund ihr Wiegen im Nachtwind belauſchen
— die zwei Nachtwandler ſind auf Nimmer —

wiederſehen hinter ſeinem ſchützenden Laubdach
verſchwunden .

Es iſt doppelt einſam und noch einmal ſo
dunkel in der weiten Runde , die nun keineinziger

mehr unterbricht , außer dem eintönigen

nachtfrohen Grille ; farblos dehnen

eren , ähvenſe
die Nacht hinein und in

ebt ſich über ihnen

wanken Korn

undeutlicher

der ferne
er Berge , de e

gegen die düſteren De
dunkles Gemäuer ragt Woiſchen

den Reb
Fäblen auf einer der oberſten Weinbergteraſſen
empor doch kann das Auge bei der ſchwachen

Leuchtkraft der Mondſichel nicht unterſcheiden , ob
die maſſigen Formen eine Schutzhütte oder eine
verfallene Ritterburg bedeuten ſollen . Jenſeits
des Bachs ſenkt ſich das Gelände ſanft zu einer

langgeſtreckten Thalmulde . Aus ihrem nächtigen ,
baumverdeckten Grund blitzt hie und da ein
Licht auf , wie auch am jenſeits aufſteigenden
Hang . Dazuzeigt hin und wieder ein hohes Scheunen —
dach in matten Umriſſen und der glänzende Knauf
eines Kirchthurms an , daß dort im Thalſchooß

das Dorf im erſten Schlummer ruhe , in dem
vom Schulzen bis zum Gänshirten niemand
eine Ahnung davon hat , daß des ſteinreichen

Bachmaiers Reſel und des „ Kunzen am End “ -

Ferdinand zu ſo ſpäter Stunde noch wach und
munter und ſelbander auf einem einſamen

Spaziergang begriffen ſind .

ſeltſeam abf

Wenn man desſelben Weges , den dieſe Beiden
ein Stück weit in unſrer Begleitung gegangen
ſind , bei guter Tageszeit ent tlang geht, ſo erkennt

man , daß das ſtattliche Dorf , in gedehnter
Lagerung dem Lauf der Thalmulde folgend , rings
wohlig eingeſchloſſen liegt zwiſchen wogenden
Aehrenfeldern , rauf ſchenden Obſtwäldern und

ſteilen Rebhängen , auf denen die Sommerſonne
die feurige Ernte kocht , das ganze Bild überkränzt
von einem blauen Tannenwaldſtreifen , über dem

ſich heute ein klarblauer Sommermorgenhimmel
wölbt . Der Weidenbach ſchlängelt ſich vielfach
gewunden hinab , am Eingang des Dorfes vorbei ,
der Thalſohle zu ; da wo er die erſten Hausgärten
durchſchneidet , erhebt ſich ein anſehnlicher Gebäude —

komplex , der einen ſtattlichen Wirthſchaftshof

umſchließt : Das iſt des reichen Bachmaiers An⸗

weſen , und ein jeder weiß , daß es der ſchönſte
Hof weit und breit iſt , dem das Bächlein den

Namen , ebenſo , wie dem Beſitzer , gegeben hat .
Geht man an des Bachmaiers protzigem Hofthor
vorüber und die Dorfſtraße entlang , thalab , ſo

gelangt man nach hinreichender Zeit an den

usgang des Dorfes , wo dem Weiterziehenden
ein ungemein freundlich zwiſchen Obſt⸗
bäumen hervorgrüßendes Wohnhaus umgeben



von einem ſaubern Dächerviereck , mit ſeiner

ſchnarrenden Wette — — nachwinkt . Der Beſitzer

dieſes Hauſes iſt der Bauer Kunz . Deſſen Vater

war mit ſeinen Eltern , als er ſelber noch ein

Knabe war , ins Dorf gekommen , und der Groß —

vater Kunz , ein ſtrenger und fleißiger Haus —

halter , hatte das ziemlich verwahrloſte Anweſen

am Ende des Dorfes angekauft und mühſam

emporgewirthſchaftet . Reich war er nicht geweſen ,
aber ein kluger Kopf und ein unermüdlicher
Arbeiter . Und mit dem Hof hat auch ſein Sohn
die Eigenſchaften des Vaters überkommen und

ſich ſo aus ärmlichen Verhältniſſen zu großem
Anſehen im Dorf und zu einem ſicheren Wohl —

ſtand gebracht . Von ſeinem Vater hat er aber

auch den Namen geerbt , den die Dorfbewohner
jenem gegeben hatten , um ihn von der altein —

geſeſſenen Kunzen - Familie zu unterſcheiden : ſie
nannten ihn , weil er die letzte Häuſergruppe ins

Thal hinaus bewohnte , den „ Kunz am End “ , und

ſo wars geblieben bis zum heutigen Tag .
Der Bachmaier am Eingang des Dorfs und

der Kunz am End , am Ausgang desſelben , dieſe
beiden würdigen Männer werden uns im Ver —

lauf unſrer Erzählung noch mehrmals begegnen.
Ich brauche ſie daher jetzt nach ihren äußern

und innern Eigenſchaften nicht inäher zu be—

ſchreiben und — wir werden ſie

genugſam perſönlich kennen lernen . Daß aber

der Bachmaier der Vater der Reſel iſt , welche
wir zu ſo ungewohnter Stunde kennen gelernt
haben , wiſſen wir ſchon ; und daß der Ferdinand
der einzige Sohn des Kunz am End ſei , iſt
nicht ohne Werth , hier zu bemerken . Außer —
dem aber hat es mit der Wahlgeſchichte , von

welcher wir einiges aus der Unterredung in den

geſtrigen Nachtſtunden erfahren haben , folgende
Bewandtniß .

Der bisherige Bürgermeiſter war vor nun zwölf
Tagen unverſehens im „ Goldenen Bären “ beim

Abendſchoppen vom Schlage getroffen , aus ſeinem
ſorgenreichen Amte hienieden abberufen worden ;
ſeitdem verwaltete der Rathſchreiber , das Familien —
haupt der Kunze , ein guter

Freund und Gevatter des Bachmaier , die ver —

waiſte Stelle , und auf die nächſte Woche war die

8 des Bürgermeiſters feſtgeſetzt worden .

r Bachmaier war einer der genannteſten Kandi —

denn es war vor allem bei Niemanden im

Dorf ein Zweifel , daß er der erſte und vornehmſte

am dem verſtorbenen Ge —

me inde evat

war . Aber

kennung ſeiner

daten,
Ort ſei , nach

der ein einſamer
Hageſtolz ,

mit dieſer ausnahmsloſe

ſozialen Stellun
0

Bauer
ge weſe en

die Symphatie für ihn nicht gleichen Schritt .

Denn der Bachmaier war ein hochfahrender ,

herrſchſüchtiger — ungeſelliger Mann von jeher

geweſen , und hatte es mit ſeinem übertrieben

dünkelhaften Weſen ſchon mit gar Manchem auf

immer verdorben .

Dagegen war der „ Kunz am d “ in vielen

Dingen der Berather des ganzen Dorfes , denn

mit ſeiner allſeits anerkannten Klugheit , Umſicht

und weiſen Lebenserfahrung verband er eine

große Freundlichkeit und Gefälligkeit im Umgang
und er ließ niemals einen Menſchen am Wege

ſtehen , der ihn um Rath oder mögliche Hilfe
gebeten hatte . So wars wohl kaum zu ver —

wundern , daß ſich auch Stimmen fanden , welche dem

Namen des Bachmaier den des Kunz am End

entgegen ſtellten , als die Leute im Wirthshaus
und des Abends vor den Hausthüren daran

gingen , Vorſchläge für die eröffnete Kandidatur

hin und her zu machen und zu erwägen .
Dem Bachmaier freilich wars bei ſich eine

ausgemachte Sache , daß er Schulz werden müſſe ;
hatte es ihn doch ſchon vor Jahren herb gekränkt ,
als man den nun Verſtorbenen ihm vorgezogen

hatte . Damals freilich war der Bachmaier noch
ein junger , leichthinfahrender Großbauer geweſen ,
kaum im wahlfähigen Alter , und ſo konnte mans

verſtehen , daß man ihm den würdigeren , an

Alter und Erfahrung weit überlegenen Neben —

buhler vorgezogen hatte . Aber jetzt ! — und gar

noch im Wettſtreit mit dem Kunz am End ? , der

gar nicht zum Dorf geh hörte , nach des Bachmaiers

Meinung ,— denn ſein Stolz auf den von Ur⸗

vätern ererbten Hof war groß der ſollte

wagen , mit ihm in die Schranken zu treten ?

Der lachte halb höhniſch , halb zornig
wenn er ſich das überlegte ; und als er neulich
vernommen hatte , daß des Kunzen Sohn , der

Ferdinand , ſich erdreiſtete , ſeiner Reſel den

Kopf zu verdrehen , da hatte es beim Veſper eine

böſe zwiſchen Vater und Tochter
gegeben , die damit endigte , daß der Bachmaier
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug , daß die

Veſpergläfer tanzten und mit einem gräulichen

Fluch ſchwor , er gebe ſeine Tochter niemals

einem zugelaufenen Bettler , und daß die Reſel
einen Tag lang offenkundig mit verweinten

Augen umherlief — ſeither aber , aus Furcht
vor dem Vater , nur des Nachts ihrem ſchweren ,
kummervollen Herzen in Thränen Luft zu machen

wagte . Die Auge nröthe dann bis zum

Morgen verſchlafen . — So ſtanden im Dorf di
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Der Bachmaier iſt nicht nur der reichſte Bauer

im Dorf ; der Bachmaier hat nicht bloß den

ſchönſten Hof , die ſtattlichſten Pferde und glär
zendſten Kühe beim Bachmaier iſt auch eine

weit und breit jkeit zu ſehen ,

welche , wenigſtens dem jugendlichen Theil der

Dorfbewohnerſchaft , ſtets von Neuem wieder ein

Gegenſtand andächtiger Bewi ung iſt : Der

Bachmaier hat nämlich an ſtattlichen , gelb
Front ſeines Hauſes , gerade überangeſtrichenen

dem Eingang eine große Sonnenuhr mit wunder —

einzige Merkwürdi

ſchön blau lackierten Ziffern und einer ſaftig
h⸗gelb gemalten , breit ſchmunzelnden Sonne in

Mitte . Es iſt eine ſehenswerthe Malerei ,

id deshalb , und wegen der ſonſtigen Erſtaun —

lichkeit der — richtet ſich für Alt und Jung
im Dorf der Zeitlauf nicht nach der altehrwürdigen
verroſteten Kurch thurmuhr , ſondern , wenn das

goldene Himmelslicht auch nur den geringſten
durch die Wolken werfen kann , aus —

chließlich nach des Bachmaiers Sonnenuhr .

Dieſe Sonnenuhr hat heute einen guten Tag ,
denn es iſt eine helle Freude , zu ſehen , wie ſich
der volle , ſcharfbegrenzte Schattenzeiger wie ein

ſchwarzgemalter Strich von der gelben Wand

abhebt , erzeugt von dem wolkenlos ſtrahlenden
Glanz der Morgenſonne . Dieſer Zeiger weiſt
auf die römiſche Sieben am Zifferblatt , und

r wiſſen alſo , wieviel Uhr es iſt .
Um dieſe Zeit ſteht unter der grünlackirten

Thüre , die zum 80 ihſtall führt , eine ſonderbare

Geſtalt . Auf einem mäßig langen Körper , der

theils vom Alter gekrümmt , theils von Natur

mit merkwürdiger Freiheit der Erfindung erbaut ,
en Eindruck eines wunderlich verknorrten Eichen —

25 macht , ſitzt auf magerem Stil ein breiter

ſchlechtraſirter Kopf mit pfiffig - blöden Augen unter

ſtraffen Haarſträhnen . Zwiſchen den

vielfach lückenhaften braunen Zahnreihen hängt

7901¹

eine Thonpfeife von ähnlicher Farbe hervor , und

es duftet ringsum nach außerordentlich preis —

würdigem Knaſter : Der Preis aber iſt 15

Pfennig beim Dorfkrämer , und der will doch
auch noch vom Profit leben

Aber der „ Ochſenwillem “ raucht gerade dieſe

Marke am liebſten , und iſt darauf verſeſſen
wie ein Baron auf ſeinen das.

Der Ochſenwillem iſt

Knecht beim Bachmaie

lange geweſen , vom 10

aber ˖ rperlichen Ge

auch eiſtige große Einfachtheils

nzende KarArriere
I

icht der Me azu, le ber

auf Erden zu grübeln und zu
Er fühlte ſich auch wohl als Ochſen

Nur einen ſtillen Kummer hat der

villem ſchon ſeit Jahr Tag , und ſo

dieſe Sorge plagt , nd er gerade
ſeinen Stummel raucht , hat er ſich angewöhnt ,
dieſen letzteren dann von einem Mundwinkel

in den anderen zu ſchieben , mit dem Kopfe zu
nicken und jeweilig eine Gedankenreihe in dieſer

Richtung abzuſchließen mit einem halblaut ge —
brummten : „ Freile , freile ! “

„ Freile , freile !“ brummt eben gerade der

Ochſenwillem und ſchiebt die Thonpfeife mit einem

gewandten Schnalzen der Bunige nach dem rechten

Mundwinkel . Alsdann

umfangreichen Augendcckel

erhebt er den linken der

und blinzelt ein wenig
nach der Sonnenuhr ſchr äg gegenüber , und dann

nach dem Himmel — „s ' wird ein ſchöner Tag
heute , he ſagt er bedächtig und wendet ſich

halb nach der Tiefe des Stalles zu . Denn

dieſe Anrede gilt jemandem , den man zunächſt
nicht ſehen kann . Da aber die dritte Kuh in

der Reihe , vom Thürpfoſten her 6 h unruhig
ſchnaubt , auch das pfeifende Geräuſch des Melkens
dorth er vernehmbar iſt und hie und P eine derbe

Fauſt ſichtbar wird , welche der Flanke des Thieres
einen mehr oder weniger lauten Klaps verab —

reicht , begleitet von Worten , wie etwa : „ Paß
auf Racker ! ich will dir “ oder „pſt ! Lieſel , pſt ,

Kaib elendiges ! “ ſo dürfen wir vermuthen ,
daß die eben genannte Liſel gemolken wird

Der Ochſenwillem hat inzwiſchen die Unter —

haltung folgendermaßen weiter geſponnen :
„ Heu könnt ' man heut machen und — und

—freile , wenn die Bläß net am Kalben wär . “ —

„ Stat , Lieſel ! willſt ruhig ſtehn , Satansvieh ? ! “
kreiſcht die Stimme der Melkerin dagegen ; denn

an der Stimme merkt man , daß der Ochſen —
willem in Damenunterhaltung begriffen iſt .

„ Ja , Marei , jetzt m uß die Bläß all ' Stund

bald kalben “ „ Ruh ſag ich, Liſel ! “ tönts aus

dem Hintergrund; „ — freile —und die Pfeife
rollt in den linken Mundwinkel ; „ Marei ſo ein

Kälble iſt halt was Schönes ! Guck, Marei

wenn die Bläß und des Kälble ſo

ſtehen — und ſo —freile , freile

Marei erhebt ſich mit Geräuſch

zuſammen

nun bei r
die Mare

wenig



plötzlich die Marei unvermi

vollkommenem Verſtändniß
erſt ſo diplomatiſch hat

Marei

die Marei kennt das ſchon lange , denn das TThenna

iſt beim Willem nicht erſt von heute . Die
Marei iſt des Willem ſtille Liebe ſchon gar
lange .

„Freile , freile “ ſeufzt der Willem dumpf , und

ſchiebt ſein Rauchinſtrument langſam auf die

andre Seite , „ es muß aber jetzt bald langen ,
Marei — freile!“

„ O jeh ! Da kannſt lang auf mich warten !

Da bleib ich lieber im ledigen Stand “ läßt ſich
die Marei mit entſchiedener Ablehnung ver —

nehmen .

es iſt halt doch was

U

Marel
ich

habs auch ſchon gedacht —

Herrn —freile , freile !
9 De me inſt ?“

Die Marei brummt etwas , was keiner ver —

ſtehen kann . „ Ich r tit dem Herrn “ — das

hat der Willemen imſeit drei Jahren
h

ie geſagt arei gibt nichts
auf — er hat dock tie Muth ge⸗

twas zu ſager Heiraths —
von beſſerem L 8 .der Willem

den

ſchöns, ſo eine Familie .

ſchon oft ſeinen Ochſen vorgeſagt hat ; aber Ochſen
ſind halt Ochſen und nicht der Bachmaier . . .

„ Ganz gewiß Marei ! — heut ſag ichs ihm
doch! freile , freile ſag ichs ihm! “

Die Marei lacht hell auf , nimmt im Aufſtehen
den vollen Melktübel und geht , hart am Willem

vorbei , in den Hof hinaus⸗
„ He, Du ! Du kriegſt Dein Lebtag keine Frau ,

Waſchlapp1 “ ruft ſie ihm zu , und weg iſt ſie .
Der Willem ſteht verdutzt am Thürpfoſten und

läßt ſich die Sonne auf die niedrige Stirne

brennen , hinter der es mühſam arbeitet . Ein
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Waſchlapp ! Wie oft hat er ſich das ſchon ſagen
laſſen müſſen ! aber jeezt hat ers genug ! jetzt —

und er hält wieder ſeine Rede im Stillen und

denkt nach „freile , freile “ brummt er

ſchließlich mit merkwürdiger Beſtimmtheit des

Ausdrucks und verſchwindet dann gleichfalls , im
*

Dunkel der gähnenden Thüröffnung . —

II .

Während denkwürdigen Unterredung im

Kuhſtall iſt der Bachmaier von einem Morgen —

%ͤ“ Ṽ —

antaſtbaren Selbſtbewußtſei das ſich nament⸗

lich auf die immer volle , klingende Geldkatze
mit augenſcheinlicher Deutlichkeit beruft : Unſer
Frer das ,

was man von Herzen einen

dieſe Charakter beſttätigt
ſein herriſcheer Blick und der trotzige Zug um

den Mund noch einmal doppelt , indem beide

erklären : „ das karun ich mir auch leiſten , ein

Protz zu ſein . “ Wie er ſo daſitzt , beim Wein⸗

humpen und hinter einem appetitlicchen Aufbau
von Schinken und Würſten aller Art , iſt er ein

„Herein “, ruft er.

rundgang durch die thaufriſchen Fluren und

die duftenden Heu⸗Wieſen zurückgekehrt ; er

hat zwei volle Stunden dazu gebraucht , um nur
die ſeinigen genauer zu beſichtigen . . . Zu⸗
frieden iſt er ins Haus und in die niedrige , aber

geräumige Stube getreten , hat ſich dort am Tiſch
in den ſchwarzledernen Urvaterſtuhl behaglich
niedergelaſſen und ſitzt nun , mit den glänz enden

Backen kauend , beim Vesperbrod . Der Bach —

maier iſt ein Mann in den beſten Jahren , noch
in den Vierzigern ; auf Miene und Haltung aber

liegt , völlig ausgereift , der Ausdruck eines un⸗

Bild glücklichſter Selbſtgenugſamkeit , und es iſt
faſt , als ginge ein Strahl von dieſer ſeeliſchen
Beleuchtung auch über auf die und
alles um ihn herum ; Teller und Krug , Brodlaib
und Leberwürſte —alle ſind wohlgerundet , voll ,
und glänzend in ihrer Fülle . 6

Mit einem malll horcht der Bachmaier auf . —

„ Herein, “ ruft er mit einer Stimme , die im

Augenblick in einer übermäßig großen Ladung
von Brod und Schinkenwurſt zu e en droht .

In der Thüröffn iung , die ſich geräuſchlos
aufthut , wird ein rothhaariger , rothnaſiger , über —



haupt vollkommen roth in roth ſchattirter Kopf mit

langem rothem Schnauzbart ſichtbar . Dieſer

Kopf ſitzt auf einem Körper in blauem Rock

und gleichfarbigen Hoſen , und an den rothen

Aufſchlägen , den blanken Knöpfen und dem endlich
auch hervorſchlotternden A dnir Säbelmeſſer
erkennt man den Diener der heiligen Geſetze .

„ Einen guten Morgen wünſch ich, Herr Ge —

vatter ! “ ſchnarrt der Blau - Rothe mit einer

Stimme , die man der einer verroſteten Thürangel
oder vielleicht auch der eines bejahrten Ziegen —
bocks ähnlich finden könnte .

argen, Polizeidiener Grundel ! “ erwidert

der Bauer den Gruß, ſehr gemeſſen und mit

einem nur flüchtigen Blick auf den Eintretenden .

„ Die Mahlzeit wünſch ich, Herr Gevatter ! “

läßt ſich der höfliche Polizeidiener von Neuem

vernehmen .
Der Bachmaier brummt etwas Unverſtändliches

dagegen . Dann legt er Meſſer und Gabel beiſeite ,
und unter abwechſelndem Kauen und Schlucken
wendet er ſich mit einer ſtolzen Wendung gegen das

Polizeiorgakn , nur mit einem Blick die Auf —
forderung ertheilend , zu ſagen , was ihn
herführe .

Der Polizeidiener
Schnurrbart und ſagt dann :

ſchreiber möcht Euch bitten , Gevatter , nachher
aufs Rathhaus zu ihm zu kommen , zu einer

Beſprechung , wenns gefällig iſt . “
„ Hm, “ nickt der Bachmaier ;

er kurz .
„ Ja , Gevatter , das iſt , wie Ihrs wollt ; der

iſt bis Mittag auf dem Amt, “ entgegnet
der Bote mit einem familiär - vertraulichen Ton —

fall in der Stimme .

„S' iſt recht ; Er kann dem Rathſchreiber ſagen ,
ich käm' , wenn ich Zeit hab, “ erklärt der Bauer ,
und betont das „Er⸗ mit dem er ſich an den

wendet , beſonders ſcharf
hön , Ge vatter Bachmaier, “ ſagt der Polizei —

ungemein ſanft dagegen ; und wieder

ſtreicht er ſeinen Schnurrbart , aber er bleibt auf
derſelben Stelle ſtehen , als habe er noch etwas

vorzubringen.
„ Na , alſo, “ ſagt der Bachmaier mit einem

Kopfnicken , das zugleich wie eine Verabſe chiedung
ausſehen will , und wendet ſich wieder ſeiner

kaum unterbrochenen Beſchäftigung der Nah hrungs⸗
aufnahme zu . Eine ganze Weile iſts ſtill ; jetzt
gabelt der Bauer ein Schweinsrippchen auf, und
ohne umzuſehen frägt er : „ Was ſolls noch ?

„ Gevatter . . . “ fängt der Rothhaarige demüthig
an —

ſtreicht ſich den rothen

„ Der Herr Rath⸗

ugleich ? “ frägt

„ Zum Teufel mit Eurer Gevatterſchaft ! Ich
weiß nichts von — von —“ jetzt weiß der Bach⸗
maier doch nicht das rechte Wort zu finden .

„ Je , doch immer noch wegen unſrer Mutter

Schweſter , der alten Grundelin, “ erläutert der

Gevattersmann gefliſſentlich , als müſſe er dem

Bachmaier erſt wieder aufs Gedächtniß helfen .
„ Meiner Mutter Schweſter iſt keine Bach⸗

maierin mehr , ſondern eine Grundelin ; warum

hat ſie den alten . . . “ hier gehn des Bach⸗
maiers unverkennbare Schmeichelworte wieder in

ein undeutliches Brummen über

„ Ja , mein Vater, “ wiegt der Polizeidiener
ſein feuerfarbenes Haupt , — „ mein Vater —

freilich — und eine Bachmaierin Aber

darum iſts ja gar nicht, “ lenkt er ein , wie er

ſieht , daß der Bauer anfängt ſehr ungeduldig zu

werden , „ich mein nur , wir könnten die Sache
mit dem Zufahrtsrecht über meine beſten paar
Aeckerlein . . . Ihr wißt ſchon , Bauer . . . “

„ Mein Recht iſt mein Recht , damit baſta ! “
brauſt der Bachmaier auf .

„ Stat , Gevat . . . ſtat , Bauer, “ verbeſſert ſich
der Grundel , und aus ſeinen grauen Augen
zuckt ein böſer Blitz über den ſchmauſenden
Bauern . „ Ich mein nur , wie eh, —wollt Ih
mir das Stück nicht billig — ich bin ein armer

Kerl und Ihr der ſteinreiche Bach .
„ Betteln kommen willſt ſchon gar , Grundel ? “

fährt der
Banhegier⸗ hochroth vor plötzlichem

Zorn auf . — „ Da kommt Eran den falſchen, “
faßt er ſich dann wieder zu ſeiner früheren Vor —

nehmheit und Ruhe .
Das rothe Geſicht des Grundel erblaßt .

„Betteln ? wer hat denn — Bachmaier ! —

ich — ich ſag Euch — alſo kurz und gut , Ihr
wollt mir in nichts nachgeben , auch wenn ich
bitt ' , nichts ? “ Der Polizeidiener hat bei dieſen

Worten mühſam eine Erregung unterdrückt , die

ein guter Beobachter nur wie ein Wetterleuchten
unter den buſchigen Augenbrauen leiſe hätte
zucken ſehen können

„ Zuerſt drohen , dann bitten ? Das iſt recht
Lumpenart , daß Ers weiß , Grundel — und ich
will meine Ruh jetzt . “

„ Bac chmaier !“ knirſcht der Grundel — dann

richtet er ſich auf und wieder zuckts aus ſeinen
Augen . — „ Wie Ihr meint , Herr Vetter ! —

ich will mirs merken man weiß nicht , wers

einmal bereut — “

Droht Er mir noch einmal , mir , dem Bach —
maier ? “ ſchreit aber jetzt der Bauer überlaut

und ſtößt das Meſſer dröhnend auf den Tiſch ,
„ Er — Er — Grundel ! “ — das iſt im
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Tiſch ,
ſt im

Augenblick für den Bachmaier der Inbegriff aller

Verachtung , die er dem Andern zeigen kann : der

Name , der Name Grundel allein , und was ſich

der Bauer alles dabei denkt .

Der Polizeidiener verſteht ihn . Stumm wendet

er ſich zur Thüre ; doch beben zwiſchen ſeinen

Lippen ein paar böſe , unausgeſprochene Worte ,

und einige davon werden halbwegs laut ; etwas

wie : „ Büßen ſollt Ihrs , bei Gott, “ ſo kann man

ungenau verſtehen — dann iſt er zur Thüre

draußen und der Bachmaier wieder allein .

Dem iſt nun ſichtbar die Freude am guten

Vesper verdorben ; er könnte übrigens Anfangs
die Geſchichte gewohnt ſein , verſucht er , ſich ſelbſt

zu tröſten , denn der Flurſtreit ſowohl , wie die

Verwandtſchaftsgeſchichten ſind zwei alte Hühner⸗
augenſtellen an den Glücksſchuhen , auf denen er

durch Leben ſchreitet . Ja , die Schweſter ſeiner
Mutter hatte den alten Steinhauer Grundel

geheirathet , zum Entſetzen der ganzen Bach⸗
maier ' ſchen Familie , die ſich ſofort losſagte von

der Verüberin einer ſolchen Mißheirath . Aber

die Grundels waren , wie alle ſolche Leute , recht

läſtige Verwandte , die namentlich überall , wo

es paſſen und nicht paſſen wollte , es öffentlich

darauf abhoben , ihre nahe Verwandtſchaft mit

dem reichen Bachmaier hervorzuheben . Namentlich

der junge Grundel , der nach ſeiner Militärzeit
Ortsdiener geworden und etwa gleichaltrig mit

dem jetzt lebenden Bachmaier war , hatte ſtets mit

Vorliebe von ſeinem „ Herrn Vetter “ , oder ſeinem

„lieben Gevatter “ geſprochen .
Das hatte den ſtolzen Bachmaier von jeher

tief verdroſſen ; nun kam aber noch dazu , daß
der Bachmaier , um ſeinen Beſitz zu arrondiren ,

einige größere Geländeſtücke aufgekauft hatte , die

ſo gelegen waren , daß der Zugang zu ihnen
über ein Grundel ' ſches Ackerland allein möglich
war ; der junge Grundel verſtand ſich aber

um keinen Preis dazu , ſein „väterliches Erbtheil

zu verſchachern “ , wie er ſagte , und verlangte im

Gegentheil , der Bachmaier ſolle auf das Grund⸗
ſtück , welches derart abgeſchnitten lag , zu Grundels

Gunſten verzichten , da es ihm viel werthvoller

ſei , als dem Großbauer , der ja doch nur ein

beſchränktes Zugangsrecht zu dieſem Acker erwerben

konnte .

Aber war der Bachmaier ſo wie ſo keiner von

den Nachgebenden , ſo war ers zu allerletzt einem

Grundel gegenüber , den er die unbequeme Ver⸗

wandtſchaft entgelten ließ , wo er konnte , und ſo

gingen ſeit zwei Jahren Bosheiten und Chikanen

herüber und hinüber , und man konnte nicht ſagen ,

daß ſolche Liebenswürdigkeiten im Stande geweſen

wären , die Stimmung der beiden ungleichen
Vettern gegeneinander zu verbeſſern .

Was aber das Schlimmſte in den Augen des

Bachmaier war , das war die Thatſache , daß die
alte Grundelin , ſeiner Mutter Schweſter , als

uralte Dorfahne noch lebte , einſam und abge⸗
ſchloſſen , und allenthalben im Ruf , mehr als

Eſſen und Trinken zu können und eine alte —

eine alte Hex . . . — nein , das ſagte Niemand

laut —, aber , kurz und gut , die alte Grundelin

war eine Frau , der man was zutraute , und

mit der im Böſen nicht gut Kirſchen eſſen war ;

denn wer halt den leibhaftigen F mit im

Bunde ——ſt ! Keiner hats geſagt , aber alle meinen ' s

halt genau ſo im Dorf . . . . Das alles überdenkt

der Bachmaier von Neuem , wie ſo oft ſchon , und

wie immer , wurmt ' s ihn aufs Neue bis zur

Unerträglichkeit , daß er ſich mit dieſem „ Makel “

ſchleppen muß , ſolange wenigſtens , als die alte

Grundelin , ſeine Muhme , noch lebte . Denn

abergläubiſch war der Bachmaier durchaus in

keinem geringen Maß , und er hütete ſich darum

ſehr , mit der Muhme in offene Feindſchaft zu

gerathen ; im übrigen ließ dieſe ſelbſt ihren Neffen

im Großen und Ganzen ziemlich ungeſchoren und

ließ nur hie und da einmal ein böſes Lachen

hören , wenn der Bachmaier an ihrer Hütte
vorbeikam und , den Kopf ſteif nach der rechten

Straßenrinne gewandt , vorbeiging , wenn ſie links

unter der Thüre in der Sonne ſaß .

Noch war der Bachmaier völlig in dieſen Ge⸗

danken verſunken , als ein unbeholfenes Pochen
an der Thür ihn aufs Neue aus ſeinen Gedanken

aufſtörte . Auf ſeine barſche Aufforderung , ein⸗

zutreten erſchien unter dem langſam und weit
aufgeſperrten Thürrahmen eine Geſtalt , welche
denſelben faſt völlig ausfüllte , einige Zeit ſo

ſtehen blieb und endlich mit halb hinkendem , halb

watſchelndem Gang etwas weiter vortrat .

„ He —freile — freile — guten Morgen auch ,

Herr, “ vernehmen wir des Ochſenwillem Stimme .

Der Herr ſchaut hocherſtaunt auf :

„ Ja , was willſt denn Du , Willem ? “ und dem

Bachmaier bleibt vor Verwunderung der Mund

offen ſtehen .
Der Ochſenwillem wälzt ſchwerfällig die Zunge

vom rechten zum linken Mundwinkel — aber

unſicher gleitet ſie wieder in ihre normale Lage

zurück , denn es fehlt das gewohnte Pfeifenrohr ,
um ſie feſtzuhalten —

„ Ja , Herr —alt wird man Herr , freile . . .

„ Nas !

Ja , Herr ,
älterte

as ſchon , und dann noch
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„ Heir ? “ macht der Bachmaier in einem
faſt blöckenden Ton nach — die Verwunderung
macht ihn ſprachlos „biſt Du denn . . . “ und
der Bauer langt mit dem Zeigefinger unzwei —
deutig an die Stirne —.

Ueber dieſen Witz ſeines Herrn muß der

Ochſenwillem faſt lachen ; ein breites Grinſen

verzerrt ſein Geſicht , und ſtrahlend ſagt er :
„Freile , freile ! — Mit der Marei , Herr , freile ,

freile “ . —

„ — der Marei ? und die nimmt Dich ? “
Jaß Herr “ und wieder wälzt der Ochſen⸗

willem ohne Erfolg die Zunge von links nach
rechts ,

„je , das ſchon , aber ' siſt eben noch eins ,
*

„ Noch eins ? “

„ Ja , Herr — das wär halt —ſie hat nichts ,
Herr — und Geld brauchten wir halt , freile ,
freile . “ —

„ Ja und jetzt ?“
Alt wird man , Herr , freile . . . “ man merkt ,

das dies ein gut memorirtes Stück aus des
Ochſenwillem längſt geübter Rede iſt , und an
dem hält er ſich nun krampfhaft .

„Herrgott , das haſt Du ſchon einmal geſagt !
Das kann ich mir denken , — und jetzt red Dein '
Sach ! “ unterbricht ihn der Bachmaier ungeduldig .

e , je Herr , wenn ich halt wegen dem
Alter und dem Heirathen — freile , freile —
einen höheren Lohn könnt vom Herrn d' erkriegen . .

„ So , ſo , Willem , darauf ſolls ' naus ? “ ſagt der
Bachmaier merkwürdig gedehnt .

„Freile , freile “ beſtätigt der Ochſenwillem treu —
herzig .

„ Na , Willem , jetzt geh wieder in den Stall
zu Deinen Kühen , und ſchlag Dir die Poſſen
aus dem Kopf ! Keinen Pfennig kann ich Dir
mehr geben , als bis jetzt , merk Dir das , und
was ſonſt . . . “

„ Ja , aber das Heirathen “ — — fällt der
Willem kläglich ein .

„ Ja , Willem , wenn ihr eben ' sGeld nicht habt ,
dann holt ' s Euch meinetwegen beim Teufel oder
ſeiner Großmutter , ich hab keines dazu — —
könnts auch bei der alten Grundelin Euch ver⸗
ſchreiben laſſen “ fügt der Bachmaier hinzu ; denn
wie er eben vom Teufel und ſeiner Großmutter
ſprach , fiel ihm ſeine alte Muhme , die Herxe ,

wieder ein, der er vor kurzem noch ſo erbauliche
Gedanken nachgeſ hatte .

„ Ei , freile , freile ! “ ruft der Willem ganz er —
ſchrocken aus , und wehrt weit ab , „ die Gr delin ,
das iſt ja , —freile , freile , das
und da gehen ihm die Worte
will er halt nicht gerade

keitilerr
aus , denn „ Hexe “

n

„ So geh eben an Dein Geſchäft , Willem , und
ſei vernünftig ! Jetzt weißt Deinen Beſcheid , und
damit iſts gut “ tröſtet der Bachmaier ſehr kurzer
Hand und dreht dem verdutzten Willem den
Rücken zu

Dieſer beſinnt ſich noch ein weniges , dann
dreht er die Zunge ein paarmal krampfhaft hin
und her , gluckſt — und poltert langſam zur
Thüre wieder hinaus .

Der Bachmaier lacht laut auf : „ Nein , ſo was !
alſo der alte Willem und die Marei — na ,
s ' wären wenigſtens Leute , die zuſammenpaßten ,
und ich gäb ſchon meinen Segen dazu — aber
denen gleichſam das Heirathsgut bezahlen ? “ —
ich dank ſchön ! “ — ſo ſinniert der Großbauer
weiter , und wir ſehen hier beiläufig , daß zu
ſeinen guten Eigenſchaften die Freigebigkeit und
der Großmuth gerade auch nicht gehören .

Jetzt aber fällt dem Bachmaier wieder die

Botſchaft des Rathſchreibers ein . „ Wird mich
eben jetzt ſchon brauchen “ kalkulirt er — nun ,
der zukünftige Schulz darf ſchon zuerſt gefragt
werden ! “ und mit dieſen erfreulichen und er —

hebenden Gedanken holt der Bauer Hut und Stock

hervor und ſchreitet gravitätiſchen Schritts durchs
Hofthor hinaus , die Dorfſtraße entlang , von

rechts und links ehrerbietige Grüße nachläſſig
erwidernd , bis er unter dem ſteinernen Portal
des Rathhauſes verſchwunden iſt . — —

Kurz darauf tritt er in die Rathsſtube , wo
der Rathſchreiber Kunz hinter einem hohen Akten⸗

ſtoße mit unendlich wichtiger Miene ſitzt und

eifrig lieſt .
„ Guten Morgen Gevatter “ mit dieſem Gruß

führt ſich der Bachmaier gemeſſen ein .

„ Guten Morgen auch , Gevatter “ , ſchnattert
der Rathſchreiber , ein langer , hagerer , alter Mann
mit einer gewaltigen Adlernaſe und mit Be —

wegungen behaftet , die leicht vermuthen ließen ,
er habe das pure Queckſilber in allen Gliedern ;
„ — gar kein ' Begriff , Gevatter , wieviel Arbeit ,
wieviel Arbeit “ , ſprudelt er hervor , und fährt
dabei , wie eine gereizte Schlange anzuſehen , mit

blitzartig raſchen Wendungen des Kopfes bald
hier in ein verſtaubtes Buch , bald dort unter
eine ſchnitzelgefüllte Mappe .

„ Glaubs ſchon “ gibt der Bachmaier lakoniſch zu
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„ Bürgermeiſter ſein — nein ! —iſt ein Spaß
— wahrer Spaß — aber unſereins — unſer —
eins — Nr . 3498 Fascikel — äh — — Ge —

vatter ! ach Gott , ich ſterb noch über dem Geſchäft ,
grad wie der ſeelige . . . . wo iſt jetzt, zum

Kreuz , doch die verflixte Verordnung vom

ſoundſovielten . . . . “ und wieder ſchnappt der

lange Körper nach einer andern Seite über . —

Der Bachmaier hat ſichs inzwiſchen unaufgefordert
bequem gemacht und ſitzt nun , ſtolz und ſteif vor

Der Rathſchreiber hätte ſich ſicher noch ein

paar Mal um ſeine eigenen Worte gedreht , bis

er zum Ziel gekommen wäre , hätte ihn hier der

Bachmaier nicht mit der einfachen Frage unter⸗

brochen :
„ Was denn ? “

Den Rathſchreiber lupft es ganz vor Wichtigkeit :
„ja , alſo wie geſagt , ſehr wichtig — ja —alſo
nämlich , ich ſoll Euch fragen , im Namen der

Bürger verſteht ſich, verſteht ſich, ob Ihr eine

—

11

f 3 „

Hm —ſo was will überlegt ſein, Gevatter .

dem papierüberſäten Tiſch , an dem der Rath -
ſchreiber umherhantiert . Endlich erhebt dieſer
den bebrillten Kopf mit einem heftigen Ruck ,
ſchiebt die großen , horngefaßten Gläſer von der

Adlernaſe auf die ſorgengerunzelte Stirn und

betrachtet den Gevatter Bachmaier mit hoch —
gezogenen Augenbrauen .

„ Ja , von was ich mit Euch reden wollte ,
Gevatter, “ fängt er an , das iſt nämlich —

ſehr wichtig ! ſehr von Bedeutung ! Das iſt
von wegen der Wahl , wißt Ihr . Ja , und

alſo , Gevatter etwas ſehr Wichtiges , ſehr
Wichtiges

Kandidatur zur Bürgermeiſterwahl
wollt , ob Ihr wollt ? Verſteht mich ! “

Der Bachmaier wiegt bedächtig den dicken

Kopf hin und her ; er hats nicht eilig mit der
Antwort . Endlich ſtreicht er ſich die glänzende
Backe mit viel Gefälligkeit und ſagt :

„ Hm — ſo was will überlegt ſein , Gevatter ,
das kann man ſo mit eins —“ hier bricht er ab ,
in der Erwartung , daß der Rathſchreiber ſeinen
Gedanken in erwünſchter Weiſe zu Ende führe .

Ganz gegen ſeine Gewohnheit aber ſitzt dieſer
mit aufmerkſam geſpannter Miene auf ſeinem Platz ,
und ſo muß der Bachmaier alſo ſelber fortfahren :

8

annehmen

—
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—



„ Ja , ' siſt zu überlegen —die viele Arbeit ,

und die Umſtände alle , und die Mühe man

thut ja freilich gern ſein ' Sach ' im Gemeinde

dienſt zum allgemeinen Wohl , und ſo — “

jetzt weiß der Bachmaier ſelber nimmer , wie er

ſich ſchicklich umdrehen ſoll , um ſein „ja “ ſagen
zu können , denn er merkt mit Schrecken , daß
er allen Ernſtes angefangen hat , ſich in eine

wohlbegründete Ablehnung hineinzu diplomatiſiren .
Das hat auch den Kunz ſo verduzt gemacht ; der

meinte , der Bachmaier greife mit beiden Händen
zu — aber jetzt merkt er doch ein wenig , wo der

Hacken iſt , und nun läßt er einen Redeſchwall von

Stapel gehen , der in dieſem Fall dem hülfloſen
Bachmaier eine wahre Erlöſung iſt . Hin und her
—— alsbald die . die Ueberlegungen der
beiden Männer , und während der Rathſchreiber
Kunz zwiſchen hinein hier und dort plötzlich
wieder die Aktenmappen durcheinander wühlt ,
man weiß nicht , zu welchem vernünftigen Zweck ,
hat der Bachmaier ein Bleiſtift vom Tiſch ge —
nommen und malt nun in Gedanken auf einen

weißen Aktenbogen Worte und Namen , die ihm

gerade ſo durch den Kopf gehen , ohne wei 15
auf dieſe Nebenbeſ chäftigung zu achten .

Als nach einer geraumen Stunde die beiden

Herrſcher des Dorfs , der gegenwärtige und der

ſich als den Zukünftigen nun ſchon vollkommen

ſicher fühlende , aufſtanden , da war es alſo ab —

gemacht , daß der Bachmaier binnen kurzem auf
dem Rathhauſe daheim ſein ſollte

„ Und wegen dem Kunz am End , wie geſagt ,
wie geſagt — gar keine Noth , Gevatter , gar
keine Noth ! Lumpenkandidat , lächerlich , lächerlich ,
werden wir ſchon mit Schimpf und Spott heim —

leuchten , mit Schimpf und Spott , Schimpf und

Spott , Gevatter , verſtanden ? “
„ Glaubs wohl , Gevatter Kunz ! Möchts auch

hoffen , daß man gegen ſo einen Hereingeſchneiten . . “
„ Ganz recht , Gevatter , ganz recht ! Ohne

Sorge , ohne Sorge , das wird alles recht , alles
t ! “ — — 7

Und die beiden Biedermänner ſchütteln ſich
am Thorbogen nochmals kräftig die Hand ,
wünſchen ſich einen guten Mittag und gehen , jeder
nach einer andern Richtung , innerlich aufs beſte
befriedigt nach Hauſe zum harrenden Mittagsmahl .

Oben , in der Rathsſtube liegt ein weißer
Aktenbogen und ein Bleiſtift daneben . Dieſen

letzteren hat der Bachmaier vorhin gehand —
habt ; auf dem Aktenbogen aber ſteht in des

Bachmaiers groben Schriftzügen zu leſen :

„Burgermeiſterkantidaadur “ „ Grundel , Polizei —
diener , Kerl elend . . . “ Dies hatte der Bach —

ausgeſchrieben ; ſodann : „ Willem “

„ Heirathkantidaad “ „ Kunz am

maier nicht ganz

„ Ochſenwillem “

End “ „Niederſtimmen “ „ Freibier , 3 —4 Faß
doppeltes “ Dieſe letzte Bemerkung ſah faſt aus ,
wie eine beabſichtigte Notiz . Und als letztes
war noch auf dem Bogen hingekritzelt zu leſen :

„ Hexengrundel “ — ſonſt war in der Rathsſtube
alles beim Alten geblieben . —

III .

Seit dieſer Vorbeſprechung zwiſchen dem Bach —

maier und dem Rathſchreiber Kunz über die

Bürgermeiſterwahl ſind mehrere Tage verfloſſen .
Der Ferdinand und die Reſel haben Abend

für Abend ihren heimlichen Spaziergang durchs
dunkle Erlengebüſch am Bach entlang gemacht ,
und ſind ſich über eines nur immer klarer geworden :
daß ſie nicht mehr von einander laſſen wollten
— möge nun kommen , was da * — Auch

des andern Liebespaares hat ſich eine neue und

zuvor nie gekannte Energie bemächtigt . Die

Marei dachte mehr denn je an die Möglichkeit ,
am Ende doch noch ihr ehrwürdigjungfräuliches
Daſein gegen den heiligen Stand der Ehe aus —

zutauſchen , und der Willem hielt von Tag zu

Tag entſchloſſenere Reden , alle des Inhalts , er

wolle heirathen , und wenn hundert Bachmaier

ihn auslachten — eine neue Anſchauungsweiſe ,
deren Kühnheit den Ochſenwillem ſelber mit

Erſtaunen erfüllte .
Des 33 iers Sorgen aber nahmen indeſſen

auch zu. Die Bürgermeiſterwahl ſollte möglichſt
beſc t werden und der Wahltag ſtand ſchon
ſehr nahe vor der Thüre , an eine gründliche Agitation
im Dorf war alſo nicht mehr zu denken , und doch

wäre ſie recht wünſchenswerth geweſen . Denn zu des

Bachmaiers und des Kunzen großem Erſtaunen
und geringem Erbauen , war die Stimmung der

Bewohnerſchaft im Allgemeinen gar nicht ſo ſehr
zu Gunſten des hochfahrenden Gr oßbauern . Und

es ſtellte ſich gar bald heraus , daß in dem in der

That als Gegenkandidaten anlee de llten Kunz am

End dem Bachma ier ein ganz gefährlicher Rivale

erſtanden war . Denn warb der Erſtere durch
anmaßende Worte und derbe , großthuende Ver⸗

ſprechungen und Jabſigefägise Anpreiſung , ſo
gewann ſich der Letztere im Stillen gar Viele

durch freundliche Zwieſpra ache , beſcheidenes Be⸗

nehmen und werkthätige Unterſtützung eines Jeden,
der ihn um 2

—
oder That anging . Die Be⸗

denklichkeit der Lage konnte dem Bachmaier nicht
lange verborgen bleiben , und nun raubte ihm
der Gedanke Tag und Nacht alle Ruhe , ein

Anderer , und gar noch der Kunz am End könne
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Herr und Meiſter werden , wo er zeitweiſe ſchon ſo

be haglich ſaß , wie daheim in ſeinem L ederſeſſel . Dazu
kamen aber auch noch andere Sorgen . Im Dorf

lebte , außer ſeiner Muhme , der alten Grundelin ,

noch eine zweite , entfernte Verwandte von ihm ,

ebenſo einßnſam und ohne Freunde und Familie ,
wie die alte Grundelin , aber von den Leuten , wenn

auch an beachtett , ſo doch immerhin geachtet als

eine wohlhabende Frau , dieihre letzten Lebensjahre
in Ruhe und Frieden verlebte . Bislang hatte der

Bachmaier von dieſer Baſe gleichfalls nicht ſonder⸗

lich viel wiſſen wollen . In den letzten Monaten

aber hatte ſich der Geſundheitszuſtand dieſer alten

Frau derartig verſchlimmert , daß man allgemein
im Dorf ſagte : „Die alte Bachmaierin thut

auch nimmer lang mit . “ Da war im Wechee
auf einmal das Herz erwacht und er hatte ſie

zur Pflege in ſein Haus aufgenommen ; —ob ſo

ganz aus Gründen der Menſchlichkeit allein ?

wer weiß — denn ſeine Baſe galt nicht für

Dieſe Baſe lag nun auf den Tod darnieder ;
der Bachmaier wußte , daß ſie nicht ſo ohne wei⸗

teres ihren lieben Vetter allein als den natürlichen
und ſelbſtverſtändlichen Erben ihrer irdiſchen Habe
betrachtete , wie es ihm wohl lieb geweſen wäre , und

darum ging er mit hunderterlei Gedanken um , wie

hier gründliche Abhilfe wohl noch zu ſchaffen ſei .
Daneben machte es dem Bauern beträchlichen
Verdruß , wenn er bemerken mußte , wie der

Polizeidiener Grundel ſein beſtes that , Tag für
Tag ihm ſeine Anhänger abſpenſtig zu machen
und für den Kunz am End zu werben . Er fühlte ,
daß der Polizeidiener ihm nachſpürte auf Schritt
und Tritt , um irgend etwas zu finden , wo er

ſeinem Rachebedürfniß dem reichen Gevatter

gegenüber Genüge thun konnte .

Unter ſolcherlei verſchiedenen Sorgen und

Widrigkeiten verfloſſen die nächſten paar Tage ,
und die Bürgermeiſterwahl ſteht nun unmittel —

bar bevor . Uebermorgen iſt Wahltag ; heute

geht' s beim Bachmaier drunter und drüber , denn

in den Morgenſtunden war die Baſe endlich
wirklich geſtorben , und der Bauer keucht jetzt unter

leiſem Fluchen in Haus , Hof und Dorf herum ,
um in der Schnelligkeit alle die nöthigſten Maß⸗

nahmen zu treffen , die nun einmal unumgänglich
ſind , wenn man einen Todten im Haus hat .

Und dann , um die Mittagſtunde , trifft den

geplagten Großbauern ein neuer , jäher Schreck :
Vorhin iſt er , bei einem Rundgang über den

Hof , um nach dem Nöthigſten zu ſehen , am

Schweineſtall vorbeigekommen ; da hat er ein

merkwürdiges Stöhnen und Quickſen vernommen

und beim Nachſchauen entdeckt , daß ihm ſein

ſchönſtes Läuferſchwein am Boden und offenkundig
in den letzten Zügen liegt ; und als er näher

zuſieht , bemerkt er mit Entſetzen , daß der Grund

dieſer plötzlichen Erkrankung nichts geringeres , als

die gefürchtete Schweineſeuche iſt ! Das konnte

ja recht werden ! Dicht neben an ſteht der

Gemeindeeber . . . wenn

und umſtand , ein werthvolles Thier ! Dem

Bachmaier ſchwindelt einen Augenblick — dann

hielt ſich ja die Gemeinde an ihn und konnte ihn
der Fahrläſſigkeit und ſchlechter Vzerwaltung ſ einer

übernommenen Pflichten zeihen und das alles

jetzt, wo er die Gunſt und die gute Meinung
ſeiner Mitbürger mehr wie je brauchte — nur

gerade jetzt nicht ſo was ! . . . Dem Bachmaier

geht ' s wie ein Giſchtſtrudel unter einem Waſſer⸗
fall im Kopf herum . . . Das darf fürs erſte

Niemand merken , Niemand wiſſen . Das iſt

der einzig klare Gedanke , deſſen er in dieſem

Augenblick fähig iſt . Undjetzt , lieber Leſer , geſchieht
das Gräßliche , deſſen wir am Eingang unſerer

Erzählung kurze Erwähnung gethan haben: Scheu

ſieht ſich der Bachmaier nach allen Seiten um ;

rings iſt der Hof um dieſe Mittagsſtunde von

Knechten und Mägden leer ; — da ergreift der

Bachmaier mit zitternder Hand ſein langes Stell⸗

meſſer , zieht das wimmernde Schweinchen bei den

Ohren heran und ſchneidet ihm , raſch entſchloſſen ,
die Gurgel durch ; dann verſteckt er die kleine

Thierleiche in einem zuſammengerafften Häuflein
Stroh und geht in tiefem Sinnen ſeines Weges
weiter , nachdem er ſich noch überzeugt hat , daß

einſtweilen wenigſtens die übrigen Bewohner des

Stalles anſcheinend munter und geſund grunzen
und ſchmatzen .

Am ſelbigen Abend geht der Polizeidiener
Grundel in tiefen Gedanken die Dorfſtraße ent⸗

lang und wer ihm nachblickt , der denkt nicht

anders , als : „ der Grundel , ſchau , der will auch
noch ein wenig die milde Sommerluft im Freien

genießen . “ Wer aber ſo ſpricht , der kennt den

Grundel ſchlecht . Denn die Sommer - und

Abendluft iſt der ſchnupftabaksgewohnten Naſe
des würdigen Organs der Geſetze recht von Herzen
gleichgültig ; ſeine 8 haben andre Zwecke.

Nämlich , daß allabendlich auf dem Fußpfad
am Bach entlang ein paar nächtige Geſtalten

luſtwandelten , das war der Wtk Naſe des

Grundel nicht lange geheim geblieben ; daß es

aber juſt des Bachmaiers Tochter und der Ferdinand
Kunz waren , das wußte er erſt ſeit geſtern Abend ,

*



die Beiden , hinter eine alte Weide gedrüe
deutlich im imerlicht erkannt hatte im

übergehen . Nun war es ihm an ſich bloß will
kommen , die eigene Tochter des verhaßten Gevattern
deſſen Willen entgegen handeln zu ſehen , und er
für ſeinen Theil wollte ſich daher wohl hüten , hier
etwa ſtörend dazwiſchen zu kommen . Aber

ganz nützlich und intereſſant hielt er es immerhin ,
hie und da einmal etwas von den nächtlichen
Geſprächen der beiden Liebesleute zu erlauſchen ,
denn man konnte nie wiſſen , zu was eine ſolcher
Art aufgeſchnappte Bemerkung einmal von Nutzen
werden konnte .

So ſehen wir denn den Polizeidiener außer —
halb des Dorfs auch richtig vorſichtig nach der

Thalmulde zu abbiegen , und wiſſen nun , zu
welch löblicher Beſchäftigung er ſeinen Abend —

ſpaziergang unternommen hat .
Aber ſtatt der beiden erwarteten Nachtwandler

gewahrt ſein umherſpähendes Auge plötzlich eine
einzelne , nachtdunkle Geſtalt , welche , leiſe und

vorſichtig jedes Gebüſch und jeden hohlen Weiden —
ſtamm zur Deckung benützend , dort von der
Seite der Gartenzäune her den Windungen des

Baches entlang huſcht , gerade auf die Stelle zu ,
wo der Polizeidiener lauſchend ſtehen geblieben
iſt . Einen kurzen Moment beſinnt ſich dieſer ,
dann tritt er blitzſchnell hinter eine weitüber⸗

hängende Haſelſtaude . —

Zwei Minuten ſpäter kann man auf dem

Geſicht des Grundel ausgiebige und herzerfreuende
Studien machen , eine wie große Miſchung der

verſchiedenartigſten Gefühle eine Phyſiognomie im
Stande iſt , auf einmal auszudrücken . Mindeſtens
kann man in dieſem Augenblick in den Zügen
des Grundel ' ſchen Antlitzes , Erſtaunen , Schreck ,9

als er

ur

Verblüfftheit , Freude , Neugierde , Haß, geſpannteſte
Aufmerkſamkeit und noch ein ganzes Heer von

Gefühlserregungen auf einmal leſen , trotz der
ſchlechten Beleuchtung .

„ Der Bachmaier ! — “ das iſt zunächſt alles ,
was der Grundel ſagen , vielmehr leiſe ſtottern
kann , als er wieder aus ſeinem Verſteck vor —
ſichtig herausgetreten iſt . — „ und das Bündel
auf ſeinem Rücken , oder der Sack , oder was es
war ? . Hund zu der Stunde ? Da möcht doch
der Teufel wiſſen “ —ſo fährt der Geſetzeswächter
in ſeinem Selbſtgeſpräch fort , wobei er übrigens
mit leiſe ſchleichenden Schritten dem Bachmaier
in mäßiger Entfernung nachfolgt . Nun verläßt
dieſer plötzlich , ſchon faſt am Berghang angelangt ,
den ſchützenden Baumpfad , wohl in der feſten
Ueberzeugung , ſoweit vom Dorfe weg und an
ſo abgelegener Stelle in Sicherheit zu ſein ,

en Weinbergen zu.
der Grundel nicht

ſtehen und ſtrengt
um in der Dunkel —

is dem Geſicht zu
hat er auch bei

ah ! — ah,

1l 1
ſeine Augen aufs äuf
heit den Belauſchten

verlieren . „ Und eine Hacke '
ſich — —der vergräbt was
ſobo ! “ ruft da der Grundel beinahe zu laut aus ,
denn ihm geht ein ganz neuer Gedanke auf :
„ Schau , Schau ! heut früh iſt die Baſe geſtorben ,
und da —ſo , ſo ! “ murmelt er wieder und nickt

befriedigt über die gewonnene Einſicht mit dem
Kopf . „ Schau der Bachmaier, “ brummt er noch —
mals , ſchau , ſchau ! ſo ein wenig Hinterlaſſenſchaft
bei Zeiten auf die Seite ſchaffen — ſo ein paar
Geldſtrümpfe und dergleichen — — ei ! haben
wir Dich , alter Gauner , ei ! ſo haben wir Dich ! “
frohlockt der Grundel und reibt ſich , beinahe

zitternd vor aufgeregter Freude die dürren Hände
— das iſt nun gerade das geſuchte Mühlen —
waſſer ! „ Bachmaier ! Du ſollſt noch an den
Grundel denken “ flüſtert er nochmals , dann macht
er ſich behutſam auf den Weg , dem Bachmaier ,
geſchützt durch Rebmauern und Steinhaufen ,
wenigſtens einigermaßen auf den Verſen zu bleiben .

Der Bachmaier iſt inzwiſchen mühſam an den

Rebhängen empor geklettert , über Rebpfähle
ſtolpernd und ſich an ſpitzen Treppenkanten in
der Dunkelheit ſchindend und ſtoßend . Endlich
verſchwindet er in jenem Gemäuer , das , halb —
verfallen , uns ſchon damals aufgefallen war , als
wir die erſte Bekanntſchaft mit unſern Freunden ,
dem Ferdinand und der Reſel , gemacht haben .

Dies Gemäuer iſt weder eine alte Ritterburg
noch eine Rebhütte , ſondern nichts andres , als
ein halbausgebauter und ſpäter verlaſſener , völlig
verwahrloſter Eiskeller , deſſen mühſam aufge⸗
baute Mauerfundamente nun , geborſten , der
Nährboden für ein paar ſchattige Hollunder —
gebüſche abgeben , die ihre Wurzeln in die tiefen

Riſſe geſchlagen haben . Dies Grundſtück , zu
ſammt dem verlaſſenen Eiskeller , gehört dem

Bachmaier ; und hier alſo , das ſteht jetzt für den

Polizeidiener Grundel feſt , iſt der Bachmaier

geſonnen und bedacht , ſeine neue , geheime Schatz —
kammer anzulegen . „ Recht ſchlau , muß man

ſagen , verdammt ſchlau ! “ knurrt jener , wie er mit
ſeinen Combinationen im Reinen iſt . Dann kehrt er
leiſe um und ſchleicht ſich unbemerkt ins Dorf zurück .

Unterwegs hat er richtig die Gelegenheit ge —
habt , hinter einen Weidenſtamm gedrückt , unſere
beiden Liebenden an ſich vorbei defiliren zu
laſſen ; und was er von den wenigen , ge —
hörten Worten gerade erfaßt hatte , war ihm
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halt jetzt ſo dumm, “ flüſterte

„ Wie Dein
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„Ach, er hats ja nur

freilich , aber er hat mich

denk ich . “

poſſen kommt . “

2
C
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Der Polizeidiener freute ſich ſataniſch; das

paßte ja alles ausgezeichnet ! Alſo ſolche Märchen

erfand der ſchlaue Fuchs von Bauer, um unge⸗
arbeiten “ zu können ! — Der Grundel pfiff

zte luſtig mit dem Finger

ic igt von ſeiner EExpedition ,— — an , reicher an Ausbeute , als

hatte . Wie er aber , nun wieder ganz
harmlos gemüthlich , die Dorfſtraße

ſchon völlig ſtill und

im —

er gehofft
langſam und

ſo hinabſchlendert , die

Und eine Hacke hat er bei ſich ——

„ Ja , Reſel , wo ſolls jetzt eigentlich umgehen ?
Da , am Bach , oder — “

„ Beim alten Eiskeller dort droben — Jeſes
Ferdinand ! “ ſchrie die Reſel plötzlich leiſe auf .

„ Was denn ? Was iſt Dir denn ?

„Dort, droben
— dort am Eis — —ſieh ,

ſieh
„Jetzt, Du biſt doch ein Närrchen ! — Dort

ſeh ich, ja , ' sbewegt ſich — das iſt nämlich der

r
—

„ Ach ſo ſeufzte halb , halb kicherte nun
die Reſel , — und damit waren die Beiden weiter

gegangen .

ausgeſtorben liegt , und er am finſtern Portal des

Rathhauſes vorbeikommt , bleibt er plötzlich mit

einem Ruck ſtehen , wie ſich ein ſolcher einzuſtellen
pflegt , wenn einem mit einemal eine ganz neue ,

noch in ihrer Tragweite nicht erkannte , aber offen⸗
bar recht brauchbare Idee zuſtößt . Straßauf ,
ſtraßab iſt alles menſchenleer , davon überzeugt ſich

Grundel mit einigen ſcharfen Blicken . — Dann

iſt er im Häuſerſchatten verſchwunden und man

hört nur ein leiſes Knarren der Thürangeln am

Rathhaus , dann ein ebenſo ſchwaches Zuklappen des
Drückers .—Was hat der Polizeidiener umdieſe
Nachtſtunde noch auf dem Rathhauſe zu thun ?

4
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IV .

der auf dieſen denkwürdigen
Ochſenwillem wieder ein

ühungsſtunde mit ſeinem

Heute hat der Willem

An dem Morgen ,
Abend folgt , hat der

mal eine längere Bera

zukünftigen Ehegeſpons .
wieder den geliebtem Raucherzeuger im Mund ,

darum fließt ſeine Rede glatter und ſeine Worte

haben Kraft und Bedeutung :
„ Je , Marei , s' iſt eben wegen dem Geld , freile ,

das ſollt ' halt —“ die Pfeife verſchiebt ſich in die

linke Eck — „ſollt halt doch vorher da ſein . . . . “

„ Das iſt nichts Neu ' s, “ meint die Marei und

ſchmollt .
„ Je , Marei , aber woher ? “
„ Ja , da fragſt mich auch zuviel , Willem , ich

mein halt , es müßt ſchon ſo gehn — “

„ Je , je ! “ wehrt aber der Willem , der ein

Genußmenſch iſt , — nein ! plagen will er

ſich nicht für Zweie , — iſt ihm der eigene Leib*

ſchon beſchwerlich genug zum Durchfüttern .
„ Du biſt eben ein gar arg Bequemer, “ tadelt

die Marei

„ Marei ! “
Fal
„ Marei — freile , freile — ich hab mirs halt

docheinmal überlegt , was der Herr meint —“

„ J , geh! willſt mich ſitzen laſſen ? “ kreiſcht
die Marei .

„ Nicht das , Marei —nein das , was er da — “

jetzt iſt der Pfeifenſtiel im rechten Mundwinkel

80 — „ was der Herr gemeint hat —

freile — da , von der — der alten He - der alten

Wundelin , freile , freile ! “

„ O behüt mich Gott !

Dirs Geld ? — Da kennſt D

ſchlecht!“
„ Hm — Marei , nicht das — aber ſagen kann

ſie ' s doch , wenn ſie will , wo und woher . . . “

wendet der Ochſenwillem ein .

„ Ach , Dummrian ! Die möcht wohl ſelber
holen , was zu holen wär ' ! — Aber Willem ,
' siſt recht , — ' siſt wahr , vielleicht weiß ſie ſonſt
einen Rath ; ' siſt keine Dumme , grad nur ſo ;
geh nur Willem , geh ! “

„Soll freile , freile ! “ frägt
beſtätigt ſich ſelbſt ſofort der Angeredete .

„ Ja , dann will ich die Grundelin fragen ,
freile , freile, “ ſchließt der Willem mit einem

energiſchen Entſchluß , und die Marei hat nichts

Meinſt , die Hex gibt
Du die alte Grundelin

ich ? — und

gegen den Scherz ; iſts ohne Nutzen ſchaden
kanns nie viel ; und ſchließlich, es glaubts ja

Niemand ; aber wenn die alte Grundelin dem

Willem wohl wär und doch was verſtünd von

der ſchwarzen Kunſt „ Willem , geh als

einmal, “ ſo beſchließt die Marei ihrerſeits

ihre Gedankenreihe damit dieſe lehrreiche

Unterhaltung
In denſelben hatte

Grundelin einen andern Beſue s war der
diener Grundel , ihr Neffe geweſer
oft und nicht ungern bei ſich , denn

mit verwandten Seelen begabt , und verſtanden ſich

darum ſehr in allen Angelegzenheiten des Herzens
und des Handelns . Konnte die alte Grundelin

auch wirklich nicht herpen — die Leute

ließ ſie gerne auf dieſem Glauben , ſofern

ihr dies nützlich war ; gekränkt fühlte ſie ſich
durch die Nachrede keineswegs , und darin war

ſie völlig einer Meinung mit ihrem Neffen , dem

Polizeidiener . Sie theilte aber auch noch andere

Eigenſchaften mit dieſem ; denn trank letzterer

gerne einmal ein Glas Bier , ſo hatte die alte

Grundelin ihrerſeits eine große Zuneigung zu
einem herzſtärkenden Schnaps . Erwägt man

dabei , daß die Alte wirklich nicht reich , mit dem

Wenigen , was ſie beſaß aber , nach Art des

Alters , unendlich geizig war , ſo iſt erklärt , warum

ſich die Alte dieſen Genuß , an dem ihr Herz hing ,
nur geſchenkweiſe gefallen ließ und ſich ihn niemals

von eigenen Mitteln erwarb . Das
heißt

erworben

war ſchon manch ein Viertelein Lebensgeiſt
worden , nämlich , durch die unſchätzbare Eigen —
ſchaft der Hexenkunſt . Denn manch Einer , der

tags 3 der Alten aus dem Wege ging , kam

in der Dämmerung von der Gartenſeite herbei —

die alte

Polizei⸗
dieſen ſah ſie

die Beiden waren
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geſchlichen , ſich Raths und Beiſtand zu erholen
in mancherlei mißlichen Angelegenheiten . In
ſolchen Fällen wiegte die Grundelin bedächtig
mit dem Kopfe hin und her , und erklärte , nicht

eher etwas verrathen zu können , als bis ihr ein

Quart , ein Maaß oder gar ein Liter und noch
mehr gutes Zwetſchgenwaſſer verbürgt ſei , je
nach den Umſtänden . Sie kannte ihre Leute

und ſchröpfte die harthäbigen Bauernkunden

nach beſtem Wiſſen und Vermögen .
Heute e⸗

alſo erhielt ſie ungewöhnlich
frühe ſchon den Beſuch ihres wackren Neffen .

„Muhme, es ſpuckt doch irgendwo — und iſt

halt doch keine Hexerei mit im Spiel “ fängt
der Grundel an .

„Ei , Du loſes Schwätzmaul , was ſoll das

heißen ? Siehſt Du Geſpenſter ? “
„ Ja , Muhme , und merkwürdige ! “ — und

nun erzählt der Polizeidiener unter vielen Um⸗

ſtändlichkeiten und vielem Aufputz ſein Erlebniß
der vergangenen Nacht . Die alte Grundelin

hat dieſe Geſchie von ihrem reichen Groß⸗hte

bauer
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bauern⸗Neffen ungemein intereſſirt und gefreut.
Mehrmal hat ſie während der Erzählung in

heißerem Ausbruch ſich geſchüttelt vor krächzendem
Lachen . 3

„ So , ſo ! Das iſt ja nett !

das iſt die Wurzel alles Uebels “
k di

Grundelin jetzt ; ſie liebt es merkwürdiger Weiſe
ſehr , hie und da einen frommen Spruch in ihre

menſchenfreundlichen Reden einzuflechten .
Ob das nicht ein Spaß ſei ? meint der Polizei —

Der Ochſenwillem dreht mit einem ſcheuen
Blick ſeine Lederkappe hin und her ; auch ſein
Mund entbehrt heute wieder der ſo nöthigen
Zungenſtütze .

„Schickt Euch der Bachmaier ? “ iſt der Grunde⸗

lin Antwort dagegen .
„ O je, Grundelin , beileib nicht ! — ich und

die Marei — das heißt —freile , freile ich —

wegen dem — “ ja , wenn jetzt der Ochſenwillem
nur wüßt , wie die Sache ſchön manierlich an⸗

Weil' ihr halt hexen könnt.

diener , und wieder lachen ſie Beide , einheitlich
geſtimmt , aus vollem Halſe . Von ſeinem nächt⸗

lichen Rathhausbeſuch ſagt freilich der Polizei⸗
ziener einſtweilen nichts ; das hält er nicht für
nöthig ; er wollte nur ſeinem vollen Herzen bei

einer verſtehenden Seele Luft machen , und dieſer
Zweck war erreicht , und drum verläßt er nach
einiger Zeit völlig befriedigt von dieſem Tag⸗
anfang , das Haus der alten Muhme .

Dieſe war noch nicht lange allein geblieben ,
als ein neuer Gaſt bei ihr eintrat , den ſie wohl
am wenigſten vermuthet hätte .

„ N' guten Morgen , wünſch ' ich, Grundelin , freile “

bringen ; er würgt fürchterlich , und ſeine Zunge
irrt ſuchend umher .

„ Ja , was wollt Ihr denn , Willem ? “

„ Gekommen bin ich — freile , freile — weil
— weil “

„ Was denn weil ? “

„ Je , Grundelin , weil — weil Ihr halt —

hexen könnt “ platzt der Willem heraus , und er⸗

ſchrickt im nächſten Augenblick fürchterlich über

ſeine eigenen Worte . Er ſteht da, zur raſcheſten
Flucht bereit , wenn es jetzt der Grundelin ein⸗

fallen ſollte , irgend einen Flederwiſch in einen

Topf mit einer dunklen Flüſſigkeit zu tauchen ,

—

——



und dann a orn ch ö

ſpritze ie C n lacht auf
Sch den en alten Ochſen —

froſch ei , den grauen Sündenwurm !

Hexen kann ich , Du kratzbürſtige Eſelshaut ?
Wer ſagt Dir denn das , hed “

Ja Grundelin das das ,
freile — das weiß man doch ! “ meint der Wi
mit einem ängſtlich treuherzigen Blick

„ He, he ! Ja , Willem , das weiß man !

ja , wer weiß aber doch — am End kann ſie ' s

gar , die alte Grundelin ! “

„Freile , freile , für ganz gewiß “ beſtätigt
der Willem mit überzeugungsſtarkem Glauben .

„ Ja , und was ſoll ich Dir denn hexen , mein
Söhnchen , mein Butterblümck en , he ? “ kichert die

Alte ; dem Ochſenwillem wirds ſchwül und ſchier
unhe eimlich 80 der Sache , obgleichs doch heller
Tag iſt . Aber er nimmt ſich zuſammen , und
unter vielem Stocken , Zungenwälzen und be —

ſtätigendem „freile ,freile
5

erzählt er der Grundelin
den ganzen Roman ſeines Herzens ; und ſchließlich
unterläßt er es nicht zu erwähnen , halb zur Ent⸗ſchuldigung , halb wie ſich zur Empfehlung , daß
der Bachmaier ſelber ihm „ gerathen “ habe , ſich
an ſie zu n —freilich ließ er wohl aus ,
in welche anſehnliche Geſellſchaft der Bachmaier
die alte Grundelin damals mit eingerechnet

hatte.
Die Grundelin hatte zuerſt beluſtigt , plötzlich

aber aufmerkſam zugehört , und wie vom Bach —
maier die Rede war , da leuchtete es wie ein

Blitz in ihren kleinen , grünen Aeuglein auf , und
einen Moment zuckte ſie zuſammen , als müſſe
ſie mit aller Gewalt einen ungeheuren Freuden —
ausbruch zurückdämmen. Nun , wie der Ochſen⸗
willem am Ende iſt , und ergebenen Sinnes da —
ſteht , als erwarte er ſein Todesurtheil ſammt

ſofortiger Vollſtreckung , iſt die Grundelin äußerl ich
wieder vollkommen ruhig . Wieder lacht ſie in
den höchſten , heiſeren Tönen , dann ſagt ſie :

„ Ei ſo , ei ſo , mein Bübchen, mein Glatz —
köpfchen ! Guck , guck, alſo einen Schatz will er

wohl haben oder ſo was . Da man doch keine

Schätze ſammeln ſoll , die die Motten und der

Roſt freſſen , ſo , die alte Grundelin ſoll ihm
einen Wünſchelſtab ſchenken ! Ei , ja ! ei , ja !
—aber ſonſt will man nichts von der Grundelin
—ſonſt gar nichts ; nur helfen ſoll die Grundelin ,
aber für nichts , für gar nichts ! “

Der Ochſenwillem iſt in Verlegenheit . Jetzt
kommts ihm bei , daß es eigentlich ein kühnes

Verlangen von ihm ſei , für gute Worte einen

verborgenen Schatz herbeizuzaubern .

das mtif
ſoviel wirſt

Krämer

aber
Du doch ſchon haben, daß Du mir beim

oder beim B
hmaier einen halben

Liter guten Zwetſchgen - oder Kir ſchenſchnaps —
— ein halber Liter thuts ſchon —“

Da neſtelt der Willem am Ha

er ſein ganzes erſpartes Vermögen
Nacht in einem ſchwarzverſchabten

herumzutragen pflegt . Mit viel Mühe und Noth
bringt er unter Seufzen einige kleine und große

herum , wo

Tag und
Lederbeutelchen

Nickel⸗ und Silbermünzen zum Vorſchein und
ſtreckt ſie der Grundelin mit kläglicher Miene

hin . Die Grundelin greift haſtig darnach und

verbirgt das Geld in den Falten ihres geflickten
Rockes . Dann tritt ſie ganz nahe an den Willem

heran , daß dieſer ängſtlich um einige Fußl ängen
hüft , und ſagt :

„ So , Willem , jetzt paß auf ! Du ſollſt einen

Schatz haben , ich weiß einen — “

Der Willem iſt im Augenblick ſtarr vor er —

ſchrockenem Erſtaunen ,
eigenen Ohren hört ,

wie er nun wirklich mit

daß die Grundelin in der

That mehr weiß , als was ſonſt ſo zwiſchen
Himmel und Erde zu ſehen iſt .

„ Du weißt den Rebberg hinterm Weiden —
bach 8

„Freile , freile ! “
„ Und den öden Keller auf des Bachmaiers

Weinberg ? “
„ Wo werd ' ich nicht ?“
„Dorthin geh ' An iorgen Nacht zwiſchen

12 und 1 Uhr —“

Der Willem
ſchaudert und ihn friert bis ins

Mark „ und dann thu ' , wie ich Dir jetzt
ſage . . . . “ und nun ſetzt ihm die Grundelin
eine umſtändliche , ſchauerli che Beſchwörungsſcene
auseinander , mit Kreisziehen und Lichtſtellen und

Sprüchen aller Art . Alsdann ſolle er an der
Stelle nachgraben , ſo werde er auf den Schatz
ſtoßen .

Aber geheim , ganz geheim müſſe er die Sache

abmachen , ſonſt könne es ihm für ' s Leben ſchlimm
damit gehen — —

Der Ochſenwillem Werſyrſcht unter Zittern und
Beben ſein Beſtes und eilt dann , von allen böſen
Geiſtern getrieben , ſo ſchnell als möglich von
dannen , halb gequält von der Angſt vor allem

Hexenſpuck , halb vor Freude beinahe närriſch , nun
ſo nahe und gewiß Reichthum und Eheſtand
winken zu ſehen . Geheim will er ' s gewiß halten
— nur die Marei ſoll davon wiſſen . . . . —
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Die Grundelin aber ſitzt wieder allein in ihrer
halbverfallenen Klauſe und lacht abwechſelnd , und

reibt ſich die Hände , lacht wieder und reibt ſich
wieder die Hände : man ſieht , die Grundelin iſt
ſehr mit ſich und der Welt zufrieden .

* 4·

Morgen iſt Bürgermeiſterwahl .
mittag , wo ' s doch kein Sonntag iſt , muß man

ſich wundern , wenn man durchs Dorf geht ; da

kommt man zuerſt am ſtattlichen Gaſthaus zum

„ goldenen Bären “ vorbei ; Lärm und Gejohle
ingt durch die geöffneten Fenſter , zuſammt

einem bläulichen Tabackdunſt , wie zur Kirchweih —
zeit ; und geht man höchſtens fünfzig Schritte
weiter , ſo gebietet der weitvorgeſtreckte Arm der

„ſilbernen Gans “ ein angenehmes „ Halt ! “ ; und

auch in der ſilbernen Gans geht es lebhaft zu ,
jedoch iſt ' s nicht ſo laut hier , wie im Bären .

Der „ goldene Bär “ und die „ſilberne Gans “

ſind die zwei größten Wirthſchaften im Dorf ;
in der erſteren tagen die Mannen des Bach —
maier beim ſchäumenden Freibier , laſſen den

Großbauern und zukünftigen Schulzen hochleben
und erhitzen ſich , vom Rathſchreiber Kunz er —

muntert , heftig gegen den Kunz am End und

alle ſeine Anhänger , welche ſie höhnend „ Gänſeriche “
zu bezeichnen belieben , denn in der „ſilbernen
Gans “ hat das andere Heer ſein Feldlager auf —
geſchlagen , und , ſo ungern er es auch thut , dort

muß der Kunz am End das Freibier bezahlen .
Auch in der ſilbernen Gans ſind ſie witzig , und

höhnen , daß der Bachmaier und der Kunz beim

beſten Geſchäft ſeien , den Wählern einen Bären

aufzubinden . Hier iſt aber zweifelsohne die

Schaar dünner und die Worte ſind gemäßigter ,
als im goldenen Bären .

Beſonders in der letzten halben Stunde iſt der

laute Lärm faſt ganz verſtummt . Die Bauern

ſizen mit halb erſchrockenen Geſichtern zu —
ſammen und tuſcheln und ziſcheln einander

eine kaum glaubliche Mär zu , die in den Wirths⸗
ſaal geflogen iſt , keiner weiß , wol r ,

aber jeder
hat ſie ſchon gehört : daß der reiche Bachmaier
der Bürgermeiſterkandidat , angezeigt und wohl
gar ſchon verhaftet ſei , wegen Defraudation —

Erbſteuerhinterziehung von der verſtorbenen Baſe
her daß er ungeheure Summen vergraben
und ſo verborgen habe , und wirr geht ' s durch —
einander von Gendarmerie —Geldſtrümpfen —

Ketten und Handſchellen — nächtlicher Ent⸗

deckung — Mord und Todtſchlag und allem Er —

denklichen . Und allmählich werden die Stimmen

wieder lauter und fordern ungeſtüm die Auf⸗

Heute Nach⸗

klärung und hier und dort werden ſchon gar
gefährliche Redewendungen laut —

Inzwiſchen iſt der Polizeidiener Grundel , der

vorhin der „ſilbernen Gans “ einen kurzen Beſuch

abe eſtattet hatte — ſchwer iſts nicht , zu errathen ,
in welch löblichem Werk

0
—zum „gol

denen Bären “ geeilt , und hat ſich dort unter die

verſammelten Bauern gemiſcht , die im beſten
Zuge waren , das Bachmaier ' ſche Bier und die

Bachmaier' ſche Art und Weiſe überhaupt über
den Schellenkönig zu loben und zu erheben .

„ Du , ſtößt da der Grundel den Einen leiſe
an : „ alles iſt doch nicht ſo ſauber mit dem Bach⸗
maier . “

„ Was denn ? “

„ Ja , wir vom Amt hören ſo was ſchon eher
10

„ Ei , was iſt da ? “ fragt ein Zweiter .
„ Ja , ſagen darf man noch nichts ; ' smuß geheim

bleiben , bis das Gericht . . . . “

„ Was ? ! Das Gericht — und der Bachmaier ? . . “

„ Unter uns , Bauern , es iſt was mit mit
—wißt , von wegen der Baſe , die kürzlich ge—
ſtorben iſt — Unterſchlagungen — Hinterzieh —
ungen — na , und ſo weiter — alles angezeigt
und anhängig — böſe Sache , ihr Leute . . . “

Der Grundel ſetzt eine bedenkliche Amtsmiene

auf und wiegt beſorgt den rothen Schädel hin
und her .

Da geht auch hier die Kunde leiſe , aber wie

ein Lauffeuer durch die Stube , und ob auch der

Rathſchreiber Kunz wüthet und flucht , daß gerade
vor einer halben Stunde der Bachmaier weg⸗

gehen mußte und ob er auch in allen Tonarten

die Leute beſchwört , die ſchändliche Verläumdung
nicht zu glauben , das züngelnde Flämmlein hat
auf dem , ſobald ſich ' s um die Schlechtigkeit eines

irdiſchen Mitbruders handelt , immer dürren Gras⸗

boden der menſchlichen Leichtgläubigkeit bereits

reichliche Nahrung gefunden . Da und dort ſchon
hört man Stimmen , die rufen : „ Und ſo einer

will unſer Schulz werden ? ! “

Und ein anderer :

„ Wie man ſich täuſcht — ja , s ' war nie was

Rechtes und States in dem — Defraudanten ! “
„ Und dann :

„S' iſt wahr , der Kunz am End —dem ſteht
die Ehrlichkeit und Gradheit im Geſicht , aber

der Bachmaier ? “
Und ganz allmählich leert ſich die Wirthsſtube ;

da drückt ſich einer ſtill von dannen — dort ver⸗

läßt einer , ſchimpfend auf die Schlechtigkeit der

Welt im Allgemeinen und die des Bachmaier im

Beſonderen , das Lokal . Im „goldenen Bären “

9



wirds ſtill und öde, wie mit einem Zauberſchlag ;
dafür füllt ſich der große Saal in der „ſilbernen
Gans “ mit einer aufgeregt murrenden Menge .
Es iſt 5 Uhr Abends , und um 6 Uhr iſt die Wahl
auf dem Rathhaus . — Der Rathſchreiber Kunz
iſt in Verzweiflung . Er ſtürzt aus dem „ goldenen
Bären “ fort , um den Bachmaier aufzuſuchen
—aber der iſt zu Hauſe nicht , und nirgends
zu finden ; — Minute , um Minute , Viertel⸗

ſtunde um Viertelſtunde vergeht — der Rath —

ſchreiber durchraſt ſchweißgebadet Dorf und Um —

gebung — der Bachmaier iſt fort . Als

der Kunz wieder ins Dorf kommt , ſteht eine

ſchimpfende und drohende Menge vor dem Rath⸗
haus : Die Wahlzeit iſt gekommen , und der Rath⸗
ſchreiber muß zähneknirſchend die Thüre öffnen
und die Urne zwiſchen die Wahlzeugen ſtellen . —

Und da iſt keiner mehr , der noch an den Bach⸗
maier dächte bei der Wahl — um ¼7 Uhr
iſt der „ Kunz am End “ faſt einſtimmig gewählter
Bürgermeiſter ! — —

Wo inzwiſchen der Bachmaier geweſen war ?

In ſeinem Schweineſtall hatte er ſich einge —
ſchloſſen und tief bekümmert zwei weitere Ferkel
und ein Mutterſchwein hingemordet , die alle auf
den Tod an der Seuche erkrankt , am Boden

lagen ; wenn er ' s nur noch bis morgen durchriß ,

ſo dachte er mit pochendem Herzen , dann war ' s

ihm einerlei , — dann war ' s eben ein Unglück ,
und er , der nunmehrige Schulz war ſchon der

Mann dazu , böſe Mäuler zu ſtopfen . Er fühlte
ſich ſchon völlig ſicher in ſeinem neuen Amt . Als

er vor Kurzem den „ goldenen Bären “ verlaſſen

hatte , war die Stimmung aufs Beſte zugerichtet
geweſen , und der Kunz hatte beim Abſchied
geſagt : „ Alſo auf heut Abend verſteht ſich , zum

Begießen , zum Begießen ! Guten Abend , Herr
Bürgermeiſter ! Gratulier auch , gratulier auch ! “

Stolz war der Bachmaier von hinnen ge⸗

gangen . Nun wartete er bis zur ſpäten
Dunkelheit , dann wollte er die letzten , geheimen
Opfer ſeiner ſchweren Sorge , die verendeten

Thiere , bei Seite ſchaffen , ſodaß das nächſte , das

am Ende noch fiel, in den Augen der Welt das

Erſte war und Niemand ihm was nachſagen
konnte . —

„
4

*

Der Ochſenwillem hatte mit ſeiner Marei

nochmals die ganze Angelegenheit wegen des

Schatzhebens durchgeſprochen , und obgleich auch
die Marei ihre Bedenken hatte , ihr junges Ehe⸗
glück gar auf Satans Hilfsgrund aufgebaut zu

wiſſen , ſo tröſtete ſie ſich doch damit , daß ſie ja

66

beide nichts Böſes wollten , und wenn der Willem

während der Beſchwörung nur hie und da ein kräftig
Stoßgebetlein dazwiſchen fahren ließ , ſo mußte
der Böſe ſchon ein Einſehen haben , und ſeine
Hand aus dem Spiel laſſen . So waren ſie
denn ſchließlich übereingekommen , die That zu
wagen , und der Willem bereitete ſich nun den

Reſt des Abends durch fleißiges Sündenbekennen

und Bußethun auf ſeinen ſchweren Gang vor .
Als ſich der Willem gegen 12 Uhr ' rum auf

die Beine machte , bemerkte er nichts von dem

auffallenden Leben , das noch auf der Dorfſtraße
herrſchte , denn er ſchlug den Weg durch die

Gärten ein , zur Vorſicht . Langſam und zögernd
und bald äußerſt verzagt und muthlos , bald

wieder ſich durch einige Koſenamen , wie „ich
dalkeder Waſchlapp “ und andre , ſelbſt auf
munternd , ſchritt er fürbaß ; es ſchlug 12 Uhr,
als er den Weinbergweg emporklomm . Da —

was war das ? Droben in dem düſtern , unheim —
lichen Gemäuer — huſchte dort nicht eine Geſtalt
hin und wider ? Den Ochſenwillem überlief ein

kaltes Grauſen — wenn das der Satan ſelber . . . .
am liebſten hätte er ſich auf dem Abſatz umge⸗

dreht , und wäre aufenthaltslos zurückgeflogen ,
bis er im Kuhſtall wieder bei vertrauten Ochſen —
geſichtern und wohlig im Schlafe brummenden

Kühen und Kälbern geweſen wäre ; aber er nahm
ſich zuſammen und ſchaute genauer hin — richtig !
da ſah er ganz deutlich eine menſchliche Geſtall

ſich über das niedrige Mauerwerk ſchwingen ,
einige Gegenſtände vom Boden zuſammenraffen
und oberhalb im Bergwald verſchwinden . Zuerſt
dachte der Ochſenwillem an Mörder und Räubet

und alle böſe Menſchen , von denen er je gehörk
hatte , und faſt hätte er laut um Hilfe gerufen .
Doch kam ihm plötzlich der Gedanke , daß da am

Ende ihm einer zuvorgekommen ſein könnte im

Schatzgraben , und nun mit ſeiner Beute fröhlich
von hinnen ziehe . Dieſe Vorſtellung erweckte in

ſeiner Bruſt von Neuem die heiße Begier nach

dem lange erſehnten Reichthum , und ohne ſich

weiter zu beſinnen entſchloß er ſich , mindeſtens
einmal nachzuſehen , ob dort noch ein Reſtlein

zum wenigſten zu holen ſei .
Als er oben in dem inneren Raume des

Mauerkranzes anlangte , zündete er ſeine mitge
nommene Zauberlaterne an und ſuchte zunächſt
nach zerſtreut umherliegenden , gelben Haufen lau —

teren Goldes ; aber außer Lattich und Breit —

wegerich , einigen Glasſcherben und hie und da einer

Pflaſterung , die wir lieber nicht näher beſchreiben
wollen , bedeckte den Boden nur einförmiger
Graswuchs oder Schutt und Geröll . Davon lagen
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in der Runde mehrere wirrgehäufte Hügelchen
umher — aber nach Gold ſahen die verwitterten

Mauerſteine nicht im Geringſten aus . Kopf⸗

ſchüttelnd betrachtete ſich der Ochſenwillem dieſe
Umgebung . Außer einigen tiefen Fußſpuren
und zertretenen und niedergeknickten Grasbüſcheln

konnte er keine Spuren von Menſchenthätigkeit
hier entdecken . — Ein feiner Beobachter war

freilich der Willem nicht , ſonſt hätte er dem einen

oder andern der Steinhaufen an der untermiſchten ,
noch feuchten Erde doch anſehen müſſen , daß ſie

ſo, wie ſie ſich jetzt da befanden , nicht ſchon ſeit
langer Zeit liegen konnten . Das aber bemerkte

der Willem , wie geſagt nicht , ſondern er ging
jetzt in Gottes Namen daran , ſeinen Hokuspokus
zu verrichten , wie es ihn die alte Grundelin

genar lehrt hatte . Deutlich hatte er vorhin
vom her die dünne Kirchenthurmuhrglocke
zwölf Uhr ſchlagen hören , und das Blut hämmerte

ihm nun vor Aufregung in den Schläfen , als

er begann , mit der mitgebrachten Haue einen der

größten Steinhaufen in Arbeit zu nehmen , die

zerſtreut umherlagen . Haſtig riß er ihn aus⸗

einander , um tiefer in die Erde zu graben . Da

traf nach ganz kurzer Zeit ſein Karſt auf ganz
weiche Erde , und er fühlte , daß er beim Tiefer —
hacken einen feſten Gegenſtand berührte , der nicht
allzutief in den Grund eingeſenkt war . Der

Ochſenwillem hätte aufjauchzen mögen : Sein

Schatz ! ſein Schatz ! Das mußte er ſein . Zitternd
ergriff er ſeine Laterne und taſtete mit raſchem
Griff nach dem geheimnißvollen Ding — da fuhr
er mit einem Schrei zurück — ſeine Hand hatte
eine kalte , feuchte Leichenhaut berührt . Ein fieber⸗
haftes Entſetzen ſchüttelte den Ochſenwillem , es
war ihm blutroth vor den Augen und Flucht
wäre ihm jetzt eine Erlöſung geweſen , aber ſeine
ſchlotternden Kniee trugen ihn unter ſolchen Um⸗

ſtänden keinen Schritt weit . Und als triebe ihn
ein böſer Dämon an , ſo konnte er nicht wider⸗

ſtehen , ſich nochmals von der Wahrheit ſeines

Funds zu überzeugen — er bückte ſich nieder ,
und wieder fühlte er die eiskalte , weiche Fleiſch —
maſſe . Von neuem Fieberſchauer erfaßt ſtolperte
er über das Steingerümpel rückwärts , und ver⸗

ſuchte , halbtodt vor Angſt und zähneklappernd
über das Mäuerlein hinwegzuſteigen und das

Freie zu gewinnen ; — da tauchten ganz nahe
vor ihm Lichter und dunkle Geſtalten mit ver —

worrenem Lärme auf , und wie er ſtutzte und

von noch nicht überſtandenem Schreck im

Begriff war , in einen nicht viel geringeren
zu fallen , da riefs ihm mit einmal drohend
entgegen :

„ Halt ! Haltet ihn ! — dort iſt der ſaubere
Kunde ! “ haltet den Dieb ! — den Bachmaier ! halt
an ! haben wir ihn endlich ? ! “ — Und auf

einmal beleuchten einige hochgehaltene Laternen

glitzernde Knöpfe und das gelbe Beſchläg eines

Gensdarmenhelms . „ Im Namen des Geſetzes ,
halt ! “ befiehlt eine barſche Stimme .

„ Halt “ echot die Stimme des Polizeidieners
Grundel nach .

Im Nu iſt der ſchlotternde , kreidebleiche Ochſen —
willem umringt , und dieſer ſieht mit Ergebung
ſein letztes Stündlein rettungslos gekommen .

Auf einmal ſchwenkt einer der Angreifer ſeine

Laterne näher an das Geſicht des Umzingelten ,
fährt zurück und ruft :

„Jeſſes , nein ! was iſt denn das ? Das iſt ja
der Ochſenwillem und nicht der Bachmaier ! “

„ Nicht der Bachmaier ? Der Ochſenwillem ' l “
rufen Viele erſtaunt dazwiſchen .

Doch der Polizeidiener ſchreit : „ Ihr Leute , da

ſeht Ihrs , er wird gar nicht allein fertig mit

verſtecken , helfen muß ihm der Ochſenwillem , da

habt Ihrs ! “
„ So iſts ! “ ſchreien Viele durcheinander , —

„ hebt den Helfershelfer ! fangt den Dieb ! “

„ Wo iſt Dein Herr ? “ ſchnauzt der Gensdarm

den halbtodten Willem an , „ heraus mit der

Sprache ! “
Der Willem gurgelt bloß einige unverſtändliche

Laute .

„ Ihr ſeid beim Bachmaier im Dienſt ? “ forſcht
der Beamte .

„Freile , freile “ findet endlich der Willem die

Sprache wieder .

„ Ihr habt ihm helfen müſſen , Geld oder ſonſtige
Sachen hier verſtecken , nicht wahr ? “ frägt der

Behelmte weiter .

„ Ich — w wei —weiß nicht “ ſtottert der

Willem — „ nein , o, freile nein ! “ fügt er bei .

„ Bleibt bei der Wahrheit ſonſt . “ droht
nun der Gensdarm ſehr energiſch .

„ Herr Wachtmeiſter , der Bachmaier kommt

uns aus ! “ mahnt der Polizeidiener . —

Da denkt der Willem : „ In Gottes Namen !

Verloren iſt ja doch alles , und den Kopf kann

es ſo oder ſo koſten “ — und fängt an , unter

Zittern und Beben ſeine ganze Geſchichte mit der

Marei und dem Bachmaier und der Grundelin

und dem Schatz zu erzählen . —

„ Er lügt ! “ ſchreien Manche „ wie der ſchwindeln
kann ! Glaubt ihm nicht ! Er will Zeit für den

Bachmaier gewinnen ! “ Da aber — immer noch
in den Tod erſchrocken — erwähnt der Willem

jetzt ſeinen Leichenfund ; — Nun aber wird die

9 *



Sache Ernſt . Der Gensdarm und der Polizei —
diener treten feierlich vor und der Erſtere ſagt mit

wuchtiger Stimme : „ Leute , hier ſcheint ein ſchweres
Verbrechen , hier ſcheint ein Mord vorzuliegen “ .—

Tiefe Stille folgt auf dieſe fürchterlichen Worte ,
dann dringen Alle in fieberhafter Haſt über das

Gemäuer in den Keller ein . Dem Ochſenwillem
hat der Gensdarm einſtweilen Handſchellen angelegt .

Bei der Beleuchtung von einem halben Dutzend
Stalllaternen wird an der bezeichneten Stelle

Die kann noch keine 24 Stunden liegen ! “ urtheilt
ein Sachverſtändiger aus der Runde — und nun

hagelt es mit den abenteuerlichſten Vermuthungen ,
ein heftiger Streit der Meinungen erhebt ſich , und

aus dieſem Meeresbranden ragen nur zwei feſte
Punkte : der eine iſt der Gensdarm , welcher mil

dem Glanz ſeiner Würde einen nicht allzu geiſt —
reichen Ausdruck des Geſichts in dieſem Augen —

lick verbindet . Der andere iſt der Ochſenwillem
der ſtumm ergeben in ſein Schickſal in eine Ecke

Ihr habt ihm helfen müſſen Goio oder ſonſtige Sachen verſtecken.

nachgegraben . — Richtig ! Eine bleiche Haut⸗
fläche kommt zum Vorſchein . Die Umſtehenden
ſchaudert ' s . — Da beugt ſich einer der Grabenden

näher über die Leiche und hält die Laterne dicht
über den Boden ; —dann fährt er zurück und ſtottert :

„ Das — das —das iſt ja — iſt ja — eine
— Saul ! “

„ Eine Sau ? “ „ was ? Sau ! ? “ gehts von allen

Seiten durcheinander ; der Gensdarm tritt hinzu
—ja es iſt kein Zweifel , hier liegt eine erſt
ganz friſch aus dieſem Leben geſchiedene Sau

begraben :

gedrückt ſteht . Wie leicht könnte er jetzt entfliehen !
Keiner kümmert ſich mehr um ihn — aber er ſteht
ſtill und ſtarr , wie ein halbverwittertes Marmor⸗

bild . Während um ihn her die Wogen der
Meinungen immer höher gehen , ſteht er tief
verſunken , und es geht ihm eine Ahnung auf
von der Vergänglichkeit allen irdiſchen Glücks⸗

traumes und von der rauhen Kälte des Fatums . .

*. *
*

Der Bachmaier war gerade mit der Ver⸗

ſorgung ſeiner letzten Opferthiere , die er auf dem
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Altar der Bürgermeiſterkandidatur geſchlachtet
hatte , fertig geworden , als ihn das Nahen des

Ochſenwillem aufſchreckte . Er erkannte den

nächtlichen Bergſteiger nicht , beeilte ſich aber ,

ungeſehen davonzukommen , was ihm , wie wir

wiſſen , nicht ſo vollkommen gelang . Durch den

Wald war er in einem großen Bogen ins Dorf

zurückgekehrt , hatte raſch ſeinen erdſchmutzigen

Anzug mit ſeinem beſſeren Häs vertauſcht , und

war in der Abſicht , die zu dieſer Stunde ſicher

noch verſammelten Wähler im „ goldenen Bären “

aufzuſuchen , von Hauſe aufgebrochen , ganz und

gar im Gefühl der neuen Bürgermeiſterwürde .
Er malte ſich den Empfang , die Gratulation ,

das Bedauern des ſpäten Erſcheinens — er

malte ſich das alles aufs Glänzendſte aus , und

ein breites Lächeln der Zufriedenheit überzog
bei dieſen Gedanken ſein Geſicht ; um eine Aus⸗

rede wollt er nicht verlegen ſein , wegen ſeines

langen Fernſeins .
Im „ goldenen Bären “ war allerdings noch

Licht ; aber es lag eine merkwürdige , todte Stille

in der Luft und auf der Dorfſtraße — es

mußte eine Geſellſchaft von Verſtorbenen im

hellen Gaſtzimmer des Bärenwirthes ſitzen , ſo

todtenſtumm wars hinter den Fenſtergardinen .
Kopfſchüttelnd trat der Bachmaier ein — die

Wirthsſtube war bis auf ganz wenige Gäſte ,
dem Wirth und ein paar alten Bauern , leer .

3 erhängt ſoll er ſich haben , irgendwo
im Wald , daß man ihn nicht findet “ ſagte eben

der Wirth , an den Tiſch herantretend , — ſollt
mans glauben . “

„ . . . ja, wenn man ſich ' s ſo recht vorſtellt ' “,
fällt einer der würdigen Greiſe ein , und man

ſieht , wie ihn der Gedanke ſchüttelt , — „ daß der

reiche , geſunde Bach “ —

Da aber , als ſie den Bachmaier erblicken ,

fahren die Männer von ihren Stühlen auf , als

ſähen ſie ein Geſpenſt .
„ Der Bachmaier ! “ ruft einer , und dem ſo

Gerufenen erſcheint der Ton der Stimme nicht

gerade ſehr in Ehrfurcht erſtorben .
„ Guten Abend , beiſammen : “ ſagt der Bach⸗

maier und ſieht ſich erſtaunt um —keine Antwort .

„ Was iſt denn da los ? Wo iſt der Rathſchreiber
Kunz und die — die Andern alle ? “ frägt jetzt
der Bachmaier verwundert , und er ſpürt etwas ,

wie eine aufſteigende , große Angſt .
Wieder bekommt er keine Antwort , nur ſcheuen

eigenthümlichen Blicken begegnet er .

Da tritt der Wirth heran und ſagt :

„ Wo die ſind ? Die ? —die ſuchen Euch bei

—nun , es wird ſich ja finden “ . . .

„ Zum Donnerwetter ! “ fährt jetzt der Bach⸗
maier ungeduldig los „geht doch endlich einmal

heraus mit der Sprache , ihr Stockfiſche ! Wer

ſucht mich ? Wo ſuchen ſie ? Können ſie nicht
warten bis ich komme ? Ich hoff ' , ich, als

Bürgermeiſter . . . “

Ein höhniſches Lachen ſchneidet ihm das

Wort ab .

„ Ein Lump und Dieb — und Bürgermeiſter ! “
ruft aus dem Hintergrund eine Stimme .

„ Wer — was ? ! was ? ! “ brüllt der Bachmaier

außer ſich , und will ſich auf den Beleidiger

ſtürzen ; aber da haben ihn auch ſchon zehn

ſtarke Fäuſte im Genick und an den Armen und :

„ Bindet ihn ! “ „ Laßt ihn nicht aus ! “ rufen

die Männer durcheinander „haltet den Dieb feſt ,
den — Defraudanten ! “ — Da ſteht der Bach⸗
maier wie vom Blitz getroffen ; mit vorgequollenen
Augen ſtiert er rings umher , von Geſicht zu

Geſicht , um zu erfahren , ob er oder die andern

für ' s Tollhaus reif ſeien ; aber allenthalben ſieht

er ebenſo vernünftige wie entſchloſſene Gebärden ;
da faßt ihn nochmals eine unbändige Wuth , und

es beginnt in der Gaſtſtube ein regelrechter

Fauſtkampf , ſechs Mann gegen einen ; — wie das

ausgegangen wäre , läßt ſich nicht ſagen , denn

der Bachmaier war kein Schwächling — plötzlich
aber horchen die Streitenden auf : von der

Dorfſtraße her hörte man entferntes Stimmen —

gewirr . —

„ Da kommen ſie ! “ ruft der Wirth ; ufſo, jetzt
iſt ja der Gensdarm auch gleich da — “

Da laſſen alle den Bachmaier los und eiler

an die Fenſter ; der Großbauer aber ſteht wie

betäubt und denkt nicht daran , juſt , wie der

Ochſenwillem , daß jetzt die Gelegenheit wäre ,

ſich unbehelligt zu entfernen . Zu was auch ?
Er fühlt ſich durchaus unſchuldig , abgeſehen

von der leidigen Seuchengeſchichte — aber er

weiß ſelber nicht , was die Leute alle wollten — —

Die nächſte halbe Stunde hatte alles auf⸗

geklärt ; ein Verſchweigen ſeiner nächtlichen Thätig⸗
keit war nach dem Vorwurf der Vermögens⸗

hinterziehung nicht mehr möglich ; ſo erklärte er

vor der faſt vollzählig verſammelten Gemeinde

und dem notierenden Gensdarmen die ganze

Geſchichte . Und er , ſeinerſeits , erfuhr nun gleich⸗
falls den kläglichen Zuſammenbruch ſeiner ſchönſten
Träume . — Da ſtand er wieder als der Bach⸗
maier — und Bürgermeiſter war ein Anderer .

Alſo alles , alles umſonſt geweſen mit Vorſicht
und Schlauheit — nur Spott brachte es ihm

zum Schaden , und war zudem die erſte Urſache
ſeines wirklichen Mißgeſchicks .



So ließ man denn den Ochſenwillem und ſeinen
Herrn als die Opfer eines krauſen Mißverſtänd —
niſſes wieder frei und friedlich nach Hauſe ziehen .

Wie ? Bloß die Opfer eines Mißverſtändniſſes ?
Nein ! Der Bachmaier ruhte , als er die nächſten

paar Tage in raſender Wuth durchtobt hatte ,
nicht eher , als bis er erfahren hatte , wie dieſer

Verdacht auf ihn gebracht worden war . Da
ſtellte ſich denn heraus , daß am Tag zuvor beim

Gericht ein Schriftſtück ohne Unterſchrift einge —
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gewandt , und dieſer hatte ihm bereitwillig Auf⸗
ſchluß über das ſehr beſtimmt auftretende Gerücht
gegeben , „ wovon ſchon das ganze Dorf wiſſe “
wie er ſagte . Und unter Grundels Führung
war denn der ganze , uns bekannte Feldzug unter —
nommen worden . Alſo eine namenloſe Angeberei
war das geweſen ! Der Bachmaier kochte und

ſchäumte ; zuerſt dachte er an den Kunz am End ,
als den Urheber , der Wahlgegnerſchaft wegen ;
plötzlich aber fiel ihm wieder ſeines Gevatter

Bindet ihn, laßt ihn nicht aus !

gangen war , des Inhalts , daß der Unbekannte

allerergebenſt und gehorſamſt meldete , daß der

Bachmaier nachweislich an einem beſtimmt be —

zeichneten Ort , dem verlaſſenen Keller , nächtlich
große Theile vermuthlich des von der ſoeben ver —

ſtorbenen Baſe geerbten Vermögens verberge , in

begreiflicher Abſicht . Da nun gerade den land —

dienſtthuenden Gensdarmen ſein Dienſtweg durch
das Dorf führte , ſo war dieſer beauftragt worden ,

dieſer anonymen Zuſchrift und ihrem möglichen
Werth unter der Hand nachzuforſchen . Der

Gensdarm hatte ſich an den Polizeidiener Grundel

Grundels haßerfülltes Wort ein : „ daß Ihrs
nicht noch zu bereuen habt , Bauer “ . . . und

nun ſtand bei ihm feſt , daß kein Anderer , als

der Grundel ihm dieſen Streich geſpielt habe .
Aber die Beweiſe ? — Wohl hatte der Grundel

ſich bei der ganzen Ausführung der Verhaftungs⸗
komödie am regſten und führend betheiligt , aber

das war doch noch kein Beweis . —

Dieſer Beweis ſollte dem ſchwergekränkten
Bachmaier aber doch endlich werden . Denn als

er bat , ihm die anonyme Zuſchrift einmal vor —

zulegen , und dem Gewähr geleiſtet wurde , las
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er den auf weißes Aktenpapier mit verſtellter

Handſchriftgeſchriebenen Anzeigeberichtaufmerkſam
durch . Die Schrift war ausgezeichnet ſo gemalt ,
daß alle Eigenthümlichkeiten einer geübten Hand
vermieden worden waren . Es war einfach eine

kindliche Schülerſchrift , wie von einem ABC -

ſchützen hergeſtellt . Aber als der Bachmaier den

Bogen nachſinnend hin und her wendete , fiel

ſein Auge plötzlich auf einige ſtarkverwiſchte Blei⸗

ſtiftnotizen , über welche hinweggeſchrieben war ,

heimkehrend , dem Rathhaus nochmals einen Be⸗

ſuch abſtattete , hatte er oben in der Rathsſtube
bei der ganz ſchwachen Beleuchtung einer Talg⸗

kerze nach dem nächſten , beſten , weißen Akten⸗

bogen gegriffen und bei dem ſchlechten Licht und

in der Aufregung nichts von den Bleiſtiftnotizen
auf dem Papier geſehen . . . Das wurde zum

Verräther an ihm . Obgleich er hartnäckig
leugnete , ward er nun dennoch überwieſen und

der Bachmaier ſtrengte einen Verläumdungs⸗

Das Schatzgraben hol der Kuckuck! das muß ich wiſſen . — freili , freili .

was ſie zum Theil nicht mehr leſerlich machte .

Wohl aber konnte er deutlich entziffern : .
„ kantidaadur “ Re

chſenwillem “ „Heirathskanti . . . . “ , „ . . . . er⸗

ſtimmen “ , „ Freibier 3 —4 Faß dopp . . . . “ und

„ Hexengrundel “ . — Da ſchoß es wie ein Blitz

durch ſein Hirn : Das hatte ja erſelbſt geſchrieben ,
damals , als er beim Rathſchreiber die Berathung
hatte , wegen der Wahl ! — alſo vom Rathhaus ,
ſtammte der Bogen ! Wer konnte ihn dort erreichen ?
Außer dem Rathſchreiber und dem Polizeidiener in

dieſer Zeit niemand — nun hatte er den Beweis .

Und ſo wars in der That ; damals , als

Grundel von ſeiner nächtlichen Entdeckungsreiſe

prozeß gegen ihn an , der in Anbetracht der

ſchlimmen Folgen , welche die Anzeige für den

Kläger gehabt hatte , für den Grundel einen recht

ungünſtigen Verlauf nahm . Er wanderte auf

einige Zeit unter engbeſchränkte , ſtaatliche Auf⸗

ſicht und wohnte auf Staatskoſten . . . Und

als er wiederkam , war ein Anderer Polizeidiener .
Das war ein harter Schlag für ihn —aber

der Bachmaier hatte ſeine Genugthuung .
Nun gings auch an die alte Grundelin wegen

Betrugs , und auch um ſie zauberte die Ge⸗

rechtigkeit auf einige Zeit eine andere Wohnſtube ,
als ihr gewohntes Audienzzimmer im Dorf . Der

Bachmaier aber bezahlte ſeine Schweine⸗- Politik
—
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mit ſchwerem Geld und empfindlichen Verluſten in
ſeinem Stall . Der Gemeindeeber blieb geſund .

Ja , und nun der Ferdinand und die Reſelꝰ
Das war von Neuem eine heikle Sache ; aber
nachdem erſt über einige Monate hinweg der
verbitterte Zorn des Bachmaier etwas ver⸗
raucht war — beſonders auch , weil Viele im
Dorf das ihm angethane Unrecht durch doppelte
Unterwürfigkeit , die dem ſtolzen Manne ja ſo wohl
that , wieder gutzumachen eifrig bemüht waren —
da zeigte er ſich merklich gemildert in ſeinen
ſtarren Anſchauungen von reich und alteinſäſſig ;
nun war halt der „ Kunz am End “ doch der Schulz ,
und da dieſer ſich dem Bachmaier ſtets ungemein
taktvoll und rückſichtnehmend zeigte , ſo ſchmolz
des alten Bauern harter Sinn endlich vor den
Thränen der Tochter , und der Schulzenſohn
Ferdinand konnte nun ſeinetwegen ſchon der
Bräutigam der Großbauerntochter werden —
und daß der Ferdinand ein ſtrammer und auch
fleißiger Burſche war , das mußte ihm jeder nach⸗
ſagen , ſchließlich auch der Bachmaier .

So bleibt nur noch übrig , zu ſehen , wie der
Ochſenwillem und die Marei aus dieſen Wirren
hervorgegangen ſind . Und ſiehe, auch hier hat
der Bachmaier ein Einſehen gehabt , wenn er
auch anfangs dem Willem zürnen wollte , da
dieſer doch ſchließlich ſeiner Blamage die Krone
aufgeſetzt hatte durch ſein Schatzgraben . Aber
der Bachmaier ließ ſich vor den Leuten nie

Pis daher hat der „ Landwirth “ das Gebiet
der Weltbegebenheiten nicht in ſeine Be —

trachtungen gezogen . Er will in erſter Linie
ein landwirthſchaftlicher Kalender ſein und

überläßt deshalb ſolche Dinge für gewöhnlich
lieber den vielen andern Kalendern , die neben

ihm erſcheinen .
Diesmal aber , da unſer liebes Deutſchland in

einen Krieg mit dem fernen China verwickelt iſt ,
in einer Zeit , in der Deutſchlands Söhne Schulter
an Schulter mit Ruſſen , Franzoſen , Engländern und

ſonſtigen europäiſchen und überſeeiſchen Mächten
gegen einen ebenſo grauſamen , wie hinterliſtigen
Feind kämpfen und bluten müſſen , zu einer Zeit ,
da neuerdings wieder deutſche Kriegsſchiffe mit

unſeren Brüdern nach der aſiatiſchen Küſte unter —

wegs ſind und in welcher einer unſerer tüchtigſten
Generäle berufen wurde , das Oberkommando über
die Verbündeten in China zu übernehmen , da

hält eben unwillkürlich auch der Landwirth einen
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lumpen , das war ſein oberſter Grundſatz ; nun
war aber im ganzen Dorf genugſam bekannt ,
welche Motive den Willem dazu getrieben hatten ,
ſich auf ' s Zauberweſen zu verlegen .

Ei ! Geiz und Knauſerei ſollte keiner dem reichen
Bachmaier nachſagen ! Nein , gabs hier für ihn
noch etwas an der Lächerlichkeit gut zu machen ,
in die er ſich gebracht hatte , ſo war ' s eben nur
Großmuth gegen ſeinen Knecht .

Wir ſehen , die edelſten Gründe waren es auch
diesmal nicht , die den Bachmaier bewegten , dem
Willem eine reichliche Lohnerhöhung und ſogar einen

Ausſteuerzuſchuß zu bewilligen — aber was küm —
merte das den Willem und die Marei ? Jetzt konnten

ſie heirathen , und das war die Hauptſache .——

So wars inzwiſchen Auguſt geworden , und
die Hochzeit des Ochſenwillem und der Marei

ſtand vor der Thür ; da wars an einem warmen
Abend , daß der Willem , die braunſchwarze Pfeife
im linken Mundwinkel , gegen den Abendhimmel
blinzelte , und zur Marei ſagte , die nebenan
auf einem umgeſtürzten Schubkarren ſaß :

„ Je , Marei mit dem Hexen —freile , ' s iſt

halt doch was dran , freile , freile — ' s kommt
immer was dabei raus ! hm — “ und jetzt rollte
er mit alter Gewandtheit das Pfeifenrohr nach
der rechten Ecke ſeines weitläufigen Mundes

„Ihm, hm ; und —ſchau — alles recht — freile ,
freile — aber ' s Schatzgraben — das hol ' doch der
Kuckuck ! Das muß ich wiſſen —freile , freile ! “ . . . .

enheiten .

Augenblick inne in ſeinem friedlichen Tagewerk ,
um Umſchau zu halten und beſorgt zu fragen ,
was das alles zu bedeuten habe , zu welchem Ende
es wohl führen möge ?

Auf dieſe Frage möchte ihm der Kalender⸗

macher — ſo gut er es kann —einigen Aufſchluß
geben . Was uns da in Aſien beſchäftigt , das
will er mit drei Worten bezeichnen . Er nennt es

die gelbe Gefahr .
Von der „ gelben Gefahr “ hat man ſchon vor —

längſt hie und da einmal geſprochen , und die

Leute , die das Wort zum erſten Mal gehört
haben , dachten vielleicht , weil ſich ' s um eine Farbe
dreht , flüchtig an die alte , im Gedächtniß des
Volkes heute noch mit Schauder haftende „ ſchwarze
Gefahr “ , die Peſt ; es iſt aber keine Krankheit ,
und nicht etwa das gelbe Fieber mit dieſem neuen
Wort gemeint , ſondern etwas , das auch , juſt wie
die Peſt , den europäiſchen Kulturvölkern von Oſten

her droht : Nämlich die aſiatiſche Nachbarſchaft .
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Im fernen Oſten des mittleren aſiatiſchen
Kontinents wogt ein ungeheures Völkermeer ; das

heißt , mit dem „ Wogen “ iſt es von Haus aus

nicht gerade ſehr weit her , ſondern im Gegen —
teil : dieſe Millionen gelbfarbiger Mongolen leben

ihre Tage unter der Herrſchaft des „ Sohnes des

Himmels “ , des Kaiſers von China , ſeit vielen

Jahrhunderten in einer vollkommen abgeſchloſ —
ſenen , bis zu einem gewiſſen Grad entwickelten

aber ſeit undenklichen Zeiten durchaus fortſchritt —
feindlichen Kultur . Thronſtreitigkeiten , Palaſt⸗
revolutionen und dergleichen Herrenzank iſt wohl
von je an der Tagesordnung geweſen , aber die

ungeheure Maſſe des Volkes lebt friedlich und

ſtumpfſinnig in den engen Kreiſen ſeiner Vor⸗

ſtellungen und Gebräuche weiter , wie ſie ihre

Dieſe Möglichkeit nun , daß die an Zahl über⸗

mächtigen Mongolenhorden einen Spaziergang
in ' s alte , liebe Europa machen möchten , das hat

man die aſiatiſche , oder auch die „gelbe “ Gefahr

genannt . Inzwiſchen aber iſt ' s nicht zu läugnen ,
daß die gelben Himmelsſöhne vielleicht unter ſich
auch von einer Gefahr munkeln mochten , näm⸗

lich von einer „ weißen Gefahr “ .
Nämlich die europäiſchen Großmächte und In

duſtrieſtaaten produziren mehr Dinge , nützliche
und weniger nützliche , als ſie ſelber brauchen ;
auch ſind ſie alleweil in Geldnöthen , und d ' rum

iſt ' s begreiflich , daß ſie ſich auswärts nach Abſatz
gebieten für ihrer Hände Arbeit umſehen .

Da ſind nun zunächſt die jeweiligen Kolonien

gute Abnehmer ; aber wenn auch dieſe nimmer

Biſchof Anzer.

Voreltern erworben und mit

begabt , einſt geſchaffen haben .
Es iſt nun ſchon lange kein Geheimniß mehr ,

daß dieſes Volk , trotz der unermeßlichen Größe
des Chineſenlandes , ſich derart ſtark vermehrt
hat , daß die Grenzen des Reiches die Menſchen —
menge faſt nicht mehr zu bergen imſtande ſind .

Da hat man geglaubt , es könnte den Leuten

eines Tages ſo beikommen , wie den Hunnen und

Ungarn vor nun bald 700 Jahren , ſich gen
Weſten — denn im Oſten ſagt das Meer : halt !
—auf die Wanderſchaft zu begeben und beim

Nachbar dort anzufragen : „ Was koſtet die Miete ? “
— oder aber auch : „ Euer Land gefällt mir ,
Nachbar , hier laſſet uns Hütten bauen ! “

Dieſer Nachbar aber iſt , vom perſiſchen
Reich abgeſehen , ohne weiteres das koloniale

Rußland und England , und ſchließlich Europa
ſelber .

höherem Geiſte

Kuang⸗ſſü, Kaiſer von China.

genügend Bedarf haben , um das Angebot zu er —

ſchöpfen , ſo muß man eben weiter ſchauen , was

zu thun ſei . Da iſt nun unter andern das rieſige
chineſiſche Reich , das bei ſeiner ungeheuern Bevöl⸗

kerungszahl bei weitem nicht ſo viel produziren
kann , als es verbraucht , dann aber auch , nament⸗

lich in Dingen der Induſtrie und des Luxus , gar
ſehr viel überhaupt nicht gekannt hat , womit es

europäiſche Erfindung und Kultur beglücken konnte .
Um die Mitte dieſes Jahrhunderts wars , da

boten die Europäer den Chineſen zum erſtenmal
ihre Waaren in größerem Umfange an .

Die Chineſen aber ſagten , wie genaue Haus⸗
väter : „ ſchönen Dank , thut uns leid , aber wir

brauchen nichts “ — und machten die Hausthüre
wieder zu — das heißt in dieſem Fall die Häfen
an der Küſte des ſtillen Oceans .

Dieſen eigenſinnigen Abſchluß gegen den ge —
ſammten Fortſchritt der Weltkultur nahmen aber

10



Tſu⸗Hſſi , Kaiſerin⸗Mutter

die großen Mächte krumm . Die Engländer und

Franzoſen , welche unter der Hausthüre des

Chineſen ſchon einige Zeit ſtillſchweigend ihren
Kramladen in Betrieb gehabt hatten , und die

ſich nun ſo plötzlich wieder völlig auf die

Straße , das heißt auf ' s weite , unfruchtbare
Meer geſetzt ſahen , verlangten , daß man min⸗

deſtens dieſe Hausthüre offen laſſe , für den Fall ,
daß andere Bewohner , als gerade die Regierung
des Landes etwas benöthigten . Engländer und
Franzoſen machten das ſelbigem Hausvater etwas

handgreiflich deutlich , und das nannte man dann
die „chineſiſche Expedition vom Jahr 1868 “ ,
und die Europäer behielten recht .

Durch die geöffneten , ſogenannten Vertrags⸗
häfen fluthete nun immer ungehemmter der euro⸗

päiſche Einfluß in das bisher ſo vollkommen in

ſich abgeſchloſſene , erſtarrte Leben des Chineſen⸗
volkes . Neben den Artikeln des Handels , den

Pionieren der Kultur , zogen auch bald die

Pioniere des Glaubens in das neu erſchloſ —
ſene Land , und die chriſtliche Miſſion entwickelte
bald eine rege Thätigkeit . Eine Zeit lang ſchien

——— —

es , als verflackere und erlöſche der dem Chineſen⸗
charakter eigenthümliche Haß gegen alles Nicht—
einheimiſche , Hereingebrachte , Fremde .

Im Lauf mehrerer Jahrzehnte zeugte nur hie
und da eine Gewaltthat gegen einen europäiſchen
Miſſionar oder auch andere europäiſche „ Fremde “
davon , daß der alte , eingewurzelte Haß gegen
alles Nichtchineſiſche noch lebe im Volk ; aber die

chineſiſche Regierung hatte bisher immer dadurch
genügende Genugthuung geboten , daß ſie gegen
die Miſſethäter ſtrenge vorging . Bei einer ſol⸗
chen Gelegenheit freilich , als mehrere deutſche
Miſſionare ermordet worden waren , mußte man

die Erfahrung machen , daß das chineſiſche Kaiſer —
regiment nicht ſo energiſch gehandhabt ſei , als

es wohl zu wünſchen geweſen wäre ; und um

ein für allemal den Schutz der Regierung ent —

behren zu können , entſchloß man ſich in Deutſch —
land zu dem Schritt , einen eigenen zuverläſſigen
Sicherheitsdienſt einzurichten und ein deutſches
Schilderhaus auf chineſiſchen Boden ſelber zu

ſtellen , nach dem Vorbild der Ruſſen , Engländer
und Franzoſen , und um der ſchwachen chineſi —
ſchen Regierung etwas unter die Arme zu

Aufreizende Maueranſchläge .
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8 von Ketteler F, Deutſcher Geſandter in China .
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greifen . Das war , als die Deutſchen Kiautſchou
beſetzten .

Mittlerweile iſt es in Peking , in der Haupt⸗
ſtadt des Reiches , toll hergegangen .

Dort herrſchten einmal wieder die Palaſt⸗
intriguen . Der gegenwärtige Kaiſer iſt ein

junger Menſch von wenig mehr als 20 Jahren ,
und ſehr willensſchwach ; dafür hat er aber eine

um ſo energiſchere Tante , die vielgenannte
Kaiſerin - Wittwe , Tſu⸗Hſſi . Die Kaiſerin⸗
Wittwe dachte nun , es ſei etwas ſchönes
um den kindlichen Gehorſam , und da ſie für
dieſe ihre Meinung die Mandarinen — ſo nennt

man die hohen Würdenträger und Räthe des

Reiches — durch Geld und goldene Verſprechungen
gründlich überzeugt hatte , ſo dachten dieſe auch ſo.
Als ſie dann auch der Palaſtwache und des

Heeres gewiß war , da ſagte ſie eines ſchönen
Morgens :

ſſü “ ſo heißt der Kaiſer , ihr Neffe ,
„Kuang⸗ſſü , das Regieren bekommt dir nicht

gut (der Kaiſer iſt kränklich ) , du mußt dich nicht

überanſtrengen ; ich will nur dein Beſtes — und

jetz geh , und ſei brav , und iß gut und trink gut ,
und an Spielſachen ſoll dir ' s nicht fehlen —

und damit baſta “ . Als aber der Neffe Kaiſer ,
anfangen wollte —: „ Tante ! “ — und Einwand

erheben , da mußte er erfahren , daß die Liebe der

mächtigen Tante nicht ohne Vorbedacht geweſen
war , denn ehe er ſich's verſah, war er in ſeinem

Palaſt gefangen geſetzt . So .

Die Europäer kümmerten ſich um dieſe kaiſer⸗
lichen Familienangelegenheiten gar wenig ; ihnen
konnt ' s ja gleich ſein , wer regierte , wenn nur

alles im Land ſeinen guten Gang ging . Aehnlich
dachten auch bie Chineſen ſelber .

Nun ſind aber am Hof 909 lange zwei
politiſche Meinungen vertreten ; die Einen ſagen ,
aber nur im Stillen : „die Fremden im Lande

ſind Teufel ; man muß ſie vertreiben und mit

Feuer und Schwert ausrotten ! “

Die Andern aber meinen : „die Chineſen thäten

gut , wenn ſie ſich der fortgeſchritteneren Kultur

des Abendlandes anſchlöſſen, ähnlich wie das

benachbarte Japan “ .
Zu der erſteren Partei , den Konſervativen und

Reaktionären gehört nun Tſu - Hſſi , die Kai —

ſerin ; Kuang⸗ſſü war ein Fortſchrittler geweſen .
Das hätten die europäiſchen Mächte bei jenen

Palaſtwirren etwas mehr bedenken ſollen . Denn

ſeit jenen Tagen iſt die Kaiſerin im Stillen un⸗

abläſſig bemüht geweſen , im Heer , bei den

Beamten und namentlich im Volk den ein⸗

geſchlafenen Fremdenhaß auf ' s Beſte zu nähren
Unterund zu entflammen . der Decke brannte
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Kommandant der Taku- Forts .

dies Feuer ſchon lange ; da iſt ' s im Frühſommer
1900 in einer hellen Lohe ausgebrochen , daß
darüber dem erſchrockenen Europa auf eine

Zeitlang die Augen weh thaten . Eine geheime
Genoſſenſchaft aus allen Ständen des chineſiſchen
Volkes , die wohl ſchon ſeit lange vorhanden geweſen
war , nahm die Bewegung , hinter der die Kaiſerin
und ihre Regierung höchſt ſelber ſtanden , in die

Hand . Angehörige dieſer Genoſſenſchaft , zum
Zweck der Fremdenvertreibung und Vernichtung
zuſammengethan , nennt man nach einer engliſchen
Bezeichnung „ Boxers “ . Die ungeordneten Haufen
dieſer fanatiſirten Verſchwörer begannen ihr
fürchterliches Werk unerwartet und wie auf Ver⸗

abredung allenthalben draußen im Land , wie in

der Hauptſtadt Peking , gleichzeitig .
In wenigen Tagen konnte man allenthalben

Maueranſchläge und andere Plakate ſehen , auf
denen in chineſiſcher Sprache alle Eingeborenen
aufgefordert wurden , bei der Vernichtung und

gänzlichen Ausrottung der „ fremden Teufel “
thatkräftig mitzuwirken , und nun begann

76

überall Mord , Marter , Raub , Brand und

Plünderung zu wüthen , wo Europäer , nament⸗

lich Miſſionare , und bekehrte , chriſtliche Chineſen
hauſten .

Gleichzeitig rückten auch die regulären chineſiſchen
Truppen ins Feld —angeblich zur Unterdrückung
des Aufſtands — in Wahrheit aber zur Unter —

ſtützung der Boxers .
In Peking hatten alle Mächte Europas ihre

Geſandtſchaften ; ehe dieſe ſichs verſahen , waren

ſie von Borxerhorden umzingelt , eingeſchloſſen
und belagert . Truppen , welche die Regierung
zur „Befreiung “ ſandte , machten aus dieſer
wilden Umzingelung erſt eine regelrechte , mord⸗

wüthige Belagerung . Und während zwiſchen den

Kabinetten Europas und der angeblich entrüſteten
chineſiſchen Regierung die Verhandlungen , Miß⸗
verſtändniſſe , Verſprechungen , Verzögerungen ,
Betheuerungen und Vertröſtungen hin und her
gingen in einem treuloſen , teufliſchen Doppelſpiel
der chineſiſchen Kaiſerin und namentlich des

Vizekönigs Li - Hung⸗Tſchang , des abge⸗
feimteſten Fuchſes , den das weite China birgt ,
währenddem erſchütterte plötzlich eine unglaub —
liche Nachricht das entſetzte Europa : Der

deutſche Geſandte in Peking , Freiherr
von Ketteler , aus der Geſandſchaft trügeriſch
hervorgelockt durch Vorſpiegelungen der Regierung

—und dann auf der Straße ſcheußlich ermordet ! —

Erſt allmählich brach ſich die Gewißheit von

dieſer Greuelthat Bahn , denn die Chineſen fuhren
wacker fort im Lügen , Betrügen , Hinhalten ,
Nachrichtenfälſchen und Telegrammeauffangen .
Als aber die traurige Gewißheit von dieſer und

von andern Schandthaten nicht mehr zu bezweifeln

Kapitän Lans, Kommandant S. M. Schiff Iltis .

der

wa
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war , da äußerte ſich die Entrüſtung Europas
in dem Beſchluß eines gewaltigen Rachezugs

gegen die gelben Barbaren im Gewande einer

menſchlichen Kultur .

Eine Reihe großer Truppenſendungen wurden

in aller Eile bewerkſtelligt : denn noch ſchwebten
alle übrigen Geſandtſchaften in Peking in höchſter

Gefahr . Eine zeitlang glaubte man ſie ſogar
völlig verloren . Doch kams beſſer .

Nachdem ein erſter Verſuch des engliſchen
Admirals Seymour , Peking zu erreichen , wegen
der geringen Zahl ſeiner Mannſchaften geſcheitert
war , öffneten den vereinigten Mächten die

Kämpfe bei Taku , Tientſin ,

Peitſang und anderen Orten

den Weg nach Peking . Bei

der Einnahme der Taku —

Forts , welche zum Küſten⸗
ſchutz in äußerſt geſchickt be⸗

feſtigter Lage dem Anſturm
der Europäer trotzen wollten ,

waren es vor Allem die

deutſchen Seeſoldaten , welche
ſich unter Befehl des tapfern
Kapitäns Lans , des Kom⸗

mandanten des Kanonen —

boots „ Iltis “ hervorragend
auszeichneten . Kapitän
Lans ſelber hielt ſich , trotz

ſchwerſter Verwundung , wie

ein Held , und der ſchließliche
Sieg wurde nicht errungen ,

ohne daß Deutſchlands Ehre ,

zum erſten Male ſeit 1870 ,

wieder deutſches Blut und

Leben gefordert hätte .
Zur Zeit , da der Kalenderſchreiber dies erzählt ,

iſt noch allenthalben die Erinnerung unmittelbar

und friſch an das Ereigniß der Erſtürmung und

Einnahme von Peking , an die Befreiung der

eingeſchloſſenen Europäer , die den böſen Sommer

1900 in Peking wohl lebenslang nicht vergeſſen
werden . Um ein Haar , und ſie hätten das Schickſal
des edlen Ketteler ſchließlich doch noch getheilt ; noch

wenige Tage nur , ſo ſagten ſie ſelbſt , hätten ſie
ſich halten können , denn die Belagerung ſei ,

namentlich auch von Seiten des regulären chine —

ſiſchen Militärs mit aller Erbitterung und mit

voller militäriſcher Umſicht geführt worden .

Nachdem dieſe äußerſte Gefahr glücklich über⸗

ſtanden war , zeigte ſich, daß die einmüthige ,

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee .

brüderliche gegenſeitige Hilfsbereitſchaft der

europäiſchen Mächte nun doch einigermaßen an

Nahrung und Unterſtützung verloren hatte .

Man bemerkte Meinungsverſchiedenheiten ;
dieſer Krieg im fernen Oſten verlangt aber vor

Allem einheitliche Leitung . Ruſſen , Engländer ,
Deutſche , Franzoſen , Italiener , Oeſterreicher , ja

ſelbſt Niederländer und Belgier , und Amerikaner

und Japaner , zur Vertretung anderer Erdtheile ,

kämpfen zuſammen gegen den chineſiſchen Feind —

da war die Wahl ſchwer —ſie fiel ſchließlich

auf einen deutſchen General : der greiſe General —

feldmarſchall , Graf Walderſee , wurde zum

Oberbefehlshaber der Ver

bündeten vorgeſchlagen und ,

als er vom Kaiſer ernannt

war , von allen Mächten als

ſolcher anerkannt .

Gegenwärtig ſchwimmt
die „Sachſen “, der Dampfer ,

welcher den Höchſtkomman
direnden trägt , im Perſiſchen
Meere : das Schiff wird mit

ſeiner Miſſion wohl kaum zu

ſpät aufdem Kriegsſchauplatz
eintreffen , denn die heiß —
blütigen Hoffnungen und

Prophezeihungen , daß nun

mit einem Mal „ſich alles ,

alles wenden “ müſſe , und

die Chineſen morgen oder

übermorgen mit vielen Ent⸗

ſchuldigungen den Frieden
um jeden Preis erbitten

werden — daran können

wir nicht ſo ſehr raſch
glauben ; wir denken , daß es einem Feld —

herrn , wie dem alten Grafen Walderſee ,
dem erprobten Hilfsarbeiter des großen Moltke ,
wohl gelingen werde , dieſen Krieg zu gutem Ende

zu führen , welcher für Europa im Ganzen , für

Deutſchland aber , das in ſeinem ſchmählich er⸗

mordeten Geſandten aufs Tiefſte verletzt iſt , ganz

beſonders eine Frage der Ehre ebenſowohl , wie

des Rechtes iſt .
Was dabei aus der alten , ſorglichen Mama

Tſu⸗Hſſi werden mag und aus dem ſchlauen
Fuchspelz Li - Hung - Tſchang , und aus dem

bezopften , engherzigen und gewiſſensweiten „ gelben
Manne “ überhaupt , — das müſſen wir ab —

warten . .
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I . Daß taſſenbuch ( Verzeichniß der Einnahmen und Ausgaben ) .

5 „ Mii 6

bleibt Kaſſenvorrath „ . 50 . 27

Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

4 9 4 9
Beiſpiel :

Januar 1Kaſſenvorrath vom Vorjaht 125 — — —

„ 1 Neujahrsgeſchenk für Sohn , Tochter , Enkel — — 10 —5

55 1Notizbuch , Schreibmaterial, Freimarken — — 2 40

75 4 Schuhmacherrechnung laut Quittung — — 18 —

5 10 [ Grundſteuer für Monat Januar — — 6 32

„ 18 2 Ctr . Viehſalz à . 2 . — und 1 Ctr . Futter

mehl à &4 6 . — — 10

5 21 [ Wagnerrechnung laut Quittung — — 6 50
25 Schneiderrechnung „ 5 — — 4 60

65 30 Schmiedrechnung „ 55 — 18 —

15 31 [ Haushaltungsbedürfniſſe — 10 34

5 31 Verkauf von 127 Liter Milch à 9 3 11 43

Summa 136 43 86 16

Summa der Einnahmen J . 136 . 43



Einnahme Ausgabe

*



TagMonat



M 8 5 *Monat Tag Einnahme



Monat Tag egenſt Einnahme Ausgabe

ſ .



AusgabeEinnahmeag
—Monat



Ausgabe



Auusgabe



Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

16



Mangt 2 8
Monat ag Gegenſtand Einnahme

16



Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

9





Monat Gegenſtand 1

Beiſpiel :

Jahresabſchluß .

A . Einnahmen :

Kaſſenvorrath

Aus Felderzeugniſſen .

„ Vieh⸗ und Schweinehaltung

„ Milch, Butter und Eier

„ Sonſtigem

Summa

B. Ausgaben :

Für Haushaltungsbedürfniſſe

„ Taſchengeld

„ Arbeitslohn

„ Bekleidung und Schuhwerk

„ Steuer und Umlage

„ Verſicherungsprämien .

„ Nützliche Vereine

„ Kraftfutter

„ Kunſtdünger .

„ Vieh und Schweine

„ Kleeſamen

Zu übertragen



Gegenſtand

—

Für Unterhaltung der Geräthe

AEHT & 0Doktor und Apotheker

*
„ l

„ Anſchaffung von Geräthen

„ Allgemeine Unkoſten

„ Zins und Zieler

„ Pachtgeld .

„ Rebpfähl

„ Wurzelreber

„ Sonſtiges

Es betragen die Einnahmen

und die Ausgaben

Verbleibt Kaſſenvorrath 31 .

Uebertrag

Summa



Inventar ( Vermögens

1

Ford

Ford

—

Gärten

Rebland

Wald

Rodung

W᷑
7

Ställe

Scheunen

Schupper

anſchlag .

) Die Gebäude zu

Baares Geld

erungen auf Hypotheken

erungen auf Handſchriften .

onſtige Ausſtände

Zuſammen

Hektaren Ar

75

7

7

7

7 7

Werth der Grundſtüccte

und Gebäude “ )

Q. ⸗M.

f

7.

Wohnhaus zum Feuerverſicherungs

anſchlag

Zuſamme
Zuſammen

m Feuerverſicherungs — Zeitwerth der ausgedroſchenen Ernte —

Vieh .

Pferde Stück

Farren .

Kühe 4

Kalben
Kälber . 4

Ochſen 5

Schweine

2
Ziegen 1

Schafe

Federvieh
Bienenſtöcke .

Anſchlag des geſammten Viehſtandes

Vorräthe .

Weizen Ctr . Kilogr .

Roggen ( Korn W

Kernen 5

Hafer 5

Gerſte

Raps ( Reps ) 7

Bohnen 5

Erbſen

Wicken 8

Linſen
Mais 5

Lein 5

Hanf 8

Kleeſamen 7

Grasſamen 5 „

vorräthe in Sa .

D

0



1mFgel , Krümmer ,

Eggen und Walzen

iebſt denGeſchirre114 1
7lr 1

dgere äthe,
—— — Sch

Dreſchmaſchine und

ichtu
—
Faß⸗ uUnd

1 Hꝗ¶usha

NSumma der Vorräthe Geſammtwerth

Häufelpflüge
ꝛ

—
Stallgeräthen

Tuſammenſtellung Tuſammenſte llunt0
des Vermögens ( der Activah . der Schulden (de

Baares Geld , Forderungen und

Ausſtände ˖
Grundſtücke und Gebäude

8

Vieh . 3

Vorräthe

Geräthe

Geſammtbetrag Geſ

Seſammtbetrag des Vermügens der (Activa )

Seſammtbetrag der Schulden ( er Paſſiva )

Somit bleilt als reines Vermügen

Am vorigen Jahr betrug daſſelbe

Alſa Tu⸗ ( oder Ab⸗ ) nahme



3 . Ernte⸗

Größe

Morgen Ruthen

Name des Ackers oder der Wieſe Fruchtgattung
Geerntet

Garben CentnerFuhre



—

R

2

Druſch⸗Cabelle .

Datum

Fruchtgattung

Erdruſch

Gutes

Ergebniß

Leichtes

Verfüttert

Centner



Gunezeichnung der Ku59
＋

RUnbenutzt



uhlnulluvdln0



Pame

und

Signalement
des

Tuchtthieres
(Kühe

und

Kalbinnen)

5 .

Kinduiehzucht⸗Tuchtregiſter.

zum

Farren

geführt

worden

am

Monat

—Tag

Monat
Erhaltene

Nachzucht.
Hat

gekalbt
Am

Jahr

GeſchlechtderKälber

ZurZucht
oder

zumSchlach⸗tenverkauft

gezüchtet

Noth⸗ge⸗ſchlachtet
Um⸗geſtanden

Laura,

Kuh,

geb.

im

März

1885

gelbſcheckbleß,

Simmenthaler,

ge⸗

kauft

als

Kalbin

1887

in

Meßkirch

Bella,

Kuh,

geb.
am

22.

Sept.

1887,

hellgelbſcheck

mit

Stern,

Simmen

thaler,

gezüchtet

aus

Laura

Nr.
1

DezemberJuli

September

1

Kuhkalb
1

Stierkalb



2

U

Iſhnshlainqu
Aſpnæ
Aulba

ichnung de 1*＋ im Ganzen
zewonnenen

M melktag 3

LEtter

m Prober

7)
2)

nn

8rtlaufende ˖
Die Milchtage laſſen ſich leicht fi

Tage hinzurechnet , von 1
3) Den Durchſchnittsmilchertrag findet mar

elktagen getheilt wird .

van

Alles

n

Weitere erk

oder ein beliebig gewählter
iden , wenn man

nach dem

1

Probemelktage in der Milchmenge



9 Jn

ennwreitag ,jeden
hr. ,5eI—2S2

F. ,19 e

März ,
w 6 Feb4

Jan . , 20
5fRindoPfSch

1610Schw
enheim K
indvꝙ

Stt
9

E
innſtmſpinnſtmP



nau6 1 J 96 N 4 1 I 5ei hw 26 März, 21 Y 0 5 Nov
Schw 12 0 30 April , 1 Sez 10 De

Ge en K 9 ˖

Ge
6

ttersb

WanderrQar der
Gö &FRindv

6
8 AHu 7 ien 4Graben 2 5 Eez. ( 2 Schw jeden Dienſtag

S＋* tzach —
N* * 13 R 5 r NAcerGrieße 13 12 Aug. , 28 Okt., 30 Dez . ;

1 K
9 91 MPai 1nbach K 21 Mai, 21
im 8 MPäTr2 NMita I W.icholzheim K 18 März , Aug. , 2 Dez. ; R 28 Febr . ,

14 März , 30 Mai

März,
„ 9 Okt. , 13 Nov. ,

12 Aug. , 21 Okt. ; V
April ; Grünkernm 10

at Juli . Die Abhaltungstage 0

landw. Bezirksverein Buchen beſtimmt .

Haslach ( Wol KV 25 Mai , 1 Juli , 30 Sept
11 Nov. ; Rindv 7 Jan . , 4 Febr Apri
3 Juni , 5 Aug. , 2 Sept. , 7 Okt., 4 Schw . ⸗

u. Obſtm jeden Montag ,

K 19 März .8
Jan .



März ,
NonNov. ;

nachher .
Lörrach K

21 Febr .

1 Aug. ,

Farrent :

Montag , vom letzten Mon
Nontag im Nor

KSchw 18 März , 5 Sept . , 25
( Ettlingen ) K mit Ru . Pf,

ingen K 5 Aug. , 26
Mannheim Meſſe 1 Mai

Dez. ( 14) ; Schlacht- und Mi
Bedürfniß auch j
( 3) ; Pf 7 u. 0 u. 18 Febr. , 4 u
u. 15 April , ? IVJunt , I1 u. 18
19 Aug. , 2 Sey u . 21 Okt. , 4 u
16 Dez. ; rSchafZiegenm jeden Montag ,
u. Freitag ; Schw jeden Tag ; Federvieh
jeden Montag m jeden Donnerſtag , wenn
Tags nack

eden Freitag ; Haupt⸗Pf u. Rindv 6
18 März ,

18 Nov
Mittwoch

u. Hundemar
Feiertag ,

beſtimmt .
Nov. ( 2) ;

20 Mai
9
jedenen

mersbach
7 2

nerſtag , wenn
er Kirſch

wenn

Obrighei
Odenhei
Oeſtringen

mit S

Farrenm mit Prär
uni ( auch Pf. ⸗



r⸗ u. Fruchtm jeden Samstag , wenn Feiertag ,
r; Krautm im Okt. u. Nov. jeden Dienſtag u.

Samſtag

Offnading en KSchw 9 April , 14 Sept .
urken K 15 Juli , 16 Okt. ( auch Schafm ) ; 9 Dez

*＋ 18 MärzFebr. , 18 März , U
Juli, 30 Aug. , 19 Sept . ,

o 7Aug. , 2 Ott . ,
Poez Ne Ften Ilft de

Dez. ; lügelm in der erſter Ufte des
ꝛeſetzt8 S

i je im
be⸗

Kanarien⸗
＋ Jar 48Hälfte des Monats

von den Brief⸗
ereinen in Pforzheim beſtimmt .

wenn Feiertag ,

welchen mit den
vö e Schwau
6 Mai, 26 Aug

· 16 April ,
9 Nov . ; chtm jeden

t. bis Mitte Nov. auch
Tags nachher .

N 21

16 Juli , 24 Sept .

Nov. ; RindvSchw 2 und 16
auch Kleeſamenm ) ,

6 März ( auch K
Mai , 5 u.1

Holzgeſchirrm . ) dep
Rübenm) , 20 Nov, 4 u.
rbad. Zuchtgenoſſenſchaft 17 Sept . ;

Kabis⸗ u. Rübenm 23 Okt. ; Holz⸗
geſchirrm 18 t . uchtm jeden Mittwoch , wenn Feiertag,
Ta orher.

L
von Anf . Sept . bis tte Nov. u.

von Anf. Sept . bis Anf. Nov. jeweils Mittwochs
zerbindung mit den Wochenmärkten .

Raſtatt t KBretter mit FruchtSchw am 1. Tag u. mit Rindvo am
Tag 29 April (2), 16 Sept . ( 2) ( am 2. Tag auch

mit Verlooſung ) ; Rindv 10 Jan . , 14 Febr . , 14

März , Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 10 Okt. , 25
0 Dez. ; Frucht⸗ u. Schw jeden Donnerſtag , wenn

Tags vorher .

＋ KSchm
18 M

ſchofsheim K 18
K 4 Febr. , 2 Dez.
KRindvpfSchw , 5 Febr . , 2 Juli , 22 Okt.

Rinſchheim Obſtm , 2 Okt.
Roſenberg K 29 Jan . , 20 Aug .
Rothenfels KRindv 21 Mai .

uſt K 13 März , 21 Okt. , 19 Dez.

Sa ckingen K 6 — ＋ 21 Okt.
alem KRindvoSchw 9 April , 2 Nov. ; RindvSchw 3 Jan . ,

7 Febr . , 7 März , 2 Mai , 13 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept . ,
Okt. , 5 Dez.

t. Blaſien KRindoSchw 26 Juni, 16 Sept .
t. Georgen ( A. Villingen ) ,KVe( auch Ziegen

u, Schafm ) , Pf 26
März, 7 Mai , 25 Juni , 22 Aug. , 21 Okt.

St . Leon K 5 Nov .
Sasbach K 25 Nov .
Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) K 22 Okt
Schenkenzell K 1 Mai , 24 Aug . , 28 Okt.
Schielberg (ſ . Marxzell )
Schiltach K 19 März , 29 Juni , 9 Sept . , 30

keſamenm

Gᷓ

2 8

Thiengen (A. Waldshut ) KB 28 Jan . ,

Farrenm 18 JunieelSaie 8 Aug

2u . 16 April 7 Mai ( auch Pf ) ,
2 u. 16 Juli , 6 u. 20 Aug. 3 u.
5 u. 19 Nov. , 3 u. 17 Dez . ; Fruch
wenn Feiertag , Abhalt . am Moontag . e
10 Obſtm u. von Mitte Okt. bis Mitte Nov. 4 Karto
Kraut⸗ u. Rübenm .

tühlingen KRindoSchw 7 J
19 Aug. , 30 Sept . , 4 Nov
8 Juli , 10 Sept . , 9 Dez.

an. , 11 März , 29 April, 10 15
. RindoSc chw 11 Febr . , 13 Mai

Sulzfeld K 13 März , 23 Sept . , 4 Dez.

T⸗ iberbiſchofsheim KSchw 18 Febr . , (a. R. ) 25 April , 28
Mai , 8 Juli , 26 Aug. , 18 Nov . (a. R. ) 24

RSchw 21 Jan . , 18 März , 15 April , 20 Mai , 17
15 Fuli , 19 Aug. , 16 Sept . , 21 Okt. , 16 Dez. ; Wein
24 Mai ; Farrenm 2 an der Zahl , Abhaltungstage werder
beſonders beſtimmt und bekannt gemacht , auf den Farrenm
dürfen auch von der Viehzuchtgenoſſenſchaft gezüchtete und
in das Stammregiſter eingetragene weibliche Zuchtthiere

zum Verkauf aufgeſtellt werden .

Thengen KRindvSchw 18 März , 25 April , 21 Sept . , 28 Okt .
12 Dez. ; RindoSchw 25 Jan . , 22 Febr . , 31 Mai , 28

Juni , 26 Juli , 30 Aug. , 29 Nov .

3
1

24 Juni , 19 Aug. , 30 Sept . ,
März , 9 Juli , 21 Okt.



o

KV 20 März , 8 Mai, 28 Aug. , 23 Okt. , 11
Dez. ( auch Hanf- u. Flachsm ) ; V 30 Jan. Febr

27 März, 24 April , 29 Mai , 26 Juni , 31 Juli, 25 Sept . ,
24 Dez. ; Frucht⸗ und

rher ; O 1
Dez. , Zahl- und Abhaltungsta

teröwisheim K 21
U „ 20 Mai 19 Auguſt

11 Febr. , 9 April , 13 Mai 10 Juni , 8

wenn Feiertag ,
Okt. , 18 Nov

1
5 f

Okt rünkernenm werden in der Zeit vom 15 Jul
bis 31 Auguſt 3 an der bgehalten Stage
werden jeweils C tl

* 9

26 März , 14 0 Dez.
fm) ; Weinm Samſtag

Ausfall
29 März, 10 O

19 März , 2 8 Sept . , 21 Nov
Werbach K 21 Jan. , 21 Sept .
Wertheim K 25 J Mai , 27 Aug. , 1 Okt. (3), 25 Nov.

Pf

7 wenn
ilferdingen K 20 Febr .
illſ Schw aͤm

17 TJog1Febr .
G0 25 März, 2

Schw u. Fruchtm jeden

Deꝛ
9 U 1 7 286 NMi28 24 Juni , 26 Au

Sept . , 28
W. K 18 Febr . , 21 Okt. ; KRindopPfSchw 21 Mai ; Rindv

USchw 15 Jan . , 19 Febr . , 20 März , 16 April , 18 Juni ,nn „15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez.5

, 4 Febr . V, 1 Mai , 25 Juli , 30 Sept . ,
8 Königreich Württemberg .

Aen 2 Febr . 611 Pa 3 2 —
2 11 Nov. KV, 4 Juli , 2 Sept . Schafm .

7 März , 13 Mai , 19 Aug. , 25 Nov. KV

0

BopR 2K V. f8
21 Dez. Bra

V
ta

V
Büh

n N 8 8 50 8Aulende 1 Mai , z. K; 10 Okt. , 14 Nov. KV; 29 Aug ButtNohlenmFohlenn

Jacknang 19 März, 21 Mai, 17 Sept. , 17 Dez. KVRöHolzm ,
71 April , N

Ba FanCan
6

1 — 1*
Bartenſtein 8 Ap 2 i, 21 Sept . K; 16 Okt. 3

Bartholomä 12 März Y; 26 Aug. , 28 Okt. KV.
9 H7 * 2 *2 0 ＋ 4Beilſtein 8 April , 11 Juni , 30 KV. (3 April ,

18 Iolar Nodon Nreitaa menn A am 211 Juni Holzm ) . Jeden Freitag , wenr eſttag , am
Donnerſtag , Wochenmarkt 5

53 Au N 126 Au V
A 14 Febr., 1 ai, 30 V.

Be 1 Okt. K
Ber Nagold ) 18 April Juli KV; 4. Nov. KVFlm
Bernhauſen 1 März, 9 Sept. K
Bernloch 2 Mai, 10 Okt. KV; 21 Aug

am 3 Donnerſtag der übriger 6 enn Feſt
tags hernach

Beſigheim 25

VHolzm .

Du
1

B rkenfeld 9 ril , 19 Aug. KV ; 18 Febr . , 10 Juni V. D
Biſſingen (a. d. Teck) 4 Juni , 9 8
Blaubeuren 11 März , 1 Mai ,

ochOch



8

—( OA. CGöppingeJ

Am dritten
enommen

Au5 OkAug . , 3 Okt. KV; 28
zm; 10 Juni ( 4) Woolm

Juli , 21 Dez. KV. Vom
chen⸗ u. Obſtm .

April , 18 Juni, 3 Okt. KV.

ingen 6 Mai, 21 Okt. KV.
bach ( OA. Neckarſulm ) 27 Mai K.

sbach 25 März , 15 Aug. , 11
5 F

28 Mai , 26zheim
8
21 Sept . , 4 Dez. KV

2

4 2⁵ Sept . Fäſſerm ; 30 Nov

Eutingen 1 Okt. KV

Teldrennach 19 Febr. , 21 Mai , 9 Juli , 17 KRV

Weldſtetten 24 Juni , 28 Okt. KV.
Fellbach Jan . VSchwHolz , 2 April KWurzelreben , 10

Sept . KV
Feuerbach
Fichtenberg KV

Fluorn 15
ber . K; 5 März, 3 Sept . V.F 3 5

zrudenſtat 2 Febr . , 1 Mai, 25 Juli , 1

reudenthal
J 5

14 Sept . , 26 Nov. ,

Juni , 19 Aug .21 Jan . , 18 März —

Sept. KV; 21
15 April , 20 Mai , 17 Juni , 15 Juli ,
21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez. V.
5 Sept . KV.

März , 24 Juni K
29 Jun r, 21

hernach P) .

Funi, 28 Okt. K,
7 Mai , 4Juni ,



8 8 Juli, 9 Okt. 6
30 Mai, 25 Sept

Mai , 24 Aug. , 11 Nov. KVSchw ; 15

Sept .
24 Juni , 21 Sept . 2 T.

aiterbach
2 all 26

3* 30
g., 20 Sept . , 31 Okt. Schafm .

1 z ( Tags zuvor Rindenm . ) ; 21 Mai ,
28 Aug. , 1 Okt. , 3 Dez. KVeeinwandGeſpinnſtLederm ,
8 Jan . , 9 Juli KVeeinwandGef

ü
März , 12 90

t., 19 Nov. ,
2

Sept . KVSchw
deidenhe l Jul

Mai N
Heilbronn 19 Febr .

5Schafm ;
( 4) Wollm .

Heiligenbronn 9 Sept . K

Heimsheim 19 Febr . KVRoßm ; 1 Mai KV.
Heiningen 25 März KV.
Hemigkofen 7 Mai , 3 2

Dez. KV; 8 Jan . , 5 Febr . , 5 März
2 April , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 5 Nov . V

Hengſtfeld 16 Jan . , 17 April , 25 ept . V.
Herbertingen 7 Febr . , 4 April , 1 Aug . , 3 Okt. , 5 Dez.

KV; 3 Jan . , 7 März , 2 Mai , 5 Juni ,4 Juli , 5 Sept . , 7 Nop V.＋Herbrechtingen 2 Febr . KV.
Herrenalb 1 Mai , 21 Sept . , 21 Dez. KV. Vom 1 Mai

bis 31 Okt. jeden Samſtag Wochenm
Herrenberg 19 Febr . , 21 Mai , 12 Sep 3 Dez. KVRoß⸗

Flachsm ; 26 Mä 5
Juli , 30 Okt. Vom Sept .

31. Dez. jed. Mittwoch , wenn Feſtt . , am Donnerſt . Hopfm.
Heubach 5 März , 22 Mai, 2 Sept . KV
Hirrlingen 1 Juli , 21 Okt. KV.
Hohenhaslach 1 Mai K.
Hohenſtadt ( OA. Aalen ) 24 April KV; 9 Sept . K; 10

Sept . V.
Hohenſtaufen 26 Febr . , 28 Mai , 10 Aug. , 28 Okt. V.

K

K U

8 N

Juſtinge

Sa R 21 J 04 0 1 14
K rchb t 5

J
ODHE br., 2 Me i, 24 Okt. 2 J

iſtag , n rliche feiertag (hn
6 *

igseggwald 14
Kornweſtheim 28
Kuchen 2 Febr iRR
Künzelsau 28 Okt. K: 20

10 kt. V. 3

Jed re
Kupferzell 1 30 Sept. , 30 Nov. K.; 29 Jan . KVB; 1

Okt. V.
Kuſterdingen 20 Febr . , 8 Juli 2

NNov. KVRo
imLeinwand Gar

Langenargen
An jeden

Aug. , 18 Nov.
en, vom 16 Aug .

15 Nov. jede
Langene April , 27 Mai , 30 645

n 9 April , 28 Mai , 1 Juli
4 Nov. , 2 Dez. V; 8 April , 30

Donnerſtag Kornm .
Febr . KVLangenbeutingen 6

Langenbrand 25
Langenburg 88

9 Juli , 24
Lauchheim 18

ſebr. , 29 April , 26 Aug . V.

zm;

KV.
7

*ρ

8

2

0*
*

72*

9*



19
Febr.

ilfir agen 6 März ,

em1sJan . , 252

Sept KV
aubeuren ) 25 Juli KV.

FToeßr1 Vel

8. Mai ,
ag leden

K N

4 Ort

Neuhauſen ( a. KV
Neukirch ( Os
Neuweiler ( O hsm .
Niedernhall 1 M 21 De 20 Aug. ,

19 Nov. B.
Niederſtetten 24 Jan .

Nov . K; 7 Jan .
Juni , 9 Juli ,5 Aug. ,

Niederſtotzzingen 23 Ap

April
f

Febr pril , 11 Juni , 24 Aug. , 22 Ok

21 Dez. KVRoßSchwFlachsHanfLeinw u. Tuchm ; 10 5
14 März , 9 Mai , 11 Juli , 12 Sept . ,
15 Nov . Schafm ; 14 März , 22 Okt. zugl . Farr
Donnerſtag SchwWochenm .

Nuſplingen 19 Febr . , 2 Mai , 1 Aug. , 17 Okt. KV.

Febr. , 1 Mai ,

März , 1 April ,
OOrz 18 Nov.

11 Nov. KVRe 15

zen 19 Febr . , 13 Juni , 19 Sept . , 21 Okt. KV
27 Dez. KV.

( OA. Nere heim 13 Mai , 4 Nov . KV

Oberferng en 2 April ,2 Juli ,1 Okt. KV.

Sberkochen 27 Mai KV
Oberlenningen 19 M ärz , 3 Sept . KV.
Oberma al 23 April , 10 Juni , 16 Okt. KV.
Oberndorf ( Stadt ) 4 Fel 12 März , 1 Mai , 12

22 Juli , 26 Aug. , 30 6 343
4 u. 18 Jan . , 15 Febr . , 15 März , 8 u. 19 April , 17

Mai , 28 Juni ,
15 Nov. , 6 u

Obernheim 20 N
Oberriexingen 25
Oberroth ( OA.

Juli



Schrotzberg

Schuſſenrie

Schwenn

Aug. ,
tag und

Juni , 1

nlingen 8 Ar
2Simmersfeld 20

s
hernachSchafr n*

nThier
— *

delfingen 6

Sept

7



uren
rſtag Obf

inkheim 8 Ap

Winterbach 26ter

VSchw .Och
18

5
bis Ende März

jeden

R angendingen 20

KV;
i

Feiert Digmaringen 17
Viktual April K 5 M chw; ö KV,

8 4 Aug .
ENDe

N.



FTrock telfingen 7 Jan . , 4 Fe
April V5 28 Mai KV; 33

Schw ; 21 Sept . KV; 14 Okt

2 eringenſtadt 25 Febr , 1 Mai ,
Dez. KV.

Ober⸗Elſaß .
28 Febr . , KV, (1.Al ltkirch 24 Jan Faſtenmarkt ) , 14

März KV, (2. Faſtenmarkt ) , 29 März KV, ( 3. Faſten⸗
markt ) 18 April , 20 Mai KV, ( Exaudimarkt ) , 27 Jꝛ
24 Juli KV, ( St Jacobim ) , 22 Aug. 30 Sept . KV,
( Michaelismarkt ) , 24 Okt. , 28 Nov. KV, ( St . Katharinen⸗
markt ) , 19 Dez. KV.

Banzenheim 9 Jan . , 23 Jan . , 13 Febr . , 27 Febr . , 13
März , 27 März , 10 April , 24 April , 8 Mai , 22 Mai,
12 Juni , 26 Jani , 10 Juli , 24 Juli , 14 Aug. , 28 Aug. ,
11 Sept . , 25 Sept. , 9. Okt. , 23 Okt. , 13 Nov. , 27 Nov. ,
11 Dez. 24 Dez. Märkte für KSchw . Mit dieſen Märkten
iſt auch alle drei Monate am 2. Mittwoch ( Januar , April ,
Juli und Oktober ein Markt mit Großvieh verbunden .

Blotzheim 11 März , 10 Juni , 9 Sept . , 9 Dez. KV

olmar 7 Juli K33
Meſſe, Kram⸗ , Spiel⸗ u. Porzellan⸗

waaren , 23 Dez . ( 2) Chriſtm . ; an jedem Donnerſtag , und
menn derſelbe 8 Feiertag iſt , am Mittwoch jeder Woche
großer Schlacht⸗ , Zuchtvieh⸗ , Kram⸗ und Verprovianti⸗
rangsmarkt .

2 8 Jan . , 12 Febr . , 12 März , 9 u. 23 April
( St . Georgimarkt ) , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. ,

0⁰ Sept. , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez. V.

nſisheim 18 März , 18 Nov . V, 25 Nov . K. ( ſogen
Katharinenmarkt ) .

Faderingen 11 April , 10 Okt. V.

* 18 März , 20 Mai , 22 Juli , 2 Dez. KSchw .
( ſog . St . Andreasmarkt ) .

Hens sheim 28 Okt. VK. ( Jahrmarkt . )

Mos,
2 Jan . , 6 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Mai ,

Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Novy. ,
Raa jedem Samſtag findet Wochenm verbundennit K ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes , verbunden mit Jatem)

)
ſindet alljährlich am erſten Sonntag nach dem 14. Sept .
( Kreuzes —Erhöhung ) ſtatt und dauert 3 Tage ( Sonntag ,
Montag u. Sonntag darauf ) , alſo am 15, 16 u. 22 Sept .

Masmünſter 20 März , 17 Juli , 18 Sept . , 20 Nov . V.
Mülhauſen 2 Jan . ,

N
Febr . , 5 März . 2 April , 7 Mai

4 Juni , 2 Juli , V, 4 Aug . ( 22 ) Meſſe , 6 Aug. , 3 Sept . ,
1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez. V.

Münſter 11 März , 27 Mai , 19 Aug. , 16 Dez. Jahrm .

D

1 ach 7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 1 April , 6 Mai , 3
Juni ,1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Jahrmarkt . Fällt der erſte Montag eines Monats auf
einen Feiertag , ſo findet der Markt am zweiten Montage
des betr . Monats ſtatt . Mit dieſen Jahrmärkten werden
auch Märkte mit Kleinvieh und Schweinen abgehalten , mit
denen auch im März , April , Juli u. Oktober Märkte mit
Großvieh verbunden ſind

Pfirt 2
— Febr. , 26 — 9 März . 2 April , 7 Mai ,

4 Juni ,2
1

„ 1 Okt. , 5 Nov. , 3 2Dez. KV.

Lappoltsweiler 9 Sept . K ( ſog . Pfeiferm . )

Reiningen 10 2
Ri h. Die in Rufach

weine⸗ und
Tagen ſtatt : 12
( ſog . Katharinenmarkt )

Dierenz 19 März , 23 Sept., 18 Nov . KV
5t . Ludwig 26 Mär Juni 24 Sept . , 5. Nov. KV.

Sulz 6Mär N
„5 Juni , 25 Sept . , 13,Nov 1 Dez. KGetr

hann 2 März , 6 Juli K, 25 Aug . ( 28) Meſſe , 14 Sept . ,„ 9
9 Nov. K.

Brh 22 Juli KV.

Anter ⸗Elſaß
arr 4 Mai , 2 Nov . K. Außerdem am erſten Mittwoch

jedes Monats Viehmarkt und jeden Samſtag Getreidem .
Beinheim 21 Okt. K.
Benfeld 18 Febr . , 13 Mai , 19 Aug. , 11 Nov. Jahrmv .

Außerdem an jedem letzten Montage im Monate Schwm .
Biſchweiler 20 Aug . (3) KGetr , 22 Okt. ( 3) K.
Brumath 30 Juni , 25 Aug . ( 2) K.
Buchsweiler 5 März , 4 Juni , 3 Sept . , 10 Dez. K. Außerdem

am erſten Mittwoch jeden Monats Viehmarkt .

11 Aug. ( 2) Meſſe .
iemeringen 29 Juni , 28 Okt. , 22 Dez. K.

Drulingen 8 April , 21 Okt. K.
Druſenheim 23 Sept . ( 2) K.

Eriein 25 März , 27 Mai, 21 9 Dez. Jahrm .
außerdem am letzten Donnerſtage jeden Monats Viehm .

Gungweller 2 Mai KZiegenm .

9 agenau 5 Febr . , 7 1Okt . , 12 Nov. (je 2 Tage ) KV.
Hatten 30 April , 14 Okt. K.

Hochfelden 6 März V; 45 Mat Jahrm ; 5 Juni , 4 Sept . V;
23 Sept . ( 2) K. ; 4D . Außerdem alle 14 Tage am
Mittwoch Ferkelm .

Hördt . An jedem erſten und dritten Montag im Monat Schw .

Cullkirch⸗Grafenſtaden . An dem auf den 10. jeden Monats
NI folgenden Montag Viktualien⸗ und Ferkelmarkt .

( ie 2 Tage ) K.Lauterburg 28 März, 21 Mai ,
18 Nov . K.Dembach 18 Febr. , 27 Mai , 2 S

Lützelſtein 13 Mai , 30 t

— —. — sheim 13 März , 12 Juni , 11 Sept . , 11 Dez. V.
arlenheim 29 Sept . Meſſe , 6 Okt . ?Nachmeſſe.

Maursmünſter 1 Sept . ( 3) Meſſe .
Molsheim 30 April JahrmKVSchw . Außerdem an jedem

1. Montag im Monat Vund außer im Sept . alle 4 Wochen
jedesmal an dem Dienſtag , welcher dem in Zabern am
Donnerſtag ſtattfind . Vm. unmittelbar vorangeht , PfVm .

er 7 Mai , 29 Okt. K.
iederbronn 16 Juli (2) , 8 Okt. ( 2) K.

Niederrödern 10 Aug . K.

E 21 Mai (2) , 263 (2) K.

bereh nheim 22 Aug . Jah Außerdem an jedem
Donnerſtage Wochen⸗, Vieh - und Krammarkt .

Nfaffenhofen 12 Febr . (2), 14 Mai ( 2) 9 Juli ( 2) ,
5 Nov. ( 2) K.

Ratzrweiler 1 Mai , 25 Aug . K.
Ceichshofen 30 April ( 2) , 8 Okt. (2), 24 Dez.



dem

V.

dem
chen
am

Im .

März JahrmSchw ;
ales . An jedem erſten und dr

S nat Viehmarkt .
ion 29 April , 19 Aug. , 2 Dez. K. Außerdem am

dritten Dienſtage jeden Monats Y; am erſten
dritten Freitage jeden Monats Schweine - und

kelmarkt .
rmeck 20 Jan . (2), 26 März (2), 4 Juni ( 2) , 5 Nov.

( 2) Jahrm . Außerdem am erſten Mittwoch jeden
Monats V.

Schlettſtadt 5 März , 21 Mai , 27 Aug. , 26 Nov . Jahrmarkt ,
6 Dez. Spielwaarenmarkt .

Selz 4 März , 26 Aug. , 18 Nov . K.
Dienſtage Ferkelm .

t. Blaiſe An jedem zweiten und vierten Montage im

Monate V
Straßburg 20 Mai ( 2) ZuchtV , 16 Dez. ( 16) Chriſtmarkt .

Außerdem an jedem Montage Schlachtviehm . und am

erſten und dritten Donnerſtage jedes Monats Ferkelm .

Sufflenheim 11 März , 5 Aug. , 14 Okt. , 16 Dez. KV.

Sulz u. W. 4 März K; 11 März, 5 Juni K; 2Sept . V;
11 Sept . , 4 Dez. K.

Sundhauſen 6 Mai , 7 Okt. V.
Montag jeden Monats .

itten Montag im Mo

Außerdem an jedem

Ferkelmarkt am erſten

nheim 18 März ( 2) Jahrm ; 26 Aug . ( 2) Meſſe .

Weiler 6 Febr. JahrmV . , 27 März , 15 Mai, 14 Aug , 30

Okt. JahrmVSchw ; 4 Dez . JahrmV . Außerdem an

jedem Mittwoch Getreidemarkt .

Weißenburg 28 Febr , 30 Mai , 19 Sept . , 19 Dez. K. Außer⸗

dem im Mai und im Herbſt jeden Jahres Zuchtviehm .
Weſthofen 5 Nov. ( 2) Meſſe .

Wörth a. S. 19 Febr . , 21 Mai , 13 Aug. , 17 Dez. K.

— —
9 Sept . ( 5) K. Außerdem alle 14 Tage Donners

tags Viehm .

Regierungsbezirk Pfalz .

Abſen
27 Mai K; 5 Juli Preiszuchtviehm . ; 25 Aug . ( 2) ,

17 Nov. , K.
Annweiler 17 Febr . , 30 Juni , 25 Aug. , 24 Nov . K.

Nergzabern 24 März , 4 Aug. , 10 Nov . K. Schweinem .

alle 14 Tage am Montage , jeweis 8 Tage nach dem

Billigheimer Markt.

Billighheim 9 Juni (2) , 20 Okt. ( 3) K. Schweinem . alle

14 Tage am Montage .
Blieskaſtel 2 Sept . K .3 Sept . V. ( Viktualienm ) am Dienstage

und Samſtage .

83
24 Nov. (3) K.

Duürtheim 27 Mai ( 2) , 25 Aug . ( 2) , 29 Sept . (3) , K.

Edenkoben 17 März ( 3) , 11 Aug . ( 3) K.

Frankenthal 17 März ( 3) , 30 Juni ( 3) , 1 Dez. ( 3) K.

3 heim 27 Mai ( 2, 1 Sept . ( 2) K. Schweinem an

jedem Donnerſtag ; wenn Feiertag , Tags rher .
Grünſtadt 17 März (2), 28 Juli (2) , 27 Okt. ( 2) , 8 Dez ( 2) K.7

—

Homburg 29 Sept . ( 2) K. ( Fruchtmarkt Mittwoch ) .

aiſerslautern 19 März JFohln . ; 19 Mai ( 3) K; 15
5 Okt. PFohlen . ; 12Nov . (3) K. ( Viktualienmarkt Dienſtag ,

Jund Samſtag . )
März ( 2) , 19 Mai ( 2) , 27 Okt.

1

Donnerft S

Kandel 10
alle 14 Tage an

Schwm
amDienſtage , event . am

Ku 26 Febr . , kärz, 28 Mai , 3 Sept . ,
10 Rindvieh⸗ und Schweinemarkt am erſten und

r tage im Auguſt , am erſten und vierten

Dienſtag nber , ſonſt am zweiten und vierten

Dienſtage im Monat . Im Oktober und November be⸗

deutende Gemüſe - ( Weißkraut ) und Kartoffelmärkte .

Wochenm . Freita
5 Mai (83

am Dienſtage . W
Samſtag .

Lauterecken 22 April , 11 Aug. ( 2) , 28 Okt. K. Viehmarkt
am vierten Montage im Januar , Febr . , Mai , Juni , Juli ,
am zweiten Montage im Auguſt und Dezember , am

zweiten und vierten Montage im März , April , September ,
Oktober und November , dann am zweiten Mittwoch im

Mai und am Dienſtage vor Weihnachten . Wenn chriſtl .
oder jüdiſcher Feiertag , am Dienſtage .

Ludwigshafen a. Rh. 28 April ( 2) , 22 Sept . ( 2) K.

a. H. 7 Juli ( 2) Kein Winzingen , 1 Sept ( 2) ,
6¹5 Dez. ( 3) K. Viehm alle vierzehn Tage am Dienſtage .

denbach Rindvieh - , Schaf⸗ und Schweinemärkte am zweiten

Mittwoch im März bis Juli , September bis November

und am dritten Montage im Auguſt , event . am nächſten

Tage .

P' derete
7 Mai (2), 8 Sept . (2) K. Wochenmarkt jeden

Dienſtag , Donnerſtag und Samſtag .
20 Febr . , 20 März P; 27 Aug . KPreiszucht⸗

vieh , 20 Nov . KP. Viehmarkt am erſten und dritten
Mittwoch jeden Monats ( ſtatt am 14 Aug. am 27 Aug. )

ockenhauſen 5 Mai , 6 Okt. K. Vam erſten Donnerſtag
jeden Monats , event . am nächſten Donnerſtage .

Speyer 12 Mai ( 8) , 27 Ott . ( 8) K. ( Fruchtm an jedem

Dienſtag event . am Montag ) .

Wozſtein ; 17 Febr . K; 18 Febr . V; 12 Mai K; 13 Mai

V; 15 Aug . K; 16 Aug . Hauptpreiszuchtviehm . 12

Sept VB; 29 Okt. KV; 14 Nov. V.
weibrücken 21 März , 14 Mai , 23 Juli , 1 Okt. , 3 Dez.

K. Viehmärkte am erſten und dritten Donnerſtage jeden

Monats ; Fohlen⸗ und Pferdemarkt gelegentlich des Pferde⸗

rennens jeweils am 2. Renntage .

8 Sept ( 3) K. Viehm alle 14 Tage

ochenmarkt Dienſtag , Donnerſtag und

8

Regierungsbezirk Anterfranken .

Arnſein
27 Jan . K; 7 März Saatfr . ; 5 Mai , 23 Juni ,

25 Aug . K; 5 Sept . Saatfr ; 27 Okt. K. VSchw am

Donnerstage .
Aſchaffenburg 25 Febr . ( 4) , 1 Juni ( 4) , 2 Dez . ( 4) K; V.

am erſten und dritten Mittwoch jedes Monats ; wenn

Feiertag am Donnerstage .
Aub 27 Jan . , 8 April , 27 Mai , 7 Juli , 11 Aug , 8

Sept . , 2 Okt. , 24 Dez. K; Schw an jedem Donnerstage ;
Monaten Jan . bis Mai und Sept . bis Dez.

je am letzten Donnerstage , ev. am Freitage .

Euurndorf
25 März , 27 Juni , 11 Aug. , 27 Okt. , 21 Dez. K.

Viehm . an jedem Dienſtag vor den Schweinfurter Viehm .

Wüigzbnges
3 Jan . V, 8 Jan . Schaf , 15 Jan . , 29 Jan .

V, 5 Febr . Schaf , 12 Febr . , 26 Febr . V, 5 März

Schaf , 11 März ( 14) Oſtermeſſe , 14 März V, 21 März

Zuchtbullen mit Prämiirung , 26 März V, 9 April Schaf ,

16 April , 23 April , 7 Mai , 21 Mai , 4 Juni V, 11 Juni

Schaf , 18 Juni , 2 Juli V, 2 Juli ( 3) W, 9 Juli ( 14 )

Meſſe , 9 Juli Schaf , 16 Juli , 30 Juli V, 6 Aug . Schaf ,

13 Aug . V, 20 Aug. Zuchtbullen mit Prämiirung , 27 Aug .
ot. Schaf , 10 Sept , 24 Sept . V, 1 Okt. Schaf ,

22 Okt. V, 2 Nov . ( 14 ) Meſſe , 5 Nov. V, 12

V, 10 Dez. Schaf , 17 Dez.



10 Jan . , 14 Febr . , 7

E

) 21 Jan . , 18 Febr .
14 Okt. , 18 Nov. , 16

20 Febr . , 6 u. 13 März ,Chur ( Graubün

Len

Leu

Lic



( Appenzell A. ⸗Rhoden ) 8 Febr . , 26 April , 14 u.
15 Okt. , 22 Nov. , 20 Dez.

Hölſtein ( Baſel⸗Land ) 4 März , 10 Juni , 12 Aug. , 4 Nov .
Huttwil ( Bern ) 2 Jan . , 6 Febr . , 6 u. 13 März , 3 April ,

1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 u. 28 Aug. , 4 Sept . , 2 u. 9
Okt. , 6 Nov. , 4 Dez.

lanz ( Graubünden ) 15 Jan . , 19 Febr . , 20 März , 16
April , 10 Mai , 7 Juni , 27 Juli , 24 Sept . , 23 Okt. ,

13 u. 28 Nov. , 10 u. 28 Dez.
Ins ( Bern ) 20 März , 29 Mai , 28 Aug. , 30 Okt.

aiſerſtuhl ( Aargau ) 20 Mai , 5 Aug. , 11 Nov. , 6 u.
23 Dez.

Kerzers ( Freiburg ) 31 Jan . , 28 März , 30 Mai , 25 Juli ,
5 Sept. , 28 Nov .

Küblis ( Graubünden ) 2 Febr . , 1 April , 29 Mai , 18 Okt. , 5 Nov .

8 ( Schwyz ) 19 Febr . , 9 April , 28 Mai , 1 Okt.
( Viehausſtellung ) , 15 Okt. , 5 Nov. , 3 u. 24 Dez.

Landeron ( Neuenburg ) 7 Jan . , 4 Febr . , 11 März , 1 April ,
6 Mai , 10 Juni , 1 Juli , 12 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. ,
11 Nov. , 2 Dez.

Langenbruck ( Baſel - Land ) 1 Mai , 9 Okt.
Langenthal ( Bern ) 15 Jan . , 19 Febr . , 5 u. 19 März , 16

April , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept . ,
15 Okt. , 19 u. 26 Nov. , 17 u. 31 Dez.

Langnau ( Bern ) 4 Jan . , 1 u. 27 Febr . , 1 März , 6 u. 24
April , 3 Mai , 7 Juni , 5 u. 17 Juli , 2 Aug. , 6 u. 18
Sept . , 4 Okt. , 1 u. 6 Nov. , 6 u. 11 Dez.

Läufelfingen ( Baſel⸗Land ) 9 April , 11 Juni , 17 Sept . , 5 Nov.
Laufen ( Bern ) 8 Jan . , 5 Febr . , 5 März , 2 April , 7 Mai ,

4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 5 Nov. , 3 Dez .
Laufenburg ( Aargau ) 21 Jan . , 18 Febr . , 18 März , 8 April ,

27 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 30 Sept . , 28 Okt. ,
18 Nov. , 23 Dez .

Lauſanne ( Waadt ) 9 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 10 April ,
8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. , 11 Sept . , 9 Okt. ,
13 Nov. , 11 Dez .

Lenzburg ( Aargau ) 10 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 Avril ,
1 Mai , 6 Juni , 18 Juli , 29 Aug. , 26 Sept . , 31 Okt. ,
21 Nov. , 12 Dez.

Leuggern ( Aargau ) 15 Jan . , 19 März , 21 Mai , 16 Juli ,
17 Sept . , 26 Nov .

Lichtenſteig ( St . Gallen ) 4 Febr . , 15 April , 3 Juni , 4 Nov .
Lieſtal ( Baſel⸗Land ) 9 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 10 April ,

29 Mai , 3 Juli , 14 Aug. , 23 Okt. , 4 Dez.
Lignieres ( Neuenburg ) 21 Febr . , 23 März , 17 Mai , 5 Aug. ,

21 Okt.
Locarno ( Teſſin ) . Alle 14 Tage am Donnerſtag .
Locle ( Neuenburg ) 8 Jan . , 12 Febr . , 12 März , 9April , 14 Mai ,

11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez.
Lugano ( Teſſin ) 1 —16 u. 29 —31 Okt. , 28 -30 Nov .

Luzern ( Luzern ) 18 April , 14 Mai , 6 Aug. , 5 Sept . , 1 Okt. ,
21 Nov .
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( Aargau ) 21 Jan . , 27 Febr . , 19 März , 24 April ,

27 Mai , 26 Juni , 31 Juli , 5 Aug. , 25 Sept . , 14 Okt. ,
2 u. 23 Dez.

Meiringen ( Bern ) 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov , 5 Dez.

Möhlin ( Aargau ) 7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 1 Avril , 6 Mai ,
3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Morges ( Waadt ) 6 Febr . , 27 März , 15 Mai , 18 Sept . ,
13 Nov. , 18 Dez .

Moudou ( Waadt ) 28 Jan . , 25 Febr . , 25 März , 29 April ,
27 Mai , 24 Juni , 29 Juli , 26 Aug. , 30 Sept . , 28 Okt. ,
25 Nov. , 27 Dez.

Münſter ( Luzern ) 14 Febr . , 13 Mai , 22 Juli , 23 Sept . ,
21 Okt. , 25 Nov. , 23 Dez.

Muggio ( Teſſin ) 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai ,
5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

Muri ( Aargau ) 7 Jan 18 Febr . , 4 März, 8 Avril , 3 Mai ,
10 Juni , 2 Juli , 12 Aug. , 9 Sept . , 14 Okt. , 11 Nov . 2 Dez.

Murten ( Freiburg ) 2 Jan . , 6 Febr , 6 März , 3 April ,
1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. ,
4 Dez .

—— ( Waadt ) 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai ,
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug , 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez.

ber⸗Stammheim ( Zürich ) 28 Jan . , 25 8
29 April , 24 Juni , 29 Juli , 26 Aug. ,

25 Nov. , 30 Dez.
Ober Tramlingen ( Bern ) 16 Jan. , 13 Febr . , 13 März ,

3 April , 1 Mai , 18 Sept . , 16 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez.
Oberzollbrück ( Graubünden ) 13 Febr . , 21 März , 23 April ,

6 Nov. , 19 Dez.
Oenſingen ( Solothurn ) 21 Jan . , 25 März , 29 April , 27 Mai ,

15 Juli , 16 Sept . , 28 Okt. , 25 Nov .
Olten ( Solothurn ) 28 Jan . , 4 März. 1 April , 6 Mai , 3 Juni ,

1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 21 Okt. 18 Nov. , 16 Dez.
Oron⸗la Ville ( Waadt ) 6 Febr . , 6 März , 3 Abril , 1 Mai ,

5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Novo, 4 Dez.

P ( Waadt ) 3 u. 17 Jan . , 7 u. 21 Febr. , 7 u. 21
März , 4 u. 18 April , 2 u. 23 Mai , 6 u. 20 Juni ,

4 u. 18 Juli , 1 u. 22 Aug. , 5 u. 19 Sept . , 3 u. 17
Okt. , 7 u. 21 Nov. , 5 u. 19 Dez.

Pfäffikon ( Zürich ) 21 Jan . , 5 u. 18 Febr . , 18 März , 15
April , 7 u. 20 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 16
Sept . , 21 Okt. , 5 u. 18 Nov. , 16 Dez.

Porrentruy [ Pruntut ! ( Bern ) 21 Jan . , 18 Febr . , 18 März ,
15 April , 20 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. , 16 Sept . ,
21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez.

Raogaz
( St . Gallen ) 5 Febr . , 25 März , 29 April , 25 Sept . ,

21 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.
Rapperswil ( St . Gallen ) 6 Febr . , 10 April , 29 Mai , 21 Aug. ,

9 Okt. , 18 Dez.
Reigoldswil ( Baſel⸗Land ) 25 Febr . , 20 Mai , 7 Okt.
Reinach ( Baſel Land ) 25 Febr . , 8 Juli , 9 Sept .
Reinach ( Aargau ) 21 Febr . , 28 März , 17 Mai , 4 Juli , 15

Aug , 19 Sept . , 10 Okt. , 5 Dez.
Romont ( Freiburg ) 8 Jan . , 5 Febr , 5 März , 16 April ,

14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 17 Aug. , 17 Sept . , 8 Okt. ,
12 Nov. , 3 Dez.

Roveredo ( Graubünden ) 2 Jan . , 5 Febr . , 5 März , 2 April ,
22 Mai , 3 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. , 5 Nov. , 4 Dez.

Rue ( Freiburg ) 16 Jan . , 20 Febr . , 20 März , 10 April ,
15 Mai , 19 Juni , 17 Juli , 14 Aug. , 11 Sept . , 16 Okt. ,
20 Nov. , 18 Dez.

Soignelagier [ St . Leodegar ! ( Bern ) 7 Jan . , 4 Febr . ,
4 März , 2 April , 6 Mai , 4 Juni , 1 Juli , 6 Aug. ,

3 Sept . , 7 Okt. , 5 Nov. , 2 Dez.
Sargans ( St . Gallen ) 26 Febr . , 7 Mai , 1 u. 15 Okt. , 7 u.

21 Nov. , 30 Dez.
Schaffhauſen 15 Jan . , 5 19 u. 26 Febr . , 5 u. 19 März ,

2 u. 16 April , 7 21 u. 28 Mai , 4 u. 18 Juni , 3 u.
16 Juli , 6 20 u. 27 Aug. , 3 u. 17 Sept . , 1 u. 15 Okt. ,
5 12 u. 19 Nov. , 3 u. 17 Dez .

Seengen ( Aargau ) 15 Jan . , 19 März , 16 April , 21 Mai ,
20 Aug. , 17 Sept . , 5 Nov .

Seon ( Aargau ) 25 März , 22 Mai , 26 Aug. , 8 Nov .

Sempach ( Luzern ) 4 Febr . , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 15 Juli ,
28 Okt.

Sidwald ( St . Gallen ) 10 Jan . , 21 Febr . , 14 März , 18 April ,
9 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 22 Aug. , 19 Sept . , 24 Okt. ,
14 Nov. , 12 Dez.

Siſſach ( Baſel⸗Land ) 2 Jan . , 20 Febr . , 27 März , 24 April ,
26 Juni , 24 Juli , 28 Aug. , 25 Sept . , 23 Okt. , 13 Nov .

15

br. , 25 Mürz ,
30 Sept , 4 u.

8



den ( Thurgau
27 rz, 10 u.
10 àU. 31 Jult , 105501
30 Okt. , 13 u. 27 Nov. , 11 1 7

April , 6 Mai ,

3
Fani ,

121 Ott. , 18 Nov. , 16f
Dez.

Tr St . Gallen ) 6 Nov. Wil (E Gallen ) 12 Febr . , 7 Mai, 4 Juni , 20 Aug1 * 7 Tohu K * 0 * 6 N 1 0
R

T Jan. , 25 Febr. , 25 März , 29 April , 20 Mai , 19 N
26 Aug. , 30 Sept . , 25 W Luzern )
auſen ) 7 Jan . ,
3 Juni , 1 Juli ,

ov. , 2 Dez.

Mai , 7 Juni , 5 8
1 u. 20 Noy.

31 Jan . ,
8
Juni , 25 Juli ,

28 Nov. , 31 Dez
( St . Gallen ) 15 Jan . , 19 u. 23 Febr . , 16 Mär

Mai , 18 Juni , 16 20 Aug .
März , 26 April , 31

28
Aug. ,

Uzn
ach ( Aargau ) 113

nen ( Bern )
4 Sept . , 2 u. 24

Nalangin ( Ne
OmNMai , 30 Aug. ,

Für Form und iſerate iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht verankwortlich .
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Kein den „ Landwirthſchaftlichen Taſchenkalender für 1901 “
vechtzeitig

zu beſtellen ,

CTandwirth die Broſchüre über die „ Gewährleiſtung beim Thierhandel “ gründlich durchzuleſen

verſäume und bei jedem Kauf ſich des „ Gewährſchaftsformulars “ zu ienen .

—Beſtellkarte liegt dem Kalender bei

F
7 I lehrin Uerlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruchkerei , F

5 J. 3 m „
8 Karlsruhe .

Musikwaarenfabrik , braun,
4 f — — 5 Sport

Klingenthal No . 47 Praktiſch für jeden Landwirt : — .
( Sachsen für

versendet direkt perNachnahme
1

J * lvorzügl. Conoert - Zugharmonikas C E n
mit prachtvollem Orgelton , prima

er Claviatur , zur

4 Reg. , 112 Stim. M. 11. —
5

8
33

- 4 „ 113. „ „ 58,. — der
68 „91158, 6% 26 8 anzug

, 1. a 1 4 5, 30 „ 1 4. Baumſtämme
Deutsch - Amer Kanische Gultafre. zltner M. 12, 50, 18,—, Accord - —

Zithern neuester Bauart , mit mechanischer Claviat „Metall -Fedale na ch m etriſchem M 455e
nit Zubehör , von Jederm. sofort zu en 21 Sa . Ped. , M. NA N) iοe Ndgh5BL .

6 Ped. , 1 30 Sait., 10Ped. M. 17.— Wunder- zithern —von 15- 38 M. , Müller ' sche 558 Zithern , Trommel - Amtliche Aus sgabe. Ris
Accordeons , Band rmar

Aocordeons, Ocarinas , Violinen, Röhren -
Ueber Musikwerke St

rtiger Umtausch
— Preisliste frei

at in Leinwand gebunden Mark 3 . —.
Cymbale , Schottis che 0
Extra Sliste zu V 2 Sen.
gestatt Schule

5
Verpe

Viele Anerkennungen . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
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8 billige Be 1
1

neue
April ,

280u. 29 5 E F2
Al R Seleuts

13 U. iiieeeeeeeeeeeeee
Pn Gänsedaunen , Schwanenfedern , Schwanendaunen , ſowie le anderen S

zun Wir verſenden zollfrei gegenDaunen inbeſter , unübertroffener ? Nachnahme ( jed
Mai gute neue Bettfedern p. Pfund 85 0,80 ; 1 M.; 1,40 ; feine prima Halhdaunen 1. 67

bige Quantumdehiebige
0; 1,80 ; halb -

weise Polarfedern 2 M.
geſetzlich gef

hüt Weisse Folarfedern 2,50 (geſetzlich geſchützt Silberweisse
Sept. , Sünnt⸗ u. Schwanenfedern 3; 3,50 ; 4; 4,50 ; 5 M. Echt hinesische Sanzdaunen nur 2,50 u. 3 M.

unen 3; 3,50 , 4 u. 5 M ſchutzt ! ) Weltberühmte Spezialität erſten Rang —
Aug. ,

„
Weichheit u. unverw iſtl . Haltbarkeit ! Süberweisse Gänse - u. Schwanenda

5,75 ; 7 ; 8; 10 ; 12 u. 14. M. per Pfund . —
April, 23 — hergeſtellt aus anerkann

irt wird.
Okt. für

illigſte Preiſe:

Die Bettſtücke74
KeE für

ganz nach Vorſchrift
auJi i 3 2 *Junz ager in garantirt federdichtem Bettbarchend . Bettsatin , Flaumenu. 17 Verſandt der Bettſtoffe auch meterweiſe in belie r Länge

Große Auswahl in Leih - Bettwäsche.
auf unſere KoſtenNichtgefallendes bereitwi enommen

t Feiertagen Geſchäft

Vieltauſendfältige Anerkennung! ! Täglich zahlE Nachb beſte
Pre zen ne portofreion B 6 ttſtoffer Halbleir en u Bemdentuch.en umſ ſonf

n u Pezeichnen . Aüch die P

serer Stoffe nach deW 6 Qualität
ibteilung für Herrenstoffe

unsere Waren haben sich wegen
Für 1 Mk. 40 Ppf Helharkeit und ur 3 Ml. 90 Pf

2 m 20 om bedruckt
Weltruf erworben , ihre Güte

anz einen

—98
in llen 1u engl. Leder zu eine schärfsten Kennerauge . — Und giebt e u einem g ner0 I

2 Strapazier - Hose noch Leute, welche daran gewöhnt sind recht Damenkleide
4 teuer einzukaufen , weil sie nicht wissen , dass

et,
3 * 6 — Für 6 Mk. 50 Pf . Isie bei uns durch direkten Bezugm Monopol- Cheviot . 1in 85 blau. Stoff zu einem eleg. Kla igen Stoffen bares Geld sparen können 6 m gediegenen

— braun, grün u. allen . Sauz neuengbieten in allen Arten Tuchep , Cheviots Damen oden iu allen
1 Melangen . 5 M 5Sport - Melangen zu arnen, Buckskius , Loden und Paletotstoffen , 3 Keinem Anzuge Vorzügliche Qualitã 240—

IbDamentuchen , Damenlo Damenkleiderstoffen

Pecher K Oo . in Herford Nr . 241 A i. Weſtfal

vor dem 16 m solides bamen.

Käufers mit den

köper ete .

ausgeſchloſſen . An

lungen !

—tasiestoff in
Wobarten und F
zu einem

Kostume

von erst - Für 4 Mk. 80 Pf. Für 6 Mk.

schwarzen Ca

FFeree ! Abte ilung für Damenstoffe

Für 4 Mk.
6 m modernen Fan-

soliden

6ůmreinwollen
*

Für 7 Mk. 80 Pf . Für 9 Mͤk. . Baumwollenwaren ein s0 auserlesenes Sorti -
z m Mode- Loden in ment, dass jeder50 8 zeschmack Rec get 7 6 mereinwollen1 neuesten Sport - 3em hochfeinen Lord- 6 m Mouveauté - Carc llem finfür E 80 - Cheviot in allen mögl. ist , und fast Alle, die eint von uns bezogen aparten Farbstel - au einefnfliden, Praktischen Farben zu einem fei- sind treue Kunden geblieben. ungen zu eineme leg. solidenAnzug nen Herren - Anzug. Damen- Kostume .— — — 711• 2 — —15 K 8 6Gesetzlich geschützte Neuheiten 6

UI für uu Mk. 70 Ppf.] Für 16 Mk. 50 Pf . Für 8 Mk. 10 Pf . Für 9. Mle
3 tasie - 3 Kafif b mrein 6 mextraf . Fantasie -r asle - 4 erlar f Ir 1 in n nKon zn sinen —4 8015 * * b1028 und Ver langen Sie Muster! ün

33
n — 5 b

1—— 4 rünmeli )essin 1 barb - “anzug, geeignet für braun zu einem Salon - Wir versenden dieselben franko an Jedermann Kos kume, vorzüg 5 — A55 450 mE d Jahreszeit Auzug. ohne Kaufverpflichtung m gen. Mode- Kostume .
eeeee eewelche sich durch den Massenversand aufhäufe on,werden zu fabelhaft lligen Preisjeden Posten ges Wollezu der

Tagespreisen mit in Zahlung .ie Augsburg 61
n. ( Wimpfheimer & Cie . )

Grösstes und ältestes Tuchversandhaus Deutschl : uds mit Klektri Schem Betri

tie: Umtausch od. Zurucknahme 1o für d. Käufer ausgeschlossen . 75 nén
Lhöce

Für 5 Mk. 80 Pf .

Nkc. an Frantco. -
nungen.

Für 7 Mk. 50 Pf



Grossh . Hofapotheke Meersburg Sefür j Aen Landirt und
—Kaupp

NᷓOSONOONCDrogerie und Fabrik künstl . Mineralwässer .

Vorteilhafte Bezugsquelle für

s ämtl . medicin . und techn . — Nährmittel ,
Kranken - und Tafelweine , deutsche und

franz . Schaumweine . — und Salze ,
Verbandstoffe und Chirurg . Artikel ,

Artikel für Haar - , Gesicht - und Zahnpflege ,
Seifen und Parfümerien .

——unentbehrlichDNYDBewährte Tierheilmittel .

Billigste Berechnung , bei gröss . Aufträgen fracht - und

emballagenfrei .

2

ASD.Gan
D

AezaulsedaensnaH
NVA2Mit Wenig Geld

kann ſich Jedermann aus meinen Weinſubſtanzen

einen recht guten , geſunden , haltbaren und erfriſchenden

Haustrun
zu jeder Zeit ſelbſt herſtellen .

Die Bereitung iſt ſehr
einfach und die Oualität
bekannt vorzüglich . Ver⸗
ſäume daher Niemand ,
ſich dieſen unentbehrlichen
Trunk zu bereiten . Ein
Packet für 100 Liter be⸗
rechnet verſende ohne Zucker

Zzu Mk . 4 . — franko gegen
Nachnahme mit Anweiſung .

Prima Weinzucker liefere
ich auf Verlangen billigſt .

7

Wilh. giefert ,
Jell am AemenA

40
8

öschnitteDer illustrierte

Haustierarzt
für Landwirte

und Haustierbesitzer .
Von

Prof . W . Zipperlen
in Hohenbeim .

Preis geb . 2 Mark .

Bestes Nachschlagebuch bei allen Krank -
heitsfallen der Haustiere !

2 NAONaASONAONAP1

RRP775

Seiten

Text

—

350

Ho

—

ufleseI

ouosfwmof˖ur

ebidei

9

—

Verlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei , Barlsruhe .

Haushaltungsbuch für 1901 .

Anerkannt praktiſche Eintheilung ermöglicht

ſtets klare Ueberſicht über Stand der Einnahmen

und Ausgaben . Unentbehrlich für jeden

geordneten Haushalt . Es ſollte das Haus⸗

haltungsbuch nirgends fehlen .

Preis M. 1 . —.

Dorrätig in allen Buchhandlungen .

T
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8 Albertus Mlagnus untl Gerlartl von Riell .
82 Eine Erzählung aus dem 13 . Jahrhundert

D

AzarseqdehsneH

ulefe

ouosfwofeun

ebiqaei

9

l

ieeeeeeeeeeeeeeee — ———9 —Se 2 Cινο

4 882820 Derlag der G. Braun Ichen Vofbuahdruch erei in Karlsruhe .82 aua

2 von

82 Franz Siking .
Preis elegant gebunden 3 M. 60 Pf .

Eine von echt deutſcher Geſinnung durchwehte Erzählung , welche die Geſchichte der Erbauung
des Kölner Doms behandelt und intereſſante Epiſoden aus dem Leben eines der Erbauer dieſes groß⸗
artigſten deutſchen Bauwerkes in feſſelnder Sprache erzählt .

Das Buch iſt Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden gewidmet .

8

1

Hüblſche Keſtgeſchenſe.
A . von Freydorf

Die Noſen der hl. Eliſabet

Kanarienvogel .
von Nhodopis .

Inhannes Bermann . Preis gebunden 2 M. 80 Pf .

Für Vogelſiebſiaber .

SRNN5d

55

Der

0
*

NIOOD

NDOHDHDHHO

De

83

8

N.
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NNNes

N8 9

9

ν s

2

0

7 E

Preis 60 Pf . Ving, Kranz und Schleier .
20 88
2 Ohne Fachkenntniſſe kann jedermann eine zweck⸗

Preis gebunden 2 M. 80 Pf .

Y mäßige Behandlung unſeres beliebten Sängers er⸗ Letzteres als ſinniges Hochzeitsgeſchenk beſtens V
23 lernen . zu 5 . —

5Clarifla
* * —*

K Roman von Samuel Archardfon 8
82 Aus dem Engliſchen überſetzt

1
von 9

7 R . und E . Ektlinger . 8
Preis elegant gebunden 6 M . 90 Pf.

90
Obiger Roman von einemder erſten engliſchen Schriftſteller des vorigen Jahrhunderts erregte

nicht nur in England , ſondern auch in Deutſchland und Frankreich das größte Aufſehen . Unſere

größten deutſchen Dichter waren begeiſterte Verehrer Richardſon ' s.
Vorliegende treffliche Ueberſetzung iſt ein empfehlenswerthes Geſchenk .

8*

＋ Zu befirhen durch alle Buchhandlungen .
52
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22 DR

F. 90 ö Pf . ¹ 185
Quartal durch die Poſt frei ins 5

1 n ittern am weiteſten0 er 1
R dichteſten n ganz Württemberg , Baden

5

und enzollern verbreitete
F G

8
E 0

ö Schwarz mg 92 OberndorN 1wälder 2 zote in bel HL
V eee 58 eeeee ie

Erſcheint Let öicck
7mal wöchentlich mit

Au F( A4α 55868 2 uflage 20,500
Unter ngs⸗Blatt . 2 ätter gratis .

g neichſles und bHill Vublikations

iieeeeeee

0 raun ' lchen Bofbuchdruckerei , Karlsruhe .

Ein Handbuch für jeden badiſchen Bürger :

5GUuNDas Deutſche Bürger rliche Geſetzbuch
mit ſeinen Nebengeſetzen

und das Badiſche Recht .

Vor

tarl Beinsheimer , Landgerichtsaſſeſſor

1. Band geb . 9 Mark .

88Die Annalen d Badiſchen Gerichte ſchreiben :

rechtsvergleichenden Methode Gebrauch gemacht wird , kann bei der verſtändi

befliſſen hat , nur geſagt werden , daß ſie das Eindringen in Geiſt und E

der Reichsnebengeſetze , insbeſondere des Einführungsgeſetzes iſt ſoweit thum
Brauchbarkeit durch Zuſätze zum erhöht , die Darſtellung graziös

Halliſche Pfercleverſicherungs⸗Knſtalt zu Karlsrulie .
Verſicherung von Pferden gegen Todesfall , Unfall , Hlitzſchlag auf dem 5 Unbrauchbarkeit in Folge

unheilbarer Krantheiten , Huf- und Beinleiden ꝛc.

Prämie : 4 —60 / je nach der Gebrauchsart der Pferde . — Entſchädigung : 80 des verſicherten Werthes
bei Todesfall und 60 9/ bei gänzlicher Unbrauchbar

Ve 6b d in 1899 : 10,358 Mi
kapital . Riſikenreſerve 194,912 . 90 Mark .

Entſchädigt in 1899 : 955 Pferde mit 418,843 Mark . Seit B 13 ( 1879 ) hat die Anſtalt im Ganzen an

ihre Mitglieder für 7780 umgeſtandeene und bezw. getödtete Pferde 3,117,612 Mark E 9 ädigung ausbezahlt .
Zu weiteren

ͤ

‚ 4

1 2

.
5

keit .

ieder , 18,004 verſicherte Pferde , 13,092,170 Mark Verſicherungs⸗

ν

4

ets bereit Die Direktion .

868 88 d . K 80 008 . 686 . 88808
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n Herren Candwirten

empfehlen wir zumAbonnement
die

in einer lage von über 7500 Exemplaren hentlich 7 mal erſcheinende

E „Konſtanzer Sawgen : DasUnterhaltungsblatt ( wöch dreima Der badiſche Lan dwirt (wöchentlich einmal )

Seite n hin völli
t ihre Leſer auf

g zblatt beſtens geſorgt, die

„ Der badiſche Landwirt “ ,
beſtens vertreten

Abonnementspreis auf die Konſtanzer Zeitung mit
ſchalter abgeholt und 1 M 90 Pf . rei

18 Haus ge

Probenummern ſtehen ar Verfügung

Inſerate in der
Koufteanzer Zeitung, Fachinſerate im „Badiſchen Landwirt “ ſind von erprobter

Viö . Erpedition der Ronſlanzer
ssssssesssssẽαεjCEussαα,j,̃ðesαεν -

Empfehle Landwirten und Wiederverkäufern
als Generalvertreter von :

Halle : Hallenſis Drillmaſchinen

10 1 Mähmaſchinen und Heuwender

Rauſomes Sims X Jefferies , Jpswik: Dampfdreſchmaſchinen

Kuflläuferllätte Artern : Vat. Futterdämpfer und Centrifugen

ebenſo alle ſonſtigen landwirtſchaftl . Maſchinen .
yjnopotp 40

E . Buxbaum, . Würzburg . Haugerring 18. Piliale München , Lapuzinerstr . 40

2 Firma iſt genau zu beachten . Cataloge auf Verlangen gratis und franko

nation ale — e liberalem
ind i

kann

ier
cliahr

nur 1 M. 50 Pf . am Poſt

nehmen Beſtellungen entgegen .

ssSgSα,. 238388898331
PRR

verlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe . Verlag der G. Braun ' ſchen Hofb Uchdruckerei in Karlsruhe .

E le
Ein Beiſpiel über Einführung und

me E, Erträgnis der
Seemann , Führer durch das Krankenkaſſen⸗ ,

Invaliditäts⸗ , ſowie Altersverſicherungs⸗Grundrentenſteuer .
Dargeſtellt

an den geſetz, 2. Aufl . 40 Pf .

Verhältniſſen des Großherzogtums Baden . Reichsgeſetz vom 27 . Juli 1897 über die Ab⸗

W 8 änderung der Gewerbeordnung ſammt
Ein Vorſchlag zur Steuerreform 8

als Beitrag zur Löſung der ſozialen Frage . den badiſchen Vollzugsverordnungen . 10 Pf .

M. 1. 50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . Zu beziehen durch alle Zuchhandlungen .

Unſtreitig beſte und billigſte Bezugsquelle
für Uhren aller Art iſt das Uhren⸗Verſandtgeſchäft von

W . Blumenſtock ,Villingen 18, had .Schw.
Echt ſilb . Cyl . ⸗Remont . mit Goldrand , ſolid und ſtark Nr. 100 nur M. 10,50 . Nr. 104,
ſehr ſtarkes Gehäuſe W. 15,50 . Silb . Damenuhr miit Goldran t. 13, mit ſilb .Staub⸗
deckel M. 14. Goldene Damenuhr reich gravir cker Nr. 304 M. 2. 50 . Nr. 303

mit eingetragener Schutzmarke Romeius M. 3. 50. Nr .308 reich verziertes Gehäuſe

M. 4. Nr. 307 mit Muſik M. 11 . —. Regulateur Nr. 350 mit Schlagwerk Mk 8. 50.

Nr. 351 , 75 cm lang , 14 Tage Geh - und Schlagwerk M. 12. Nr 2, 85om lang ,
4. 50. Nr . 356 90 em lang , prachtvoller Regulateur M. 17. Schwarzwälder Uhr Nr. 401 mit Geh⸗ und Schlag⸗

werk M. 3. 80, mit Wecker M. 4. 80. Kukuk⸗Uhr Nr. 460 nur M. 10. 50. Ejährige ſchriftliche Garantie ! Prachtkatalog
über alle Sorten Uhren und Goldwaaren gratis und franko ! Viele Anerkennungsſchreiben .



Halker Trieurfabrik u . Fabrik gelochter Bleche

Mayer & CEomp .
Fabriken in

Kalk , Rheinland à : Augsburg - Pfersee
Stammhaus in Kalk , Rheinland .

NA Dresden - Neustadt

43

Komplete Lagerhaus - Einrichtungen
für alle Fruchtarten und in jeder Grösse .

Anlagen zum Lieferung von

Transport , zur Reinigung und Sortierung Becherwerken , Transportschnecken ,
von Getreide für landwirtschaftliche Betriebe . Sackkarren , Kippwagen ,

Verteilungsapparaten , Entgrannern ,
Reinigungs - und

Sortiermaschinen
mit Exhaustor und Entgranner .

8

2

2

8

28

Exhaustoren , Ventilatoren
K. N. 7

Transmissionen , Wellen , Lagerstühle ,
Riemscheiben u. s. w.

Prospekte und Kostenanschläge , sowie Ausarbeitung von Projekten kostenlos .
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Kalker Trieurfabrik u . Fabrik gelochter Bleche
Mayer & Comp .

Fabriken in

Kalk , Rheinland * Augsburg - Pfersee à Dresden - Neustadt
Stammhaus in Kalk , Rheinland .

Lieferanten fur die meisten landwirtschaftl . Korporationen Deutschlands .

＋N

Æν

Unkrautsamen - Ausleése - Maschinen

Trieure .
Unsere Trieure erhielten über

100 Erste Preise

und bis jetzt sind schon über

100 000 Trieure
von uns geliefert worden , wohl der beste Beweis
der Güte und Beliebtheit unserer Maschinen ,
deren Vorteil jeder Landwirt kennt .

S =
8

Weltausstellung Paris 1900
— — — — — — Goldene Medaille .

Trieur OriginalMayer
zur Herstellung von Saatfrucht in jeder Grösse , mit oder

ohne Ventilation .

Trieur System Krüger
die geeignetste Maschine für Vereine und Genossen -

schaften , vereinigt Sortier - und Auslese - Maschine in

sich , ist auch leicht zum Trennen und Reinigen von

Mischelfrucht einzurichten und wird in jeder Grösse , von

1bis 100 hl stündlicher Leistung , für Hand - , Maschinen -

oder Göpelbetrieb geliefert .

Man achte darauf , bei allen Ankäufen durch Ver -

mittier , Agenten , Jenossenschaften , die Lieferung von
Trieur System Krüger .

Sortier - und Auslesemaschine .
Original Mayer - Fabrikaten

zur ae zu machen .

Garantie fur tacellose Ledeueng —— gillige Preise. — Gunstige aengc
Kataloge und Preislisten

und jede Auskunft stehen jederzeit kostenlos zu Diensten .
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mittel

größte N AIIHfÆ
eine kleine J W G&G&G&1f 0 N8N &EAl .

Heu⸗ und Ernterechen brauchbar ,
ern e ogi 195

ünfutter un Oehmd
zu ver⸗

n, ſowie zur der Wieſen . Ferner fabri

Taltenbach' s8 Schwar ; zwälder C.
hlepprechen eignet ſich ſei engen

ö

em ) , ſeiner Leichtigkeit und ſ r bequen
Handhabung wegen vorz ebirgsgegenden .

Rücken , Stiel und ſck 8
holz. Damit die 34 au gtahlzähne 1

Ernſt Keller .
olz

Feſt ſchrif

Holz e werden od
dem vierkantigen Anſatz der

Mit einem Bildnis in Lichtdruck . Breite des Rechens 1
Wieſenthäler A 10 Mk.

zogen
ine Racheifenuutref

wiegt 6 Kkg, B 12 Mk. wiegt 5 kg,
Preis broſchiert M. 1 . —, gebunden M. 1. 60 . Schwarzwälder C 11 Mk . wiegt 5 kg.

rung unſeres Landesfürſten Jul. Kaltenbach , Maſc chinenbauanſtalt , Lorrüch Baden) .
in jeder badiſchen Famili Wo nicht vertreten liefere franko j K

Eiſenb ahr iſtation gegen te
Zu beziehen alle Buchhandlungen Händler , ſowie Bonſ umuereine erhalten Babatt .

Verlag der G . Braun ' ſchen Bofbuchdruckerei in Karlsruhe .
0

Das
5

2 ſſꝰ

Reut e und badi ch e büre erliche ; echlÆ
dargeſtellt

von

Jnlius Helbling , Oberamtsrichter

Preis gebunden 12 Mark 50 Pfeunig.
Der Verfaſſer macht es ſich zur Aufgabe ,

des bürgerlichen Rechts bedürfen , ohne die zum
juriſtiſche Vorbildung zu beſitzen , den geſamten
bürgerliche Recht Bezug hat , chli 8

Dabei werden die hauptſächlichen Abr
den Gerichtsſchreibereibeamten wird das
Rechts , wie zur Vor itung für die
Aber auch den übrig iats- und Ge den Privatbe
führen , ebenſo den Sparkaſſen , eingetragenen Genoſſenſchaften und Darlehens
es wertvolle Dienſte leiſten können

gen, die in ihre U 0 n.
ze ſelbſt Ader

jrer Ke entare erforderliche gründlie
f˖ ſoweit

1n

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . S

n
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tung
wird

PeronZur Bekämpfung der Blattfallkran ntheit
Beerenſtſträucher , Raben We

)e Paraſiter

1 ＋.
Bup nerzuck erk

Be liſer B
2 eſprizen fertig

10

Bupfer ſchwef

Bupfer vitr iol ( Marke Cu) grof
ſow en zur Herſtellung der

8 chwefel,
zraden ne

len in verſchiedenen Feinhe
zur Bekämpfung des Aeſcherig ,

beſte und squelle , da direkter Import von

Sicilien un Romagna . Bei Waggonladung direkter

Verſandt ab Schiff .

iſenvitriol Ia. kryſt

0 Hederich bei Getreidearten ꝛc.

Carboline um ( Brauncreoſot ) zum d
pfähle , zum Unterhalt des dem

chtigkeit ausgeſetztenHolzes , wie an Schup

zeg. Wurzelſchimmel der Reben ,

Imprägniren der
tter und der

Ställen ꝛc.

Preisliſten nebſt Gebrauchsanweiſungen über
Wiederverkäufer und

Gegen Klauenseuche ! ! Sicher wirkend ! !

Königs Original - Klauenschuh .
A. Für Rinder bis zu 12 Centner

à Mk

B. Derselbe Schuh, geeignet 2. Ein-
3lage von Verbänden à Mk. 3. 25

O, Schuhe für schwere Rinder von
12 bis 20 Centner à Mk. 3. 50

D. Schuhe wie C. konstruiert zur
Einlage von Verbäuden à Mk. 3. 75

Hufschuhe für Pferde nach Huf-
sohlenmass .

sand ab Würzburg gegen Nach-
me. — Atteste und Prospekte

gratis und franko durchEhren - Diplom Hof 1899.

Eduard König ; Wurzburg B .

ieeeeeee eee eeeeee ,

Haßloch , Pfalz ( Bahnhof ) .

eeee

*

— 2

35 S8gen 3

3 3
** 5 jeder Art , Größe und Tragkraft , Fuhrwerks - .

4 Swaagen , Vieh Laufgewichts⸗ ꝛc. ⸗Waagen, Dezi⸗ 7
S malwaagen in Holz und Eiſen , neueſter ſehr 2 635

2 — bewährter Konſtruktion , fabrizirt als langjährige S

4 — Spezialität zu billigſten Preiſen * 3
— 0 *

Georg Ad . Schotthöfer , 37
* Maſchinen⸗ u. Waagenfabrik *

5
Alnge 2

E *

25 8

ieeeee 2L ieeeeeeeeeeeeeeeemmee U

Tho I 1 1l A ſEmmen
Lihhr Ahyet Fabrik CEmni

Spezialität : Kupferp bräpar rate , künſtl . Dü

8SPOra )
en Raupenfr raß ,

Chemiſche Fabrik Emmendingen ,

Generaldepot für das bad . Oberland für Martellin ( Dr . Hammerſchla

ſämmtliche

Ti

Hopfen,Blut⸗ u 5.

konzentr

Aledtenfargnirlel

kleineren Qu n, ferr
Fleiſchfuttermehl ( Marke Liebig )

O. Emmen dingen.
ttelfür

4
e

DüngerPre ** ——

Verlag der G. Braun ' ſchen Hoſbuchdrucke

Taienhilfe .
Anleitung

zur erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen .

Bearbeitet von

Max Dreßler .

uſtrationen .— Mit 41 Ill

Preis 1 M.

Jeder Leſer des Büchleins wird in Stand geſetzt , ſeinem

verunglückten Nebenmenſchen raſche und zweckmäßige erſte

Hilfe leiſten zu können . Daher empfehlen wir obiges Werk⸗

chen ganz beſonders Feuerwehren , Turnvereinen ꝛc.

Zu bez iehen durch alle Buchhandlungen .

Pννενι 6
16 *
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Verlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Gewährleiſtung beim Tierhandel
deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuche .

Gemeinverſtändlich für Nichtjuriſten dargeſtellt
von

L . Mainhard ,
Großh . Landgerichtsrat in Karlsruhe .

6 . —15 . Tauſend . Preis 60 Pf . In Partien billiger .
Durch das am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche Geſetzbuch für das Deutſche Reich iſt auch das Rechtder Gewährleiſtung ( „WMährſchaftsrecht “ ) beim Tierhandel neu geregelt . Damit treten die bisher giltigen landesgeſetzlichen

Beſtimmungen — ſo auch das badiſche Geſetz vom 23. April 1859 über die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗tieren — außer Kraft . Das vorliegende Schriftchen ſtellt nun für Diejenigen , die tagtäglich in ihrem Berufe mit dem
Tierhandel zu thun haben , in erſter Reihe für die Landwirte , das künftig geltende , für ſie ſo außerordentlich
wichtige Recht der Gewährleiſtung , deſſen Regelung im Bürgerlichen Geſetzbuch keineswegs einfach und leicht verſtändlich
iſt , in volkstümlicher , leicht verſtändlicher Weiſe dar . Der Verfaſſer ſetzt bei den Leſern des Schriftchens keine andere , als
die allgemeine Volksſchulbildung und insbeſondere keinerlei juriſtiſche Kenntniſſe voraus . So kann infolge Inhalt und Formbei dem mäßigen Preiſe die weiteſte Verbreitung des Schriftchens in bäuerlichen Kreiſen empfohlen werden .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ,—
j

V NN

Unſtreitig beſte und billigſte Bezugsquelle. — Reelle Garantie . ——0
HBitte reichilluſtrirte Preisliſte verlangen . 2— — ＋

2 Brãäciſtons - Ahren 85— in Gold , Silber und Stahl .

8 Herren⸗Rem . ächt Silber Mk . 8 . 50 , 12 . —, 17 . —, 25 . —, 42 . —.
— 5 7

3 Hochfeine gold . Damen⸗Ahren 53 in neueſten Genfer Decors .

23 Gold . Damen⸗Rem . Mk . 16 . 50 , 25 . —, 38 . —, 75 . —. 8523 Regulateure Mk . 6 . —. 2
Wecker , das beſte was es gibt , Mk . 4 . 25 , nachtleuchtend 4 . 75 .

25
Wecker Ia 3 . —, 4 . —. 23 Ketten , Ringe , Brochen u . ſ . w . ſehr billig . —— — 0 . 8Couis Lehrfeld , Pforzheim A 17 . 55

2 Schweizer Ahrmacherei . 2
8 Lager für Bayern : München , Kaufingerſtraße 19 .
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Verſende die verbeſſerte

„ Peratha “ Tremolando , Zitter - Harmonika

mit3 Regiſterknöpfen incl . Tremo⸗

lando⸗Zitter⸗Regiſter wodurch

man die Muſik beliebig an ' s

Zittern und Tremoliren bringen

kann , ähnlich wie bei italieniſchen

Drehorgeln . Deutſches Reichs⸗

Gebrauchsmuſter ſchützt dieſen Apparat

vor Nachahmung .

Wenn Ihnen dieſer ge⸗

ſchützte Apparat von an⸗

derer Seite angeboten

wird , ſo beruht dieſes auf

W Schwindel .

Die Anſprache der Stimme iſt eine leichte , ganz gleich, ob der Zitter - Apparat in oder

außer Thätigkeit iſt . „ Peratha “ hat doppelchörige harmoniumartige Muſik ,

iſt ſpielend leicht zu handhaben , erregt allenthalben Aufſehen . Stimmen

halten jahrelaug . Herr Buchsheimer - Königsberg ſchreibt über meine Stimmen :

„ Die im Auguſt 1897 gekaufte Harmonika ſpielt ſehr gut , und iſt bis jetzt noch keiner

Reparatur bedürftig geweſen “ . Spiraltaſtenfederung unverwüſtlich , auch durch

deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter Nr . 47 462 vor Nachahmung geſchützt . Doppelbälge

mit Metalleinfaſſung , weit ausziehbar und ſolide . Claviatur 10 taſtig ,

40 breite Stimmen und 2 Contrabäſſe erzeugen die Muſik . Nickel⸗Claviatur ,

Nickeldeckklötzchen , Nickelſtab und Nickelbeſchläge und noch viele andere

Vorzüge machen dieſes Inſtrument zu einem wahren Prachtwerk . Wünſchen

Sie dieſe Harmonika mit einem unverwüſtlichen Rieſenbalg wie nebenſtehend

abgebildet , ſo erhöht ſich der Preis um eine Mark . Inſtrument mit

harmoniſcher Glockenbegleitung 30 Pfg . mehr . 3⸗, 4⸗, 5⸗ und 6⸗chörige ,

2⸗ und 3⸗reihige Künſtler⸗Jnſtrumente zu noch nie dageweſenen Preiſen .

Verlangen Sie Preisliſte umſonſt . Verſandt gegen Nachnahme durch die grösste

Neuenradener Tremolando - Harmonika - Fabrik

Heinr . Suhr , Neuenrade 1088 ( Westf . ) .



Aachener und Münchener
FCeuer. 10 erſicher ungs⸗0Geſe

Cedes ndet 1

IIl
1

5
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1896

aus dem nach en Auszug aus dem Rechnungs
r das Jahr 1

8 000
K ne 9 6 623 830
U f˖ 1899 655 611 . 32
er 24 7 544 766 . 58

ag r Deckung außergewöhn⸗
Bedürfniſſe 4000 000

2
K Reſervefonds . 90060

Di nden⸗Ergänzungsfonds . . . 600 939. 61
Spar⸗Reſervefonds

RNVerſi
cheru ingen in Kraft am Sch

De
An 2 n

der 1 0
Seit ihrem Beſtehen wurden von der

für Brandſck

11ung
E 32⸗— A Dihe rung ges ge

n
Verſicherung wird für die

neife. ziſon b
u den 1. Mai 1900

General Geſellſchaft : O. AliasIgentur der

S
2 Ur

Bodenbearbeitung

ſellſchaft .

SSSc &2 8

ESSA8

the und Masꝰ

Verlag der G. Fraun ' ſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Wer ſich für das Leben und die
Bewegung in [

ſeiner Kirche intereſſiert , der le

Baſſermann , Unf ö

orträge 50 Pf .
＋ 1 N

Bilder aus der Geſchichte des Chriſten⸗

—
52

thums . 8 Vorträge von E. Zittel , W. Brück 8
2⁰ N E 15D I 85

50 Pfeinzeln , Hefte & 50 N 60
Jriicttter S38 Gſaußenshekenn 5Brückner , Da ſche Glaubensbekenntnis 90

Vortrag . 2. 40 Pf 8Di N Sor RHöoias 0 17 2— Die ewige N der Religion Jeſu . 8
1 M. 80 Pf . 9

8
231 0 iſtlie Rn 4 8Zittel , An den chriſtlichen Adel deutſcher Nation 8

0 Pe 60 6J 85
— Das

10 4 in der Geſchichte . 40 Pf . 8
— Die Entſtehung der Bibel . 1 M. 50 Pf . 8
— Vom 4 5 und Inhalt der Schriften 8

des Neuen Teſtaments . 80 Pf . 8
6
8

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 9

Reihenkultur

rtreter für Baden : Michael Blaess in Ladenburg -alue

ss

888888888884
—

Fr
EAN
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Hchachteln jeder Art ,
Setgmüller & 69 Straßburg i. E.

10 een 10,

SGOoe

ee

Kontrolle : Verſuchsſtation Colmar

beſonders

Biertreber, Viehſalz ,

Bulter⸗ und Küſeſchachteln,, Suaneuns Saatuas, Sunkre
R j Stopf⸗ und Saatmais , Sämereien ,

— liefert billigſt 8 Oelkuchen aller Art , Cocosſtricke,
8 Erduuß , Garbenſchnellbinder ,

1 „ ulius Deuſchle . Villingen . 3 Mais⸗ und Fleiſch⸗ Peru⸗Guano.
8

7 S futtermehl ,
8 Lartonnagenfahrill . 5
8

Cartonnagenfabrik
8 Lager : Appenweier und Kehl a . Nh .

6 S
2 SSοiεõjαaueeseοõẽͥeοοαινẽõůο,jeasοαοονοαοαο οοαον

88 goceceeeeeseeeeeeeseeοhẽEE ] Vh00οοσẽ,,/u⸗eeο οgο,j,jꝙeoοe,,ͤꝛee GοOοοο,j ? ee 8660803
9

8 Emil Zieglor , Pforzheim 15

gegründet 1884 . 8

20 an portofrei . Beparaturen . Umänderungen . 8
7 ＋ 9

Lange Damen⸗Uhrkette 9 9
8

Nr.

ik mit ktriſchem Betrieb

Verſandt an Private 23* Baar 1521 Lachnahme , von Il

383 N
8 kt . 37. 50 6 ＋4 2

UN ö Gold auf Met⸗All
1N0 M . 050 4

*

ächt Silber mit ſehr ſ
geſtempelt Silber

Etui mit 6 Meſſer Mk. 24 . 50 Mk. 14 . 50

6 Löffel „ 33 . 40 4P

6 Gabeln „ 33. 40 „ 14

6 Kaffeelöffel „ 11 . 75 1818
Bing Nr . 2121 8

8kt . Gold Mk. 5. 75 36 Bing Nr . 2103 4
6 zt . Gold Mk. 2. 50 HDrachtlatalog gratis . :
62
SοOοσOο, . eοοε 60e DOOoeoοοοOοh⁰Eẽ οοεοοννννενενννεανεν

9

2 ie

G . Braun ' ſche Hofbuchdruckere
Geklü ulTuſkrinhr

3für hühner 3, 5 und 6 Pfg. , für Tauben und Canarien

2, 3 und 4 Pfg . per Stück .

v-

in Karlsruhe 3
Hundehalsbänder Lalkbeinmittel für hühner

vernickelt mit Lederunter - per Flacon Mk. 1. 25, pro

lage und Namen p. Stck. 2 —3 mal . Einreibung be⸗empfiehlt den Darlehenskaſſen⸗ , Kreditvereinen und

Ortsviehverſicherungsanſtalten ihr ſtets vollſtän von 3 —12 Mk. wirkt rudisäle Ueing

diges Lager fämmtlicher Statuten und Impreſſen —
*3 W eckſowie gebundener Geſchäftsbücher genau K B Al. Iferlehn

6.

nach Vorſchrift
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fordert ausrei⸗

chende Mittel

zu deren Be⸗

kämpfung .

Laut mMini⸗

ſterialerlaß vom

30 . RNovember
1889 wird die Vertilgung mit Tellereiſen ( Uo. 110

Dtz. 27 00 ) als die wirkſamſte Methode bezeichnet .
Ueber 3000 wilde Kaninchen in

10 Monaten wurden von der Forſtverwaltung
Berneuchen mit obigen Fallen vertilgt .

Gille , Anleitung zum Raubthierfang ( V. Aufl )
2 Mk. Katalog über ſämmtliche Raubthierfallen ,
Maulwurfzangen , Jagdgeräthe ꝛc. gratis .

Haynauer Raubthierfallen⸗Fabrik
E . Grell & Co .

Haynau i . Schl .

Die Kaniuchenplage!!!

75

SSSSSSSESSSSSSSSSSSSSSSSSSeSeeee
8 0 E 4 6dDentſcher Phönir .

Gegründet 1845 .
8 Grundkapital 3˙WM3980 .

Reſerven . M. 5 162 947 . 28 Verſicherungsſumme im

Jahre 1899 M. 3674917 596 . —
Prämien⸗ und Zinſen⸗

einnahme i . Jahre 1899
Brandſchäden im Jahre

Seit Begründung der

Geſellſchaft bis ultimo
1899 wurden für
Brandſchäden vergütet M 77 568

8. Der Deutſche Phönix verſichert gegen den
Schaden , welcher durch Brand , Blitzſchlag

Zoder Exploſion von Leuchtgas und Dampf⸗
8 keſſeln verurſacht wird , zu mäßigen und feſten 8

Prämien , ſo daß unter keinen Umſtänden &
3 Nachzahlungen zu leiſten ſind . 8
8 Agenlur· Bewerbungen werllen jttlerzeil gern entgegengenommen . 2

S
Selition Karlsruhe . 8

Hirſchſtraße Ur. 2, im eſgenen Hauſe der Geſellſchaft .

O

SSSSSSοοοοοοοοεο

E

—ö»—ꝛ»ꝛ5

M. 7 162 324 . 65

M. 3 824 365 . 10Sονεεσοοσοοοοεσ
SeE

General - Agent : Gustav Straub .

Verlag der G. Praun ' ſchen Hofbuchdruckerei , Farlsxuhe .

Anleitung
Geſchäfts - und Buchführung

für

landw . Bredit⸗Genoſſenſchaften
( Ländliche Kredit - Vereine , Spar⸗ und Darlehenskaſſen )

von

Oekonomierat Schmid .

Zweite , vollſtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage .

Preis geb. M. 4. 75.

Zu beziehen durch alle Zuchhandlungen .

3000 3
Danklchrriben . Meinel & Herold

Barmonila - Fabrili
Klingenthal ( Sachſen ) Nr . 392

verſenden direkt pr. Nachnahme ihre vorzüglichen
Konzert - Zug⸗Harmonikas , ca. 34 38 m
hoch, mit prächtigem Orgelton , offener feiner
Klaviatur verbeſſerte Stahlfederung , fürderen Haltbarkeit garantiren , Dopvelbäſſe , 3⸗
theil. (11falt ) Doppelbalg , Balgfalten mit
beſten Metallſchutzecken (Eckenſchoner) , ſehr

per Stück
M. 5. — [ 21Taſt . , 2Reg. , 10sStim. , M. 11 . —

rr „ „ 4 „ 10%% „ee „ „ „10 „ , 130 1 15 . rJ „ 8 „„ „ „40. „ „ e „ 48. —
Schule und Kiſte zu Harm. umſonſt . Harm. in 105 verſch. Nr. v. 3½ M. anUnſere Harm. ſind nicht mit billiger offer. zu verwechſeln Ander⸗
weitig billiger angebotene ſind bedeutend minderwerthigerer . Ueber⸗zeugen Sie ſich, daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabeidie anerkannt billigſten ſind. Bandonions , Mundharmonikas , Oea⸗
rinas . Muſikwerke , Drehorgeln , Violinen , Zithern , Accordzithern ,
Mnſikwerke , Drehorgeln , Garantie : Zurücknahme oder Geldretour . Vor anderweit . Einkauf bitten unſern illuſtrirten Katalog um⸗
ſonſt zu verlangen .

verlag der 6. Srann ' ſchen hofbuchdruckerti , Karlsruhe .

Für die verehrl . Gemeindeverwaltungen :

Gber⸗ Faren⸗1 Ziegenbockhaltungsverttäge.
25 Bogen 90 Pf . , einzelne Bogen 4 Pf .

Für jede Orts⸗Viehverſicherungsanſtalt :

Dier neue Vichverſicherungs⸗Impreſſen.
Zuſammengeſtellt im Gr. Miniſterium des Innern .

Unmeldung zur
Abmeldung aus der Derſicherung

Geſundheits⸗Zeugnis .

25 Bogen 50 Pf .
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6EORG KARL ZIMMER ,
Mannheim .

Erste und älteste Superphosphatfabrik .
30 erste Preise , Medaillen und

Ehrendiplome
Kostenfreie Untersuchi den landwirthschaftlichen

NVersuchsstationen
ing bei

Kainit

bei Waggonladung
Ammoniak -

Superphosphate , % e Garantie

Salpeter- für richitigen direkter Versandt

— — Gelialt . ab Stassfurt .
Ali- K17

Superphosphate, Chilisalpeter .
Knochenmehle , Thomasphosphat -

Specialdünger mehl .

in Futterknochenmehl .

jeder gewünschten Liebig ' s
Zusammensetzung

Kali - und Magnesia -

Präparate .
Jeder Missb

2martte .Schut Tleischfattermenl
aus Fray - Bentos .

rauch dieser Schutzmarke wird

gerich tlich verfolg
Abnehmer grösserer Quantitäten geniessen bei festen

Abschlüssen entsprechende Preisermässigung .

fast OrtenWiederverkäufer an allen

Verlag der G .

Paulus & Kruse

Markneukirchen 874 .

677 Aeussersk

billige
8

e
Hochintr . acptCatelog Soebog soeb. erschien .

Verlag der G. Braun ' ſchen hofbuchdruckereei, Barlsruhe .

ete

Anlage der Blitzableiter .
Im Auftrag des Gr . Bad . 1050 des Innern

verfaßt von

Hofrat Profeſſor UDr. B. Meidinger .
3 . Auflage . M. 1 . —.

Leicht verſtändlich geſchrieben und daher nützlich für jeden
Landwirth .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Braun ' chen Bofb umdruckerri in Karlsruhe .

Das

Juvalidenverſicherungsgeſetz
mit den

Vollzugs⸗ undl Rusfüſfirungsbeftimmungen

für das Großherzogthum Baden

nebſt Zulätzen und Perweiſlungen
von

Oberrechnungsrath Emil Muſer .

Preis geb. 4 M.

Der langjährige Sekretär des badiſchen Landesverſiche —
rungs zamtes war als Verfaſſer zur Löſung dieſer Aufgabe
beſonders berufen und hat ſich durch die

Her
ebenſo geſchickt bearbeiteten als
ein entſchiedenes iſt erworber
mit zahlreichen Anmerkungen verſchen, wele
gänzungsbeſtimmungen hint
geſtattete Buch d den
behörden
des neuen Geſetzes

G4 meund
bei Anwendung

Rechtspraxis . )

erwaltungs
Hilfsmittel

( Badiſche

W1*
ein unentbehrliches

werden . “

Einziehung

nualidlennerſicherungsbeiträge .
Anleitung

das Verfahren bei derſelben .

7

43

über

Mit Erläuterungen
von

Oberrechnungsrath Emil Muſer .

Unentbehrlich für jede Gemeinde und jede Kaſſe .

Preis kart . 1 M. 60 Pf .

Dieſe ſachgemäße
bezüglichen Vor

ſchreibt :
edergabe der

Der Bürgerneiſter
2

itung enthält eine 2
über Beitrag ehung , Kaſſenbuchführung , über

Einkleben , Entwerthen und Vernichten der Marken0 nd . ‚
1 15 w. Durchgehends ind Erläuterungen und Anmerk⸗

ſonſtige Vorſchriften anen beigefügt und einſe
ſo daß ſich das Werk⸗gebender Stelle wieder

gige
eben ,

chen gerade für die Verwendung in der Praxis
beſonders bewähren wird .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
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Badischer Landwirthschaftlicher Taschenkalender .
Dieſer Ausſpruch findet

ieb — ſei er groß oder
de und der Kammerthüre

„ Wer ein Gelchäft tueiben will , muß Geld und ein Motizbuch h

im Beſonderen auf den Landwirth Anwendung . Wie vielerlei gibt es doch bei einem

klein — zu notiren . Wer da glaubt , es heutzutage noch mit dem Gedächtniß oder mit der E

fertig zu bringen , der wird ſich zuletzt doch nur bitter getäuſcht ſehen . Das Notizbuch kann keiner mehr entbehren , der

auf den Namen eines pünktlichen Geſchäftsmannes Anſpruch erheben will und daß es in die Form eines in der Rocktaſche

bequem unterzubringenden Kalenders gekleidet werden muß, entſpricht bekanntermaßen einem allgemein gefühlten Bedürfniß

Von den mancherlei Taſchenkalendern , welche der Buchhandel in ziemlich großer Auswahl den Landwirthen anzu

bieten hat , verdient der Badilche Tandwirthichaktliche Taſchenͤkalender , herausgegeben von Regierungsrath

Märklin , ganz beſondere Beachtung .
Derſelbe iſt vor allem der handlichſte in der Form , beſchwert mithin die Taſche nicht und bietet doch Alles , was

ſein Träger in den mancherlei Wechſelfällen des alltäglichen Geſchäftsbetriebs ſchnell nachzuſchlagen ſich genöthigt ſehen kann

Es kommt z. B. die Zeit der Winterkütterung . Der Viehbeſitzer möchte dabei richtig verfahren , d. h unter An⸗

wendung von Kraftfutter diejenige Futtermiſchung herſtellen , welche nach den bewährten Regeln der Wiſſenſchaft und

Erfahrung den Thieren am beſten bekommt , wobei ſich alſo das Futter am vortheilhafteſten verwerthen läßt . Er weiß

daß es anbei auf ein beſtimmtes Nährſtoffverhältniß ankommt , daß zwiſchen Blutbildnern und ſtärkeartigen Futterſtoffen

das richtige Gleichgewicht gefunden werden muß , und daß auch mit dem Fett , welches in größeren oder kleineren Mengen

im Futter enthalten iſt, auf eine vollkommenere Verdauung , alſo auf eine weitg hende Ausnützung des Futters hin⸗

gearbeitet werden kann Er iſt aber im Zweifel , wie ſich in dieſer Hinſicht die mancherlei Futtermittel ſowohl im ein

zelnen , wie zu einander verhalten , er weiß nicht recht , welchem davon er durch Zukauf den Vorzug geben , wie viel er

etwa davon täglich dem vorhandenen Rauhfutter zuſetzen ſoll ? Er thue einen Blick in den Badiſchen Landwirth —

ſchaftlichen Taſchenkalender und er wird dort finden , was er ſucht .

Ein und der Andere möchte ſich Raths erholen über die Umrechnung einer Bodenfläche von den orts⸗

üblichen Feldmaßen in das jetzt allgemein geltende Landesflächenmaß , oder umgekehrt , er möchte den Rubikinhalt

runder Bölzer ermitteln , oder ſchnell ausrechnen , welchen Tohn er leinen Arbeitern bezahlen muß , und

noch vieles Andere mehr . In allen ſolchen Fällen iſt ihm der Badiſche Landw . Taſchenkalender ein zuverläſſiger Freund und

Rathgeber . Er regt durch ſeine Tabellen zu der ſo uUnentbehrlichen und leider noch von vielen Landwirthen viel zu ſehr

vernachläſſigten Bücher - und Tiſtenführung an. Den Aägern und Fiſchern ſagt er auf Grund des badiſchen

Jagd⸗ und Fiſchereigeſetzes , zu welcher Zeit ſie hinaus dürfen und wann ſie zu Hauſe bleiben müſſen Den reichen Inhalt

des Badiſchen Landwirthſchaftlichen Taſchenkalenders zeigt am beſten das nachſtehende Inhaltsverzeichniß :

Aepfel, Gewicht von 1 Seſter . Ernteregiſter . tabelle . Schlachtvieh , Werthbeſtimmung .

Alters⸗ u, Invaliditätsverſicherung . Fiſchereikalender . ſſenz. Spezifiſches Gewicht.

Anbauflächen , landw. und ſonſtige Frachtſätze fürdie wichtigſten landw e zum Einpökeln .
im Großherzogthum Baden . Bedarfsartikel . rthſchaftliche Anſtalten

Anſtalten zur Pflege und Förderung Futterſaat und Gr Landwirthſchaftlicher Verein .

der landw. Intereſſen Futtermitte Landwirthſchaftsrath , badiſcher . 8 Gehalt an Mi

Arbeitsaufwand auf den Hektar. ſetz d 5 deutſcher neralſtof

Aufbewahrungsraum , Berechnung . Fütterung und Landw. Betriebe im Großherzogthum Taglohnver Tabelle zur Be

Baumwachs , Herſtellung von. Genoſſenſchaftskalender und Nutzv altung derſelben . r

Bedarf an Pflanzen zur Bepflan⸗ Geräthekommiſſt Mahl⸗ und Ba r

zung eines Hektars . Geſetz ül Rechtsverhältniſſe [ Münzen und Maße
Beerweine und Haustrunk . der Dienſtboten . Reichs. eh

Beizen gegen Steinbrand . [ Gewicht des Getr und anderer
Belimpfung der Blattfallkrankheit . landw. Pr 9
Beſtellungs⸗ , Düngungs⸗ u. Ernte⸗ Größe und Be der Staaten

regiſter . des D Normativb t, landw. ⸗botan. und

Bienenzucht , Unterrichtskurſe . Hagelver ung de landw. ⸗chem

Bierträber , wie viel erhält man von Haltbarm tung auf den

1 Centner Darrmalz . aushaltung fehlensw U rgebni
Züchtung . f Er

Birnen , Gewicht von 1 Seſter . Hochburg, Ackerbuſchule.
Branntweinſteuer f. nichtm. Stoffe . Hufbeſchlagſchulen. enbeſtimmungen .

Brünſtigkeit . agdlalender . gebniß
Bürgſchaften , übernommene . Jnſerrengifte. „Lieferung an dieſe.

Dreſchtabelle . Kapitalien und Zinſen , einzuneh⸗

Dungerzeugung , jährliche . mende und zu zahlende Prüfung der Ei

Düngmittel , mittl . Zuſammenſetzung Kellernotizen . Rebbeobachtungskommiſſione

9 Anwendung derſelben . Klebgürtel zum Fangen des Froſt⸗ Nebſchulen .
Preisbeſtimmung derſ . ſpann Rindviehverſi

Düngungsregiſter . Konſumvere Rindvieb ö

Einkauf , Nottzen über. Ko orrentrechnung . Rückblick über d zählungen . ſchulen, landwirthſchaftliche

Einnahme⸗ und Ausgabenotirungen . vereine. aatbedarf und Ernteertrag . ſel

Eiſenbahnrath ( landw. Mitglieder ) . Kubikinhalt von 100 kg einiger Fut⸗Säugezeit
Eiſenbahn⸗ u. Bodenſeeverkehrtarif . termittel . [Schlachtergebniſſe . 3

„Alles das enthalten ande e landw . Taſchenkalender auch ! “ kann da entgegengehalten werden Zugegeben . Aber

es iſt dort nicht ſo das Nächſtliegende von dem Fernerliegenden geſichtet , wie hier , nicht ſo den ſüddeutſchen und ſpeziell

badifchen Verhältniſſen Rechnung getragen , und nicht der gediegene und ausreichende Inhalt in ein ſo wenig beläſti⸗

gendes Format eingeengt , wie gerade beim Badiſchen Landwirthſchaftlichen Taſchenkalender

Wir können denſelben deßhalb vornehmlich den Landwirthen Forſtwirthen und Gärtnern mit gutem Gewiſſen

zur alljährlich wiederkehrenden Anſchaffung empfehlen .
Namentlich aber ſollte der Badiſche Tandwirthrchaftliche Caſchenkalender bei keinem badiſchen

Tandwirth fehlen
Sch .

Zu beziehen gegen Einſendung von 1 M. 10 Pf . in Briefmarken durch den

Braun' ſche Hofbuchhandlung ( G. Pillmeyer ) , Barlsruhe .
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Verlag der G. Braun ' ſchen Bofbuckiclruckerei in Karlsruſie.

In Vorbereitung befinden ſich :

Das deutſche Bürgerliche Geſetzbuch mit ſeinen

Nebengeſetzen und das
K. Heinsheimer .

Zweite Auflage .

Recht von Dr.
Band .

Badiſche
Landgerichtsaſſeſſor . 1.

mit den bad . Voll⸗

zugs⸗ u. Ausführ
ungsbeſtimm

ungen nebſt Zu⸗
ſätzen und Ver⸗

weiſungen von
Oberrechnungsrat

E. Muser .

Unfallverſicherungs⸗Heſetz für

Land⸗ u . Forſtwirthſchaft

Bau⸗Unfallverſicherungs⸗Geſetz

Badiſches Einkommenſteuer⸗Geſetz nebſt Vollzugs

beſtimmungen und Erläuterungen von Finanzrath

Schellenberg .

Waſſer⸗Geſetz , Textausgabe mit Verweiſungen von

Geh. Regierungsrath Wiener .

Beichs⸗Itempelſteuer⸗Heſetz, Ausgabe für Baden

kommentirt von Finanzrath Zimmermann .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

5 3

Hermann Munding ' s
Famen - und Futter - Artikel⸗Handlung

Freiburg i . B .

Wilhelmſtraße 28 .

hält großes Lager in allen Sorten :

Klee⸗Samen , Grasſamen , Saatwicken , Saathanf⸗
ſamen , Saatgetreide , Original Eckendorfer Runkel⸗

Waldſamen , Saatkartoffeln ,ſamen ( von Borries ) ,

Gemüſe⸗ und Blumenſamen , Haarlemer Blumen⸗

zwiebeln .
Futter⸗Artikel

Futtermais , Leinſamen , Erdnußkuchen , ganz und

gemahlen , Futterhafer , Liebig ' s Fleiſchfuttermehl
Futterknochenmehl , Melaſſetorfmehl - Futter ꝛc.

Künſtliche Dünger

Thomasmehl , Kainit , Superphosphate , Kali⸗Super⸗
phosphate , Chili - Salpeter , Peru - Guano , Dünger⸗
knochenmehl .

Diverſe Artikel

I. Raffia⸗Baſt , Cocosfaſerſtricke , Baumwachs , See

grasernteſtricke. 5

Preisliſten und Muſter ſtets gerne ju Dienſten.

Vertrag mit Großh. Bad. Landw. Bot. Verſuchs⸗Anſtalt Karlsruhe
und Schweiz. Samen⸗Unterſuchungs⸗Anſtalt Zürich.

Roth
Central - Molkereibureau

Stuttgart
empfiehlt ſich zur Lieferung

liompleter

Molkerei - Einrichtungen
für Handbetrieb und Kraftbetrieb jeder Art .

Generalvertrieb

der unübertroffenen

Bergedorfer

Alfa - Separatoren .

Verlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdruckerei,
Harlsruhe .

Raiſer Wilhelm I. der Große .
Rückerinnerungen

aus dem thatenreichen Leben — von der Wiege bis zum

Grabe —unſeres in Gott ruhenden vielgeliebten Monarchen ,

als Menſch , Herrſcher und Staatsmann .

Gedenkblatt zum hundertſten Geburtstag

am 22 . März 1897 .

Von

Schäffer ,
Major z. D.

Preis 50 Pfennig .

Die gediegene Schrift iſt bereits in mehr als 20 000

Exemplaren verbreitet .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
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859 1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit erweitert 1864 .
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Gemührſchaſtsformular fir den Jiehhandel.
Unentbehrlich für jeden , auch den kleinſten Landwirth . Das einfache Ausfüllen

des Formulars genügt , um gegen Uebervortheilung und Schaden geſchützt zu ſein .

Niemand darf verſäumen , ſich dieſes beim Handel geradezu unentbehrlichen

FFormulars zu bedienen . 0
einzelUn . . — . 03 9

00
100 280 0

1000 . . . 22 . 50 .

3 9
Nur direkt erhältlich durch den 00

Verlag der G. Braun ' ſchen Hofbuchdrucherei
Karlsruhe i . 2



*A

30

—8
E

7
5

＋

WesIE

3
3
S8398

Wkal -

0 * 1
1

2
13 . 3
— 3

12 4
K

* 6
ν * L

06
8
0.

8
—

Mitgliederverzeichniß
des

landwirthſchaftlichen Bezirksvereins Ettlingen .

Bruchhauſen .

Bernhardt , Albert
nth, Math . ,

Günther , Otto ,
Joſef , Landwirth .
Alb. , Grünbaumw .
Alois , Rathſchr

H Uptle aehrer.
Maier , Leopold ,
Maier , II . , Landw
Steudel , LeopoldOpold

Wirth
Günth ,

Heinz ,
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Kolb, 8
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„ Anton , von da.

Math. , Ldw

irth .
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rHoſ.
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tmüler;
Landwirth

Rafa

Johannes ,
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Blank , Buchhalter .
Brecht , Andr . ,
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Engelw
„Acciſor .

Kaiſerwirth .
Bernhard
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Fabrik
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Photograph .
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Fabrikant .

Landwirth
Viktualienh .

Landw .
Landw .

1＋. ger.

az, Bäcker .

Joſ . ,Wamtſtmüller .
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Leop. , Landwirth .
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18.
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—

ο

—
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24. Fladt , Jak . Adam , Kom
miſſionär .

25. Frank , Herm. , Bierbrauer
26. Frank , Lehrer .
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8 ſefJoſef ,

15. Hotter ,
F46. Hummel , Fl., Kaufmann .
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48. Hummel
direktor .

Herm. ,

49. Kaſt , Anton , Küfer
50. Kaſt, Joſef , Bäcker .
51. Kaſt , Franz , Gem. ⸗Rath .

Kaſt , Franz , Landwirth
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und Gemeinderath
Lumpp , Dionys , 1

NriefU. Brieft

Franz , Bürgerm
Iulius N *Julius , Wagner .

Joſef , Acciſor .

Hermann , Adler⸗
Wittwe .

„ Konrad , Landw
Weber , Aug. , Landw

Etzenroth .

Anderer , Stefan , Landw .
und Fabrikarbeiter .

Becker , Franz Anton ,
Landw . u. Gem. ⸗Rath .

3. Ehnes , Leopold , Landw .
. Gaiſer , Friedr . , Schreiner

und Gemeinderath .
. Hänle , Oswald , Landw

und Gemeinderath
. Mongler , Chriſt . , Hirſchw .
Reiſer , Karl , Landwirth .
Reiſer , Leop. , Fabrikmſtr .

Rimmelſpacher , Bernhard ,
Bürgermeiſter .

Eele
. Karle

Käſtel , Anton
Käſtel ,
Käſtel , Ludwig ,
Käſtel , Urban , Polizeidie
Kiſtner , David , G. ⸗Rath .

3. Klein , Karl , Landwirth .
Kögel , David , Altadlerw
Landhäuſer , Albert , Fabrik⸗

arbeiter .
Landhäuſer , Michael , Ldw.

2. Landhäuſer , Wend. , Kfm.
3. Melcher , Ludwig , Landw .

Raſtetter , Frz . Joſ . , Ldw.
und Fabrikarbeiter

5. Raſtetter , Karl Johann ,
Landwirth .

5. Reiſenauer , Karl , Landw .
Rimmelſpacher , C. , Schloſſ .
. Rimmelſpacher , Valentin ,

Landwirth .
Schlagetter , Hauptlehrer .
Schmidt , H. , Metzger .

Schorb , Ludwig , Bäcker .
2. Schorb , Stefan , Roſenw .
3. Schröder , Gg. , Rathſchr .

28. Weber , Jol
Schlager , Hauptleh

un

Zimmer , Otto, C

Mörſch .

Burkard , Bernh . , Landw
Deck, Franz Xaver , Landn

und Schreiner
3. Faller , Hauptlehrer

Fitterer , Ludw. , II., Bäcker .
Fitterer , Lukas , Landw .
Gerſtner , David , Schuhm

und Landwirth .
J. Gerſtner , Joh . , II . , Ldw
Huber , David , II . , Gem. ⸗R.

Kaſſel , David , Landwirth .
Kaſtner , Joſ . , Bürgermſtr .
Kaſtner , Fr . Ant . , Kreuzw .

2. Kaſtner , Lukas , Landw .
Keller , Bernhard , Gem. ⸗

Rath
Knäbel , Ludwig , Bierbr . ,

Gemeinderath .

O. Martin ,

0
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Wirt
G. - Ratl

Af, Landn
Hauptlehrer

Oswald , La
Maiſch , Florian , Gemein

rathrath
Franz , Rath

ſchreiber
Martin , Karl ,

1 und
Mar Leo, Lar
Rohrhirſch , Ad 0
Weber , Fr. , Bürgermſtr

Pfaffenroth .

Axtmann , Johann Guſtav ,
Landwirth .

Axtmann , Clemens
Gemeinderath .

Benz , Altbürgermeiſter
Eckert , Joſef , Wagner .
Glaſer , Math . , Bürger⸗

meiſter .
. Hucker , Leop. , Gemeinde⸗

rechner .
Hucker , Lorenz , Landw
Kaiſer , Hauptlehrer .
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35.
36 .
g31.

2. Kunz ,
Kunz ,

34.

Semeinde⸗

Reichenbach

Karl J traßen

Lazarus , Fabrik⸗

Landw .
Landwirth .

Fr . Ant . , Landw .

Jakob , Landw .

Johann , Landw .

Joh . , Schloſſer .
Ignaz , Landw .

ld, Landw .
rdinand , Landw .

Frz . Ignaz , LandwKraft ,
Kraft , Johann Georg ,

Landwirth .
. Kraft , Leopold , Landw .

Kunz , Alois , Alban , Sohn .

Kunz , Rathſchreiber .
Kunz , Anton , Polizeidiener .

1. Kunz , Alois , Jakob S. ,

Landwirth
Ignaz , Landwirth .

Joſef , Landwirth .

Lehre , Wilh . , Engelwirth .
Mai , Alois , Kronenwirth .
Mai , Joſef , Landwirth .
Müller , Johann Michael ,

Lindenwirth
38. Ochs , Joſef , Landwirth .
39. Ochs , Peter , Landwirth .
40. Ohl , Alban , Landwirth .

hl, Robert ,
ſtermayer ,

ll, Ignaz ,
oth, Joh

Straß

41. 38

46
15

55
56

61 n, Ignaz ,
ind Landn

62 zeopold ,

mann , Wendelin ,
andwir

Schielberg

1 Bürgermeiſter .
2 orian ,

8. n, Joſef , I., Landw .

4. Axtma Anton , Landw .

5. Brandel , Rathſchreiber
6. Brandel , Flor. , Gemeinde⸗

rath .
7. Brandel , Hermann , I.

Schuhmacher .
8. Eckert , Wilhelm , Landw .

9. Eppel , A. , Hauptlehrer .
10. Faß , Leopold , Müller

11. Fluderer , Georg Adam ,

Landwirth .
12. Fohmann , Johannes , II . ,

Gem. ⸗Rath .

13. Fohmann , Joſ . , II . , Landw .

14. Fäger , Guſtav , Landw .

15. Jäger , Joſef , II . , Landw .

Kunz , Joſef , Forſtwart .
17. Lauinger , Herm. , Maurer .

Landw . u

18. Maier , Julius , Wirth .

rath .

und Gemeinderath .
21. Reichert , Franz , Gemeinde⸗

rath .
22. Reichert , Alois , Landw .

Reichert , Joſ . , Landwirth .

Schneider , Jul . , Schreiner ,
23.
24.

von Frauenalb .

Maucher , Baſil , Gemeinde —

Rabold , Joſef , II . , Landw .

20.
21.
22.
23.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.

7. Wipfler , Hieron , Bäcker .

38.
8
30.
41.

. Lenz , Kaſpar

Schluttenbach .

Lar2
H11

Kunz, Florian , Landm
Kunz, Jakob, Bürgermſtr

Landw
Landn

rian , Gem .

Landw
Gem. ⸗

G. ⸗Rath .
Landwirth .

Müller .
Lenz, Valentin , Schuhm

Lenz,

Lumpp , Johannes , Gem. ⸗

Rath .
Maiſch , Florian , Engelw .
Maiſch , Karl Flor . , Landw .

Maiſch , Mathäus , Landw .
Neumaier , Jakob , II . ,

Gemeinderath .
Neumaier , Jakob

Bäcker .
III .

. Neumaier , Lukas , Landw .

Ochs , Johann Stefan ,
Landwirth .

7. Ochs , Karl , Landwirth .
Rabold , Severin , Straßen⸗

wart
Rauenbühler , Fr . Karl ,

Landwirth .
Rauenbühler , L. , Landw .

Rudolf , Wilhelm , Pfarrer .

Schwarz , Bened . , Hauptl .
Wipfler , Bernh . , Landw .

Wipfler , Engelb . , Landw .

Wipfler , Eligius, Sonnenw .

Wipfler , Frz . Joſ . , Landw .

Wipfler , Joſ . , III . , Landw .

Wipfler , Karl Joſ . , Landw .

Wipfler , Mathias , Landw .

Wipfler , Valentin .

Rimmelsbacher Hof .

Heinzler , Joſef
Ignaz

darf80Johanr
äcker JohJoh

Speſſart .

Landwirth

andw
Ignaz , Landw
Math

Joſef E

Fr. Karl , Brg
Joſ . , IV. , Gem . ⸗R

IV. , Landw .

Gem. ⸗9
Kühn
Lumpp
Lumpp

mpp NoſJof ,
. Lumpp , Iſidor , Polizeidien

Reuter , Guſt. , Gem. ⸗Rechn
litt , Johann Adam

Landwirth
13. Schneider , Ed. , Gem. ⸗R.

14 Schneider, Ferd . , Landw
15. Schneider , Math . , Bäcker

16. Schne der , Peter , Landw
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13.
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Bullinger , Engelwirth .
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. Glasſtetter , Sebaſtian ,
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. Hennhöfer , Flor . , Landw
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Mauderer , Leop. , Landw .
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meiſter .
Ochs , Anton , Gem. ⸗Rath .
Sigwarth , Val . , Landwirth
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Wie der Landmann erkranktes Vieh pflegen und heilen ſoll .

Mit 62 Textabbildungen . Gebunden , Preis 2 M. 50 Pf . 10 Exemplare 22 M. 20 Exemplare 40 M.

Inhalt : Wodie verloren gegangene Häkelnadel geſunden wurde . — Die verſchluckte Rübe . — Unglückliche Geburt 0

bei der Schimmelſtute . Die braune Stute fohlt . — Die aufgeblähten Kühe . — Die trächtige rotſcheckige Kuh kann

nicht aufſtehen . — Die beſte Kuh kalbt und bekommt einen Vorfall . — Das Fohlen wird abgewöhnt . — Kalbefieber . —

Schweres Kalben . — Die Maul⸗ und Klauenſeuche im Stalle . — Die braune Zuchtſtute übertritt ſich den Fuß —

Der braune Wallach überfrißt ſich am Sonntag und bekommt die Kolik . — Der Schimmel wird ſchulterlahm . — Das

Zuchtſchwein frißt ſeine Ferkel . — Die braune Stute tritt ſich einen Nagel ein. — Die Braune fohlt zum zweitenmal . —
Der Rapp erkrankt am Schwarzharnen und geht zu Grunde . — Ein fataler Pferdekauf . — Der Goldfuchs bringt die

Druſe in den Stall . — Wie dem Goldfuchs das Beißen abgewöhnt wird . — Neſſelſucht bei dem Zuchteber . —

( Schweinerotlauf . — Kranke Ferkel . — Die gelbſcheckige Kalbin bricht ſich das Horn ab. — Die braune Stute kann

nicht mehr freſſen . — Fruchthälterverdrehung bei einer Kuh.

Keine Seuchen im Dorfe mehr!
Wie man Viehſeuchen verhüten und tilgen kann .

Mit 50 Textabbildungen . Gebunden , Preis 2 M. 50 Pf . 10 Exemplare 22 M. , 20 Exemplare 40 M.

Inhalt : Rotzkrankheit . — Milzbrand . — Wild⸗ und Rinderſeuche . — Tollwut . — Lungenſeuche . — Maul⸗
Gund Klauenſeuche . — Schweinerotlauf . — Schafräude . — Tuberkuloſe .

Hieine Ubervorteilung im Vielifantlel melir !

wie der Landmann ſein vieh nach dem neuen Buͤrger —

lichen Geſetzbuch kaufen und verkaufen ſoll .
Mit 65 Textabbildungen . Gebunden , Preis 2 M. 50 Pf. , 10 Exemplare 22 ffl., 20 Exemplare 40 M.

Inhalt : Das Pferd iſt ganz fehlerfrei . —Der fehlerfreie Schimmel. — Das Pferd iſt alt genug für den ſchweren

Zug . — Die reparierten Zähne . — Ein rotziges Pferd . — Die periodiſche Augenentzündung . — Der Kirchenbauer will ein

blindes Pferd kaufen . — Hat der Fuchs die periodiſche Augenentzündung oder nicht ? — Wem gehört das krepierte

Pferd ? — Der § 476 oder die beſtrafte Argliſt . — Das dämpfige Pferd . — Iſt die Stute ein Koller , oder iſt ſie
nur brünſtig ? — Das gekaufte Pferd des Fritzenbauern koppt . — Die tuberkulöſe Kuh . — Die räudigen Schafe —

Die kranken Schweine . — Der kranke Ochſe . — Das ſpatlahme Pferd . — Das Fferd hinkt , weil es friſch beſchlagen

iſt und weil das Eiſen drückt . — Der Verkäufer haftet nicht , wenn der Käufer den Fehler kennt ( § 460 ) . — Ich

garantiere für gut im Zuge . — Ein klarer ſchriftlicher Vertrag iſt beſſer als ſechs Zeugen , die ſich widerſprechen . —

Das unleidliche Pferd . — Was nur dieſer Kuh fehlen mag . — Anhang .

Es ſind dies endlich einmal vortreffliche Ratgeber , die jeder Landmann verſteht , und wer auch nur ein Kapitel

geleſen hat , wird die Bücher nicht wieder aus der Hand geben und dauernden Nutzen für ſeine Wirtſchaft dadurch erzielen.

FGegen pollfreie Einſendung des Betrages Erfolgt die Zu ſendung polffrei .
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Berlin Breslau Bönigsberg i . Ur . Begensburg Böln Rußland

Friedrichſtr . 186 Kaiſer Wilhelmſtr .35 . Koggenſtr . 20. Kumpfmühl . Hohenſtaufenring 29. 3 Filialen . “

Dampf⸗

Dreſ und

K2Iälcn

mit den neueſten Schutzvorrichtungen und Ver beſſerun igen ,
mit und ohne Selbſteinleger , Garbeubinder und Strohelevatoren .

—
Futterbereitungsmaſ chinen

ie 2
ErVI

Göpeldreſchmaſchinen, mit und 10 Putzapparat . Göpelwerke , Reinigungsmaſchinen .

Ausführliche Kataloge auf Wunſch koſtenfrei

Man ſchreibe gefälligſt an Heinrich Tanz , Fabrik Tindenhof , Mannheim .
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